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Vorwort 

zur ersten Auflage. 



Die Zahl der in unserem Jahrhundert erschienenen neu- 
griechischen Grammatiken ist keineswegs gering; sie steht in 
einem gewissen Verhältnis zu der Teilnahme, welche Europa 
dem modernen Griechenland in den verschiedenen Dezennien 
unseres Jahrhunderts entgegenbrachte, und man wird finden, 
daß in den Zeiträumen, wo die Griechen die Augen Europas 
in besonderem Grade auf sich lenkten, die Zahl der Grammatiken, 
Sprachführer, Elementarbücher stieg, so daß also z. B. eine 
rein buchhändlerische Statistik ein exakter Gradmesser für das 
Interesse des Westens am Griechen volk sein würde. Auch im 
vergangenen Lustrum scheint dieses Interesse wieder intensiver 
geworden zu sein, wenn man unserm Gradmesser glauben 
will. Aber trotz der nicht unerheblichen Produktion auf diesem 
Gebiet ist nur weniges davon praktisch brauchbar, kein einziges 
der vorhandenen Hilfsmittel genügt Anforderungen, wie sie 
die Wissenschaft auch an eine praktischen Zwecken dienende 
Grammatik stellt Bisweilen hat man sogar den unangenehmen 
Eindruck, bestellte Arbeit vor sich zu haben, die nur buch- 
händlerischer Spekulation entsprungen ist Zum Teil sind die 
eigenartigen literarischen Verhältnisse Griechenlands am Fehlen 
wirklich brauchbarer Hilfsmittel schuld : man versteht bekanntlich 
unter „Neugriechisch“ zwei Sprachformen, einmal die lebendige, 
vom Volke gesprochene, in zahlreiche Mundarten gegliederte 
Sprache, welche eigentlich allein den Namen neugriechisch 
verdient, dann die Schriftsprache, die KctSapeüouaa d. h. 'reine 
Sprache’, welche eine literarische Wiederbelebung der mehr 
oder weniger modernisirten altgriechischen Gemeinsprache ist, 
also ein Kunstprodukt, allerdings nicht der neusten Zeit, sondern 
das Ergebnis jahrhundertelangen, bis über Byzanz hinaus- 
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reichenden Schriftgebrauchs : wie weit man in dieser erstarrten 
altgriechischen Sprachform neue, der Volkssprache entstammende 
Elemente zuließ und zuläßt, war nicht nur in verschiedenen 
Zeiten verschieden, sondern wechselt auch jeweils nach Autor 
und Gegenstand. Die meisten neugriechischen Grammatiken 
haben nun das Eine gemeinsam, daß sie nicht ausschließlich 
die eine oder andere Sprachform darstellen, sondern entweder 
die Schriftsprache oder die Volkssprache zugrunde legen, im 
übrigen aber sich nicht streng an die gewählte Grundlage 
binden. Diejenigen, welche die Schriftsprache bevorzugen, bilden 
die Mehrzahl: gewöhnlich wird diese so gelehrt, als ob sie 
„die heutige griechische Sprache“ Kar dEoxnv wäre. Und doch 
ist diese Schriftsprache nicht einmal im Gebiet der Kunst- 
literatur ausschließlich herrschend: die lyrische und epische 
Poesie gehört vorwiegend der Volkssprache an, die auch in andern 
Gebieten (Komödie, Erzählungsliteratur) an Terrain gewinnt 

Eine gemeinsame Darstellung der beiden Sprachformen 
leidet am Mangel der Durchsichtigkeit — ganz abgesehen davon, 
daß meist die Volkssprache dabei zu kurz kommt; am besten 
ist es noch Mitsotakis 1 ) gelungen, beide gleichmäßig zu be- 
handeln: aber es fehlt diesem Verf. wie allen andern an der 
nötigen sprachwissenschaftlichen Schulung, um strengeren An- 
forderungen gerecht werden zu können ; es fehlt auch die nötige 
Einsicht in den grundsätzlichen Unterschied von Volks- und 
Schriftsprache: jene ist keineswegs eingehend genug behandelt 
und hebt sich in seiner Grammatik zu wenig als selbständige 
Sprachform ab. Die einzige, in neuerer Zeit erschienene Elementar- 
grammatik, welche die Darstellung der Volkssprache sich zur Auf- 
gabe gemacht hat, ist die von Wied*). Das Büchlein, dessen 
Beliebtheit durch das rasche Erscheinen einer zweiten Auf- 
lage bewiesen wird, ist dem Anfänger sehr wohl zu empfehlen, 
da es rasch über die neugriechische Volkssprache orientirt: 
freilich wird es den, welcher ein volles Verständnis der reich- 
haltigen Volksliteratur des modernen Griechenland gewinnen 

*) Mitsotakis, Praktische Grammatik der neugriechischen Schrift- 
und Umgangssprache. Stuttgart und Berlin 1891 (Spemann). XII u. 260 S. 
(12 Mark). Vgl. meine Rezension in der Deutschen Literaturzeitung 1893, 
Sp. 235 f. 

*) Wied „Die Kunst, die neugriechische Volkssprache durch Selbst- 
unterricht schnell und leicht zu lernen“. Wien, Hartlebens Verlag, in 
der Reihe „Kunst der Polyglotten“, XI. Teil (2 Mark). 
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oder den Bau der Volkssprache kennen lernen will, bald im 
Stiche lassen. Es fehlt an einem Hilfsmittel, das zuverlässig 
und einigermaßen ausreichend über die Tatsachen der neu- 
griechischen Volkssprache unterrichtet, das nicht nur dazu ge- 
eignet ist, jeden Gebildeten in das Verständnis des reichen 
Schatzes neugriechischer Volks- und volkstümlicher Literatur 
einzuführen, sondern auch dazu diene, den Sprachforscher wie 
den Philologen mit den Grundzügen der neugriechischen Sprach- 
entwicklung bekannt zu machen. Ein solches Hilfsmittel zu 
bieten ist der Zweck meines Handbuches. 

Daß und warum die Volkssprache, nicht die Schriftsprache 
zuerst gelehrt werden müsse, habe ich früher einmal in einem 
besonderen Aufsatz dargelegt 1 ): um es kurz zu wiederholen, 
wer Altgriechisch kennt und die neugriechische Volkssprache 
hinzulemt, besitzt alles, was zum Verständnis der neugriechischen 
Literatursprache erforderlich ist; wer das Altgriechische nicht 
kennt, wird niemals eine klare Einsicht in die Sprachver- 
hältnisse der heutigen griechischen Literatur erlangen. Meine 
Grammatik ist nicht auf Leser berechnet, die dem Altgrichischen 
völlig fremd gegenüberstehen. Trotzdem habe ich mich aber 
ganz auf den Standpunkt des Neugriechischen gestellt: denn 
eine deskriptive Grammatik — und das soll die meine in erster 
Linie sein — darf die Sprache nur in ihrer eigenen Beleuchtung 
betrachten; es ist dagegen ein Verwirrung stiftender Ana- 
chronismus, in einer neugriechischen Grammatik z. B. über die 
langen und kurzen Vokale e und n, o und io, oder über die 
„Diphthonge“ ai, oi, ei oder über Spiritus asper, Zirkumflex 
und Akut Regeln zu geben, die in der modernen Sprache gar 
keinen Sinn mehr haben, sondern nur in der Schrift ein äußer- 
liches Dasein fristen. Die neugriechischen Grammatiken, welche 
ich kenne, sind einfach nach der Schablone des Altgriechischen 
gearbeitet, weil den Bearbeitern aus Mangel an sprachwissen- 
schaftlichem Verständnis der innere Gegensatz zwischen der 
altgriechischen Orthographie und der neugriechischen Sprach- 
form gar nicht zum Bewußtsein zu kommen schien. Im Gebiet 
der „Laut-“ oder vielmehr „Buchstaben“lehre tritt dieser Miß- 
stand unserer Grammatiken am grellsten und sinnfälligsten 
hervor; aber auch die Formenlehre wird so sehr in das Pro- 

') Die neugriechische Sprache und ihre Erlernung. Beilage zur 
, Allgemeinen Zeitung“ vom 6. August 1891. 
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krustesbett des Altgriechischen gezwängt, daß ihre Harmonie 
und Einheit ganz entstellt wird: so wird z. B. die Deklination 
nach dem Schema der altgriechischen Deklinationstypen be- 
handelt und das spezifisch Neugriechische wie ein zufälliger 
Lappen angeflickt. Die beschreibende Grammatik verlangt da- 
gegen, „daß gleichartige Erscheinungen zusammengeordnet werden 
müssen. Was aber als gleichartig zu gelten habe, darüber ent- 
scheidet nicht die Vorgeschichte, die Etymologie, sondern der 
jeweilig wirkende Sprachgeist“ '). Ich glaube, daß meine Ein- 
teilung der neugriechischen Deklination dieser Forderung ent- 
spricht, daß sie dasjenige unter einheitlichem Gesichtspunkt 
behandelt und nahe zusammenbringt, was in der Vorstellung 
der Sprechenden zu Gruppen sich zusammenordnet und sich 
daher auch formell beeinflußt. Deffners*) wie Psichari’s*) 
Vorschläge einer Gruppirung der Deklinationsformen scheinen 
mir weniger durchsichtig als die von mir gewählte Einteilung; 
übrigens ziehe ich selbst nur die Konsequenz aus einem Ge- 
danken, den W. Meyer-Lübke in seinem Kommentar der 
Grammatik des Simon Portius (S. 125) hingeworfen hat, ohne 
ihn zu verfolgen und in seiner eigenen Einteilung der neu- 
griechischen Substantivflexion (S. 118) durchzuführen. — Über 
die Einteilung der Verba kann man nicht im Zweifel sein, seit 
Hatzidakis in seinem schönen Aufsatz „über die Präsens- 
bildung im Neugriechischen“ 4 ) die Gestaltung der Präsens- 
stämme und ihr Verhältnis zum Aoriststamm klar gelegt hat 
Für Leute, die gern mit dem Worte 'praktisch’ um sich werfen 
und, durch Sachkenntnis nicht getrübt, 'wissenschaftlich’ und 
*unpraktisch* für nahe verwandte Begriffe halten, mag bemerkt 
werden, daß eine aus den inneren Sprachgesetzen selbst ab- 
strahirto Gruppirung des Sprachstoffes die Erlernung einer 
Sprache leichter macht, als eine Grammatik, welche die Sprache 
nach einer fremden Schablone darstellt 

Daß ich eine erschöpfende Darstellung des neugriechischen 
Sprachschatzes nicht beabsichtigt habe, brauche ich bei dem 

') G. v. d. Gabelentz, Die Sprachwissenschaft (Leipzig 1891) S. 92. 

*) In der Rezension von Legrands Grammatik, Jenaer Literatur- 
Zeitung 1879 S. 392. 

*) Psichari, Essais de Grammaire historique niogrecque I 88 
(Paris 1886). 

*) Kuhns Zeitschr. f. vergl. Spracht. XXVII S. 69 ff. und Einleitung 
in die neugriech. Grammatik (Leipzig 1892) S. 390 ff. 
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knappen Umfang meiner Grammatik nicht besonders zu betonen. 
Immerhin aber enthält sie ein beträchtliches mehr, als was 
andere Grammatiken — bei größerem Umfang — enthalten, 
also vor allem eine Grammatik der vulgärgriechischen „Koivri“. 
Man stellt zwar in Abrede, daß es eine allgemeine und ein- 
heitliche Form der ‘Volkssprache’ gebe, es wird vielmehr be- 
hauptet, daß neben der archaisirenden Schriftsprache nur 
Dialekte existiren, aber ich bestreite das letztere und behaupte, 
daß wir berechtigt sind, von einer neugriechischen „Koivf|“ 
zu sprechen: die Sprache der Volkslieder in der Form, wie sie 
gewöhnlich veröffentlicht werden, ist nicht ein bestimmter 
Dialekt, ebenso wenig wie man die Sprachform volkstümlicher 
Dichter, z. B. Christopulos, Drosinis, Palamas und vieler anderer, 
einen Dialekt nennen kann. Eine vollständige Einheit ist freilich 
noch nicht vorhanden, wie denn bisweilen gleichberechtigte, 
d. h. räumlich gleich weit verbreitete Formen nebeneinander 
Vorkommen, auch findet sich bei manchen Dichtem wie z. B. 
Vilaras ein stärkeres Vorwalten des Mundartlichen, aber trotz- 
dem darf die ‘Volkssprache’ den Dialekten gegenübergestellt 
werden. Bei der weiten Verbreitung vieler Volkslieder, die von 
Ort zu Ort wandern, mußten mundartliche Besonderheiten in 
denselben bis auf einen kleinen Rest ausgemerzt werden, so 
daß sich eine gewisse Durchschnittssprache ganz von selbst 
ergab. Ähnliches hat auch PoTbr|<; jüngst ausgesprochen; er ließ 
sich aber mehr von einem Instinkt als von wissenschaftlichem 
Sinn leiten und ist daher über das Ziel hinausgeschossen, in- 
dem er überhaupt das Vorhandensein von Dialekten bestritten 
hat 1 ). Diese Durchschnittsvolkssprache — wie sie besonders 
in größeren Zentren leicht entsteht — ist ein Verständigungs- 
mittel, das nicht nur in Patras, Athen und Konstantinopel, 
sondern auch auf dem Lande verstanden wird. 

Für die Begrenzung meines Stoffes diente mir die Sammlung 
der Texte als Richtschnur: seltenere, bzw. mundartliche Er- 
scheinungen sind im allgemeinen nur soweit behandelt, als sie 
in jenen Vorkommen. Man wird daher nicht erwarten, daß, um 
vom Tsakonischen ganz zu schweigen, etwa die griechischen 
Dialekte Unteritaliens oder die des Pontos in irgendwie um- 

') Potbrn, Td EthuuXa. ("XiucrcnKfi peX^xri (Athen 1893) S. 180 IT. Es 
war natürlich Hatzidakis leicht, die „wissenschaftliche“ Begründung 
von Pothn<;' Behauptung über den Haufen zu werfen, vgl. ’A0r|vä Yll 224 ff. 
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fassender W eise gegeben wurden ; über den in den Texten ent- 
haltenen mundartlichen Sprachstoff bin ich nur dann hinaus- 
gegangen, wenn es sich um sprachliche Erscheinungen handelte, 
die aus allgemeineren (z. B. sprachgeschichtlichen) Gründen be- 
sonderes Interesse haben dürften. Freilich ist eine solche Aus- 
wahl immer bis zu einem gewissen Grade subjektiv, dem per- 
sönlichen Ermessen anheimgegeben. Mundartliche Erscheinungen 
überhaupt heranzuziehen hielt ich für notwendig, nicht nur 
um eine ungefähre Vorstellung der mundartlichen Differen- 
zirung zu geben, sondern um auch das Studium der Yolks- 
literatur wirklich zu ermöglichen. Wenn ich übrigens bei ein- 
zelnen sprachlichen Tatsachen, sei es in der Grammatik oder 
im Glossar, eine bestimmte Gegend anführe (z. B. Naxos, Vel- 
vendos, Cypern), so will ich damit nicht ausdrücken, daß jene 
nur in der angeführten Gegend Vorkommen; derartige Angaben 
werden meist im Anschluß an die Texte gemacht und besagen 
nicht mehr, als daß eine Erscheinung räumlich beschränkt sei. 

Wie ich mich inbetreff der Dialekte auf eine Auswahl 
der Tatsachen beschränkte, so geschah dies auch in den an- 
merkungsweise gegebenen sprachgeschichtlichen Erläuterungen. 
Die Beziehungen der neugriechischen Formen zu den alt- 
griechischen werden in ihren Hauptpunkten berührt: es kam 
mir mehr darauf an, in großen Umrissen den inneren Zu- 
sammenhang, wie er als Ergebnis der heutigen neugriechischen 
Sprachforschung feststeht, zu skizziren und den Leser auf den 
richtigen Weg zu führen, als die sprachlichen Erscheinungen 
im einzelnen zu erklären; wer sprachwissenschaftliches Ver- 
ständnis hat, wird mit Hilfe meiner Anleitung manche Einzelheit 
sich leicht zurecht legen können. Ich wollte vor allem die 
Konservirung oder den Verlust alter Typen, sowie die Ent- 
stehung neuer deutlich hervorheben, und ferner jeden, der an 
das Neugriechische herantritt, vor Irrtümern bewahren, wie sie 
zwar in der Wissenschaft durch Hatzidakis’ unermüdliche 
Tätigkeit überwunden sind, aber leider noch in den Köpfen 
unwissenschaftlicher Dilettanten spuken. Damit mein Haupt- 
zweck, ein Lehrbuch der neugriechischen Volkssprache zu geben, 
nicht leide, habe ich die Anführung wissenschaftlichen Apparates 
(Literatur, Kontroversen) vermieden, die Anwendung sprach- 
wissenschaftlicher Termini (abgesehen von den geläufigen gram- 
matischen Bezeichnungen) auf ein möglichst kleines Maß ein- 
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geschränkt Der Anfänger wird gut tun, zunächst die Lautlehre 
sowie die Anmerkungen zu überschlagen und vor den §§ 140 — 164 
[ = § 175 — 212 der vorliegenden neuen Auflage] die Flexion 
des Yerbums durchzunehmen. Die angeführten mundartlichen 
Erscheinungen werden am besten gelegentlich der Lektüre der 
Texte eingeprägt. Wer sich über Ziele, Methode und Aufgaben 
der neugriechischen Sprachforschung unterrichten will, den ver- 
weise ich auf mein Büchlein: ‘Die neugriechische Sprache’ 
(Freiburg 1892, 36 S.), das als Einleitung in die vorliegende 
Grammatik dienen kann; die ältere und neuere Literatur über 
neugriechische Sprachforschung findet man dort und in meinen 
Referaten im Anzeiger der Indogerm. Forschungen, sowie im 
ersten Heft von G. Meyers Neugriechischen Studien 1 ) zu- 
sammengestellt 

Es ist fast überflüssig, darauf hinzuweisen, wie große 
Förderung mir die in den letzten 15 Jahren erfolgreich be- 
triebene Arbeit auf dem Gebiet der neugriechischen Sprach- 
forschung gebracht hat. Und in erster Linie ist es die Tätigkeit 
von Hatzidakis, deren Früchte wie ich hoffe im vorliegenden 
Buche zutage treten. Übrigens sei auch dankbar eines andern 
Hilfsmittels gedacht, das mir oft ein guter Berater war: des 
Kommentars, den W. Meyer(-Lübke) zur Grammatik des Simon 
Portius schrieb*); dieser Kommentar ist der einzige Versuch, 
die Ergebnisse der neugriechischen Sprachforschung kurz zu- 
sammenzufassen. Die Anknüpfung an Simon Portius war ein 
glücklicher Gedanke, da dessen Grammatik (17. Jahrhundert!) 
in klarer Erfassung des Sprachstoffes mit den neugriechischen 
Grammatiken unseres Jahrhunderts sich nicht nur messen kann, 
sondern ihnen in wissenschaftlichem Geist überlegen ist. 

Die Texte, auf deren Bedürfnis die Grammatik in erster 
Linie Rücksicht nimmt, geben eine Auswahl von poetischen 
und prosaischen Stücken der Yolksliteratur und desjenigen Teils 
der Kunstliteratur, welche die Volkssprache zur Grundlage hat 
Daß die letztere mehr oder weniger von der Schriftsprache beein- 

*) G. Meyer, Neugriechische Studien. I. Versuch einer Bibliographie 
der neugriechischen Mundartenforschung. Sitzungsberichte der Wiener 
Akademie der Wissensch. Phil.-hist. Kl. CXXX (1894). 

•) Simon Portius, Grammaüca linguae graecae vulgaris. Repro- 
ducüon de l’6dition de 1638, suivie d’un commentaire grammatical et 
historique par Wilhelm Meyer. Avec une introduction de J. Psichari. 
Paris 1889. Vieweg. LV1 und 256 S. 
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flußt ist, lehrt rasch ein Vergleich zwischen der ersten und 
zweiten Abteilung der Texte; auf Elemente der Schriftsprache, 
die sich formell als solche kundgeben (und die übrigens auch 
in den Texten der ersten Abteilung nicht ganz fehlen), habe 
ich in der Grammatik oder im Glossar hingewiesen, um Zweifel 
über das, was echt volkstümlich sei, zu verhindern. Woher 
meine Texte entnommen sind, zeigt das Inhaltsverzeichnis; von 
meinen eigenen Sammlungen habe ich 3 Stücke (sowie ein 
Distichon) aufgenommen ; davon habe ich III 4 schon an anderer 
Stelle veröffentlicht, Id, 7 und III 13 b) sind Inedita. Leider standen 
mir für die Proben einiger Dichter nicht gerade besonders gute, 
authentische Ausgaben zu Gebote, doch werden sich daraus 
kaum wesentliche Nachteile ergeben. Im allgemeinen ließ ich 
die Texte in der Gestalt, wie sie in den benützten Ausgaben 
Vorlagen; die Überschrift ist einigemal von mir geändert bzw. 
hinzugefügt. In rein orthographischen, die Aussprache in keiner 
Weise berührenden Dingen (vor allem also in der Schreibung 
der Vokale) ist die in der Grammatik angewandte Orthographie 
durchgeführt. In der ersten Abteilung habe ich auch einige 
sonstige Änderungen, d. h. Korrekturen, so z. B. in betreff des 
auslautenden v, mir vorzunehmen gestattet, um in Übereinstim- 
mung mit der Grammatik die regelrechte volkstümliche Form 
darzustellen, ich habe mich aber darin ziemlicher Zurückhaltung 
befleißigt (z. B. Ia, 21, wo Formen wie ovrxwpr|Tä, ücrrwaav der 
Kirchensprache entstammen). In den Texten der Kunstliteratur 
wurde die Orthographie der Schriftsprache in Fällen wie 00 
st (Tr, kt st x*r, vb st vt, ausl. v u. ä. beibehalten, wenn dies 
in meiner Vorlage der Fall war: die Grammatik gibt über der- 
gleichen Abweichungen von Volkssprache und Orthographie hin- 
reichende Auskunft In dem Texte von Psichari (II b, 1) ist 
die Orthographie des Autors ganz unverändert geblieben, damit 
zugleich auch eine Probe seiner orthographischen Reformvor- 
schläge gegeben werde. Bei der Wahl der Texte haben mich 
(abgesehen von der Sprache) literar- und kulturhistorische Ge- 
sichtspunkte geleitet, so in den Versuchen zur Schaffung einer 
volkstümlichen Prosa oder in den Stücken, welche weitver- 
breitete literarische Motive in neugriechischem Gewand geben; 
so hat mich weiter z. B. zur Wahl des Liedes von Rangavis 
(II a, 14) dessen Verwandtschaft mit dem Volkslied (vgl. Ia, 4) 
bestimmt Die kurzen biographischen Daten der Dichter werden 
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zur Orientirung willkommen sein; leider konnte ich sie für 
’l. TuiräXbos, sowie für einige noch lebende Schriftsteller nicht 
in Erfahrung bringen. Ich hoffe, daß die Texte in Ermangelung 
einer ähnlichen Sammlung trotz ihres geringen Umfanges geeignet 
sind, in Denk- und Anschauungsweise des heutigen Griechen, 
insbesondere des „Piupiö?“ einzuführen. 

Den Schluß der Texte bilden Dialektproben, die eine 
ungefähre Vorstellung von der Mannigfaltigkeit und Verschieden- 
heit der neugriechischen Mundarten geben können ; zur Erleich- 
terung des Verständnisses sind hier Anmerkungen beigefügt 
Warum ich die im ersten Teil mit dem Orte der Herkunft 
bezeichnten Stücke (z. B. aus Epirus, Chios, Naxos) nicht unter 
die Dialektproben einreihte, begreift jeder, der weiß, wie wenig 
lautgetreu die Aufzeichnungen mundartlicher Sprachtexte sind : 
man kann sie meist nur als Wiedergabe einer mundartlich 
gefärbten Gemeinsprache betrachten. In den „Dialektproben“ 
handelte es sich aber darum, die lokale Mundart in möglichst 
treuer Wiedergabe vorzuführen, was in den ausgewählten Texten 
mehr oder weniger der Fall ist; der Text aus Cypern (IH 8) 
ist leider sehr ungenau: unbedingt zuverlässige neugriechische 
Dialekttexte gibt es überhaupt nur recht wenige. Die zweite 
pon tische Dialektprobe (HI 13 b) ist meinen eigenen Sammlungen 
entnommen, die ich von einem längeren Aufenthalt in Samsun 
im verflossenen Jahre mitbrachte und die vorwiegend den Dia- 
lekt eines östlich von Samsun gelegenen Dorfes (Tserakmän) 
betreffen. In der Transskription ist jedoch der Einfachheit wegen 
eine Besonderheit der Aussprache unberücksichtigt geblieben, 
daß nämlich anlautende Tenuis nach vorhergehendem Nasal bis- 
weilen als tonlose Media (oder auch Fortis) gesprochen wird; 
ich muß mir Vorbehalten, dies bei anderer Gelegenheit aus- 
führlich zu erörtern. 

Das Glossar ist in erster Linie für die Texte eingerichtet, 
umfaßt aber auch alle in dor Grammatik angeführten oder be- 
sprochenen Wörter: für den Anfänger bildet es eine Grundlage 
zur Erlernung von Vokabeln. Ein Glossar überhaupt beizugeben 
war schon deshalb geboten, weil das einzige im Buchhandel 
leicht erhältliche Wörterbuch von Kind (Leipzig, Tauchnitz) 
schon längst veraltet ist und nicht mehr genügt, und weil auch 
das neugriechisch-französische Wörterbuch von Legrand (Paris, 
Garnier) für meine Texte nicht ausreicht 

Thumb, Keugriech. Grammatik. 2. Aufl. H 
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Die Prinzipien, welche mich in orthographischen Fragen 
leiteten, sind § 3 Anm. kurz angedeutet. Im allgemeinen war 
ich zwar bestrebt, nach dem Prinzip der historischen Ortho- 
graphie, d. h. nach Entstehung und Wesen der Form zu schreiben, 
aber ich suchte auch gelegentlich zu vereinfachen, sowie zwischen 
der durch die Wissenschaft geforderten und der heute üblichsten 
Orthographie einen Kompromiß („<runßtßacrn6<;“) zu schließen : wo 
die heutige Orthographie zwischen verschiedenen Schreibungen 
schwankt (z. B. im Komparativ auf -ÜTtpo?), habe ich leichten 
Herzens die durch die Sprachgeschichte geforderte Schreibung 
angewendet; andererseits habe ich von mehreren schon üblichen 
Schreibungen diejenige gewählt, welche sprachgeschichtlich am 
besten begründet ist Ungewöhnliche Schreibungen dagegen wie 
z. B. xoi? st -ri? durchzuführen habe ich vermieden und in 
solchem Falle das neutrale Zeicheu i vorgezogen ; ebenso habe ich 
z. B. Schreibungen wie -ttouXAo, nouXXi u. ä., die Hatzidakis 
aus sprachgeschichtlichen Gründen mit Recht fordert 1 ), nicht 
aufgonommen, weil ich in einem „Handbuch“ ein von dem 
allgemeinen Gebrauch nicht allzu verschiedenes orthographisches 
Bild geben wollte. Vereinfachung der Orthographie ist öfters 
erstrebt worden : so wenn in aöitlvos das ei durch alle Formen 
durchgeführt wurde, wie es auch sein Ursprung verlangt*), oder 
wenn Ixw beGei (statt -f), r|) in Übereinstimmung mit i&ei 
und Ixw beffti geschrieben wurde. Bei der Schreibung der 
Akzente war mir Grundsatz, die Anwendung des Zirkumflex 
möglichst einzuschränken, ihn in der Regel nur da zu schreiben, 
wo er unmittelbar dem altgriechischen Zirkumflex gleich ist 
(rAüicraa) ; durch ein Paradigma führte ich womöglich gleichen 
Akzent durch (z. B. vaÜTtis — vaÜTt?, nicht vaöre?) oder setzte ihn 
wenigstens gruppenweise gleich (Trara; rara — rarabt; rarabw ; 
irtaToucra im Singular, aber eraToucra|ie ^rraToüo'tTt drraToücTav). 
Speziell neugriechische Formen (wie boüXa, Kuvrifi, itcoipiüvTav) 
oder Fremdwörter (ßoüXJXja) nach den Regeln des Altgriechischen 
zu akzentuieren halte ich für pedantisch, weil es einer wünschens- 
werten Vereinfachung der historischen Orthographie entgegen- 
steht. Auch Schreibungen wie Tvaiicö t (IH 11) oder eiirlv drev 
(HI 13 a) sind beseitigt, weil sie von den Herausgebern offenbar 

') S. TTapva006<; XVIII (1895) 1 IT. 

*) Vgl. z. B. J. Schmitt im AcXtiov rf)q loxopiKf^ Kai ^OvoXoviKflS 
tTOipla; IV (1893) S. 306. 
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nur nach Analogie des Altgriechischen angewendet werden; 
mir ist wenigstens nicht bekannt, daß zwischen f| pdwa pou 
und fi Tuvaka pou irgendwo ein Unterschied gemacht werde. 
Im Konsonantismus habe ich nach der Aussprache geschrieben, 
also z. B. vüxto, fXeOrepoq, YekdarqKa, ctkKuj, oder habe auf 
Gegensätze zwischen Aussprache und Orthographie, z. B. ffßnvin 
eigentlich = Zßfjvuj oder <rx(£u> st- ok!£iu u. ä., ausdrücklich hin- 
gewiesen : letzteres war schon deshalb nötig, weil den bestehenden 
Sprach- und Orthographie verhältnissen Rechnung getragen werden 
sollte und weil daher die Texte in dieser Beziehung, wie schon 
bemerkt, öfter die Orthographie der Schriftsprache aufweisen. 
Wenn ich mich übrigens trotz sorgfältiger Korrektur hier oder 
dort einer orthographischen Inkonsequenz schuldig machte, so 
bitte ich um Nachsicht. 

Ein Verzeichnis der Abkürzungen, die jedoch in der Gram- 
matik ohne Mühe verständlich sein werden, findet man vor 
dem Glossar [S. 302]. 

Zum Schluß sei dos Mannes gedacht, mit dessen Namen 
geschmückt ich mein Buch hinausgebe : die Widmung sei nicht 
nur ein Zeichen dafür, wie sehr ich die bahnbrechende Tätigkeit 
von Professor Hatzidakis auf dem Gebiet der neugriechischen 
Sprachforschung schätze, sondern zugleich ein Ausdruck des 
Dankes für die in freundschaftlichem mündlichen und schrift- 
lichen Gedankenaustausch oft empfangene Anregung und För- 
derung. Auch für das vorliegende Handbuch erfreute ich mich 
der Unterstützung durch Herrn Prof. Hatzidakis, indem er 
jederzeit bereit war, mir wertvolle Auskunft zu erteilen, und 
indem er die Durchsicht eines Teils der Korrekturbogen freund- 
lichst übernahm. 

Freiburg i. B., im Juli 1895. 



♦ 
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Vorwort 

zur zweiten Auflage. 



Bei der Neubearbeitung meines Buches durfte ich mich 
von denselben Grundsätzen leiten lassen, die mir vor 15 Jahren 
zweckmäßig schienen, als ich zum ersten Male mit meiner Dar- 
stellung der neugriechischen Volkssprache an die Öffentlichkeit 
trat Plan und Anlage des Buches wurden allgemein gebilligt 
und konnten daher unverändert bleiben; wenn ein Kritiker 
meine Einteilung der neugriechischen Deklination beanstandete, 
ein anderer sie entschieden lobte, so hatte ich keinen Grund, 
dem Tadler zu folgen. Einzelne Unebenheiten, auf welche die 
Kritik hinwies oder die ich selbst bemerkte, sind natürlich be- 
seitigt worden. Aber außerdem hat das Buch eine Vermehrung 
seines Inhaltes erfahren, die dem künftigen Benutzer gewiß 
willkommen sein wird. Eine kurze Darstellung der Syntax hatte 
von vornherein in meiner Absicht gelegen und war nur aus 
äußerlichen Gründen zurückgestellt worden; sie nunmehr hinzu- 
zufügen, dazu bestimmte mich nicht nur der Wunsch, einen 
vollen Einblick in den Bau der neugriechischen Sprache zu 
ermöglichen, sondern auch die Erwägung, daß bei dem Interesse, 
dessen sich die Koine-Studien zur Zeit erfreuen, eine neu- 
griechische Syntax mindestens ein ebensogroßes Bedürfnis ist 
wie die Laut- und Formenlehre. Denn oft genug hatte ich be- 
obaohtet, daß die Kenntnis des Neugriechischen bei Philologen, 
die in ihren Koine-Studien das Bedürfnis fühlten, einen Blick 
auf die jüngere Entwicklung der Sprache zu werfen, an den 
Grenzen meines Handbuches aufhörte. Daß daneben die reichlich 
gegebenen Beispiele syntaktischer Erscheinungen dem Lernenden 
als Übungssätzo dienen können, ist aus praktischen Gründen 
nicht unvorteilhaft und wird, hoff’ ich, die Brauchbarkeit des 
Buches erhöhen. Auch erleichtern diese Beispiele das Ver- 
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ständnis der Texte, denn sie sind in der Regel diesen und nur 
ausnahmsweise sonstiger Lektüre oder Kenntnis entnommen. Bei 
der Ausarbeitung der syntaktischen Abschnitte mußte ich mich 
natürlich auf die allerwichtigsten Tatsachen beschränken und 
zog mundartliche Erscheinungen nur ganz gelegentlich heran — 
schon aus dem einfachen Grunde, weil über syntaktische Dinge 
so gut wie keine Untersuchungen vorliegen. Ich bin mir be- 
wußt, daß manche meiner Formulirungen nur provisorisch sind, 
und man wird begreifen, daß bei dem fast völligen Mangel von 
Vorarbeiten meinen Beobachtungen und Regeln nicht jenes Maß 
von Gewißheit zukommt, das wir im Gebiet der altgriechischen 
Syntax erwarten dürfen, wo die Arbeit und Erfahrung von 
Jahrhunderten ausgenützt werden kann. Aber es bot mir einen 
eigenen Reiz, in vielen Fällen als erster syntaktische Regeln 
der neugriechischen Volkssprache zu formuliren und damit viel- 
leicht den Anstoß zu Einzeluntersuchungen und Vergleichungen 
zwischen alt- und neugriechischer Syntax zu geben. Daß histo- 
rische Erwägungen bei meiner Gestaltung des Stoffes eine Rolle 
spielten, wird man wohl erkennen, und dem des Altgriechischen 
Kundigen wird es daher nicht schwer fallen, die Wirkungen 
einer zweitausendjährigen Weiterentwicklung der Sprache zu 
verstehen. Ja ich glaube sogar, daß umgekehrt das Kapitel über 
die neugriechische Wortstellung dem sprachgeschichtlichen Ver- 
ständnis hellenistischer Texte nützen wird, weil wir bis jetzt 
über die Wortstellung des Altgriechischen noch sehr wenig 
wissen. Ich bemerke übrigens, daß meine Regeln über die 
Wortstellung nur aus den Prosatexten der Volksliteratur ge- 
wonnen sind. 

Die sonstigen Zusätze des Buches sind meist durch die 
Vermehrung der Texte bedingt. Unsere Kenntnis der neu- 
griechischen Dialekte ist im Laufe der letzten Jahre durch eine 
Reihe trefflicher Arbeiten bereichert worden, und so schien es 
mir selbstverständlich, die dritte Abteilung der Texte durch 
einige gute und interessante Dialektproben zu erweitern. Auch 
habe ich aus meinen eigenen Aufzeichnungen noch ein paar 
Stücke beigesteuert, damit meine mundartlichen Sammlungen 
von den Inseln, der Maina und Kleinasien nicht völlig brach 
liegen (vgl. III 3. 5. 13 b. c. 14 a und Variante zu 15). Herrn 
Professor N. G. Politis in Athen sei auch an dieser Stelle 
dafür gedankt, daß er mir über einige Texte (besonders über 
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die beiden Mirologien aus der Maina) die erbetene Auskunft be- 
reitwilligst und eingehend gegeben hat. Ferner hielt ich es in 
der ersten und zweiten Abteilung für wünschenswert, den 
Stoff zu vermehren. Einige charakteristische Stücke der Volks- 
literatur sind hinzugefügt; die jüngste Gegenwart mußte eben- 
falls berücksichtigt werden und zwar besonders im Hinblick 
auf die Fortschritte, die der Kampf um die Volkssprache un- 
leugbar seit Beginn unseres Jahrhunderts gemacht hat: nach- 
dem die volkstümliche Prosa zunächst das Gebiet der Erzählungs- 
literatur für sich in Anspruch genommen hatte, bemächtigt sie 
sich nun immer mehr auch des literarischen Essais (der z. B. von 
Palamas meisterhaft gepflegt wird) und versucht sich sogar an 
Stoffen der abstrakten Wissenschaft; das Beispiel von Psichari 
hat gewirkt und wirkt weiter. Während früher Zeitungen in 
reiner Volkssprache jeweils nach kurzer Zeit wieder eingingen, 
dient nunmehr das Wochenblatt „'0 Noupds“ seit einer Reihe 
von Jahren der Propaganda für die Volkssprache. Die Reform- 
bowegung gewinnt sichtlich immer größeres Terrain. Ja es will mir 
scheinen, als ob selbst Hatzidakis, der gewichtigste Gegner der 
sprachlichen „Ketzer“, in der jüngsten Zeit seinen Standpunkt zu- 
gunsten einer echt volkstümlichen Reform der Schriftsprache 
merkbar verschoben hätte. Wenigstens spricht er am Schlüsse 
seiner „Vorlesungen über die Sprachfrage“ (s. den Bibliographi- 
schen Anhang) Grundsätze über eine zeitgemäße Reform der 
Schriftsprache aus, die den Anhängern der Volkssprache wie 
eine Zustimmung zu ihren Absichten klingen müssen. Wenn 
ein Mann wie Hatzidakis der Reformbewegung entgegenk&me, 
so wäre das mit Freuden zu begrüßen. — 

Einige Wünsche, die mir im Hinblick auf eine Neuauflage 
meines Buches geäußert worden sind, mußte ich leider unerfüllt 
lassen, so vor allem den nach einer Aufnahme von Solomos’ 
Hymnus auf die Freiheit; nur einige Strophen zu geben, wie 
G. Meyer vorschlug, widerstrebte mir, ihn ganz zu geben, wie 
Krumbacher (brieflich) riet, verbot mir die Rücksicht auf den Um- 
fang des Buches. Dem Charakter des Buches entsprach es ferner 
nicht, Texte aus der mittelalterlichen Literatur oder gar aus 
der Schriftsprache hinzuzufügen. Ich verkenne nicht den prak- 
tischen Nutzen solcher Vorschläge, glaube aber, daß diesem 
Zweck besser durch besondere Sammlungen gedient wird. Der 
bibliographische Anhang soll denen ein Ratgeber sein, die sich 
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für die Probleme der neugriechischen Sprache und ihrer Ge- 
schichte interessiren. Darin ist aufgeführt, was mir zur Ein- 
führung in die neugriechische Sprachforschung besonders cha- 
rakteristisch schien und was im Stand ist, bibliographisch 
weiterzuhelfen, d. h. über die gesamte Tätigkeit im Gebiet der 
neugriechischen Sprachwissenschaft zu orientiren. Von 1902 
an sind die Angaben verhältnismäßig reichlicher, weil meine 
Referate in den Indogermanischen Forschungen nur bis dahin 
reichen. Werke über die Koine sind darnach ausgewählt, ob 
sie den neugriechischen Standpunkt zur Geltung bringen. 

Nachdem mein Buch 15 Jahre hindurch dem Studium 
des Neugriechischen gedient hat, hoffe ich, daß es auch in der 
neuen Gestalt sich diesen und verwandten Studien nützlich 
erweisen möge. Herrn Dr. E. Kieckers habe ich für die 
freundliche Beihilfe zu danken, die er mir bei der Korrektur 
geleistet hat 

Straßburg, Ende Juli 1910. 

Albert Thumb. 



Digitized by Google 




I nhalt. 



Seit« 

Vorwort zur ersten Auflage I— XVII 

Vorwort zur zweiten Auflage XVIII— XXI 

Grammatik 1—196 

Erster Teil: Lautlehre 1—26 

§ 1. Schrift. § 2. Aussprache. § 3. Lautsystem. § 4. 
Akzentzeichen. 

Lautwandel 4—26 

a. Vokale und Diphthonge 4 

§ 6. Länge und Kürze. § 6. Inlautende Vokale. § 7. Aus- 
fall von Vokalen. § 8. Diphthonge. § 9. 10. » und e in kon- 
sonantischer Funktion. g 11. Vokalverschmelzung. §12. Vokale 

im Anlaut. 

b. Verschlußlaute 12 

§ 13. Allgemeines. § 14. irr und kt. § 15. pir, vt, yk 

(pß, vb, yy). § 16. Seltenere Lautgruppen. § 17. Palatali- 
sirung. 

c. Spiranten 15 

§ 18. Übergang in Tenues. § 19. ft. § 20. 0. § 21. x- 

§ 22. Tönende Spiranten ; Ausfall. § 23. Einschiebung eines 
T. § 24. y und ß vor p. § 25. b vor j. § 26. Verhärtung 
von y und b. § 27. y zu i. § 28. 29. d und L 

d. Liquiden und Nasale 20 

§ 30. Mouillirung. § 31. X und p. § 32. Ausfall von X 

und p. g 33. Nasale. § 34. Auslautendes -v. 

e. Zusammengesetzte und Doppelkonso- 
nanten 23 

§ 35. Zusammengesetzte Konsonanten. § 36. Doppel- 
konsonanten. g 37. Konsonantenverbindungen. 

f. Über den Akzent 25 

§ 38. Akzentstelle. § 39. Enklitika und Proklitika. 

Zweiter Teil: Flexionslehre 27—169 

Nommalflexion 27—93 

Gebrauch der Formen 27—37 

§ 40. Genus und Numerus. § 41. Die Kasus. § 41 a. 
Nominalkomposition. § 42. 43. Gebrauch des Nominativ, 



Digitized by Google 




XXIV 

§ 44— 48 des Genetiv, § 49 — 53 des Accusativ. § 64. Be- 
zeichnung des Dativ-Objekts. 


Seite 


Artikel 

§ 65. 56. Flexion. § 57. 68. Gebrauch. 


37-39 


Substantivum 

§ 59. 60. Einteilung der Deklinationsweisen. 


39—62 


I. Masculina 


41 


a. Nom. PI. -oi 

§ 61. Endungen und Paradigma. § 62. Zu einzelnen 
Kasus. § 63. Indeclinabilia und Geschichtliches. 


41 


b. Nom. PL -t? 

§ 64. Endungen. — Gltichtübige : § 65. Y^povTat. § 66. 
TelTova^. § 67. Einzelnes (Gen. S. u. PL). § 68. KX^cprrit. 
§ 69. pdaropris. — Ungleichtilbige: § 70. tranä?. § 71. ßa- 
oiXidi;. § 72. 73. Besonderheiten des Plural. § 74. xarZf)?. 
§ 75. xapaßoicupi;. § 76. Ungleichsilbiger Plural zum Para- 
digma kX^<ptt|C. § 77. Kcup^;. § 78. KÖvre?. § 79. TtanTtoO?. 


43 


II. Feminina 

§ 80. Endungen. — Gleichsilbige: § 81. xapbid. § 82. 
Akzent des Gen. PI. § 83. Ipntbo. § 84. Gen. PI. (u. Sing.). 
§ 85. vücpri, dbep<pA § 86. ßpöai. § 87. Zdpo, Opdaw, Mapirib. 
— Ungleichtilbige: § 88. dXenoö. § 89. vtvi. § 90. Un- 
gleichsilbiger Plural zum Paradigma xapbid, vuipri, dbepipA 


49 


III. Neutra 


55 


a. auf -o(v), -to(v), -t 

g 91. Endungen. — Gleichsilbige: § 92. EüXo. § 93. 
-'io, -yb und -io. — Ungleichtilbige: § 94. Zum Paradigma 
EöXo. § 95. pdxi, Trcubi. § 96. Xöifo?, Xövta. § 97. Geschicht- 
liches. 


55 


b. auf -o$ 

§ 98. Endungen. — Gleichsilbige : § 99. XdOoc. § 100. Plu- 
ralbildung und Geschichtliches. — Ungleichtilbige: § 101. 


68 


c. auf -a, - 1 * 10 , -a? 

Ungleichtilbige: §102. Endungen. §103. itpäpa, övopa. 
§ 104. TpdipiMO. § 105. Kp^aq. 


60 


Adjectivum 

§ 106. 107. Allgemeines. 


62—76 


I. Adjectiva auf -os 

§ 108. xaXd<;. § 109. irXoümoc;. § 109 a. Altgr. Contracta. 


63 


II. Adjectiva auf -is 


65 


a. Oxytona (-uq) 

§ 110. ßa0ü<;. § 111. Wechsel zwischen -dt und -ö?. § 112. 
TTOXOt- 


65 

Digitized by Google 




XXV 



Seite 

b. Barytona (-1 ?, -t^) 67 

§ 113. ZouAidpt;. § 114. drapd-rr)?. § 116. Schicksal des 
altgr. Adjektivs auf -fl«- 

Komparation der Adjectiva 68 

§ 116. Komparativ auf -rtpo?. § 117. -urtpoq zu Adj. 
auf -o;. § 118. Unregelmäßige Bildung, g 119. Komparation 
mit irid. § 120. 'als* u. dgl. 

Das Adverbium 71 

§ 121. Gebrauch. § 122. Regelmäßige Bildung. § 123. Kom- 
parativ und Superlativ. § 124. Adverbia auf -uj<;. § 125. Ad- 
verbialausd rücke, g 126. Selbständige Adverbia. 

Zahlwörter 76—79 

a. Grundzahlen (§ 127 — 129) 75 

b. Ordnungszahlen (§ 130) 77 

c. Ableitungen und besondere Anwendungen 

von Zahlwörtern 77 

§131. Bruchzahlen. §132. Distributivzahlen, 'mal’, 'fach', 
g 133. Zahlsubstantiva. 

Pronomen 79—93 

a. Personalpronomen 79 

§ 134. ^r*b. § 136. tau. § 136. aörö?. § 137. Gebrauch 

der Personalpronomina. § 138. Stellung. § 139. Umschrei- 
bungen des Personalpronomens. 

b. Reflexivum 83 

§ 140. Reflexivum. § 141. Reziprokes Pronomen. 

c. Possessivpronomen (§ 142. 143) ... 83 

d. Demonstrative 85 

§ 144. oöt 6 <;. § 146, toOto<;. § 146. (4)Ktivoi;. § 147. Stel- 
lung; -bd. § 148. t4to|o?. 

e. Rolativum (§ 149. 150) 88 

f. Interrogativum 89 

g 151. noid?. § 152. t(<. 

g. Indefinita und Adjectiva pronominaler 

Natur 90 

§ 163. xavet^, Kaviva?; koti, riitoTE. § 164. sdiroio;. §155. 

KaOeli;, ica84vas; tcd0e. § 156. xdpiroaoc;. 6A01;. öAAo?. § 157. b 
Ibiot;. pövo;. xdb«? und betva?. 

Präpositionen 93 — 106 

§ 168. Übersicht. § 169. Verbalkomposition. 

Eigentliche Präpositionen 94 

§ 160. elq. § 161. äirö. § 162. pd. § 163. fid. § 164. «card. 

§ 165. dvris. § 166. ib ? . § 167. xwpfq, MxuJ?. § 168. irpö?, 6 X . d?. 



Digitized by Google 




XXVI 



Seite 

Uneigentliche Präpositionen 101 

§ 169. 170. Allgemeines. § 171. Mit ’s verbunden. § 172. 

Mit 4n6 verbunden. § 173. Mit verbunden. § 174. Mund- 
artliches. 

Das Verbum 106—169 



Vorbemerkungen 106 

§ 176. Genus verbi. § 176. Aktiv. § 177. Medium. § 178. 

Tempora. § 179. Modi. § 180. Aktionsart. § 181. Verbum 
inünitum. § 182. 183. Augment. § 184. Reduplikation. § 185. 
Personalendungen. 

Gebrauch der Tempora und Modi . . . 113—122 



Präsens- und Aoriststamm 113 

§ 186. Indik. Präs. § 187. Aktionsart. § 188. Imperfectum. 

§ 189. Indik. Aor. § 190. Konj. Präs. u. Aor. § 191. Futurum. 

§ 192. Relative Zeitstufen. 

Die Modi 120 

§ 193. 194. Konjunktiv. § 195. Imperfekt in modaler Be- 
deutung. § 196. Imperativ. 



Die Stammbildung des Verbums . . . 122—144 
§ 197. Präsens- und Aoriststamm. § 198. Übersicht der 
Gruppirung. § 199. Präsensstämme. 

Aoriststamm 130 



a. Der aktive Aorist 130 

§ 200. Bildungsprinzip, g 201. Der sigmatische Aorist. 

§ 202. k- A orist. § 203. Asigmatische Aoristformen. § 204. Über 
das historische Verhältnis des Aorist- und Präsensstammes. 

b. Der passive Aorist und die ihm ver- 
wandten Bildungen 137 

§ 206. Der Aorist auf -eg-na. § 206. Aorist mit Stamm- 
erweiterung. § 207. Der Aorist auf -naa. g 208. Geschicht- 
liches. 

c. Das Participium Perfecti Passivi und Dazu- 



gehöriges 141 

g 209. Allgemeines, g 210. Partizip auf -p^vo;. §211. Mit 
Stammerweiterung, g 212. Partizip auf -x 6 $. 

Flexion des Verbums 144 — 169 

I. Barytona 144 

Einfache Zeiten 144 



Activum: § 213. Präsens. § 214. Imperfekt und Aorist. 

§ 215. Konjunktiv des asigmat. Aorist, g 216 — 218. Imperativ. 

Passivum: § 219. Präsens. § 220. Imperfectum. § 221. 

Aorist. § 222. Imperativ. 

Zusammengesetzte Zeiten 151 

g 223. 224. Hilfsverba und Verwandtes. 



Digitized by Google 




XXVII 



Seit« 



Activum: § 226. 226. Futurum. § 227. Perfectum und 
Plusquamperfcctum. §228. Futurum eiactum. §229. Gebrauch 
der zusammengesetzten Zeiten. § 230. Condicionalis. 

Passivum: §231. Futurum. § 232. Perfekt, Plusquam- 
perfekt und Futurum exactum. § 233. Condicionalis. 



Die Partizipien 159 

§ 234. Die Formen. § 235. 236. Gebrauch. 

II. Contracta 161 

§ 237. Einteilung. 

Erste Klasse 162 



Activum : § 238. 239. Präsens und Imperfekt. § 240. Im- 
perativ. 

Passivtim : § 241. 242. Präsens und Imperfekt. § 243. Im- 
perativ. § 244. Die übrigen Formen. 



Zweite Klasse 165 

Activum : § 245. Präsens und Imperfekt. § 246. Imperativ. 

Passivum : § 247. Präsens und Imperfekt. § 248. Imperativ. 

§ 149. Die übrigen Formen. § 250. Bereich und Geltung der 
ersten und zweiten Klasse. 

Halbcontrada (§ 251. 252) 168 

Dritter Teil: Satzlehre 170—196 

Hauptsätze 170—176 

a. nach Form und Inhalt 170 

§ 253. Sätze ohne verbales Prädikat. § 254. Subjektlose 

Sätze. § 255. Fragesätze. § 256. Ausrufesätze. § 257. Inter- 
jektionen. 

b. Verbindung der Sätze 172 

§ 258. 259. Asyndetische Anreihung. § 260. Koordinirende 

Satzverbindung (Konjunktionen). § 261. Gebrauch von Kai. 

Nebensätze 176—189 

§ 262. Vorbemerkungen. 

Attribut- und Substantivsätze 176 

§ 263 — 265. Relativsätze. § 266— 268. Substantivsätze mit 
vd, irüj;, noO. § 269. Indirekte Fragesätze. § 270. Indirekte Rede. 

Adverbialsätze 182 

§ 271. A. des Ortes. § 272 — 275. Temporalsätze. § 276. 
Kausalsätze. § 277. Kondizionalsätze. § 278. Konzessivsätze. 



§ 279. Konsekutivsätze. § 280. Finalsätze. § 281. 282. A. der 
Art und Weise. 

Bejahung und Verneinung 189—190 

§ 283. 'ja* und ’nein’. § 284. 'nicht’. § 285. Verstärkung 
der Negation. 

Wortstellung 190—196 

§ 286. Vorbemerkung. § 287. Das Verbum im zweiglie- 
drigen , § 288 im mehrgliedrigen Satz , § 289 im Nebensatz. 



Digitized by Google 




XXVIII 



Seit« 



§ 290. Objekt. § 291. 292. Adverbialbestimmung. § 293. Ad- 
jektiv. § 294. Attributiver Genetiv. § 295. Nebensätze. § 296. 



Künstlerische Momente. 

Texte 197-300 

I. Volksliteratur 199—233 

a. Volkslied 199—217 

1. 'H dXuim ty)<; KiüvoxavxtvoöuoXu;. 

a. Passow, Popularia Carmina Graeciae recentioris (Leipzig 

1860) Nr. 197 199 

b. Passow Nr. 194 199 

2. '0 Aidxoq. Passow Nr. 234 199 

3. ’O £x4p , po<;. Passow Nr. 54 201 

4. '0 diroxaipexiopöi; toö KXiqpxr|. Passow Nr. 153 201 

5. Ol KXiipxti; aal övoiii. Aravantinos, £uXXorf| bripiubiüv dcr- 

urtTujv xf)s 'Hnelpou (Athen 1880) Nr. 127 202 

6. XcXibövicrpa. Passow Nr. 305 202 

7. '0 Xdpof Kai ol H’ux^S- Passow Nr. 409 203 

8. Xapoq. B. Schmidt, Griechische Märchen, Sagen und Volkslieder 

(Leipzig 1877) Nr. 18 203 

9. ‘0 Xupoq Kai 6 Töoirdvu«;. Passow Nr. 426 204 

10. MoipöXoti. B. Schmidt Nr. 15 205 

11. 'O BoupKÖXaKa?. Passow Nr. 517 205 

12. T6 Yio<pupi Tfj? 'Apxas. Passow Nr. 611 207 

13. Navvdpicrpa. Passow Nr. 281 208 

14. 'H Eevixeid. Passow Nr. 323 209 

15. '0 hixkjxikö? cpiXo?. Jeannarakis, Kretas Volkslieder (Leipzig 

1876) Nr. 174 209 

16. ‘H n^pbiKa. Passow Nr. 493 209 

17. 'H xopEi’TP' 0 ' Aravantinos Nr. 426 210 

18. 'EpuixiKÖv Trapauovo. NtotXXriviKä AvdXeKxa (Athen 1870 ff.) 

II S. 445 Nr. 20 210 

19. 'H xap^vn «ÖKaipla. Aravantinos Nr. 211 211 

20. Tö oxapvi xaaKiautvo. Passow Nr. 591 211 

21. 'O irairdq dTairr|xiK6<;. Passow Nr. 585 212 

22. ’EEouoXötuu'. Kanellakis, Xiaxu 'AvdXeKxa (Athen 1890) Nr. 93 212 

23. 'H ftoxnPI vO<pr). Aravantinos Nr. 360 213 

24. Distichen 213 



(1-3. 6—7. 9. 11. 12. 14—16. 19—24. 27. 28. 32—34. 38. 40. 

44. 46. 49. 50 aus Passow, 4. 31. 35. 39. 41. 43. 46—48 aus 
Aravantinos, 8. 13. 36 aus NeocXX. ’AvdXeicxa 1 257 ff., 18. 26. 

29 aus Jeannarakis, 25. 30. 37 aus Kanellakis, 10. 42 aus 
Brighenti, Crestomazia neoellenica [Mailand 1908], 17 Auf- 
zeichnung des Verfassers). 

b. Sprichwörter 218—219 

(1. 2. 4. 12. 19 aus Politis, TTapoipiai [Athen 1899 ff.], 6. 8. 

14. 17. 20 aus NeoeXX. AvdXeKxa I 131 ff., 5. 10. 13. 15 aus 
Sanders. Das Volksleben der Neugriechen [Mannheim 1844], 



Digitized by Google 




XXIX 



Seite 



3. 7. 16 'Eaxta 1890, I S. 171, 190, 231, 9. 11. 18 aus Jean- 
narakis). 

C. Rätsel 219—220 



(1. 2. 6. 7 aus NeoeXX. AvdX. 1 193 ff., 3—5 aus Kanellakis, 

8. 9 aus Sanders). 

d. Volksmärchen und Sagen 220—233 

1. Tö xpucrt ßepri. Pio, Contes populaires grecs (Kopenhagen 

1876) S. 16 ff 220 

2. Tö <p(bi, tö oku XI Kal h fdra. Pio S. 26 ff. 224 

3. ’O KÜp AdZapoi; k’ ol bpdxoi. Pio S. 34 ff. 227 

4. '0 <pru)xö? Kal ö irXoümo?. NeoeXX. 'AvdXeKTa II S. 13 f. . . 229 

5. Ol <p(Xoi. Pio S. 220 ff 230 

6. TTü&t ^tpTEidoTri 6 Xopö? Kal tö Xa-fumKif AeXriov tt)? laTopiKf|<; 

Kal 40voXo'ftKf)c Txatpiai; rf|<; ‘EXXdbo? (Athen 1883 ff.) I S. 355 231 

7. 'H Aapnribdva. Aufzeichnung des Verfassers 232 

8. ‘O ouipöc toO MapafKüva. Politis, TTapaböoei; (Athen 1904) 

Nr. 7 ; 232 

9. 01 MuXöpboi. Politis Nr. 108 233 

10. Ol KÖpes toö xdoTpou. Politis Nr. 136 233 



II. Kunstliteratur 234—272 

a. Poesie 234—253 



1. TToXepioTripiov von AvOoXoxlct noir)TtKh üirö N. Mixa- 



XoiroöXou (Athen 1888) S. 6 (und TTapvaaoöi; r| änav6iapa tüjv 
A cXeKrox^puuv Tepaxfuuv Tf|<; viac, tXXnviKf)? nou’iaetui; urtö K. Te- 
ipapixri, Athen 1868, S. 16) 234 

2. r*poc Kal Odvaxo? von Br|Xapö{. TToif|paTa öirö ’l. BrjXapä (in 

XaKeXXaptou BißXio0i'|Kq toO AaoO) S. 68 235 

3. OtXdpfupo? von Demselben. Ebenda S. 61 236 

4. Ol Xdpe; Kal 6’EpuJTai; von XptaröirouXoi;. Aupncö öirö A. Xpt- 

OtottoöXou (in XaKeXXaptou BißXiofipKri toö AaoO) S. 17 . . . 237 

5. '0 XÖYioq von Demselben. Ebenda S. 88 237 

6. 'H ipuxoöXa von XoXujuöc;. Atovuoiou XoXuipoO 'Airavra tö 

eöpiOKÖpeva (Athen 1901) S. 16 238 

7. ’H qpappaKuip^vr) von Demselben. Ebenda S. 18 239 

8. 'O tirfcWK von ’A. Xoötooi;. TTavöpaua 'EXXdbo?, abgedruckt 

bei Legrand, Grammaire grecqne moderne (Paris 1878) S. 252 240 

9. Bdoavo«; von TT. XoOrao;. Av0oXoY<a S. 258 241 

10. 0 dXaooa von TavraXlbriC. TTapvaaoöi; S. 437 242 

11. Pöbov Kal xopTdpi von ZaXaKdiaxai;. Tö "AnavTa Tttuptiou X. 

ZoXaKibara (Athen 1859) S. 269 243 

12. NfKpuo) ibbfj von BaXatupirni;. “Arravra A. BaXaiupirou (Athen 

1884) I s! 1 243 

13. "H ßapKoOXa von TuitdXboi;. Av0oXorfa S. 263 245 

14. ‘0 kX4<pttk von A. Parxaßr)?. TTapvaaoöi; S. 360 245 

15. Tö öpipavö Tf)q Kpi)rri<; von A. TTapdaxo?. A. TTapdoxou TTon)- 

Mara (Athen 1881) III S. 365 245 



Digitized by Google 




XXX 



Seite 



IG. '0 pavdßq? von Kökko?. Xkökou irqaiov 'HpcpoXÖYiov toO 

frou? 1890, S. 105 248 

17. '0 XapOKar|Li^vo<; von T. Mapxopäi;. Mapxopä TToiqnKd fpya 

(Corfu 1890) S. 274 248 

18. EeviTeid von T. Kaprrtianq. Brighenti, Crestomazia neoellen. S. 98 248 

19. Tpayoubdxi von ’l. TTairabiapavröirouXoi;. Pemot et Legrand, 

Chrestomathie grecque moderne (Paris 1899) S. 98 .... 249 

20. Xrf| pepand von f. Apoaivn<;. 'Earia 1893, I S. 33 . . . . 249 

21. 'H uarepvf| pand tih von TTaXapäs. Tpayoübia T»)q irarplboi; 

pou (Athen 1886) S. 139 251 

22. Ä8f|vai von TToX^pris. 'Earia 1890, II S. 174 251 

23. Xrirpal iroiqriKf|? dbuvapia$ von TTpoßtX^fT'oq. 'Earia 1890, 

II S. 157 252 

24. "Oveipo von XpuaopdXXq». Brighenti S. 143 253 

25. MaTaioboEia von "Eppova?. "Eppova?, Ti)? Zuuf|? (Athen 1904) 

S. 56 253 

b. Prosa 254-272 

1. Xautva Xöyia von Psichari. Aus: T6 Taribi pou (Athen 1888) 

S. 235 254 

2. Tä dvöpard pa? von 'E<praXubrr|<;. 'Earia 1890, I S. 42 . . 256 

3. 'H <bwnd Tf)? Xapöu;. TTapapüSi npuiToxpovtdriKO von Apoai- 

vqs. 'Earia 1891, I S. 9 258 

4. 'H BaaiXonouXa ki ö irapdXuroi; von Mdvoq. 'Earia 1893, I S. 3 262 

5. 'H Bpuai Ti)<; Köpu? von XaTJöirouXos. 'Earia 1893, 1 S. 4 263 

6. 'H N^a AiaÖi'iKri, Kara rb Ma96aio k. 13, von 'A. TTdXXqi;. Aus: 

'H N^a AiaHi^Kri xard tö BariKavö x £ p5Tpa<po Mtracppaau^vri 

dird rdv ’A. TTdXXri (Liverpool 1902) S. 32 ff. 264 

7. 'H ipiXoXofia pai; von K. TTaXapd?. Aus: TTaXapäi;, Tpdppara I 

(Athen 1904) 119 IT 266 



III. Dialektproben 273—300 

1. Aus Bova. Morosi, Archivio glottologico italiano. IV (1878) S. 79 273 

2. Aus Calimera in der Terra d’Olranto. Comparetti, Saggi dei 

dialetti greci dellTtalia meridionale (Pisa 1866) S. 76 ... 274 

3. Aus der Maina. Aufzeichnung des Verfassers 275 

a. MoipoXöyi aus Kitta 276 

b. MoipoXö-p aus MnoXapioi 276 

4. Aegina: 'O ßaoiX^a? “Yttvoc;. Thumb, MeX£rr| rrepi rr)S aqpepi- 

vi); Airivij XaXoup^vin biaX^Krou. ’Aönvä III (1891) S. 97 . 278 

5. los : «bioperfivo?. Aufzeichnung des Verfassers 279 

6. Kalymnos : MoipoXdti- K. Dieterich, Sprache und Volksüber- 
lieferungen der südl. Sporaden (Wien 1908) Sp. 326 .... 284 

7. Karpathos. Zwypdtpttoi; 'Aydiv f|roi pvi’ipara ri)<; tXX. dpxaidrq- 

toc; luivra tw vöv tXXr|viKÜj Xaüi (lierausgeg. vom 'EXXqv. 
<t>iXoXoy»Kdi; XüXXo’fo; in Konstantinopel) I (1891) S. 276 Nr. 13 285 

8. Cypem. ’A. laxeXXdpioi;, Ta Kurrpiaxd II S. 64 Nr. 19 ... 285 

9. Chios: '0 XujXö;, ö ipptvipoi; ra' b bpaxo;. H. Pernot, Etudes 

de linguistique ndo-hclldnique. I (Paris 1907) 161 (f. .... 286 



Digitized by Google 




XXXI 



Seite 



10. Lesbos: *1 ßaaX£<; ?x' xoipaxdX'. P. Kretschmer, Der heutige 

lesbische Dialekt (Wien 1905) Sp. 544 288 

11. Velvendos in Mazedonien: Ol xpci«; ouppr|vi?. Mnouvriüvai;, 

MeX^xu ntpi toö yXaiacnKoO Ibubparo? BeXßevxoO (’Apxeia xf|; 
v£u)T6pa<; tAXr|vtK?|<; fXdJoari^ I, 2. Heft) S. 119 289 

12. Sardnda Klisids in Thrakien: TTapauüÖi xf)? Trpo-fovPiq. Xx. B. 

VdXxns, OpcjKixd (Athen 1905) S. 220 292 

13. Aus dem Pontos: a. Ti Xeovxdpi Kai dpGumov. ’O Kiuvaxavxi- 

vouitiXei ’EXXtivikö? tbiXoXoTiKÖ? XuXXoyos XIV (1884) S. 291 . 294 

b. Aus der Gegend von Samsun (’Apioöq): 'H xdxa Kai 6 ixevxt- 

Kdv. Aufzeichnung des Verfassers 295 

c. Aus der Gegend von Tiriboli : ’AXetriv Kal äpKov. Aufzeich- 
nung des Verfassers 296 

14. Kappadokien: a. Fertek. Aufzeichnung des Verfassers . . . 297 

b. Pharasa. Xapavribrn Apx^Xao? , 'H Xivaao? (Athen 1899) 

S. 137 298 

15. Tsakonisch. Deffner, Archiv für mittel- und neugriechische 

Philologie. I (Athen 1880) S. 152. Dazu Variante aus Lada im 
Taygetos (Aufzeichnung des Verfassers) 299 

Qlossar 301—354 

Bibliographischer Anhang 355—359 

Berichtigungen 360 



Digitized by Google 




GRAMMATIK 




Erster Teil. 



Lautlehre. 



§ 1 . Die Griechen bedienen sich der altgrichischen 
Schrift und Orthographie, wie sie auch in unsem griechischen 
Drucken üblich ist. Zum Schreiben gebrauchen sie neben den 
bei uns üblichen Formen auch andere, die sich der lateinischen 
Kurrentschrift nähern (siehe Schrifttafel). 

Für die griechischen Dialekte Unteritaliens (Dörfer in der Terra 
d'Otranto und bei Bova), sowie für das Tsakonische (ein Dialekt, der an 
der Ostseite des Peloponnes zwischen H. Andreas und Lenidi gesprochen 
wird) findet gewöhnlich (besonders in sprachwissenschaftlichen Werken) 
die lateinische Umschrift Verwendung; nur gelegentlich wird die lateinische 
(bezw. phonetische) Schrift auch in wissenschaftlichen Werken über andere 
Dialekte verwendet. 

§ 2 . Die heutige Aussprache der griechischen Zeichen 
und ihre phonetische Umschreibung ist folgende: 

a (q) = a. 

ß = (französ.) r, d. h. labialer (genauer labiodentaler) tönender 
Spirant: ßäXAui vdlo ‘ich setze, lege’, ßptxw vrdxo 'benetze’, 
ffTpaßö? stravös 'schief, schielend’. 

f 1) — j, d. h. palataler tönender Spirant (wie deutsches 
Jod) vor hellen Vokalen (e, i ): jelö 'lache’, TtiTovac jilonas 

'Nachbar’, füpci? jiros 'Umkreis’, rrriTuivoi pißito 'gehe’, perftpaq 
mdjeras 'Koch*. 

2 ) = 3 (in den üblichen Grammatiken mit gh umschrieben), 
d. h. gutturaler tönender Spirant (wie g in ich sage einzelner 
deutscher Dialekte, z. B. der Pfalz), vor dunkeln Vokalen (a, o, u) 
und vor Konsonanten : fdXa 3 dla (ghdla) 'Milch’, Topdpi 3 omdri 
'Esel’, Toupouvi %urtini 'Schwein*, ä-farrw a$apö 'liebe’, Xt-fw W30 
'sage’, Oriyra ^3« 'ich ging’, fXwcrcxa 3 Idsa 'Sprache*, ?'fvoia 
^3 n’a ‘Sorge’. 

Thnmb, Neugriech. Grammatik. 2. Aufl. f 
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Ül?er Tf |und t* s. § 15. 

b d (dh\, tönender interdentaler Spirant, d. h. wie das 
| englische sögga, ‘weiche’ th : 4bw edii ‘hier’, bövn d&ndi ‘Zahn’, 
bpöpo? drdmoa ‘Weg, Straße’. 

e = (mittlerem) e. 

I = z, tönender Sibilant, wie französ. z oder (norddeut- 
sches s zwischen Vokalen (in Rose): ZouXeüu» zulivo ‘beneide’, 
paEi mnzl ‘zusammen, mit’. 

r| (ij) == i: prjvac; minus ‘Monat’, ar|Kuuvuj sikdno ‘erhebe’. 

0 = ß (th), tonloser interdentaler Spirant wie ‘hartes’ eng- 
lisches th : Oappevos ßamSnos ‘gestorben’, cmi6a spipa Tunke’. 

1 = i. 

k 1) = 1, d. h. wie französ. c, qu (vor dunkeln Vokalen) 
und ungefähr wie deutsches k in Kanne (aber ohne Hauch), 
vor dunkeln Vokalen: m\ö<; kal6s ‘gut’, eixövot iköna ‘Bild’, 
ökoüuj aktio ‘höre’. 

2) = V (kJ), palataler Verschlußlaut, annähernd deutschem 
k in Kind , jedoch stärker palatal (kJ), vor e, i : Kai k’e ‘und’, crxuXi 
s&WHund’, Koipoüpai k'imüme ‘sclilafe’, ncnbdiMjxddk'i ‘Kindchen’. 

X = l 1 

p = m | oder mouilliert, s. unten § 30. 

v = n ) 

i — ks (bisweilen gz, worüber § 15). 

o = (mittlerem) o. 

TT = p (ohne Aspiration). 

p = Zungenspitzcn-r (auch mouilliert § 30). 

a — s (norddeutsch ss), d. h. immer ‘toulos’ oder ‘scharf’, 
auch zwischen Vokalen (£cni esi ‘du’). Über die Aussprache z 
s. § 29. 

t = t (ohne Aspiration). 

u = i. 

<p = f (labiodental). 

X 1) gutturale tonlose Spirans, wie in deutschem ach , Joch , 
vor den dunkeln Vokalen a, o, u: %ävw ‘verliere’, ?xuj ‘habe’, 
?Xouv ‘sie haben’. 

2) palatale tonlose Spirans, wie in deutschem ich, 
stechen, vor den hellen Vokalen e, i: xcdpw \iro ‘freue mich’, 
paxaipi matflri ‘Messer’, xoipoq x'iros ‘Schwein’, d>xt öx'i ‘nicht’. 

In den Fällen, wo x vor dunkeln Vokalen palatal zu sprechen ist, 
wird xi geschrieben: z. B. &xi°upa = dx'ura 'Streu’. 
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»V = p« (bisweilen bz, worüber § 15). 

uu (in) = 0 . 

Zusammengesetzte Zeichen : 

«, oi = »: ?x tl S e X‘ s *du hast’, poipa mira 'Schicksal’. 

ai = e (e): ßraiviu vjdno 'gehe heraus’. 

ou = u : ßoüiu vtidi 'Ochse’. 

au, €u (r|u) 1) = at’, ev (iv), d. h. wie aß, eß, vor tönenden 
Lauten: trautu pävo 'höre auf, autp avjl ‘Morgendämmerung’, 
aüpto dvrio 'morgen’, bouAeüw dulövo 'arbeite’, Zeuyu) eivjp 'spanne 
ein’, ££Üpw ksirro 'weiß', pupa ivra 'fand’. 

2) = af, ef (aqp, eqp) vor tonlosen Lauten (tr, k, r, <p, x, 9, 
<T. £): airros aftös 'dieser’, ipeutps psdftis 'Lügner’. 

Spiritus asper (') und lenis (’), sowie das Jota subscriptum 
haben für die heutige Aussprache keine Bedeutung: 6 o 'der’, 
ol i 'die* (Plural), dyios djo» ‘heilig’ (dramli a^ajxi 'liebe’, ?to q 
dtos 'Jahr’), dcrpa dzma *Lied’. 

Über Diphthonge, j, fi (fl)i ff. Tff, t£ § 8, 9, 28 (17), 35. 

§ 3. Die neugriechische Volkssprache besitzt demnach (von 
Dialekten abgesehen) folgendes Lautsystem: 

a) Vokale : a (a, qt), e (e, ai), i (i, p, % u j «, oi), o (o, m, tu), « (ou). 

b) Diphthonge : ai (ai, ar|, aei), ei (ei, ep, eei, ai'i), oi (oi, op, 
tuet), ui (out, oup); s. § 8. 

c) Liquidae: r (p), l (X), / (pj), V (Xj). 

d) Nasale : m (p), n (v), » (rr, T* s. § 15, 33), mn’ (pvj), n' (vj). 

e) Verschlußlaute: 



k (k) k' (k, ki) 


9 


t (r) 


d 


P (*) 


b 


Über die Medien g. d, b s. § 15. 
f) Spiranten: 


X X (X, Xl) 


3 (T), ’ 


P (9) 


d (ö) 


f (<P) 


« (ß) 


s (ff) 


* (Z) 


g) Doppellaute: 


ks (E) 


9 Z (TS, vE) 


tS (Tff) 


dz (vtZ, tZ). 



1. Außer diesen Lauten finden sich in den einzelnen Dialekten noch 
andere, von denen die wichtigeren in den folgenden Paragraphen er- 
wähnt werden. 
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2. Da die neugriechische Volkssprache nach den Grundsätzen der 
altgrieclüschen Orthographie geschrieben wird, dagegen eine selbständige 
lautliche Entwicklung durchgemacht hat, so ist es nicht immer möglich, 
die neugriechische Form in die alte Orthographie zu zwingen: so sind 
Schreibungen wie itaXijö? st. imXjö? =» agr. ltaXaiö?, i) st. ol (Fern.), ßaci- 
Xeui? st. ßaaiXid?, bloß aus dem Bestreben hervorgegangen, zwischen der 
altgriecb. Orthographie und der neugriech. Form einen äußerlichen Zu- 
sammenhang herzustellen. Andere Schreibungen wie Tai? fju^pai? st. 
fiptpe?, elya Ypdipij st. vpdipei, Karaißaiviu st. KaTeßaivuj u. dgl. sind auf 
Grund falscher Ansichten über den Ursprung der Formen entstanden. 
Eine einheitliche Orthographie gibt es bis heute überhaupt nicht; selbst 
in sprachwissenschaftlichen Kreisen herrschen starke Gegensätze (vgl. die 
Orthographie von Psichari Texte II b, 1). Der Grundsatz, daß man eine 
neugriechische Form nach Maßgabe ihrer Entstehung schreiben müsse, 
setzt eine richtige Einsicht in diese Entstehung voraus: so z. B. beim 
Nom. Acc. PI. n^pe? (s. § 81 Anm. 1), bei den Komparativen wie KaXvtepo? 
(s. § 117) u. a. Wo freilich der Ursprung dunkel oder zweifelhaft ist, läßt 
sich Einheitlichkeit der Orthographie nur auf konventionellem Wege er- 
zielen. Dasselbe gilt auch für solche Formen, bei denen das angeführte 
Prinzip zwei Schreibungen als gleichberechtigt erscheinen läßt, z. B. bei 
Kd<ptu> oder koutup 'brenne’. In vielen Fällen (besonders bei der Schrei- 
bung von Dialektformen) versagt überhaupt die historische Orthographie 
und müssen Hilfszeichen eingeführt werden (z. B. l, ö). 

§ 4. Die Silbe, welche den Ton trägt, wird mit einem 
Akzentzeichen (Akut wofür auf letzter Silbe innerhalb des 
Satzes Gravis oder Zirkumflex ") versohen. Diese drei Zoichen 
sind für die heutige Aussprache durchaus gleichwertig; wann 
das eine oder andere zu setzen sei, ist nur aus der Akzent- 
lehre des Altgriechischen zu erkennen. 

Auch hier kommen oft die altgriechischen Regeln und neu- 
griechischen Formen in Konflikt: man kann z. B. darüber streiten, ob 
Üan(e) 'er war’ nach Maßgabe der alten Grundform f| T0 als f|Tav(e) oder 
nach Maßgabe der alten Akzentregeln f]xav€ zu schreiben sei. 



Lautwandel. 

a. Vokale und Diphthonge. 

§ 5. Das Neugriechische unterscheidet lange und kurze 
Vokale (im Sinne des Altgriechischen) nicht: die Vokale sind 
bei gleichen Betonungsverhältnissen von gleicher Dauer; die 
betonten Vokale, d. h. dio Träger des Worttons, werden etwas 
länger als die unbetonten gesprochen, d. h. sie entsprechen un- 
gefähr der betonten Kürze des Deutschen, vögos 'Gesetz’ und 
viöpo? (dipog) 'Schulter’, piqmu ‘werfe’ und beixvui ‘zeige’, Xukoc; 
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‘Wolf* und goipa 'Schicksal’, Xeruu 'ich sage’ und <ptcu(y)uj 'bin 
schuld’, ferner fvuipüüu) 'kenne’ und vopiCuj 'glaube’, XiGdpi 'Stein’ 
und pr^pcx 'Mutter’, XuTxoügat 'bedaure’ und Kotpoüpai 'schlafe’, 
Y€pöq 'stark’ und jratbt 'Knabe’ sind hinsichtlich ihrer betonten 
wie unbetonten Vokale ganz gleichwertig. 

Der altgr. Unterschied zwischen Länge und Kürze (tu, o, r|> 0 ist 
also geschwunden und hat einem andern Prinzip (Hervorhebung der be- 
tonten Silbe durch stärkere Expiration) Platz gemacht. Der Gegensatz 
zwischen betonter und unbetonter Silbe ist im Nordgriechischen (s. § 7 
Anm. 1) größer als sonst. 

§ 6. Inlautende Vokale. Vor einem p ist unbetontes * 
selten, dafür tritt meist ein e ein: xept 'Kerze’, £epö? 'trocken', 
öeptö Tier’, cribepo ‘Eisen’, nXepujvw 'bezahle’, xepörepoi; (xei- 
pÖTepoq) 'schlimmer’, icepd (Kupla) ‘Frau’. Dagegen ßoÜTupo 'Butter’, 
Tupi 'Käse’, trupTdpt 'Schublade’. 

1. Schreibungen wie Egpö?, oxXnpöc, nXnpibvui sind nicht echt 
volkstümlich, soweit es sich nicht um den § 7 Anm. 1 besprochenen 
Wandel von unbetontem e in »' handelt. 

2. Im pontischen Dialekt ist das agr. r| meist durch e vertreten: 
üp0a 'ich kam’ = f|p6a, nrfdb 'Quelle’ = Ttryfribi, tqiiKa 'ich ließ’ = d<pP|Ka, 
itpimiaa = ^xpÜTtriaa 'ich durchbohrte’. 

3. Vereinzelter Wandel von » zu e z. B. in cyprisch revaixa = fu- 
vaixa 'Weib’ und p£(v) = pf)(v) 'nicht’ (prohibitiv). 

c zu o in ipöpa 'Lüge’ neben iptpa, ytopa ‘Mahlzeit’ neben 
•f4pa, Yjotpüpi 'Brücke’ neben tetpüpt, YjopiCtu 'fülle’ neben ye- 
pi£tu, mundartlich auch fiopa 'Blut’ für xaipa, aipa. 

ou statt zu erwartendem i (n, t, u) nicht selten in unbe- 
tonter Silbe: poucrrdia ‘Schnurrbart’ (pücttaS), pouerrpi 'Kelle* 
(puffTpiov), JouptCto und SupiZuj ‘rasiere’, (Toumd ‘Tintenfisch’ 
(crtimä), tnoinnri 'Weg’ (crruimiov), cpoupi£uu 'rühme’ (qpr|pt£w), 
ZouXtüw 'beneide’ (InXeüui), xoeffö? ( Texte III 12) = xpucro?, 
l-pxoupouv 'ich kam’ ((pxöpnv). 

4. In manchen Dialekten (vor allem im Tsakonischen, sowie be- 
sonders in Ägina, Megara und Athen) ist agr. u und oi in der Regel 
durch ou vertreten: z. B. xöoupoOpcu 'schlafe’, cjoüko = atiteo 'Feige’, 
ötöoüXo? = okuXoc; 'Hund’, xöouXia = koiXio 'Bauch'. 

Unbetontes (agr.) o (tu) wird in der Nachbarschaft von 
Gutturalen und Labialen häufig zu ou : Kouboüvt ‘Glocke’, kouX- 
Xoüpt 'Bretzel’, Kourri 'Ruder’, Zoupi 'Brüho’, ttouXcu 'verkaufe’, 
ttoupvo (und 7ru)pv6) ‘Morgen’, <7icouXr|Kt ‘Wurm’; auch in italien. 



Digitized by Google 




6 



Fremdwörtern: tö kouhövto 'das Kommando’, KOupTravtapou 'be- 
gleite’, (pXoupi (und cpXwpi) 'Gulden’. 

6. Der Wandel eines o (ui) in ou wechselt mundartlich. Auch be- 
tontes o wird bisweilen zu ou, so in dem besonders über das ägäische 
Meer verbreiteten oöXo? = 8X05. — Über -ou st. -u> im Verbalausgang 
vgl. § 213 Anm. 3. 

6. Die pontischen Dialekte besitzen außer den allgemeingrie- 
chischen Vokalen noch die drei Umlautsvokale ä, ö, 0 (= ä, 5, fl); sie sind 
meist das Ergebnis einer Verschmelzung von j -f- a, o, u: bfißa = bidßa 
'geh’, tä Ttevrucdpä = nevrisdpia ‘Mäuse’, KSvw = Xydivuj 'schmelze’, 
oi xiköv = otn , |Xjo(v) 'Höhle’, AxOpd = *dx]oöpia (Axi°upa 'Stroh’). — Der 
Vokal » (Pontos, Kappadokien) gehört nur türkischen Fremdwörtern an 
(z. B. KaöeXäK 'Antwort’). 

§ 7. Ein unbetonter Vokal ist nach Nasal oder Liquida aus- 
gefallen, wenn der gleiche Vokal vorhergeht, z. B. iraptcaAiü 'bitte' 
(aus TTapcocaXijü), OKÖpbo 'Lauch' (aus cncöpobo), ökXouöüj ‘folge’ 
(aus aKouXouöüi)) ; auch der Schwund des i in xop<pn 'Gipfel' 
(aus Kopu<pf|), nepiraTiii 'gehe spazieren’ (aus TreptTrcrrw), irepßöki 
'Garten’ (neben TrepißöXi), uepCTt 'im vorigen Jahr’ (aus rrtpudi), 
ffnptpvös 'heutig’ (neben crrmcpivög) u. ä. scheint auf die gleiche 
Ursache zurückzugehen (wenn man ältere, durch Assimilation 
entstandene Mittelformen *Kopoqpn, *TT€p£TraTW usw. annimmt). 
Vgl. ferner die €-losen Imperativformen cp4pie usw. § 217. — 
Von anderer Art sind dKcttaa (neben dKdOiaa) *ich setzte mich’, 
(Tküjvui (neben otiküivuj) 'ich erhebe’, crräpi (neben arräpi) 'Ge- 
treide*. 

1. ln den Dialekten des Festlandes (außer Attika und Peloponnes), 
z. B. in Epirus, Thessalien, Mazedonien, Thrakien, sowie auf den nörd- 
lichen Inseln des ägäischen Meeres, samt der dazugehörigen Küste von 
Kleinasien und in einem Teil des Pontosgebiets, d. h. in den sogen, 
„nordgriechischen“ Mundarten, zeigt der Vokalismus eine durchgreifende 
Umgestaltung, bei deren extremsten Form (z. B. in Velvendos, Lesbos) 
jedes unbetonte e und o zu » bezw. u geworden, jedes unbetonte * oder 
u geschwunden oder doch bedeutend reduziert ist: 

iribi = iraibi 'Kind’, KÖvnßiv = £k 6 vt€uc ‘näherte sich’, udiviv = 
^ndfaive 'er ging’, xalpcn = x Q ip£vai 'freut sich’ ; mpvdei = nepvd 'geht 
vorüber’, fmpvi ‘nahm’ (Enaipvc); al = ai (unbetont!) ’in’, rot (= Kai) 
’und’. 

Kipbip4vou( = Ktpbeptvo«; 'gewonnen*, JbouKav = fbiuxav 'sie gaben’, 
oupuijvn = bppijvit; 'Ratschläge’, «pürpoucn = <pÜTpume 'wuchs’, öyou- 
poiZou 'kaufe’, roü Xö-fou = tö Xöfo 'das Wort’; iroO? (unbetont!) = mix; 
'wie ?’. 

ZflTdiv = (^Zi^rriaev 'verlangte’, dcpxt = ä<prjK£ ’er ließ’, farXt = 
fcrreiX« ’er sandte’, okUivui = orpcdivw 'hebe empor', 4(poßi)0Ka = 4<po- 
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ßi‘|6n'<a ‘fürchtete mich*, vd <pAdE = <puAdEj]<; ‘daß du bewahrest", vü<p l 
■Braut’, äxöp = üxöuri ‘noch’, Acovrdp = Aiovrdpi ‘Löwe’, irfdb = irryrdbi 
‘Brunnen’, t = Tf|(v), Acrfxcü = Aorfxeüei ‘er springt’, vd m6dv l = ire6dv?j 
‘daß er sterbe’. 

Zpl =» Zoupi 'Brühe', xopTOÖirko = xopirooirouXo 'Mädchen’, bAEß* 
= bouXtuti 'er arbeitet’, Exoa = fixouaa 'ich hörte’, crrda = crrdoou ‘halt!’, 
irdv = irdvou 'oben', tou r<nq)dX' t (Lesbos) oder tö xupdXv dT (Pontos) 
= tö xcqidXi tou 'sein Haupt’. 

Die durch den »-Laut bedingte Modifikation eines vorhergehenden 
Konsonanten (§ 2. 30) bleibt bestehen, z. B. Ex' = Ex« 1 , Ef've = Erivt, 
oöX’ = 5An oder ÖXoi, prrdA’vi = (i)prfdXr|V€ 'wurde groß’, bfoußdv's 
(Lesbos) = Taotrdvrn Hirte’. 

Durch die verschiedene Betonung entstehen Verschiedenheiten inner- 
halb eines Paradigmas oder Stammes, z. B. «pouvdZ = cpiuvdZei 'er ruft’ 
aber cpibvaEi = EqxhvaEe (Aor.), TmporrEX’ ‘Hörnchen’ — TöEparou (xEparov) 
Horn"; sie können durch Ausgleichungen beseitigt werden, z. B. itdjxav« 
sL natVixave 'sie gingen’ nach irdjxa = irdnsa, idXoap (Kappad.) st. 
EaAioape 'wir verirrten’ nach ZdXoa = EZdAiaa. 

Durch diese Wandlungen erhalten die nordgriechischen Formen oft 
ein fremdartiges Aussehen, besonders wenn auch noch die zusammen- 
stoßenden Konsonanten Änderungen erleiden (s. § 37 Anm.). 

2. Der dem Ausfall entgegengesetzte Lautwandel, spontane Ent- 
wicklung eines Vokals zwischen Konsonanten, liegt vor z. B. in Xapmpö? 
neben Aapnpöt 'glänzend', TTd-nvo; = TTdTpo;, -foubi, seltener rbi *Mörser’, 
<pouxapitmu (Kreta) = (pxapurrü) 'danke’. Aus Velvendos vgl. 0 l ir(T l = tmi-n, 
vd pf| oHrEpt == vd pf| aaelptjs, da'Taivoupi = ataravopai, oü rapirpöZoup 
ans 6 Top^pöc; pou (aber oü irövou; u = 6 növo; uou) ; aus Lesbos vd 
ßacrdEtv aus ßaardEv (d. h. ßaardEouv), aber auch tpdtprp => fpdtpTouv, 
= dOTtpn u. dgl. mit silbischem p, 

§ 8. Diphthonge entstehen im Neugriechischen durch 
Zusammenrücken ursprünglich getrennter Vokale : dribovi ist zu 
sprechen aiddni 'Nachtigall’, xarm^vo? kaiminos 'unglücklich*, 
Xerjpoaüvri Uimosini 'Almosen’, und ähnlich ßoibi (neben ßöbi, ßoübi) 
'Ochse’, poX6i (dbpoXörtov)'Uhr’, duXdi (nXd-p) 'Seite*. Hierher ge- 
hören auch die § 239 und 252 behandelten Verbalformen ptuTdets 
usw., Xeti, Traei, iptuet, axoüti. Ein «-Laut verbindet sich mit vor- 
hergehendem Vokal zu Diphthong in dir6? (= agr. derb?) 'Adler’. 
Sekundär entstanden sind auch die Diphthonge in tdibapo? (oder 
tdbapo?) ‘Esel’, «Xatbili (oder tctXabiit) ‘singe’ (von Vögeln), xai- 
beücu (oder xabtütu) 'liebkose*. Endlich finden sich Diphthonge 
in Wörtern fremden Ursprungs: faiTavi 'Band, Schnur’, Kditcrari? 
'Barkenführer’, Xtipövi "Limone*, pa'ipoö 'Affe*, Tffdi Thee*. 

1. Auch o- und e- Laute können den konsonantischen Teil eines 
Diphthongen bilden, z. B. in ngiy 'ich gehe' (Texte 111 9 p*S) oder ö € ts 'so’ 
(Texte III 13c). 
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2. Eine besondere Art von Diphthongen findet sich in der süd- 
lichen Maina (vgl. Texte III 3) : ein in der Regel konsonantischer i-Laut 
(§ 9) tritt durch Umlaut (Epenthese) in die vorhergehende Silbe und ver- 
bindet sich mit deren Vokal, z. B. pdiva = pdrja = Augen', ßcftlei = ßdZei 
'er legt’, pyjtpfi = inupi), irolbd = nobjd ‘Schürze’, KOuXXoulpa xouXXoupia 
'Brezeln', fibdiyräe = ibidßi-i« 'er ging’, iraübd ( pejdd) =» iraibia 'Kinder’, 
gvvid (ejiid) = ^wid 'neun’, sogar <pljba = (ptbja ‘Schlangen’. Das Laut- 
gesetz wirkt auch zwischen eng verbundenen Wörtern wie vai btopbüuöou 
= vä biopüuioui 'daß ich verbessere’. 

§ 9. Jeder i- und e-Laut, der im Innern eines Wortes mit 
einem ihm folgenden dunkleren Vokal zusammenstößt, verliert 
seinen Silbenwert und wird konsonantisch (d. h. zu einem Jod). 
Man kann den konsonantischen Wert eines i (t, r|, u, ei, oi) durch 
ein untergesetztes . oder „ (i, n, V, «i, oi oder i, t|, u, ei, oi), oder 
auch durch TI, TV usw. bezeichnen, doch ist (Ties nicht durch- 
aus nötig, da die konsonantische Aussprache in der reinen Volks- 
sprache Regel ist Also z. B. ßpabydZei (oder ßpabuaZti) vradjdzi 
*es wird Abend’, öpoidZui (ögqidZw) omjdzo 'gleiche’, öttojo? 'wer 
immer’, ffjdZopat (mdZopai) 'richte mich’, tprtidvuj (q>T£javw) 
'mache’, cpTwxeia 'Armut’, darpievio? 'silbern’, iffjo? 'gerade’, 
Xiovrdpi ‘Löwe’ (aus Xeovidpi), pevid (teved) 'Geschlecht”, rtaXjöi; 
'alt’ (aus traXaio?), travibpio; 'sehr schön’ (dipaioq). Mit vorher- 
gehendem t ist ein solches * zu einem Laut (j) verschmolzen: 
drno? djos 'heilig’, ß<rna vdja 'Amme’, TtXaTidZuu plajdzo 'gehe 
schlafen’, TimpTÖ? (teuipTÖg) joryjs 'Landmann’. 

Im Anlaut schreibt man das Jod gewöhnlich t>, TI (oder tv): T iriwric; 
= ’luidwriq 'Johann’, -nofpöi; 'Arzt’ ((aTpö?), fyaXl 'Glas’ (*üaXiov), ttd? 
'Sohn’ (uld?), Tiopvi) 'Fest’ (toprri). Mundartlich kann auch ein i-(«-)Laut, 
der erst sekundär durch Schwund eines Konsonanten mit einem folgenden 
Vokal zusammengetroiTen ist, konsonantisch werden, z. B. irnaiv« (los) 
= irrpfaivei, I'iin == X^fouv (Chios). 

Auch durch den Ton wird das i nicht geschützt; der 
Akzent wird verschoben: dreXeiuiToq ‘unaufhörlich’, BeptXiujcTa 
'ich baute’, iTjdvuj 'fasse’ Zmacra, KOiridZm 'ich bemühe mich’ 
^KÖrriacra, KoußevrtdZuj ‘plaudere’ tKOußevriaaa, Xywvuu 'löse auf, 
{XyuKTa. 

Formen wie ^TrXpaiaaa, ^ariütiaioa, IrcXeluiaa sind nicht echt volks- 
tümlich. 

Alle Wörter, bei denen eiu ursprünglich betontes i oder 
ö dem die Schlußsilbe bildenden Vokale vorausgeht, erhalten in 
der Regel Endbetonung: ßapejd Fern, zu ßapü? 'schwer’, naibid 
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Flur, zu traiöi 'Kind', x £ Pl°ü Gen. zu x«P> 'Hand’, 0d npii 'ich 
werde trinken’ (nma); ^xxXritTiö 'Kirche’, Kapöjd 'Herz’, pariä 
'Blick’ und zahlreiche andere Feminina auf -ja ; axoXeio 'Schule’, 
patepeiö 'Küche, das Kochen’, xwpiö 'Dorf, ttoiö? 'welcher?’, 
4Xjd 'Ölbaum', pnXja 'Apfelbaum’ u. a. Baum- oder Pflanzen- 
namen (die ursprünglich auf -4a lauteten), ßacnXid? ‘König’ 
(ßaffiXea?), ypid ‘alte Frau’ (ypaia), vj6q ‘jung’ (veo?), ’Oßpiöi; 
'Jude’ (’Eßpaios), nXjö, rrjo ‘mehr’ (ttX4ov). 

Die Zurückziehung des Akzentes in äppdnjxja 'Krankheit’, dxduvja 
'Schwäche', öpp^vcia 'Rat’, npapdxcia 'Ware’, qixibxta 'Armut" u. dgl. ist 
durch die Analogie von Substantiven wie dX^öeia, ßoi'iöeia hervorgerufen. 

§ 10. Eine Ausnahme der § 9 gegebenen Regel bildeu 
nur Wörter, die aus der Schriftsprache oder aus dem Ita- 
lienischen entlehnt sind : z. B. äpgovia 'Harmonie’, dvbpeioig (bei 
Rigas, aber övrpeid Texte Ia, 1), ßaciiXeia 'Königreich’, ßißXio 
'Buch’, dtTTeio? ‘witzig’, eütcatpta 'Gelegenheit’, Ktuptubia 'Komödie*, 
voaoKopeio 'Krankenhaus’, cpiAoXo-rta 'Literatur’, qnXia 'Freund- 
schaft’ (Yelvendos), ßto? (neben ßjös) 'Vermögen’ Texte III 5); 
dpxaioq 'alt, antik’, veo? ‘neu’ (vjo? 'jung’), oripoua 'Fahne’, 
dipato? 'schön’ ; ital. Fremdwörter : z. B. Koupaviapia 'eine Art 
Cyperwein’ ( Commendaria ), pmpapia it. birraria 'Bierwirtschaft’, 
0Tt£T<Tapia speceria 'Apotheke’, öKaprraßta 'Art Schiff’ u. dgl. m. 

1. Die älteren Formen auf -ia, -ia usw. sind in einer Reihe von 
Dialekten (Altstadt von Athen, Ägina, Kyme auf Euböa, westl. Maina, 
Unteritalien, Gortynia im Peloponnes, Tsakonien, Ponlos, Kappadokien), 
unverändert erhalten; also iraibia Plur. von natbi 'Kind’, iraXaxiou Gen. 
von TtaXdxi 'Palast', xapMa 'Herz', axoxeivla (Kapp.) 'Dunkelheit', qjuixla 
'Licht', iroio; 'welcher?', ßamX^a? 'König', dEivap^a 'Axthieb’, i\aia 'Öl- 
baum’, piqX^a 'Apfelbaum’, ttX^o 'mehr’ u. s. f. 

2. Das i («) bleibt gewöhnlich nach Konson. -f— p , z. B. xpöoi; 
'kalt’, xp4a? 'Fleisch’ (aber xd xpjdxo), xpla (neben xpid) 'drei’; 6eö<; (neben 
6jd() stammt aus der Kirchensprache. 

3. In einigen nordgriech. Dialekten werden -ja und -fa (halb- 
vokalisches } und /, nicht Jod) noch in der Aussprache unterschieden : 
also (piuxjd, aber pnXfd. 

4. In manchen Dialekten (z. B. im Gebiet des ägäischen Meeres 
und im östlichen Kreta) schwindet i nach einem a (E, hi, l): öta st. äiia 
Fern, ’brav’, ypöoa st. ypöaia PI. von ypioi 'Piaster’, vr;oa st. vrpnd PI. von 
vr|ol 'Insel’, tnaxdöa st. biaxöoia '200', xpaxöoti; st. xpiaxöcnei; '300' (/".), 
irXoöaoc = nXouaioq 'reich*. Allgemein findet sich Verlust des i und £ in 
folgenden Wörtern ') : aüma 'schweig' (aus ouima), aayövi 'Kinn' (oiayöviov). 



‘) Pontisch ä, ö aus ia, jo s. § 6 Anm. 6. 



Digitized by Google 




10 



odXi 'Speichel’ (aidXiov), 14/dea 'Stroh' (ipiaSos), sowie icepd (nupd) 'Frau’ 
(taipia); Suipüi "betrachte’ (Beujptü), xpwflxiü 'schulde* ('xpeuioriü). 

5. Das spirantische Jod ist in einigen Dialekten zu xi oder ö (4) 
geworden: z. B. (Velv.) öirxiot; = öiroio«;, xä pdr’x'a = xä pdxja, (Kreta) 
uöö? = rco]6<; ; auf einigen Inseln (z. B. Kalymnos, Skyros, Nisyros) ent- 
steht ein o oder d nach tonlosem, bezw. ein Z oder Z (i) nach tönendem 
Konsonanten, z, B. dlptpoa = äbe'ptpia 'Brüder’, trade = iroiöt, afpZa 
= yEpia 'Hände’, naixvidZa = traixvlbta 'Spiele’ ; trädvuj =* rtjdvuj 'fasse’, 
KCtpdßZa = Kapdßja 'Schiffe’, aöpZo = aupjo. Eine Verhärtung zu k‘ tritt 
nach (p, 8, a in Velvendos ein : tEök'oi; = xExojo;, x ou pdq>K l a = xwpdcpia 



f 

usw. ; bemerke ferner aus Chios (Texte III 9) Formen wie pMtera 
r- 

= nejdxepa 'mehr’, ipp^aten = Emaacv 'er faßte’, dg'o = b uö 'zwei’, 



iftidga = ßoubta 'Rinder’. Im cyprischen Dialekt endlich (und in ihm nahe 
stehenden Mundarten) wird jedes 1 (außer nach Zischlauten, wo es 
schwindet) zu k oder kj d. L i : Kuptcaicö«; — Kupjaxö?, trepiax«! pxa = trepi- 
axEpja 'Tauben', xwpxöv =» xwpjö, xpucd (und xpla), äXfiÖKCja = äXriSeia 
'Wahrheit’, irKojöq = rrojii;, xapxjd aus x a px«jd = X“P T ld 'Karten’. 



§ 11 . Bei Zusammentreffen eines auslautenden und fol- 
genden anlautenden Vokals tritt Verschmelzung ein: 

-a + a-, bezw. 0 -, u-, e-, i- zu a 
-0 + 0-, w-, e-, *- zu 0 
-u + e-, i- zu u 

■4 + e-, i- zu e 
-i + i- zu i; 

bezw. in umgekehrter Folge, d. h. -o, -u, e-, + «- zu o usf. 

a ist also der stärkste Vokal, der alle andern verschlingt; 
auf ihn folgen 0, dann u, e, t, z. B. 0 ’ dXXüfuj = 0 a d. *ich 
werde wechseln’, 0ä 'xw (üx 10 ) 'ich werde haben’, dir’ (dtrö) airrö 
’von diesem’; t’ övopa (tö ö.) 'der Name’, tö 'xtutov (tö £xTUTav) 
'sie bauten es’, ifw ’gouva (fipouva) 'ich war’, ctv’ (etvai) öpopepn 
'sie ist schön', vä <roü ’mü (dmh) 'ich will dir sagen’, nov ’aat 
(etaat) 'wo bist du?’, toö ’bwKa (fbujKa) 'ich gab ihm’; tt4vt’ 
£Et (nfvTt) 'fünf oder sechs’, ijp0’ £va? (rjpOt) 'es kam einer’, XeiV 
4K€ivo? (Xetrtti) 'es fehlt jener’; Tt ’bts (ri ei btq) 'was sahst du?’. 

1. Im Nordgriechischen ist e mächtiger als u, daher n’ {pxerat 
= noO Epxexai. 

2. An manchen Orten wird i von vorhergehendem a (bezw. 0 , «) 
nicht verschlungen, sondern verbindet sich mit dem vorhergehenden Vokal 
zu einem Diphthong : vä IbiD najdi 'daß ich sehe’, xd elba tijda 'ich sah 
es’, iroö fiaai piij'ee 'wo bist du’. Ferner verbindet siciTu -j- « in manchen 
Gegenden zu o: önöxei = önoO Exei 'wer hat', oßXeya = 00 O EXeya. xal 
behält vor dunkeln Vokalen die palatale Aussprache dos k: kj airrds 
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'und er’, und verliert seinen Vokal auch vor folgendem »' : k’ ücrrcpa 'und 
dann'. Auch die Wörtchen nt 'mich’, at 'dich’ verlieren ihr « gewöhnlich 
vor n’ «tbe 4 'du sahst mich’, während sich umgekehrt der Artikel #|, 
ol hält : fipe’ (f|p0e) pdwa 'es kam die Mutter’. 

3. Die Kontraktionen inlautender Vokale vollziehen sich im all- 
gemeinen nach denselben Gesetzen wie in der Wortverbindung, z. B. 
nös (n$s) aus ndren, rpth? aus Tpitrr«?, ükou aus öxoue, ndve aus ird- 
(r)ouvc, Xiti aus Xavere usf., ituipvö (noupvö) 'Morgen’ aus *irpiuvö d. i. 
irpunvöv. (Ebenso pontisch äv = dftov.) 

§ 12. Mannigfache Veränderungen erleidet der vokalische 
unbetonte Anlaut 

a. Abfall fAphaerese’) besonders eines i und e, seltener 
eines o oder a: z. B. toügtvo? (htoupevo?) *Abt’, fti« (üteid) 
'Gesundheit*, pepa (ngepa) Tag’, ptaö? (agr. rjptcru?) ‘halb’, nd-fui 
(agr. üna-fuj) 'ich gehe’, vpr|Xö? (agr. ütpriXö?) 'hoch’; ’xu) und 
ittö 'ich’, ’btb und 4bd> 'hier’, ßpiOKut (eupitTKiu) 'finde’, xei und 
4tcei 'dort, «ivo? und 4k€ivo? 'jener’, pitopw (neben ^pnopiti 
und tjpTTopdj) 'ich kann’, pumü und 4pu)Tu» 'ich frage’, antpa 
(tcmtpa) 'Abend’, qpKapurru) (euxapurmi) 'danke’, fibt (airtbiov) 
'Ziege’, gaidjvuj (alpa) 'mache blutig’; bev 'nicht’ (aus oübev), 
pontisch ’ki 'nicht (aus ouxi) ; Xtfo? (ÖXrro?) 'wenig’, pan (öppdrt) 
‘Auge’, ptAtü (öpiXiü) 'spreche’, cjttiti (6<mm) 'Haus’, ipdpi (agr. 
öipdpiov) *Fisch’; Y aTr w (gew. dTamö) liebe’, ttö paxpd (gew. 
dirö p.) 'von weitem’, TttOaivui, Tro0aivw (drroSaivut) 'sterbe’, toü 
' qpn Velv. = gew. tö airrl *Ohr’, Xaxxöpi (Kapp.) = dXoxTtpa? 
(Aegina) 'Hahn*. 

Der Abfall kann auch dann eintreten, wenn der Vokal erst sekundär 
durch Schwund eines Konsonanten anlautend geworden ist, z. B. vatza 
(Kapp.) =* Tuvaitta ‘Weib’ (vgl. § 22). 

b. Zusatz ('Prothese’) meist eines a, seltener eines an- 
dern Vokals: vttpaXo und dvttpaXo ‘Wolke’, TrXdxi und öt:Xö(y)i 
‘Seite’, ffTf|0t und d(rrf|0i 'Brust’, x^> und dxelXt 'Lippe’, dß- 
beXXa 'Blutegel' (ßbtXXa), Kpucpd und dxputpd ‘geheim’ (Adv.), 
xapTtpüj und dKapTepw 'envarte’, Trepvüi und du€pvw 'gehe vor- 
bei’, Xriapovuj und dXncrpovw 'vergesse’ ( elimonizo in der Terra 
d'Otranto), dOepptlt (Pontos) = ©apptii 'glaube’; tav 'du' (au), 
töte? und 4t6te(?), pontisch ÜTÖTt ‘damals’, toöto? und 4toüto? 
'dieser* (zu ßX4nu) und 4ßX4mu u. ä. vgl. § 182 Anm. 2); toxio? 
(mundartlich Icnad und cnad) 'Schatten’. 

c. Vertauschung des anlautenden Vokals mit einem andern; 
besonders e, i wird gerne durch a oder o, o meist durch a er- 
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setzt, dagegen selten a durch einen andern Vokal: dvrepa (agr. 
IvTtpa) ‘Eingeweide’, äXatppöq ( 4 Xa<ppö<;) ‘leicht’, d£dÖ£p<po? (dEd- 
bepcpoq) ‘Vetter’, dndvw (irdvat, dnavui) ‘oben’, öxti (Pontos) 
= dKti ‘dort’, dpamö (= dpumö, pwtw), im Pontos auch öpwTw, 
dxvdpi und xvdpi (agr. ixvo?) ‘Fußspur’, arropovr) ((mopovri) ‘Ge- 
duld’; öpopq>05 (auch dpopqjo?) ‘schön’, öxTpö? (oder dxTpö?) 
‘Feind’, öpppveia (dppiiveta) *Rat', öprtiöa (dpniba) ‘Hoffnung’, 
drin = drd) ‘ich’; dbncö? = gew. öiköi; (ibmo?) ‘eigen’, dm<Tu> 
(gew. 6 iricr uj oder Trier eu) ‘hinten’; dpepavö? (öpqravöq) ‘Waise’, 
dxxaTTÖbt (xTarrööi, aus öicraTrööiov) ‘Polyp’, neben pan (s. oben) 
auch dppdn ; 00X05, gewöhnlich ÖX05 ‘ganz’ ; eÜTÖ5 (Chios, Naxos, 
Kreta, ionische Inseln) = 00165 ‘dieser’. 

Die Formen des Anlautes wechseln in den verschiedenen Dialekten 
in mannigfachster Weise; sie sind meist dadurch bedingt, daß enge, nach 
§ 11 zustande gekommene Wortverbindungen, besonders von Artikel 
-f- Nomen oder vd, 9d -f- Verbum, vom Sprachgefühl falsch zerlegt werden, 
z. B. Toppdri in xd pdxi (st. tö öppdxi), vatcaprcpili in v’ äKapxepiü (st. 
vd Kapxtpüi), ravrepa in xd övxepa (st. xd fvxepa). 

b. Verschlußlaute. 

§ 13 . Die Tenues rr, k, t unterliegen im allgemeinen 
keinen Änderungen. In einigen Fällen sind sie aus Spiranten 
entstanden (s. § 18 ). Andererseits haben zwei ausnahmslose Laut- 
gesetze die Zahl der Tenues verringert: 

§ 14. 1) Die Lautgruppen rrr und kt wurden zu epr und xt : 

(altgriech.) ttt zu <pi: «pxappiEopat ‘niese’ (agr. Trrdpvupai), 
cpT€pö ‘Flügel’ (Trrepöv), tpTuixö? ‘arm’ (ttt wxöq); dtxxpdtpTet ‘es 
blitzt’ (dtTTpdTrrti), dqjTa ‘sieben’ (Itttu), Kketpir^ ‘Dieb’ (kX£tttt;5), 
TTEqpTui 'falle' (ttitttu)). 

(agr.) kt zu xt: xt!2uj ‘baue’ (tcriZtu), xtuttui ‘schlage’ (ktuttui); 
dvotXT05 (övoikt 65) ‘offen’, 6dxTuXo5 ‘Finger’ (J>dKTuXo5), betxTui 
‘zeige’ (zu beitcvupi), öi'xtu ‘Netz’ (öiktuov), vux Ta 'Nacht’ (vüE 
VUKTÖ5), öxtüj ‘acht’ (öktuj), crq)ixTÖ5 ‘fest’ (591^65). 

1. Die Lautgruppen ux, kt kommen also heute in einem neugr. 
Wort nirgends mehr vor. Etwas anderes ist da’ tö — dirö xö u. ä. ; 
doch wird selbst in diesem Falle oft d<p’xö gesprochen, ebenso z. B. kö<p’ 
to aus k6p[s) to § 37. 

Wo sich in Texten der Volkssprache die Schreibung rrr, kt (Ka0pdaxr|i; 
statt Ka0p£<pxn? 'Spiegel’, ÖKxiva st. dxxivu 'Strahl* u. dgl.) findet, handelt 
es sich um eine historische, der Schriftsprache angehörige Orthographie : 
die Aussprache ist <px, xt. 
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2. Im anteritalien. Griechisch sind x T und <pt in <pr (Otranto), 
bezw. <jt (Bova) zusammengcfallen : nlfla vuxra (aber ttpelta = {irecpTd !) ; 
estd = lirrd, nhsta — vuxto. 

§ 15. 2) Die Tenues werden nach Nasalen zu Mediae, d. h. 
juTt» vt, yk werden wie mb, nd , eg ausgesprochen (» = ng in 
deutsch Enget) : öykoXiöZuj aegatdzo 'umarme', npitKurai; priegipas 
'Prinz’ (lat princeps), Xaptrui Idmbo ‘leuchte’, dviaua anddma 
'zugleich*. Dieselben I Blutgruppen entstehen, wenn Nasal und 
(agr.) ß, y, b Zusammenstößen: pß, yy und vb werden daher 
(mit Bewahrung der agr. Media) wie mb, tag, nd gesprochen, wo- 
für man außer yt besser prr, vt schreibt: xoXupTrw 'schwimme’ 
(agr. KoXupßio), 4 yy»£u) etagizo 'berühre’, 4 vt€kci endeka ‘elf’ (4vbexa), 
b4vrpo (Undro 'Baum’ (btvbpov). 

1. Schreibungen wie icoXupßw, btvbpov entstammen der Schrift- 
sprache und sind mißverständlich. 

Wenn die Lautgruppen pn, y* (yy), vt durch Abfall eines 
Vokals anlautend werden, so werden sie fast wie reine tönende 
Medien, d. h. wie norddeutsches oder romanisches b, g, d ausge- 
sprochen (genauer wie m b. *g, »d mit reduziertem Nasal): z. B. 
in prtpoorä 'vorwärts’ (4prrpö<;), pnaivui (dpnaivui) 'gehe hinein’, 
YYÖvt (4 yYÖvi) 'Enkel’, YsptpiEopat 'versinke in einen Abgrund’ 
(*fYtcpr|p[ vjov), vrpoTrfi (4vTpOTrr|) 'Schande’, vruvopai 'ziehe mich 
an’ (aus 4vbuvopat). 

Die Umwandlung der Tenues in Medien nach vorher- 
gehendem Nasal geschieht auch in der Wortverbindung: aus- 
lautendes -v vereinigt sich mit dem anlautenden w (ip), k (E), 
t (t<t) eines folgenden Wortes zu mb (mbz), eg ( egz ), nd ( ndz ): 
töv Ttarfpa = tombutt ra 'den Vater’, töv ipeuni tombzifli 'den 
Lügner’, Tf|v TOerrri tuulzepi (Acc.) 'die Tasche’, Tf)v KoupdZw 
tiegurdzo 'ich ermüde sie’, b4v Eepuu deegzero 'ich weiß nicht’, 
bev tpr|<püi dembzifd 'ich achte nicht’, dv töv ttdpijq andombdrü 
'wenn du ihn holst’; bemerke aus Chios (Texte III 9) (b)4v ti(b)ev 
Kavet en lew ganl 'er sah keiuen’, (b)4v fjpsouTov Tr*d en irkutom 

'er kam nicht mehr’, r|<puev TtTtivo? (= tceivo?) ifien dzitws 
'es floh jener*. Dagegen bleiben anlautendes ß, y, b und./ immer 
Spiranten: tö(v) ßamXid, tö(v) Y<*po, tt|(v) böXia, Tfi(v) YuvaiKa 
(vgl. § 33 Anm. 3). 

2. An manchen Orten (z. B. auf einigen der Kykladen, auf Lesbos, 
vgl. auch Texte 111 12) sind pit, y*, vt sowohl anlautend wie inlautend 
zu reinen Medien geworden: pndpmu 'Großmutter’ zu bdbw, (i)piropuü 



Digitized by Google 




14 



'ich kann’ zu ( e)borö , cperrdpi "Mond’ zu <pe^dpi, bövxi 'Zahn' zu didi, 
Kovtd 'nahe’ zu Kodtd, fivxpai; "Mann’ zu ärfpai;, dppaßu>vtdZ(ou)vxai 'sie 
verloben sich’ zu öppaßuuvidlrfai ; der Lautwandel erstreckt sich auch auf 
Lehnwörter (vgl. z. B. aus los Koubdvja 'Gesellschaft’ it. compagnia, üpua- 
pido 'Flotte' lat. armamentum, irdda 'Seite’ it. banda) und auf Wortver- 
bindungen, vgl. aus los tö gaq>( = xdv xacpi (Acc.) ‘Kaffee’, aus Lesbos 
t papbid = rf)v xapbtd (Acc.) 'das Herz’, d gakapv'd (Acc.) 'das Schilf- 
rohr’ = xf\v xaXauvjd, ad döv = adv t6v 'wie den’, aus Saranda Klisiös 
pf| düx' = pi)v ■nix'j 'damit es sich nicht treffe’, tt) gatamaav 'sie zer- 
rissen sie*. 

3. Die durch auslautenden Nasal bewirkte Erweichung des Anlauts 
führte gelegentlich dazu, daß stimmloser Anlaut eines Wortes stimmhaft 
pder stimmhafter Anlaut stimmlos wurde, d. h. es entstand z. B. zu einem 
xöp irumxöv ein 6 pmoxixdi;, zu rdv rr^umu ein pir^pmu (Kreta), zu xöv 
Koupeuui u. ä. ein pouptuw 'ich schere’ (Lesbos), oder zu xf| pirdvxa ein 
fl Ttavxa 'Seite' (los). 

4. Die neugriech. Medien sind also an ursprünglich vorhergehenden 
Nasal gebunden: andere Medien gibt es nicht, außer in Fremdwörtern; 
da das Alphabet keine Zeichen für 4, d, g besitzt '), so werden diese 
Laute auch in den zahlreichen türkischen und italienischen Wörtern mit 
pn, vx, r* wiedergegeben : pir^iK türk, bej 'Bey‘, pirdpxa 'Barke’, vxtpßivi 
türk, derven 'Engpaß’, vxdpa 'Dame’ (im Kartenspiel), ocßvxch; türk, eevda 
'Liebe', dvxlo it. adlo 'Adieu’, yxiaoupu; ’Gjaur’, -fxaXepia 'Galleric', urrd-fxa 
'Bank'. Ebenso Oralre Goethe, MrrOt Beck u. a. fremde Namen, wenn 
auch hier von den Gebildeten gern die Form bellenisiert wird (rolBio? 
Goethe, Aotvxry; Dante u. s. f.). 

§ 16. Außer den angeführten Fällen unterliegen die Tenues 
nur vereinzelt (und dialektisch) lautlichen Umwandlungen; so 
ist k vor x ausgefallen in Zaxapi (aus Zdxxapi) 'Zucker’ und cnxcu- 
vopat (aus oiKxaivopai) 'empfinde Ekel’ ; tcß wird ßr. kö wird fh : 
ßtdXkuj 'nehme heraus’ (£xßdXXuj), ßyaivuj 'gehe heraus’ (^Kßatvuj), 
TbOvw 'ziehe aus’ (iK-öüut), yb^pvw 'schinde* (^tc-btpw). Die Laut- 
gruppe qprj wird zu cptq in qpicydpi 'Schaufel* (*imidptov) und 
(pKtjdvu) 'mache’ (neben qmiüvui). 

1. Der Schwund der Tenuis auf Chios {Texte 9) z. B. in aopdno — 
dnö itdvuj 'von oben’, etiioe = droöxoi; 'dieser’ ist durch dissimilatorische 
Vorgänge bedingt; unsicheren Ursprungs ist der Schwund des k (ib.) in 
alodi = üXofdxi 'Pferdchen’, aendiii = oeyxoöxi 'Kiste’. 

2. Der Wandel von x zu x (vor i) findet sich im Tsakonischen und 
auf Lesbos (sowie in Mesta auf Chios) : so (tsakon.) ka'kidzte = xaxoixla, 
po'/cixa = ^iröxiZa (vgl. Texte III 15 Anm. 9, 2), xarkt = x a P T >, entsprechend 
bei der Media aftngi = ücpivxr|<; 'Herr' ; (Lesbos) kcixo? = veixo? 'Mauer’, 

*) Bisweilen (in Konstantinopel, besonders in türkischen Zeitungen, 
die mit griechischen Lettern gedruckt werden) bedient man sich der 
Zeichen ß, f, b. 
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dqjxi = d<px( 'Ohr', pdx’ = pdxi 'Auge', pay^X’ =» uavxr|Xi 'Taschentuch' ; 
im Tsakonischen geht auch tr vor i in x über, z. B. ki*u = ntoui 'zurück'. 

3. Auf Kreta (und einigen andern Inseln des ägftischen Meeres) 
wird t vor j zum Spiranten: xd pd0ia = xd pdxja, xteoioi; = t^toios, 
arpaBubrri? = uxpaxnbxnt. Entsprechend vxj zu hj: dvabjoi; = dvdvrio? 
'entgegen', dpxobjd = dpxovrid 'die Vornehmen'. Vgl. auch mdddia — udna 
Terra d’Otr. 

4. Im Pontos wird die Anlautsgruppe crr zu a(o) : <j(<j) 6 = oxö 'im' 
adxxn = <jxdxxri 'Asche*. 

§ 17. Weitverbreitet (jedoch nur in Dialekten) ist die 
Palatalisierung eines k vor e und i (J), d. h. der Wandel von 
ke ki in ce ci, ce ci oder ce ci (tct bezw. tö tu). 

Dieser Obergang findet sich im Pontos, in Kappadokien, Cypern, 
Kreta, auf vielen Inseln des ägäischen Meeres (z. B. Lesbos, Amorgos, 
Thera, Naxos, Syra, Kalymnos, Chios), in dem Dialekt der Altstadt von 
Athen, in Megara, auf Ägina, in Kyme auf Euböa, in vielen Gegenden 
des Peloponnes (auch in Tsakonien und in der Maina), in Lokris, Ätolien, 
Unteritalien : also z. B. xaetpdXi = xtcpdXi 'Kopf, xerai (xäal) = xai 'und', 
xoaipöi; = xaipö<; 'Zeit*, xoepl = xepi 'Kerze', xaepd = xtpd (xupia) 'Frau', 
^xoti (ixöti) = ^xei 'dort', xaelxopai = xelxouai 'liege', xaöpa = xOpa 
'Woge', xäupaxdi) (Maina) = xupiaxi’i Sonntag', xöxmvo<; (xöxöivo;) = xöxxivo? 
'rot*, xouxol = xouxl 'Bohne*, dxouxoe (Ägina) 3. Pers. Sing, zu dxouxa 
'ich hörte’, axalZui = axtEuu (ayl^ui) 'spalte*. In xöoupiüpai (Chios xaoipoOpai) 
= xoipoöuai 'schlafe*, xöouXla = xoiXjd 'Bauch*, öxooüßui = axußw 'beuge 
mich’, äxäouXl = axuXi 'Hund* u. ä. (z. B. in Ägina) ist das Eintreten 
des Lautwandels vor u nur scheinbar, da dieses u aus älterem i-artigem 
Laut hervorgegangen ist. Die Lautung crxa (öxö) kann weiterhin zu aa 
(oder <j) werden, vgl. z. B. ßpiooei 'er findet* (Chios, Kalymnos u. sonst); 
Uber ä s. § 28 Anm. 

Die Media g (rr, T*) unterliegt demselben Wandel: övxIeXoi; d. i. 
dndzelo » = SrfeXoi; 'Engel*, dvxZlaxpi = dyxlpxpi 'Hacken*, oudEev i)? (los) 
= aurrevf)? 'Verwandter*, bezw. di, also övrfieXo; usw. (auf Kos auch 
dvdjeXoc; usw.). 

In Kappadokien (Pharasa) wird auch x zu di, z. B. ddieivo? =» 
^xtivo?. 

c. Spiranten. 

§ 18. Die Spiranten <p, x, 0 haben die Neigung nach vor- 
hergehendem a (oder nach einem andern stimmlosen Spiranten) 
in Tenues (tt, k, t) überzugehen. Am regelmäßigsten äußert sich 
dies beim 0, das nach jedem er, <p, x zu t wird: aiordvopai 
'fühle’ (aus aicrOdvopai), 4yeXdcrrr|Ka Aor. Pass, 'ich wurde ver- 
lacht*, 4<jßn(miK€ 'es wurde ausgelöscht’ (aus 4ytXdcr0r|Ka, 4<xßr|- 
(T0r)K€, aber z. B. 4npr|0r|Ka 'ich wurde geehrt’), cpTdvtu 'erreiche' 
(aus tpedvuj), (4)Xetrrcpo<; 'frei' (aus 4Xtü0epo<;), 4ypücpTriK6 'es wurde 
geschrieben’, 4xxpö? 'Feind’ (aus 4x0p6?), 4<puXaxniKa 'hütete mich’. 
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1. Die Schreibung mit 6 (&eu0€poq, £ycXd00r|Ka usw. ist historisch, 
d. h. ohne Bedeutung für die Aussprache. 

Ebenso wird x nach er und in der Regel auch nach f zu 
k : dolomo? 'häßlich’ (dcrxnMO?), ftöffKO? (|iocrx°S) 'Moschus, Par- 
füm’, (TkiZw (oxültu) * spalte’, ctkoivi' (aus crxoivi) 'Seil’, cncoXetö 
((TxoXtiov) 'Schule’; eÜKapuTTuu (eüxapKTTil)) 'danke*, xauxoGpai 
(xauxoCipai) 'rühme mich’, tüxoGpat (tOxoGpai) 'bete’, euxr) (tüxD) 
•Gebet’. 

2. Für die Schreibung ox (axtböv, ox oXaanxös) gilt dasselbe wie 

für 00 . 

3. Der Übergang von p0 in pr findet sich ziemlich weit verbreitet 
(besonders im Osten des griech. Sprachgebiets): oft hP TO ich kam’ = 
f|p0a, dprdi; 'gerade* — dp06<;; seltener wird px zu px (z. B. in Cypem'), 
Rhodos, Kalyinnos, Samos, Chios): fpxoupai = fpxopai 'ich komme', dpxf| 
= dpxi'i 'Anfang’. 

qp wird nur in einzelnen Dialekten nach er zu ir. 

4. So im Pontischen, in Kyzikos und auf Ikaros, z. B. donaXiZuu 
'schließe’ = a<paXvtü, airaZiu = ocpaZu) 'schlachte’, onirruj = o<pfrrw 
■presse’, amvröva = cxpevbovi’i 'Schleuder*. 

5. Die durch die agr. Hauchdissimilation hervorgerufenen Ver- 
schiedenheiten (T P e<puj, Opevvuj u. ä.) sind im Neugriechischen ausge- 
glichen: 0pe<puu {0peipa, Tpixu) fxpeEa: nur in einigen selten vorkommenden 
Formen ist diese Ausgleichung unterblieben, so in ^0nxa (agr. ^t£0r|v) 
zu 0 ^tiu 'setze’, ^Tuqpnxa (agr. qrdqpnv) zu Odßuu 'begraben*, rtpdqprixa 
(agr. ^xpd(pr|v) zu 6p^q>tu 'ziehe auf’; vgl. § 205 I, 3 Anm. 3 und § 207. 

§ 19. Die Lautgruppe fs (oft für bs, vs ) geht regelmäßig 
in ps (ip) über: dboüXeucra (Aor. von bouXeüuu 'arbeite’) wird 
dboüXeipct, hmvöa (naOiu 'höre auf’) zu ÜTtavpa. fxXuuö'a (KXai(y)ui 
'weine’) zu üxXatpa u. dgl. (vgl. die Aoristbildung § 201 I, 1), 
ebenso Aetpiva — ’EXeuais, i) xätpt ‘große Hitze’ (xaütTt?). Vgl. 
ferner xchcrc = xa0(t)cre 'setz dich’ und (türk.) pnaSeq aus pTraxGJats 
'Garten*. 

1. In Unteritalien (Terra d’Otranto) hat die entgegengesetzte Ent- 
wicklung stattgefunden : <p ist zu fs geworden, z. B. afsilö = dnpr|Xöq 'hoch*, 
nn kliifso = va xXaipui (zu xXaiw). 

2. Die Form drdi ; (s. § 136 Anm. 3) ist nicht aus dem gewöhn- 
licheren aöxöq aflos durch Ausfall des f hervorgegangen, sondern ent- 
spricht einer bereits altgr. Form drdi;. 

§ 20. 6 wird bisweilen zu x : X^'ß £ pö?. x^'9ü £V0 S 'betrübt’, 
XXitpi 'Betrübnis* (neben OXtßepo? usw.), uaxvi 'Krippe’ (aus iraövt); 



') Genauer rff. 
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es ist zu cp geworden, in dpicpviiTO? ‘unzählig’ ( = dv-api9pryro<;), 
orciqpvri (aus Oxa 8 pr|) ‘Richtschnur’. 

1. Im Dialekt der Terra d’Otranto wird 8 anlautend zu t, inlautend 
(zwischen Vokalen) zu ■: Mio = 84Aui 'ich will’, tdnato — edvaxoc 'Tod', 
lisdri = X i0 dpi "Stein", ptoamino = iteSaup^vo; 'gestorben’. Auch im 
anatolischen Griechisch spricht man t st. 8 (vgl. dazu va x®Tin st. x“9üi 
Texte Ul 13c und ärpiuno^ st. 48pumos Texte III 14a). a st. 8 ist ins- 
besondere Eigentümlichkeit des Tsakonischen, z. B. o^pi = 84po<; 'Sommer', 
liliki = 6r)kuicd( 'weiblich’. 

2. Vereinzelt bd (Velvendos) , xd (Pontos), 4 (Chios) = gew. 8d, 
ferner 4wd (Cypem) =• 8tv(v)d (Partikeln zur Futurbildung). 

§ 21. x wird vor * und *' zu S (ö) oder auch £ (6) im Tsakonischen, 
auf Cypern, im südwestlichen Kleinasien, auf einigen Inseln des ägäiseben 
Meeres (z. B. Kreta, Amorgos, Kos, Kalymnos, Astypaläa), in den pontischen 
(sowie in kappadokischen) Dialekten : ötpi — x^pi 'Hand', öopuiva; = x«- 
püivac; 'Winter', fäti? = fx*K du hast’, lötre = fxert 'ihr habt' ; bisweilen 
(z. B. auf Kalymnos) geht ö weiter in o über : oipi, foti, 4m = öxi 'nicht', 
vuoa = vöxia 'Nägel, Klauen’. In Bova wird statt x vor dunkeln Lauten 
aspiriertes k ( kh ), vor hellen Lauten h (/»•) gesprochen; h = \ findet 
sich gelegentlich auch sonst. 

§ 22. Von den tönenden Spiranten (ß t i>) ist besonders 
bei t die Neigung sehr weit verbreitet, zwischen Vokalen, aber 
auch im Anlaut zu schwinden: Ausfall von intervokalischem y 
(3 und j) findet sich in den verschiedensten Gegenden (in 
Epirus, im Peloponnes, in Mazedonien, auf den Inseln bis nach 
Cypern und in Kleinasien), z. B. Xeu) und Xeyuu ‘sage’ (Imperf. 
£Xea und fkeya), wa(y)alvu» Trn(y)ouvtu Trö(y)ui 'gehe’, xpiü(y)w Aor. 
?<pa(y)a ‘esse’, Xo(y)apid£in ‘rechne’, <puXa(y)tu ‘behüte’, poXo(y)i 
‘Uhr’, aa(y)ixa ‘Pfeil’, cpa(T)nx 6 ‘Essen’, cruXXo(y)oögai ‘überlege’, 
ir4Aa(y)o ‘Meer’, (ö)Xi(y)o? ‘wenig’, p€(y)dXo<; ‘groß’, d(T)axxuj ‘liebe’, 
4(y)du ‘ich’; 4Xoia = yekoia (Naxos), üpiZuj = yupiCtu ‘suche’, 
üvatKct = yuvaiKa ‘Weib’. Am häufigsten fehlt das y in den 
zuerst aufgeführten Verben. 

Die Lautgruppe yj (yv) ist zu einem einheitlichen Laute, 
j, geworden (= y vor e, i). Man bedient sich daher dieses 
Zeichens, um einj vor dunkeln Vokalen auszudrücken: yiopiCuj 
= ytpßw ‘fülle’, yiöpa = y4pa ‘Mahlzeit’, yioqxüpi = yetpdpi, 
yiapa; türk, jara ‘Wunde’; vgl. auch § 9. 

Ausfall von ß ist gewöhnlich bei bidoXo? = tudßoXo? Teufel’. 

Der regelmäßige Ausfall nicht nur des y, sondern auch des ß und 
b (selten des 8) ist besonders eine Eigentümlichkeit südostgriechischer 
Dialekte, d. h. von Cypern, Rhodos, Kalymnos und Nachbarinseln, ohne 
jedoch auf diese Dialekte beschränkt zu sein: qiooüpat = cpoßoOpai 

Thumb, Xeagriech. Grammatik. 2. Aull. 2 
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'fürchte’, xdoupa? = xaßoupaq 'Krebs’, trcpi(ß)6Xi 'Garten’, depcp<5<; = dbtp- 
tpöq 'Bruder’, yd(t))apot 'Esel’, ol (t>)ib(b)cxa 'die zwölf, ipiri(b)a 'Hoffnung’, 
na(b)dpi = irobdpt ‘Faß’, vd iboui = vd bihou) 'daß ich gebe’, ?(v) = b^v 
'nicht’. Vgl. auch 6 und twd § 20 Anm. 2. In der Terra d’Otranto greift 
der Ausfall von intervokalischen (und anlautenden) Konsonanten noch 
weiter um sich (z. B. tia = xöxe, poa = iröxe; o, i = tö , xV|(v) ; stio 
= ot^ku»). 

Auf Chios findet sich neben völligem Ausfall auch bloße Reduktion 
des t, ß und b, z. B. vd fcXctmupe zu ytXw 'ich lache’, b "aoiXii; 'der König’, 
(S)oöbi 'Rind’, xa'aXXiva 'Pferdemist’, yd^apoq ’Esel’ u. a. Texte 111 9. 

§ 23. Umgekehrt wird ein y zwischen Vokalen einge- 
schoben, z. B. d(y)4pu<; 'Luft' (Chios diepa?), 0e(y)6<; 'Gott', ökoü(t)uj 
' höre', xat(y)w 'brenne', x\ai(r)w ‘weine’, <pTa((y)w ‘bin schuld'; 
ganz gewöhnlich ist dyibpt ‘Knabe’ (zu agr. duupo;). 

Diese Erscheinung findet sich auf dem ganzen Festland, auf den 
jonischen Inseln, sowie auf den Kykladen samt Kreta, Chios und Lesbos. 
Fast im ganzen Gebiet des figäischen Meeres, sowie auf Kreta und Cypern 
wird außerdem zwischen v und Vokal ein y eingeschoben: irurrcöyiu = 
irioxeöui 'glaube', x°P*dyiu 'tanze’, xößyiu 'schneide’, pdßyui 'nähe", 
xpfßyuu 'reibe', napaoKtufi’i 'Freitag’, ßyayyiXjo 'Evangelium’. Die Verba 
auf -€öuj lauten in der Terra d'Otranto auf -eo ( piste'u 'glaube'), in Bova 
auf -iguo ( phUeguo 'spreche’), im Tsakonischen auf -e'egu (duUegu 'arbeite”). 

Auch vokalischem Anlaut wird dialektisch ein y vorgesetzt: 
yaipct = alpa ‘Blut’, yepripo? = Zpqpog ‘leer’, ylbtos = fbio? 
'gleich, ebenderselbe’; vgl. besonders Texte III 12 (yeirte = eine, 
yütriepa = ütrrepa, youXo? = 6Xo? u. a.). 

Vor v entwickelt sich oft ein y iß den Wörtern (Tüyvetpo 
= trOvvetpo 'Wolke’, fyvoja = Swoja 'Sorge’, dyvdvna = dvavrta 
'entgegen’, Tupayvtü = Tupavvw 'quäle*. 

§ 24. y und v (ß, u) schwinden regelmäßig vor p : pdXapa 
'Gold’ (aus paXaypa), aapdpi ‘Packsattel’ (aus aaypdpiov), nXeptvoq 
(aus nXeyp^vog) zu uXexut 'flechte’, ttvipevoi; zu nviyuu 'ertränke’, 
npdpa (aus wpdypa) 'Sache’; 4pwT€ptvo? ‘verliebt’ (zu dpwrtuuj), 
6d.ua 'Wunder’, 0apdZtu 'wundere mich’ (aus Octöpct, 0aupdZcu), 
xaptvo? 'verbrannt’ (aus xaupevo? zu xalw, xdßui), payeptvo? 
'bezaubert’ (zu payeüuu), ptpa ‘Bach’ (aus (itüga). 

1. Man pflegt meist zwei pp zu schreiben: npdppa, xapplvoi; usf. 
In den Dialekten, die jedoch wirkliche Doppelkonsonanten besitzen (§ 36 
Anm.), wird in diesem Falle nur ein p gesprochen (in Chios freilich pp). 
Die Schreibungen updypa, irXeyp^vo?, ßcöua usf. entstammen der Schrift- 
sprache, sofem es sich nicht bei -yp- um Dialekte des Festlandes handelt. 

2. Vor einem p schwindet t> nur in E^pui 'ich weiß’ neben Eeöpuj; 
sonst bleibt es : dktupt 'Mehl', tuptaKui (0a eüpuu) 'finde’, paOpo? 'schwarz’ 
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u. a. Vor v ist r zu p geworden, vgl. Xauvui 'ich rudere’ (agr. dXauvw), 
pvoöxo? 'kastriert' (euvoöxoc;). 

§ 25. b ist vor j (]) geschwunden in nd = bid 'durch, 
wegen’ (xiorri ‘warum’ = bid t!); jedoch biaXeTW 'wähle aus’, 
biaßdZuj 'lese*, biaßaivuj 'gehe vorüber’, by6 ‘zwei’, byoffgo? 
‘Jasmin’ usf. 

§ 26. Eine der Verhärtung von 6 (x, q>) § 18 entsprechende Be- 
handlung von b und t findet sich im cyprischen Dialekt: die Laut- 
gruppen py, pb werden zu pic, pT, ferner ßy, ßb, Tb zu ßic, ßr, tt: dp- 
ttcrrrii; = ipTdrnt 'Arbeiter’, äpxupd; = dpfupd? 'Silber’, irepTixiv = m^pbixa 
'Rebhuhn*, aöicöv = aÖTd ’Ei’, ßttcdvvu) = ßTalviu 'ich gehe heraus’, tßro- 
pdbct = (t)ßbopdba 'Woche’, tt^pvuj = yb^pvuj 'schinde’. Auf Rhodos (und 
den Nachbarinseln) unterliegen nur pt, pb und ßT diesem Wandel; sonst, 
z. B. in Chios und Kalymnos, ist die Lautbewegung gewöhnlich nur bis 
pp und ßp vorgeschritten, doch findet sich auch teilweise oder völlige 
Tonlosigkeit des zweiten Lautes, vgl. ßpdXXei "er nimmt heraus’, moTcöpuj 

'ich glaube', papp’öXXoc = papiöXo; 'schlau’, «peil*« 'er geht weg', aöpd 
und ai)kd 'Eier’, Tidippn und riüupxu; = reibpyio;, äppdxrn und dpKdTri? 
= dpTdrrK. 

In der Terra d'Otranto wird d st. b gesprochen (analog t st. 9 
§ 20 Anm. 1), dort und in Bova p st. t ( 5 ) vor dunkeln Vokalen. 

§ 27. Das palatale t U) ist im Dialekt der Maina zu einem i, 
d. h. zu einem tönenden palatalen Zischlaut geworden, z. B. Z?| = TÜ 'Erde', 
Zopdroc = Tepdro? (Tjoudroi;) 'voll', TTavaZfa = TTavaTla, paZeprrGi l | = 
parepiKii 'Küche’; auch das sekundäre j in T>d aus bid, Tidvvri? aus 
'lu>dwr|S u. ä. (vgl. § 9) unterliegt diesem Wandel (Zd, idvvr;<;). — Über 
sonstige Schicksale des Spiranten j s. g 10 Anm. 6 . 

§ 28. Die Sibilanten tr und l werden an vielen Orten statt 
mit der Zungenspitze mit dem vorderen Zungenrücken (dorsal) 
ausgesprochen (&) ; oft wird das a (l) geradezu ein seA-artiger Laut 
($, z, J, 2 ). Diese Aussprache findet sich über das ganze Sprach- 
gebiet verbreitet, am häufigsten vor i (z. B. ebcoöi 'zwanzig’) 
und 1 (ptön ök d = purf| dxd >1» Oka), welch letzteres bisweilen 
schwindet (rpaxoda = tpiaKÖcria ‘300’, TPÖoa = ypöcna 'Piaster’, 
s. § 10 Anm. 4). Am seltensten ist S st s vor Konsonanten (z. B. 
öküXo? st (TküXo? 'Hund’ im Pontos, otö ottiti *im Hause’, Kadnpo 
'Burg* in der Maina, pbÖKO? = pöcrx°S ’Parfum’ im Taygetos), 
während kS, tS (st. £, ip, to) überall Vorkommen, wo ö st. a ge- 
sprochen wird. Charakteristische Beispiele für die Ausdehnung 
dieser Aussprache des a und L auf alle Kombinationen sind die 
Texte III 3 und 15 (Maina und Ladä im Taygetos). 

S (S) aus x s. § 21; in einigen Dialekten, wo k zu ä palatalisiert 
wird (§ 17), z. B. in Bova und Cypern, wird sä zu ä, z. B. ftönuoc aus 

2 * 
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fioicnnoi; 'häßlich', döXo? aus okuXcx; 'Hund' usw. Übergang von aa oder 
01 in to findet sich auf Karpathos und einigen Nachbarinseln (auch Chios), 
z. B. T^diToa = tXiüöoo, vnrad = vqoid ; etwas weiter verbreitet ist der 
Übergang von l in <H (z. B. iraWZw = Trallaj). 

§ 29. Yor einem tönenden Konsonanten (ß, t, P, v) wird 
a wie l (2), d. h. tönend gesprochen : orßnvu) zvino "lösche*, rrpocr- 
Mtvui prozmdtw "erwarte*, ffpixiu zmi'30 "vereinige mich mit jem.’ 
So auch bei enger Wortverbindung: ttoiö; pTtatvei pjoz bini , toü? 
HexäAous tnz me$6lus, d? X613 ae lei , Sg öibcnj az d6si. 

1. Das 0 ist im Übrigen wenigen Änderungen unterworfen; bis- 
weilen schwindet es zwischen Vokalen, wenn die nächste Silbe ein o ent- 
hält: so z. B. in Velvendos (o'xoupflq =* ouxuip^ons), Bova (/rpdfpaai = 
^fpdipaat), Chios (vd irXepii»]<; = vd irXcpiboi]?), Lesbos (bpöjaa = bpdoioa), 
Pontos (6avd'i<; = ’A8avdot;). In Unteritalien (auch im Tsakonischen) ist 
der Abfall des auslautenden -s allgemeines Lautgesetz : tei — 0e6<; 'Gott', 
mdstora = pdoTopa; 'Meister', jtldi = xcXdei? 'du lachst’. In övTp€[i;] 
ZuvaiTÖe[?] aus der Maina (Texte III 3) und 6 ßaciXiv vd . . . = 6 ßamXiq va, 
?va[?] cpp^vipo; u. ä. aus Chios (Texte III 9) ist -? vor folgendem i, bezw. 
Dauerlaut geschwunden. Auch durch Dissimilation kann das auslautende 
-S schwinden, vgl. z. B. gelegentliches 6 ircmlpats] pa; oder (Chios) XiuXXö 
Toal = XuiXöi; Taal (d. i. Kal), vd toO itdpij[«] toal . . . ., ttoXXou[<;] Edvou;, 
(los) toü bouXa[<;] rari?. Überall sonst ist * lautgesetzlich erhalten; wo 
es bisweilen geschwunden zu sein scheint (wie z. B. in fi itöXi = agr. 
itöXi^), handelt es sich um flexivische Neubildungen. 

d. Liquiden und Nasale. 

§ 30. Yor einem j (j) werden p, X, v mouilliert ausge- 
sprochen (r', f, n*): TPld 3 r'(J)d "alte Frau’, nX !0? iI'(j)os "Sonne*, 
XjovTdpt l’(j)ondäri "Löwe*, 4vvjd eri(j)d "neun*, dapp^vio? asi- 
mMos "silbern’. Zwischen p und j schiebt sich in vielen Mund- 
arten ein n ein, obwohl es sehr oft nicht geschrieben wird: 
Mvid mnd = pid "eine*, öpvotdjw omndzo "bin ähnlich’, xaXauvid 
"Schilfrohr*, noTapvia "Flüsse*. 

§ 31. X wird vor einem Konsonanten in der Regel zu p: 
z. B. übEptpös "Bruder* aus dbcXcpöq, dpmba "Hoffnung’ (= dXrriba) 
’ApßaviTr]? "Albanese*, fjp6a 'ich kam’ aus i^X9a, xdpKwpa Topf 
aus Metall (zu xoXicöq), ßccppevo; = ßaXptvoq Passivpartizip zu 
ßdXXiu "lege’, ffTtpviu (gow. aieXvw) "sende’, ßöpra italien. rolta 
(auch ßöXiTa). 

1. r- und /-Laute unterliegen gerne der Metathesis, d. h. sie ver- 
tauschen ihre Stellung im Worte: Sp0umo<; (Pontos) aus ä0pumo? 'Mensch', 
KpouotOu) aus KoupoeOw 'treibe Secraub, ziehe auf Raub aus', npixdi; und 
mKpö^ bitter , Tioupvdpi aus Trpivdpi 'Steineiche', iroupvö aus irpujvö 'früh*, 



Digitized by Google 



21 



ocpviKÖf aus dpotviKÖi; 'männlich', dpp£yuj ‘melke’ aus Ap^pfu) dpiXyiu, 
dbctpXc aus dbeX<pc o Bruder* (Pontos) oder dbp^cpi st. dblpcpt (jon. Inseln), 
OKÖptpn und oicpdqxx ’Sau’. Bei andern Lauten sind Metathesen seltener. 
Kommen in einem Wort zwei r-Laute vor, so wird der eine meist zu X 
(Dissimilation): dX£rpi 'Pflug* zu agr. dporpov, -fXnTop“ "schnell’ aus 
Tpi^Topo, Kpiödpi und xXiGdpt 'Gerste’, uaXeGOpi und TtapaOupi 'Fenster’, 
iTtpurr^pi und iteXioT^pi 'Taube’, itXibpri 'Hinterdeck' aus npiflpa, <pXcßdpi( 
aus *<ppeßdpn und dieses durch Umstellung aus cpeßpdpK 'Februar’. 
Dissimilatorischer Schwund liegt in öXdxcpoi; 'ganz’ = agr. bXäxXnpoc, 
tpave’Xa = it. flanella vor. Auffallend ist der Schwung des p im Worte 
XOuoö<; => xpoodi; Texte III 12. 

2. Im Dialekt der Sphakioten, Bergbewohner Kretas, wird X vor 
dunkeln Vokalen zu einer besonderen Art von r (zerebrales r), das mit 
aufgebogenem vordem Zungenrande gesprochen wird : dppo? dfo* = dXXof, 
xapdi; k-arie = xaXä(, <pipo<; flfos =» tpiXoq, Ödpaoaa pdraea = OdXaaaa. 
Ein gezischtes r = iech. f kommt auf Skyros vor (geschrieben x^pft 
= x^P>)- In Unteritalien wurde intervokalisches X zu (zerebralem) 44 ■ iii» 
= dXXo;, po44< «=■ noXO, ndiche44 a — *buc£XXa (= tbiKi)). 

§ 32. In itXjö, TrXja ‘mehr’ wird X sehr häufig ausgestoßen : 
tti 6. irid. 

X und p fallen durchweg aus im Dialekt von Samothrake: doyo 
= dXoyo 'Pferd*, Tut = Tupi 'Käse', xei? = xpdi; 'drei’, fx tTal = EpX <Tal 
'kommt’, x^ri = X^Pl* 'Dorf. Ausfall von X vor a, o, u auch im Tsa- 
konischen, auf Naxos und in Kappadokien (Pharasa): z. B. ia — fXa 
'komm’, kuidi = icXoubl, xXoußl 'Käfig’, Gdaoaa = OdXaaaa 'Meer’, Euo 
= EOXov 'Holz'. 

§ 33. Das Neugriechische hat drei Nasale, p, v und e 
(= n in deutsch Enkel ); der letztere findet sich (wie im Deutschen) 
nur vor i-Lauten (Ä-, <j) und wird mit y geschrieben (vgl. auch 

§ 15 ). 

Die (altgr.) Nasale sind vor den Spiranten <p, 6, x ge* 
schwunden : vucpn ‘Braut* aus vupcpri, ueOepö? ‘Schwiegervater’ 
aus 7i£v0£pö?, 60pumo? ’Mensch’ aus dvOpumo?, 606? ‘Blume* 
aus av0o?, ouxwpw ‘verzeihe’ aus ffuTXmpin, cfcpixrö? ‘fest* aus 
(Tqpiyxfo?, mpiTXTÖ?. 

1. Desgleichen vor a in KujoTavrivo?, Kaiarfi? u. ä. (Constantinue), 
vor l und vp in Eo<piEa, Aorist zu o<pirfu) 'presse, drücke’, tiropa zu iripiru» 
'schicke’ (gew. dafür oriXvuj). 

2. Formen oder Schreibungen wie dv6o?, dvGpumo?, ouTXwpw, 
oÜTXpovoq, aupqiajvo? entstammen im allgemeinen der Schriftsprache; 
doch blieb v6 mundartlich (im Norden) unverändert, z. B. dvöo?, dvepumo;. 

3. Urspr. pß, ff, vt> werden anders behandelt, s. § 16; nur in 
Wörtern, die aus der Schriftsprache eingedrungen sind, sowie vor an- 
lautendem ß, y (3, j), b (§ 16) schwindet der Nasal vor dem tönenden 
Spirant : aüßaai 'Vertrag’ aus aupßaou;, ouyupiliu "ordne, rüste’ aus aurfu- 
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piZu), aubiiu (auvblw) ‘verbinde’, idbuvos (xfvbuvoi;) 'Gefahr’; Schreibungen 
wie oupßafvei gehören der Schriftsprache an. 

4. Auch v wird wie p, X durch Dissimilation gelegentlich verändert 
(z. B. peXiTTi st. pcvifTi = agr. pftvirE 'Schläfe’, nXepövt ‘Lunge’ = agr. 
irvcöpmv) oder wie o völlig unterdrückt (so in Chios xalvai; oder xavlas 
— tcavlvas ‘irgend einer’, xdouv = xdvouv 'sie machen’ und darnach Kdw, 
xdti? usw.). 

§ 34. Auslautendes -v wird allgemein nur noch bei 
solchen Wörtern ausgesprochen, die mit dem folgenden Wort 
eng verbunden sind, und zwar nur, wenn das darauf folgende 
Wort mit einem Vokal oder mit k, tt, t, E, tp, t er beginnt; diese 
Laute werden dann (nach § 15) zu g, b, d {gz, bz ) dz); das v 
selbst wird vor g und 6 zu » und m. Zu den Wortformen, 
welche auslautendes -v unter den genannten Bedingungen be- 
halten, gehören insbesondere der bestimmte und unbestimmte 
Artikel, das Pronomen coniunctum der 3. P. (§ 136), die Partikeln 
blv “nicht", öv “wenn", npiv “bevor", adv “wie", ÖTav “als, wann" : 
z. B. töv dGpumo “den Menschen", aber tö <piXo “den Freund", 

Tt)v iricm ‘den Glauben", aber xf| ruvaixa ‘das W eib", ivav Iprarr; 
“einen Arbeiter" — Iva ßaCfiXiä “einen König", töv eiba “ich sah 
sie’ — rr] ßXlmu “ich sehe sie", blv Etpui (jedoch in Lesbos 
u. a. nordgriech. Dialekten bi Elpuu u. dgl.) “ich weiß nicht’ — 
bl 04Xuj “ich will nicht", Sv “wenn du hast’ — S GeXrj? 
“wenn du willst", rrpiv Ipötj “bevor er kommt’ — npi tpu-p) “be- 
vor er weggeht’, adv mmpa? “wie ein Vater’ — erd pavva “wie 
eine Mutter". Seltener behalten die Pronomina aCrrö; und toütos 
“dieser", Ixeivo? “jener", sowie die Adjectiva ihr -v in Verbindung 
mit einem Substantiv, die Adjectiva nur, wenn das Substantiv 
vokalisch anlautet; toötov töv Eevo oder xourri tt) tpopa, töv ^ 
koXöv dÖpujTTo oder töv koXö depumo ; bemerke außerdem ttoXüv 
Kaipö “lange Zeit", ixötrov xaipöv “wie lange?’. 

1. Doch findet sich -v auch sonst vor Vokalen usw. erhalten, be- 
sonders wo es durch Nebenformen auf -ve (-va) geschützt ist, vgl. Xoiiröv 
‘nun, also’, xdv(e) oder tedva ‘eventuell’ (Partikel), fvav(e) ‘einen’, töv(€) 
vf|>(e) ‘ihn sie’, lieeTvov(a) ‘jenen’, noiöv(a) ‘wen ?’, ftXXov(e) 'einen andern’, 
tu) xpoviüv(e) 'der Jahre’ u. ä. Genetive, ferner die Yerbalformen q>fpouv(e), 
tq>epov und l<plpave 'sie brachten’, (l)Kd6ovrav und (f)Ka0ÖTavt ‘er saß’, 
fjuouv(a) ‘ich war’, Ipxöpouv(a) ‘ich kam’, va iboOv(c) ‘daß sie sehen’ 
(neben ftpepa, ficdSovra, fpxoupou u. dgl.). Vor Spiranten sagt man aber 
z. B. entweder röve (Trjvf) ßXlitui ‘ich sehe ihn (sie)’, l<plpave ßißXlo ‘sie 
brachten ein Buch’ oder Tf) ßXliruu, f<ptpa ßißXlo. 

2. Nach dem Muster von blv und bl "nicht’ sagt man auch pö v 
neben pö ‘nicht’ (prohibitiv) und vdv neben vd 'daß’ : z. B. vd pö v üxoöaiu 
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'um nicht zu hören', vö pf|v irdpqi; 'nimm nicht', vdv xd <p^pq 'um es 
zu bringen’. 

3. Das auslautende v wurde bisweilen infolge falscher Worttrennung 

zu dem folgenden Wort gezogen, und so erhielten manche Wörter 'pro- 
thetischcs' v: voikokupk; 'Hausherr' (zu olxoc), vr|Xio<; =» 'Sonne', 

vimvoq =* örrvoi; 'Schlaf, voupd 'Schwanz', Niaapid (Insel Ikaros), vV] — vt) 
= f| — f| 'entweder — oder", viXa (Texte III 15, Ladä) = EXa 'komm her’. 
Vgl. ferner § 15 Anm. 3. 

4. In einigen Dialekten (Cypem, Rhodos, Chios, Naxos u. a. Inseln 
des ägäischen Meeres, Pontos) ist -v durchweg (besonders auch im ab- 
soluten Auslaut) fest geblieben (oder nur reduziert, nicht aber geschwunden) 
und wurde oft auf andere Formen übertragen, wo es eigentlich unbe- 
rechtigt ist; also z. B. nicht nur Accus, ftpEpav, pdvvav. KÖppv, dbtptpöv, 
toötov, xwpjdv, TuvatKav, ßaatXjdv, ßpOatv, Neutrum (pöXXov, airlnv, 1. 3. PI. 
pxropoOpev, uiropoOaiv, 3. S. (E)irf)pev, fßaXtv, sondern auch övopav = 
övoua, irpäuav = trpäpa, crröpav = axdpa, t) Ovaixav rou = f) yuvaiKa xou, 
Td itaibidv tou = xa iraibid xou, Et^ßnv 'er ging heraus’ (agr. EEEßri). Wo 
der Nasal in so weitem Umfang im Auslaut erscheint, zeigt sich natürlich 
die Wirkung auf den folgenden Anlaut besonders oft, vgl. z. B. fjcpuev 
dZfivot; (d. i. roeivoq, kcivos) 'jener ging weg’, (b)£v fipxouxop 4^d (d. i. 
itid) 'er kam nicht mehr' u. dgl. Texte III 9. 

Vor allen Lauten außer Vokalen und ir, r, k wird das auslautende 
-v in Chios, Karpathos und in verwandten Mundarten sowie im Cyprischen 1 ) 
dem folgenden Anlaut assimiliert: vgl. z. B. aus den Texten III 6,8.9 puiup 
tpopdv = pjd(v) (popdv, xö<p tptpw =» tö(v) <pepeu, Evay xdpxunia = fvav x., 
xdß ßaoiXidv = xdv ß., f\ro} j'epdro = f|rov yeudxo, (a a' fx*> = a' 
(gci, xt)v aijXiip pou = xf)v aOXi’iv pou. f|aouX 'Xgvixad = fjaouv (tXJXqviKeid. 
Assimilation an k, ir, t begegnet auf Karpathos (z. B. &x xö xdpouv = dv 
xd k.). Wenn das folgende Wort mit E, tp oder mit einer andern Kon- 
sonantengruppe anfängt, deren erster Teil nicht ir, k, x ist, so schwindet 
-v im Cyprischen und in Chios; Schwund des -v findet sich ferner auf 
Chios im absoluten Auslaut (vor einer Satzpause), sofern nicht ein -e 
antritt (vgl. inouvev-e 'er bewegte', aevxouiv-e 'Kasten’ Texte III 9). 

e. Zusammengesetzte und Doppelkonsonanten. 

§ 35. Zusammengesetzte Konsonanten sind £ (ks), 
to, <p (ps), die unter gewissen Bedingungen (nach Nasalen) tönend 
(gz, dz, bz) werden, s. § 15. Entsprechend der § 28 angeführten 
Aussprache von o = ä gibt es auch die Laute kS, t$, ps. 

1. Während E und <p altgriechischen Lauten entsprechen, ist xo 
und Tl (vxZ) jüngeren Ursprungs: außer dem dialektisch aus x (yx) her- 
vorgegangenen xa (dz) (s. § 17) steht xa bisweilen an Stelle eines alten 
x (vor •), z. B. KXiypoxolba ‘Klematis’, pexalvn 'Harz' (agr. piyrlvu), oder 
o(a), z. B. xoxouqpi 'Amsel' (x6oau<po<), xauirrdliu 'schweige' (gew. auiiraivui), 
vgl. auch § 28 Anm. ; der Lautübergang von xi in xai findet sich häufiger 

1) Vgl. auch tvaX Xeovxdp, faxiöwep u€ Texte III 13a (Pontos). 
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im politischen und kappadokischen Dialekt, ra (xZ) ist ferner durch Zu- 
sammenrücken von x und a entstanden in fxaxoe = 4xd0t<jt, xaP| = xf|<; 
(s. § 55 Anm. 1), xinoxtn (z. B. Kreta) aus xinoxis. Viele Wörter mit xa 
(xö) oder xZ (xZ =• di) sind entlehnt (aus dem Türkischen oder Italienischen), 
wie xoaxiZw 'zerbreche', xoipnili 'steche', xapöxaa 'Wagen', irexal 'Leder', 
xa<pexZf|s 'Cafetier’, (v)rZapl 'Moschee', xäavagdp (Pontos) 'Tier', xoondvrn, 
(Lesbos) (iioußdv’s 'Hirte'. 

Statt ra wird oft xZ geschrieben, obwohl x<j auszusprechen ist. 

2. E wurde zu <p<j (hi) in der Terra d’Otranto : Mifse = ZbeiEe 'er 
zeigte’, fafro = Eipui 'ich weiß’ (vgl. auch Texte III 2); E und tp zu dz 
in Bova: dzflo EöXo 'Holz', dzom( ipwpt 'Brot'. 

3. Andere zusammengesetzte Konsonanten kommen nur dialektisch 
vor : das Tsakonische, sowie das Cyprische und nahestehende südöstliche 
Mundarten besitzen R, p\ t bezw. xx, n<p, xö, d. h. Tenues mit folgendem 
Hauch oder Spirant; z. B. (tsak.) akh6 doxöq 'Schlauch', tMnu axalvui 
'stehe auf, tho = ’c x6, ph(ru onelpui 'säe', (aus Kalymnos) Xdxxo? = Xdxxoi; 
'Graben', oatxön =» aaylrra 'Pfeil', xdiripa = Kdnna, dx6riai (d. i. äv6n<nt) 
'das Blühen’, (aus Chios) xöxhaXa 'Knochen', irlxha 'Pech', xoörtha 'Becher'. 

§ 36. Doppelkonsonanten (tt, ßß, aa , XX, vv, pp usw.) 
sind in der Gemeinsprache nur orthographisch, d. h. sie sind 
(wie z. B. auch im Deutschen) in der Aussprache vereinfacht 
und den einfachen Konsonanten gleich geworden, also xpeßßdTi 
= krevdti , yXöiaact = 3 /dsa, dXXo? <Uo8, Öappüi parö usf. 

Die ursprüngliche Aussprache von 'gedehnten' oder Doppelkon- 
sonanten (wie sie z. B. auch in den deutschen Dialekten der Schweiz 
vorkommt) findet sich noch in Unteritalien, in den südostgriechischen 
Dialekten (Cypern, Rhodos, Karpathos, Ikaros, auch Chios), sowie im 
Innern Kleinasiens (Kappadokien) und zwar nicht nur in Wörtern mit 
alter oder übernommener Doppelkonsonans wie xöxxivo? 'rot', xdvvui 
'verliere', SXXo<; 'anderer', riaatpa '4', kcittAXo = it. capello 'Hut', craTxxa 
= lat. sagitta 'Pfeil', oaxxouXXi 'Säckchen', yXüiooa 'Sprache', sondern 
auch als Produkt jüngerer Assimilationen: xapp^vo? — xaupivo? 'un- 
glücklich', nixxe = n^vxc, Ea98ö? = Ea(v)e<5? 'blond', ä09pu)iros =» ft(v)0punrot 
'Mensch', vispcpri = v(i(p)<pr| 'Braut', ouxxwpib = ou(f)xujpOü 'verzeihe' (vgl. 
auch § 33), xö<p <p!Xo (§ 34 Anm. 4) usw. Neben der Erhaltung alter Doppel- 
konsonanten zeigen die südostgriechischen Dialekte spontane Verdoppelung 
von ursprünglich einfachen Konsonanten im Inlaut und Anlaut, z. B. (aus 




'Birne', ßp^xx tl es regnet’, npdaoivo? ‘grün’, x Q XdZZi 'Hagel', xd ZZoupt 
'Brühe', itaXXi 'wieder', ävvolyu» 'öffne', pp^ 'aber'. Die Bedingungen der 
spontanen Konsonantendoppelung sind nicht aufgeklärt. Die gedehnten 
Explosivlaute sind in einem Teil des Gebiets aspiriert, s. § 35 Anm. 3. 

§ 37. Die neugriech. Sprache zeigt im allgemeinen das 
Bestreben, ursprüngliche Konsonantenverbindungen zu er- 
leichtern ; außer den im vorigen Paragraph und sonst (§§ 16, 24, 28 
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Anm., 32, 33) angeführten Erscheinungen gehört hierher die häufige 
Ausstoßung eines Konsonanten aus einer dreikonsonantischen 
Lautgruppe, z. B. Keipa (aus tttu£a), tcö<p’ to (aus KÖip[t] to), 
ipeörris (agr. ipcucTTnc)) ßiffexTO? 'Schaltjahr, Unglücksjahr’ (lat 
bixextus), ItöX a (aus ZeöxXa). Die Ausstoßung unterbleibt jedoch 
vor allem dann, wenn der dritte Konsonant p ist (^xvpö;, crrpa- 

TUÜTT 15 ). 

Eine neue Häufung von Konsonanten kommt nur in den nord- 
grieeh. Mundarten infolge der weitgehenden Vokalsynkope zustande, siehe 
die Beispiele § 7 Anm. 1. Dabei erleiden die zusammenstoßenden Kon- 
sonanten oft eine Änderung im Sinne einer Erleichterung der Sprech- 
barkeit: es schiebt sich in Velvendos zwischen I, n und folgendes * ein 
Dental, zwischen p und X ein b ein : -ftiTÖvraoi? = yeiTÖviooc? 'Nachba- 
rinnen', Tfvvraiv =« f^wricjEV ‘gebar’, 0fAx? = 0iX£i?, pnkid = pr)Xid, oder 
es wird ein Konsonant ausgesloßen : foXiv = faxeiXsv, navxpeÖKiv = irav- 
Tp6Ürri«v, Kouoxe = dKoöoTriKe, K0dp* = KpiSdpi, 4nv = dit' xr)v, oder es 
assimiliert sich partiell einer der Laute : 0*6? = bi*d?, <p*ivrp = ßouxivxpi 
'Ochsenstachel', f<pxe = {«puye ; vgl. auch {*ötv = fxuotv und ijifj = ip u X^ 
(Pontos). 

f. Über den Akzent. 

§ 38. Im allgemeinen steht der Akzent nur auf einer der 
drei letzten Silben. Beispiele wie Imaoe, tßpdbuacre. ydiöapoj 
bilden keine Ausnahme, da t (u) Konsonant, di Diphthong ist 
Die Stelle des Akzentes innerhalb der drei letzten Silben läßt 
sich vom Standpunkt des Neugriechischen aus nicht in feste 
Regeln fassen, da sie im großen und ganzen durch die alt- 
griechische Akzentuierung bedingt ist, von der die neugriechische 
nur in Einzelfällen abweicht Eine Betonung der viertletzten 
Silbe tritt nur ein, wo ein sekundäres Element ans Wortende 
angetreten ist oder wo eine Silbe nach dem Muster gleichartiger 
Formen betont wird: jjnaiCeve, IXtytve (Naxos) neben ijmnZ€(v), 
?Xer€(v), üXeyavje); dftXiopouv(a), üpxoupeora (nach tpxoupouv, 
Spxouffouv); Ifpatape (nach £<pcrfa usw.). In diesem Falle tritt in der 
Regel ein Nebenton ein: KXeyive, JXeyctvt, fcparüpt, Ipxouptcrra, 
tpxouaacrröve. Über die Akzentzeichen vgl. § 4. 

1. Das altgriech. Dreisilbengesetz wirkt also im Neugriechischen 
nach, doch ist die Wirkung langer Schlußsilbe erloschen (weil alte Kürze 
und Länge nicht mehr geschieden werden): daher konnten z. B. EuXivo? 
Gen. EuXivou Acc. PI. EuXivou? zu EuXivo? EuXivou EOXivou?, oder itXoüaio? 
Fern. nXouoia zu irXouoio? nXoüma, oder i*d8exo 'er saß' f*a0öpryv zu 
6*d0€to fxdOopouv ausgeglichen werden. Diese Tendenz hat besonders 
in der Flexion manche Änderung verursacht : beachte dOpdoroi st. dSpunroi 
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(und andere Substantiva dieser Bildung) nach depibiruu(v) dOpdmous, 
licdgav (neben {xauav) nach dtdpage ^Kdpexe, oder umgekehrt xouXBaap 
(Kappadokien) = dKXouei'iaap« 'wir folgten' nach dem Sing. xoüXBaa = 
(d)KAoö0n<ra ; ficpr|Ka, iitr|pa (neben dqjfjKa, iirf)pa) nach fbwica, £9r|Ka, Ibioa , 
fbeipa, fcmiXa usf. Aber auch der Akzent einzelner Wörter ist nach dem 
Muster anderer verändert worden, z. B. d9d? agr. dv8os 'Blüte' nach napirös 
'Frucht', povös 'einfach' nach biirXös 'zweifach'. Weiter ist z. B. die 
Akzentzurückziehung bei der Substantivierung von Adjektiven wie Adpitpos 
(Personenname) gegenüber Xaprrpös ' glänzend ", XaX^ira (Ort auf Kreta) 
gegenüber xaXenös, axdxxr\ 'Asche' = oxaicxi l | (sc. x^<ppa), ßpabu 'Abend' 
zu ßpabös schon durch altgriech. Muster (rXaOxos — yXauxös) bedingt. 
Auf rein lautlichem Wege ist der Akzent nur durch die § 9 behandelte Er- 
scheinung umgestaltet worden. 

2. Der neugriech. Akzent kann im allgemeinen expiratorisch ge- 
nannt werden, doch fehlt ihm das musikalische Element nicht völlig. 

§ 39. Einige kleine Wörtchen haben keinen eigenen Akzent 
(wenn er auch in vielen Fällen geschrieben wird), sondern 
lehnen sich an vorhergehende oder folgende Wörter an ; zu diesen 
(Enklitika oder Proklitika) gehören die Formen des Pronomen 
Coniunctum (§ 134 — 136), sei es, daß sie vor oder nach ihrem 
Beziehungswort stehen, die Formen des Artikels, die Präpositionen, 
die Partikeln vd und 06, die Konjunktionen Kai *und’, pd ‘aber’. 
An Wörter, welche auf der letzten oder vorletzten Silbe betont 
sind, tritt das Enklitikon ohne weiteres, an Wörter mit betonter 
drittletzter Silbe in der Weise an, daß die letzte Silbe einen 
zweiten Akzent erhält: tö naibiä gou ‘meine Kinder*, f) gdwa 
aou ‘deine Mutter’, cneiAe pou ‘sende mir*, tü orrn-ria rou 'seine 
Häuser’, r’ appaid paq 'unsere Waffen’ usw. 

1. Auch hier gilt das Dreisilbengesetz nur mit der Beschränkung, 
daß Properispomena wie Paroxytona behandelt werden : also boöXos aas 
'euer Diener', dba xöve 'ich sah ihn’ (gew. xdv «iba). Die Proklitika werden 
außer b, f), ol (und tlq) meist mit Akzent geschrieben. Man beachte ferner, 
daß das proklitische Tvxa 'was' (§ 162 Anm. 2) in Fällen wie !vxd '8 t\t 
vd tedptj 'was wollte er machen?’, tvxd ’<pxaie xdvri 'was verschuldete 
jene?’ seinen Akzent nach dem Ende verschiebt. 

2. Die Enklise geht mundartlich viel weiter; so wird in Cypern 
das Verbum nach der Negation und Adverbien, das Substantiv nach 
seinem Adjektiv und (im Vokativ) nach den Zurufen {, oö, dti, d, ßp^ en- 
klitisch, z. B. fp uapnax« = bev irepTtaxei 'er geht nicht’, fipragev 
'gestern kamen wir, koXös ttaitas 'ein guter Priester’ (Ttairäs), £ dcpevxri 
'he, Herr’ (dcpivxns), ßpt Bbotca 'he, Eudokia' (Bbowct), 
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Zweiter Teil. 

Flexionslehre. 



Nominalflexion. 

Gebrauch der Formen. 

§ 40. Das Neugriechische unterscheidet drei Genera 
(Masculinum, Femininum, Neutrum) und zwei Numeri (Singular 
und Plural). Vom Dual ist keine Spur mehr erhalten. Wenn 
das Subjekt ein Neutrum Pluralis ist, so steht das Verbum nicht 
wie im Altgriechischen im Singular, sondern im Plural. Kon- 
struktion Korrd aüvttnv ist erlaubt, z. B. t6 ’paGav 6 KÖcrpo? 'die 
Welt (= die Leute) erfuhr es’. Das Geschlecht ist in den 
meisten Fällen durch die grammatische Form (Nominativ Sing.) 
eindeutig bestimmt Der natürliche Geschlechtsunterschied der 
Lebewesen wird entweder durch verschiedene Wörter oder durch 
Motion ausgedrückt, z. B. ßoubi 'Bind' — ärtXdba 'Kuh’, äXoro 
'Pferd' — tpopaba 'Stute', Tpdfoq 'Ziegenbock’ — ttba 'Ziege’, 
oder TOTO? — rdTa 'Katze’, ctkuXo? 'Hund’ — (TkuXo 'Hündin’, npo- 
ßaTO 'Hammel’ — Trpoßcmva 'Mutterschaf’; für das männliche Tier 
ist neutrale Form (meist zugleich die allgemeine Tierbezeichnung) 
häufig, z. B. Taupi 'Stier’, ßoubi 'Rind’, dn 'Hengst’ (dkofo 'Pferd*), 
tcpidpt 'Widder' (vgl. auch dfüipi 'Knabe'). 

1. Obwohl ncubl 'Kind’ und xopirai 'Mädchen’ (neben xoirAa f.) 
Neutra sind, so ist doch die Verwendung neutraler Deminutiva (wie 
Mariechen oder agr. Aeövxiov) nicht üblich ; man sagt vielmehr z. B. Ea(v)- 
ÜouXa 'Blondchen’, pavvoüXa 'Mütterchen’, 'EXevlxaa 'Helenchen', Mapi-fw 
'Mariechen'. Ferner wird korrekt die Frau und Tochter eines Mannes ent- 
weder durch den Genetiv oder durch Motion des Mannesnamens be- 
zeichnet, z. B. Kvpd TTavorubxri oder TTava-pibxaiva 'Frau Panajotis’, 
TTauXi f |baiva 'Frau TTauXfi^’, ’ArreXlva (seltener) 'Frau Angelis’; beachte 
auch fl nairabid (zu naitä?) 'Pfarrersfrau, Frau Pfarrer(in)’. 

Wenn nicht die Frau eines Mannes, sondern allgemein ein weib- 
liches Wesen durch Motion eines Mask. bezeichnet werden soll, so bedient 
man sich meist des Suffixes -iaaa, z. B. Ytixdvujaa 'Nachbarin' zu Y«Tova<;, 
pdx tcjcm 'Zauberin' zu pdfoi;, vrionbxioaa 'Frau von den Inseln’ zu vrioulmii;, 
Mavidxiooa 'Maniatin’ (aber lupiav^ 'Frau aus Syra’ zu lupiavöi;). 

2. Auf Ikaros wird der Plural von Ortsnamen in eigenartiger 
Weise dazu verwendet, um die einzelnen Bestandteile, die Umgebung 
einer Örtlichkeit zu bezeichnen, z. B. fi^Tev *1? xäq ’AvaxoXdi; 'er ging 
in die verschiedenen Gegenden Kleinasiens’, irdptv xaxd xoö$ &öbf|Xou<; 
'wir gehen in die Umgebung von EöbriXo?’. — Vgl. auch § 103. 
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§ 41. Das Neugriechische besitzt nur drei Kasus: Nomi- 
nativ, Genetiv und Accusativ, die jedoch nicht immer formell 
von einander geschieden sind, da der (gewöhnlich -v-lose) 
Accusativ und der Nominativ beim Femininum und Neutrum 
immer, beim Masculinura (mit Ausnahme der o-Stämme) im 
Plural, femor der Genetiv und Accusativ im Singular der 
Masculina (mit Ausnahme der o-Stämme) lautlich zusammen- 
fallen. Die maskulinen o-Stämme halten die verschiedenen 
Kasus am besten auseinander; hier hat auch der Vokativ eine 
besondere Form, der sonst überall im Singular mit dem (v-losen) 
Accusativ, im Plural mit dem Nominativ identisch ist. 

1. Der Accusativ Singularis ist nur da deutlich gekennzeichnet, 
wo er sein -v behält oder dieses gar durch einen vokalischen Zusatz be- 
festigt (vgl. § 34). Andererseits geht im unteritalischen Griechisch durch 
den Abfall des -? (§ 29 Anxn.) der Zusammenfall der Kasus noch weiter 
als sonst ; selbst bei den Maskulinen auf -o? zeigt sich teilweise (Pontos, 
äg. Meer) Zusammenfall von Nominativ und Accusativ. 

2. Der Dativ ist aus der Volkssprache gänzlich verschwunden; 
er findet sich höchstens in formelhaften, der Schrift- (oder Kirchen-)sprache 
entnommenen Wendungen wie Oeüi böEa 'Gott sei Dank', ^vcv^vra toi? 
4k<it 6 '90*/o', tujövti (woraus weiter tövtv;) 'wirklich'. Ober den syn- 
taktischen Ersatz des Kasus durch Gen., Acc. oder et? (’?, o^) vgl. § 54. 

3. Der Gen. Flur, ist ein nicht sehr häufig gebrauchter (zuweilen 
auf Maß- und Zeitangaben oder einzelne Redensarten beschränkter) Kasus, 
vgl. auch § 44 Anm. 2. 

§ 41a. Da das Neugriechische die Fälligkeit der Nominalkom- 
position in weitem Umfang bewahrt hat, so kommen syntaktische Ver- 
knüpfungen von Nomina in den Composita in mannigfacher Weise zum 
Ausdruck : 

1. Substantivische Composita. 

a) Dvandva-Bildungen, z. B. paxcnpon^pouvo 'Messer und Gabel’, 
dvTpbfvvo 'Mann und Frau, Ehepaar', yuvaiKÖiraiba 'Weiber und Kinder’. 

b) Ein Substantiv wird durch ein Adjektiv näher bestimmt, z. B. 
*ff povroKÖpiToo 'alte Jungfer', KaXöypia 'Nonne' (eigentl. 'gute Alte’), kciko- 
Kaipid 'schlechtes Wetter' ; bemerke besonders die pejorativen Zusammen- 
setzungen mit naXjo-, z. B. ttaX]d(v)0pu)iro? ‘Taugenichts’, naXioyovaiKa 
'ordinäres Weib*, itaAiöncubo 'Lausbube', iraXidaimo 'elende Hütte' usw. 

c) Ein Substantiv wird durch ein anderes appositionell oder in 
irgend einer kasuellen Fügung näher bestimmt ; z. B. Kapapoippübi 'Augen- 
braue' (eigentliche 'Bogenbraue'), vgl. auch 6 KÜp Oöbwpo? u. dgl. § 63. 64; 
voiKO-Kupi? oder oiriro-voiKOKÜpi? 'Hausherr', ßaaiXötraibo 'Königskind*, 
f|Xioßuai\£ua 'Sonnenuntergang', sAtipToiröXepo? 'Krieg mit Kleften, Banden- 
krieg', iMTpÖToiro; 'steiniger Ort’, dvtpöpuXo? "Windmühle’, KptßßaxoKduepa 
'Schlafzimmer’. Bildungen, in denen das Endglied ein selbständig nicht 
vorkommendes Verbalnomen ist, sind selten, vgl. z. B. Kavrr|Xavd<pTr|? 
'Kerzenanzünder, Sakristan’ (zu dvdcpxw 'ich zünde an’). 
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d) Ein Verbalstamm bildet etwa wie ein Partizip die nähere Be- 
stimmung eines Substantivs, z. B. cpouaxoÖaXacrmd 'stürmische See' (zu 
«poucncUjvu) 'schwelle'). 

2. Adjektivische Composita. 

a) Das adjektivische Endglied wird durch ein Adjektiv (Zahlwort) 
oder Substantiv näher bestimmt, z. B. paupoicÖKKivos 'dunkelrot', öXdvotxxoi; 
'ganz offen’, tö KoXömaoxo? 'leicht zu fangen’, bEicdbtirXoi; 'zehnfach’, pobo- 
kökkivo? 'rosenrot’, papuapoxTiop^voc; ’aus Marmor gebaut’, alSepönkairro? 
'aus Äther gebildet’. Bemerke ferner äEiorfdwriTO? liebenswert', dSioonoO- 
baoTo<; 'erstrebenswert’. 

b) Das substantivische Endglied wird durch ein Adjektiv (Zahlwort) 
oder Substantiv näher bestimmt, z, B. xctXÖKapbcx; 'gutherzig’, KoXirruxoi; 
'glücklich’, ßapeidpoipo; 'schweres Geschick habend, unglücklich’, paupo- 
lidnn 'schwarzäugig', rpiKöppaxoc ’aus drei Stücken bestehend', oibepöicapboi; 
'hartherzig’. Solche Adjectiva können wiederum substantiviert werden, 
z. B. xpiavxdqiuXXo 'dreißigblättrige Blume’, d. i. 'Rose’. 

c) Ein Verbalstamm bildet wie in 1 d das erste Element, z. B. 
Tpcuoxepns 'eine zitternde Hand habend’. 

§ 42. Der Nominativ kann, an die Spitze des Satzes 
gestellt, zur Bezeichnung des psychologischen Subjekts auch 
dann angewandt werden, wenn die Konstruktion des Satzes an 
sich eine andere Kasusform verlangt, so gewöhnlich in Fällen 
wie 6 Kuvtyfös, txdv t’ tkoutTe, iroXü toü xaxocpövri 'dem Jäger 
tat es leid, als er es hörte’, tö naibi tö xar|utvo crtö bpöpo toö 
’pGt crrö voö Kai X4et 'dem armen Kind kam es unterwegs in 
den Sinn und es sagt’, aber bisweilen sogar £va? x u, P'“' n l?t 
itrtGave tö naibi tou ‘einem Bauern starb das Kind’. 

Sehr häufig ist der prädikative Nominativ und zwar nicht nur bei 
kopula-artigen Verben wie -flvopai, ot^kui, p^vui u. ä.; vgl. ffdJ TpaiKö? 
Tcvvöünxa "ich bin als Grieche geboren’, xepbep^vo? 9a ßfä) 'ich werde 
Gewinn davon haben’, 6 iraxpiumopdi; bi cpxavti pövot; 'Patriotismus ge- 
nügt allein nicht', TrpoßaXXei Avcrfvujpiapivo xd {pro 'das Werk wird 
anerkannt’ (eigentlich 'tritt anerkannt hervor’), iXeü0€po; 6 KXi<prris Zi) 
k’ iXeüOcpo; iteSaivei 'frei lebt der Klefte und frei stirbt er’, bXoiva Zsaxd- 
xepo<; <ptTToßoXoOa€ b t)Xio? 'immer wärmer leuchtete die Sonne’, xpix«i 
Xpuoö cpibi xd vepd 'das Wasser Hießt wie eine goldene Schlange’, ottou- 
bdZei T>nxpd? 'er studiert Medizin’. 

§ 43. Der Nominativ hat in attributiver Verwendung eine 
größere Ausdehnung erlangt, indem er als Apposition an die 
Stelle eines erklärenden oder partitiven Genetiv trat, z.B. xö övo.ua 
«ptXoXofia 'der Name Philologie’, CTirupi (Ttvdm 'ein Senfkorn’, 
pta irobia xwpa 'eine Schürze (voll) Erde’, £va troxripi vepö 'ein 
Glas Wasser’, t'va Ztuydpi TrairoÜTcria 'ein paar Schuhe’, ptd öxa 
Kpacri 'eine Oka Wein’, peydXo uXrjOos ToupKOt 'eine große Menge 
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Türken’, piä bexapiä xpövia 'eine Zehnheit (= zehn) Jahre’. 
Natürlich nimmt dieser Nominativ an der Konstruktion seines 
Bezugswortes teil, vgl. ßXeiuu x'Xiabe? KÖffpo 'ich sehe Tausende 
von Leuten’. 

Eine Einschränkung erfährt der Gebrauch des Nominativs bei Ver- 
gleichungen mit adv (im Pontos duov) 'wie’ : der verglichene Gegenstand 
steht in der Regel im Accusativ, wenn er ein Personalpronomen ist oder 
den bestimmten Artikel bei sich hat; z. B. xö npöownd xou f-pve adv 
xf| q>umd 'sein Antlitz wurde rot wie Feuer’, xo pcrfouXdia fXaptpc adv 
xr|v aPfh 'die Wange leuchtete wie das Morgenrot’, paOpa cpopoOae xd 
qpxaixd adv ^uiva ‘schwarz gekleidet war das arme Kind wie ich’, aber 
vxuvexai oä Xopboc 'er kleidet sich wie ein Lord’, ir^<pxei adv äipuxo; 'er 
fällt wie tot nieder’, <pxapiaxr|p^vo<; adv eOxd? 'zufrieden wie dieser’. 

§ 44. Der Genetivus hat zwar als Ersatz des alten 
Dativ (§ 54) eine Bereicherung seines Gebrauchs erfahren, ist 
aber auch zugunsten anderer Ausdrucksmittel eingeschränkt 
worden. Die Verluste erstrecken sich besonders auf den ad- 
verbalen und ablativischen Gebrauch, der durch den Accusativ 
(§ 49. 50) und präpositionale Verbindungen (§ 161. 162) ersetzt 
wurde. Ferner ist der erklärende und zu Inhalts- oder Maß- 
angaben dienende Genetiv durch appositive Ausdrucksweise 
(§ 43), der Genetivus partitivus (außer in einzelnen Wendungen 
wie noTt pou 'niemals’), der Genetiv des Stoffes, des verglichenen 
Gegenstandes durch Präpositionen ersetzt worden. Die Ersatzkon- 
struktionen treten am häufigsten für den Gen. Plur. ein (vgl. 41 
Anm. 3). Über Reste des Gen. nach Präpositionen s. § 158. 

1. Altertümliche Gebrauchsweisen begegnen besonders auf Cypem, 
z. B. adnominal fevaiKa xiüv Tevaucwv 'ein herrliches Weib’, oxXdßo? xf)c 
aKXaßiäq 'ein niedriger Sklave’, iroü iröpxa xf|<; nöpxa? "von Türe zu Türe’, 
bxud <pop £<; xP |4 tjutpoö 'zweimal des Tags’, adverbal bei Verben des 
Gehens, z. B. naalvvuj xoü iröpou 'ich gehe des Wegs’ (wonach wohl 
KaXXoclßKm xoö xtiyvoO 'ich reite das Maultier’, biaaßaivui xf|<; nöpxa? 'ich 
gehe durch das Tor’, pircdvui xoö xuipxoö 'ich gehe auf das Dorf zu’), 
sogar zur Bezeichnung der Ursache oder des Anlasses, z. B. ^pöcprioev 
xf|S TTElva? 'er ging infolge von Hunger zugrunde’ (begegnet übrigens auch 
sonst), dZouXlßicei xf|t Tovaixa? xou 'er ist auf sein Weib eifersüchtig' 
(Zr)Xeuu) mit Gen. auch sonst), ^Xou6r|v xoü xXapaxou 'ich badete mich 
infolge von Tränen, in Tränen’. 

2. ln nordgriechischen Mundarten (z. B. Thessalien, Mazedonien) 
ist der Genetiv überhaupt (vgl. § 41 Anm. 3) dem Verschwinden nahe, 
d. h. er wird in weitem Umfang durch die Präposition dirö ersetzt (s. 
§ 161, 6 Anm. 1). 

§ 45. 1) Der adnominale Genetiv kann verwendet werden 
im Sinne des alten Gen. obiectivus, z. B. f| auXXoTt) toü KÖffpou 
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'das Denken an die Welt’, fi crxecn toü ßacnXea (III 4) 'die Be- 
ziehung zum König’, und ist Kegel bei Alters-, Zeit- und Maß- 
bestimmungen wie Kon4\a bexcilt xp^vujv 'ein Mädchen von 
16 Jahren’, 4vaq napdXuTo? diq eixoffi xpövcuv 'ein Lahmer im 
Alter von ungefähr 20 Jahren’, 4<prä pepuitv £wf| 'eine Lebensfrist 
von 7 Tagen’, crxotvi b4xa tttixiü 'ein Seil von 10 Ellen (Länge)’. 

1. Bemerke besonders die prägnante Ausdrucksweise in xijv ei xf> 
bibbexa xpoviüv (1 a, 11) "du hattest sie (die Tochter) als zwölfjährige’ d. i. 
'12 Jahre hindurch’ (adverbiale Zeitbestimmungen stehen dagegen im 
Accusativ). 

2. Der Ausdruck xi Xo-ffi? 'von welcher Art, was für ein’ ist völlig 
erstarrt, z. B. t( X. rptrfoöbi 'was für ein Lied’. 

3. Auch die Ergänzung eines Adjektivs steht im Genetiv, z. B. 
ävi*|Eepo<; xoO xöouou 'der Welt unkundig*, äqpoßo? roO Btoü 'Gott nicht 
fürchtend’, (in Cypem) sogar äirpaxTos rr); ärdnri? 'nicht erfahren in der 
Liebe’, öppueoxoi; xfjt; itüpeEi? 'fieberkrank’. 

Dieser Genetiv tritt mundartlich (Cypem) in besonders altertüm- 
licher Weise als Ergänzung eines passiven Partizips auf, z. B. (pappEvov 
xoO okouXoukioO 'vom Wurm zerfressen’, axoxcupEvot; tt); boukeid; 'von 
der Arbeit getötet*. 

4. Ein Genetivus qualitatis liegt vor in Ausdrücken wie cpdpepa 
x?n pöba? 'ein Kleid nach der Mode’, x a P T l xoO ypaipipaxoq 'Schreib- 
papier’, oapbEXXe; xoO kouxioO ’Büchsen-Sardellen’. 

§ 46. 2) Der possessive Genetiv ist bemerkenswert in 
Fällen wie crroü Kouptrdpou 'bei Gevatters’, dnfjye otov f iavvr| 'er 
ging zu Janni’, rp4xet cmjq pdwaq tou 'er eilt zu seiner Mutter’, 
also ganz nach altgriechischer Weise (4v “Aibou), und in Datums- 
angaben nach Heiligen wie z. B. r’ dcpou BatnXetoö 'am Tag des 
Hl. B.’, aüpto eivai tou MixafiX ’Apxa'rrcXou 'morgen ist Michaeli’. 

Der possessive Genetiv steht auch prädikativ, z. B. trojavou 
eivai 'wem gehört es?’, tö natöi eivat tou ßa<nX4a Tttvou "das 
Kind gehört dem König H.’, tö ßtßXio eivai toü qjtXou pou 'das 
Buch gehört meinem Freund' (vgl. dazu § 143). 

Der prädikative Gebrauch von 1) und 2) ist in einzelnen Bedens- 
arten bezw. mundartlich über die ursprünglichen Grenzen ausgedehnt 
worden, z. B. elvoi xf)s pöbas 'es ist Mode’, eivai toü okoivioü xal xoO 
TtaXouKioü "er gehört an den Galgen’, eivai xoO oxoxuipoü ’er ist des Todes’, 
(auf Cypern) eioai xoü öirvou 'du bist (noch) schlaftrunken’, eiuai xrji 
0EpPU; 'ich bin (noch) fieberig’, xd xpayoubi {v toü xXapdxou, xoO dva- 
TeXaopcixou 'das Lied ist zum Weinen, Lachen’. Dieser Genetiv kann auch 
bei andern Verben als eipai stehen, z. B. vxüvexai xt)q pöbaq 'er kleidet 
sich nach der Mode’, xaxdvxrioe xf|<; päbai; 'es ist Mode geworden’, xoO 
ÖavdTou Trdqpxei ’er fällt wie tot nieder’, peyciXri dppiücma p’ EppiEe xoü 
OavdTou (1 a, 11) 'schwere Krankheit warf mich zu Tod nieder’, xöv fxape 
xoü dXaxiaü 'er versalzte ihn’ = 'er verprügelte ihn tüchtig’. 
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§ 47. 3) Der agr. Genetiv als Ergänzung eines Verbums 
ist nur mundartlich noch erhalten. 

Vgl. Texte III 7 (Karpathos) 6kouo4 pou 'höre mich', xh? Xuephs 
04 Tf|? ’iroXriönovriau) 'ich werde das Mädchen vergessen’, xf|? Köpns bi 
Eexdwu) 'ich vergesse das Mädchen nicht’ neben t^k KÖprj vd EexdoijS 
'vergifl das Mädchen’. Auf Cypern findet sich dieser Genetiv bei ver- 
schiedenen Verben, z. B. Xnouovd) 'ich vergesse’, A66upoüpai 'ich erinnere 
mich’, dxouiu "höre”, puplZopai 'rieche’, £rfl£w 'berühre', vdiBui 'verstehe’, 
yeXiD ‘verlache’. Vgl. auch § 44 Anin. 1. 

§ 48. 4) Der Genetiv steht absolut und dient zu adverbialen Wen- 
dungen, z. B. di toO edparo«; 'o das Wunder’, xoO xpdvou 'nächstes Jahr’, 
xoO KctKou "vergebens’, pifl? Konavia? 'auf einen Schlag’, povopiä? ‘auf ein- 
mal’, povoxpovoü 'im selbigen Jahr’, KOvxoXo-ff|<; 'um cs kurz zu sagen’. 

§ 49. Der Accusativ ist 1) der Objektskasus im weitesten 
Sinn und ersetzte sehr oft den agriech. Genetiv und Dativ. Abge- 
sehen von § 54 bemerke die Accusativkonstruktion bei den Verben 
äKXouBüi ‘ich folge’, dKoüuu ‘gehorche’, Zuyüjvw 'ich nähere mich’, 
ßtyXiZtu ‘ich lauere auf, duavrai, dvxapwvw, dvTiKpüJui ‘ich be- 
gegne’, EtxuipiCuj (auch Medium) ‘ich trenne mich von einem’ 
(ö £va? töv dXXo btv ijEexdipiZ«), Eecpeu-fui ‘ich entkomme’, npo- 
qrrdvuti ‘ich hole ein’, ßorjOtü ‘ich helfe’, uoXepui ‘ich (be)kämpfe’ 
(neben pe), nurnüio ‘ich glaube jem. (oder etwas)’, irpoOKuvw 
‘ich demütige mich vor jem., bezeuge Verehrung’, £Xew ‘ich gebe 
Almosen’, öTrXaxviCopat ‘ich erbarme mich eines’, XurcoGpai 
‘ich bedauere’: «TuXXoytilpat (cruXXofiJopai) ‘ich denke an etwas’, 
eöxopai ‘ich bete (zu)’, xalpw ‘ich freue mich über etwas, er- 
freue mich einer Sache’ (neben yia), 0apdZopat ‘ich wundere 
mich über etwas’ (neben yia und drrö), ßapeiepai ‘ich bin einer 
Sache überdrüssig’, Kaxamavouai ‘ich beschäftige mich mit etwas’. 
Zu beachten ist, daß viele Verba sowohl transitiv wie intransitiv 
gebraucht werden, s. § 176. Auch die von einer Bewegung be- 
troffene Örtlichkeit kann im Accusativ stehen, z. B. Kaxeßatve 
Taoü Kdpnou? (I a, 8) ‘er kam durch die Felder herab’, yuptae 
ßouvä Kai Xa-fKÜbta ‘er wanderte über Berg und Tal’, ntpaffe 
Xöyyous Kai Kaprcoui; ‘zog durch Wald und Feld’, Tfj? GaXacroai; 
Ta KupaTa tpexw ‘ich eile über die Wogen des Meeres’. Vgl. 
ferner § 51. 

Wie infolge einer besonderen Bedeutungsentwicklung ein ursprünglich 
passives oder reflexives Verbum ein Accusativobjekt erhalten kann, zeigt 
ax£<pavibvopai eigentlich 'ich werde bekränzt’ (eine Zeremonie bei der 
kirchlichen Vollziehung der Trauung und daher) = 'ich heirate’, also 
z. B. xf)v uxeqjavuivexai 'er heiratet sie’. 
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§ 50. 2) Ein doppelter Accusativ ist sehr häufig, zum 
Teil über den altgriech. Gebrauch hinaus. 

a) Acc. des Objekts + prädikativer Acc., z. B. ?xouv€ cmvf| 
Tn tpavraoia 'sie haben eine enge Phantasie’, vd ’xn? tö 0eö 
ßof|0tia 'habe Gott als Beistand’, t>4 a’ nXjö urp’ dvßpumo 
gr|T£ Kai naXXnKdpi 'ich halte dich nicht mehr für einen Menschen 
noch für einen Pallikaren’, öXa ßöö iva tö ßXerruj 'ich sehe alles 
rosig’, X4v upöcnuxn ^ T^diaaa toO Xaoö 'sie nennen die Sprache 
des Volkes gemein’, ol £4pw ripio d0punro 'ich kenne dich als 
ehrlichen Menschen’, «püXXou? 4v6pi£e t1? Tcretcoupies 'er hielt 
die Beilhiebe für Flöhe’, töv itiüvei tpiXo ‘er nimmt ihn zum 
Freund*, 04Xei vd udprj rrj Ourarepa toü ßacnktä fuvcuKa 'er 
will die Tochter des Königs zum Weib nehmen’, töv gßraXav 
(oder 4<pav4ptuaav) ipeurri 'sie entlarvten ihn als Lügner’, ItpKeiaexe 
tö orriTi tou Xaprtpö 'er machte sein Haus herrlich’, töv ütcapav 
ßacnXia 'sie machten ihn zum König’, tö kövei püXapa *er macht 
es zu Gold’ oder 'er macht daraus Gold’, ivra vd Kdgtj TÖcra 
Tpöcrn 'was soll er mit soviel Geld machen?’, tö tcdvuj öouXeid 
'ich mache es zu meiner Arbeit (Aufgabe), ich verlege mich 
besonders darauf’, Ö4vut bepdria tö crräpi 'ich binde das Ge- 
treide zu Garben’, rptavTÖqpuXXa tö itX4kw KopujvEC 'ich flechte 
die Rosen zu Kränzen’. 

Statt des prädikativen Acc. wird auch die Präposition T>d ver- 
wandt, z. B. Ixw toü? ßpdxou; -pd KpsßßdTi 'ich habe die Felsen als 
Bett' neben tx“* tou<; X6yy°u£ övvrpocpid 'ich habe die Wälder zu Ge- 
nossen’, töv &ÖTU0E T'ü Tevaixa 'er verlangte sie zum Weib', töv kXcutuj 
fiö trtOauivo 'ich beweine ihn als Toten’. 

b) Acc. des Ganzen + Acc. des betroffenen Teils (selten), 
z. B. töv KfvrpuxTe tö öaxTuXo 4v’ ätKaOaia 'ein kleiner Dom 
stach ihn in den Finger*. 

c) Acc. der Person (bezw. des Objekts) + Acc. der Sache, 
z. B. bei den Verben paOaivw 'ich lehre’, puiTii 'frage einen nach 
etwas’, üoTEpuj, tmpeuui 'beraube einer Sache’, tem^uj (YiopiZui) 
"fülle mit’, cpopTihvuj 'belade mit’, TatiZw 'ich nähre mit’, ttotiZuj 
‘ich tränke mit’, xop^dZw 'ich sättige einen (oder mich) mit’, 
sogar cra-pTE? p4 ßapeis 'du triffst mich mit Pfeilen’; bemerke 
auch Ti p4 04Xei? 'was willst du mit mir, von mir?’. 

1. Bei einer Umwandlung ins Passiv {die aber selten ist, s. § 176) 
steht bei a) doppelter Nominativ, bei c) Nomin. -j- Accus., z. B. irida- 
Tuicav <plXot 'sie machten sich zu Freunden, wurden befreundet’, aber 

Tb nmb, Neuzriech. Grammatik. 2 . Aull. 3 
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töv öttvo tou oT€p€U€Tai 'er wird seines Schlafes beraubt’, #| ApxXa tlvai 
Tiopdrri tpu>p( 'der Kasten ist mit Brot gefüllt’, (poprtopivo? «pXoupid 'mit 
Gulden beladen'. 

2. Die Sach-Accusative unter c) stehen zum Teil an Stelle eines 
altgriech. Gen. oder Dativ; statt des Acc. ist auch die Präposition dirö 
oder pi möglich, z. B. fidpiuaev (oder Y<pt««v) t 6 ortin dird Tovaixct; 'das 
Haus war voll von Weibern’, ol poipt? t^v tfxave upoiKtaei p’ ö\e? Ti? 
öpopq>U? ‘die Feen hatten sie mit allen Reizen ausgestattet’. 

§ 51. 3) Ein Accusativ des Inhalts liegt vor z. B. in 
xotgärat u7rvo ßaöu ‘er schläft tief’, tö tpraiuj ‘ich bin daran 
schuld’, Tp^xouv ßpoxh tö ödxpua ‘die Tränen fließen in Strömen’, 
p£Xt rp^xouv toi pdt0ia crou 'deine Augen träufeln Honig’, crrdlti 
tö x^pö Tri? iuufji; ‘er tropft Lebenssaft* = ‘er ist in der Voll- 
kraft des Lebens’, Xtßavi4s pupilet? ‘du riechst nach Weihrauch’, 
ßxatvuj (ßxäZuj) irepiiraTO ‘ich gehe aus (führe aus) zum Spazier- 
gang’ = ‘ich gehe (führe) spazieren’, xdöopat (rraupoiröbt ‘ich 
sitze mit gekreuzten Beinen’, Ttaipvtu ÖYxaXiä 'ich nehme in Um- 
armung’ = 'ich umarme’; aus solchem Gebrauch hat sich gerade- 
zu ein lokaler Accusativ entwickelt, z. B. ^wfjTav xuvriTi ‘sie 
gingen auf die Jagd’, trdpe (Twin ‘gehen wir nach Hause’, tö 
itaipvtt <mfr dou (Texte IH 12) 'er nimmt es nach Hause’. Dar- 
nach auch ttpat (mm ‘ich bin zu Haus’ (neben <ttö cmhi). Eine 
scharfe Grenze ist zwischen Gebrauch 1) und 3) nicht zu ziehen. 

Bemerke ferner die folgenden Wendungen : rtaAd tiaXd rrr|T“lvoupe 
'wir gehen am Meeresstrand entlang’, dppeviUoupc ftxpri äxpri 'wir segeln 
hart an der Küste entlang’, itfpnarü) tö ßouvö ßouvö 'ich wandere über 
Berg und Tal’, irtpnarw töv xotxo toixo 'ich gehe an der Mauer entlang’. 

§ 52. 4) Der Accusativ dient nicht nur erstarrt in der Form 
des Neutrum Plur. oder Sing, zur Adverbialbildung (s. § 1 22 f.), 
sondern wird auch in freier Konstruktion zu Adverbialbestim- 
mungen verwendet, nämlich zur Bezeichnung des Zeitpunktes 
und der Zeitdauer, der räumlichen Erstreckung und Entfernung, 
des Preises (Maßes) und bisweilen der Art und Weise, z. B. ptd 
p4pa ‘eines Tags’, (£xetvr|) n) vüxta ‘in der (jener) Nacht’, tö 
Ttoupvö ‘des Morgens früh’, ptd Kupiaxi) trpun ‘eines Sonntags 
früh’, töv toXjö xatpö ‘in alter Zeit’, t'k; irpöaXXe? (sc. pepe?) 
‘jüngst, kürzlich*, töoov xatpö ‘so lange Zeit hindurch’, TÖae? 
cpope? (ßoXe?) ‘so oft’, bexanevTe peptq ‘14 Tage lang’, tpti? 
Xpövou? ‘drei Jahre hindurch’ (bemerke Tp. x- etxape va xeXätroupe 
‘seit drei Jahren haben wir nicht gelacht’ u.ä., s. S.96), tö cfavibi 
etvat Tp€i; mixt? paxpu ‘das Brett ist drei Ellen lang’ (auch 
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craviöi t. jt. g. ‘ein drei Ellen langes Brett’), tö xdffrpo elvai rpei? 
üjpec (Tpla piXta) paicptiä dir’ rö xtnpiö 'die Burg ist drei Stunden 
(Meilen) weit vom Dorf entfernt’; bi ko cpop^c, x^Xia pepdbia 
dpopipüiepri 'zehn-, tausendmal schöner*, tö ßißXio KOOriZei (öEi&i) 
Tpei? bpaxM? 'das Buch kostet (ist wert) 3 Drachmen’, rcöoro 
tö iroukei? 'um wieviel verkaufst du es ?’, tö noupvuj öuö bpaxgfs 
'ich nehme es für zwei Drachmen’, tö nXepdivui xrtvrivTa Xecpra 
'ich bezahle dafür 50 Centimes’; pid (4)pop<piö 'in schönster Weise’, 
paxdT (III 13 c) 'in Ruhe’, Xöro tö X6to 'Wort um Wort’ = 'all- 
mählich’. 

§ 53. 5) Man merke außerdem die folgenden isolierten Gebrauchs- 
weisen: xdv Karmivo 'der Arme! - (bedauernder Ausruf), xdv Kaxeprdpi 
"der Schuft !’, xdv icüp Oöbopo 'sieh da, Herr Th. !’, koXUi; xov 'heil ihm’, 
dvdeepd xouo, bvcfOeua iatva 'Fluch über sie, dich’, vd pt oder Tid pe 
'hier bin ich’, vd xov(e) (neben vd xo?) ‘hier ist er’, vä xf|v 'Apexi’i aou 
'hier ist deine A.’ (neben vd 6 Xdpos), vdxe (s. § 218 Anm. 2) fvav irapd 
'da habt ihr einen Para’. Vgl. auch vavd vavd xd Ti°otn pou im Wiegen- 
lied und pd xö 9eö *bei Gott’. 

§ 54. Genetiv und Accusativ konkurrieren miteinander in 
der Bezeichnung des indirekten oder Dativ-Objekts. 

a) Der Gen. ist am weitesten verbreitet, sowohl bei einem 
Nomen wie bei einem Pronomen; z. B. löwae Tf)s piKpfj? tö 
Y pöppa 'er gab der Jüngsten den Brief’, toö Xöpou KctKoqjövT) 
'dem Charos war es leid’, f| xnpa bfcv Ttj? iTp4iret 'Witwenschaft 
ziemt ihr nicht’; Konto ?Kape? toö ttcuöiou 'Böses tatest du dem 
Knaben’, toö KÜgav TÖtre? rmptpovtec 'sie machten soviel Um- 
stände mit ihm’, uoü cptuvaEe Xotia kcjkö *er rief dir böse Worte 
zu’ (aber <puivd£iw 'ich rufe einem’ c. Acc.) ; eine Tfj? pdvvas tou 
' er sagte zu seiner Mutter’, pöcmiXe 6 6165 'Gott trug mir auf; 
toö KOuvTpaordpet 'er widersetzt sich ihm’, t’ dpaevtxöv toö 
O rjXuKoö 'das Männchen wendet sich zum Weibchen’, 

toö dnXiüvave tö x^pia 'sie streckten ihm die Hände entgegen’, 
tou xapoTeXä 'er lächelt ihm zu’. Zu beachten ist der Genetiv 
= Dativ besonders bei ükXouöw 'folge’, kovteuuj 'nähere mich’ 
(vgl. § 49), 0 upi£w 'ich bringe jem. etwas in Erinnerung’, so- 
wie bei xaktöuu, tupiZuj, £r|Tt£i 'bitte, verlange’, z. B. croö fryrtii 
tt) xapi 'ich bitte dich um die Gnade’, aÜTÖ noö poö x^Xeipt? 
tivai noXü pexdXo (Texte I d, 2) 'das was du von mir verlangt 
hast, ist sehr viel’ (daneben xoXeüin dno). 

1. Der Gen. kann auch einen alten Dat. ethicus oder Dat. commodi 
(incommodi) vertreten, z. B. 6 H <jo 0 xrjv elb« (Texte I a, 11) 'die 

3* 
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Sonne sah sie dir nicht', vd orou k’ {pxttai 6 <piXo; aou 'sieh, da kommt 
dir dein Freund’, ooO QiXw dKÖua h^xa bpaxp6; 'ich will, bekomme von 
dir (eigentlich zu deinen Lasten) noch 10 Drachmen’. 

2. Wie es kam, daß der Genetiv an die Stelle des Dativ getreten 
ist, wird aus den folgenden Beispielen verständlich : iräpe toOv irXouotuiv 
Td (pkoupid ( Texte I a, 8) 'nimm der Reichen (= den Reichen das) Geld’, 
Ti-roia pdba xal toö Xdpou Kdvouv öpopepa Td 0x1)610 'solche Rosen 
schmücken auch des Charon (=» dem Ch. die) Brust’, poO rndvex’ 
dvarrvot) 'mir stockt der Atem’, Yia aou 'dein Heil’ =» 'Heil dir’ (und 
darnach weiter dXXol xou 'wehe ihm’, x Q pd aa? 'freut euch’). 

b) Der Accusativ wird nicht willkürlich neben dem Genetiv 
gebraucht, sondern gehört vorzugsweise den nördlichen Dialekten 
und dem Pontos an, vgl. aus III 11 (Velvendos, Mazed.) z. B. aüröv 
touv Iöoukov dXX 1 gviä Yvanca ‘sie gaben ihm eine andere Frau’, 
toü tracciv 1 Tf| tvaka t ‘er bringt es seiner Frau’, Tt) Yvaltcct a 
Kpucpö vä gf|v irrji; ‘sage deinem Weib kein Geheimnis’ 1 ), aus 
III 12 (Thrakien) gi ysütc 'er sagte mir’, aus III 10 (Lesbos) töv 
Itcave tiäi'x ‘er gab ihm Befehl’, aus III 13 (Pontos) z. B. eirrev 
tö XeovTÜp töv Ttdpbov ‘es sagte der Löwe zum Kater’, oTpujvv 
ütov tö EüXov ‘sie geben ihm Prügel’. 

Als Regel ist daher der Genetiv zu betrachten. Auch die Vertreter 
der Kunstdichtung und Kunstprosa mischen im allgemeinen nicht Genetiv 
und Accusativ; so gebrauchen in unsem Texten die Schriftsteller BnXapöU;, 
BaXaujplnK, TTapdaxos, TToX^pns, Apoaivrn, Mdvo?, TTaXapät;, 'EcpxaXubTr|?, 
TTdXXriq den Genetiv, dagegen die beiden ZoCrraoi; (aus Konstantinopel), 
der Thessalier Prifo? «btpaioq, ZoXokujoto^ (aus Epirus) und Tuxdpn? 
den Accusativ. Diese Schriftsteller scheinen sich im allgemeinen nach 
dem Brauch ihrer Heimat zu richten, doch ist zu beachten, daß der 
Epirote ZaXaKtbora? im Gegensatz zu den Epiroten Br|Xapd; und BaXaui- 
p(Tr|<; sowie zu den Märchen aus Epirus (Texte Id, 1. 2. 3) den Accusativ 
verwendet. Schriftsteller aus dem Norden Griechenlands gebrauchen 
andererseits — offenbar unter dem Einfluß der Mehrheit — auch den 
Genetiv, vgl. z. B. loOxaoc Texte Ila, 9 poü iridvex’ ö dvatrvoi l | 'mir stockt 
der Atem’ neben ö YXtüaoa pou p£ b^vexai 'die Zunge wird mir gefesselt'. 

c) An Stelle des dativischen Genetiv oder Accusativ kann 
die Präposition ’<; (ae, ei?) verwendet werden; so haben die Texte Ia, 
8, Id, 1. 2. 3. 5. 6 neben dem Gen. seltener z. B. Iöuuke tti ßouXa 
errb iraibi ‘er gab den Siegelring dem Knaben’, eine <rröv Trcmpa tou 
‘ er sagte zu seinem Vater’; ebenso nebeneinander: vä pri xpou- 
OTä? ai TtXouaio, qmuxöv vä gt) öavetCi)? (I b, 7) ‘schulde nicht 
einem Reichen, leihe nicht einem Armen’. Auch die kunstmäßige 

') gKXnpav d ßaaiXid toü irXt (111 11) ist daher zu übersetzen 'sie 
haben des Königs Huhn gestohlen’. 
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Literatur verwendet ’? neben Gen. oder Acc., z. B. xi tixpeXti (Tto 
££vo Vas nützt es dem Fremden’ (Paraschos), xapiEext xd ßtßkia <ya? 
crroü? Eevou? *ihr schenkt eure Bücher den Fremden’ (Psichari), 
dAXoipovo <rrri Xirfepn 'wehe den Mädchen’ (Chadzopulos). 

1. Zu beachten ist ferner, daß die Schriftsteller, die den Acc. des 
Pronomens für den Dativ gebrauchen, doch den Accusativ eines Nomens 
zu vermeiden scheinen, d. h. \ vorziehen. Für das Pronomen kommt ’s nur 
bei den volltonigen Formen (§ 134 ff.) in Betracht, z. B. o‘ air rdv xpojcml) 
(I d, 2) 'ihm schulde ich’, aCrrö btv tlvai TiiroTe a' ( utva (Id, 2) 'das ist 
nichts für mich’. 

2. Das Verbum (6)poidZu> 'ich gleiche, bin Ähnlich' kann mit dem 
Gen. oder Acc., mit den Präpositionen 's oder \ii sowie mit odv konstruiert 
werden (fpoiaoe f\ ßaatXda tüiv oCipavüiv odv 4v0piuiro<; Text» II b, 6 'es 
gleicht das Himmelreich einem Menschen’); mitNomin. bedeutet dasVerbum 
'scheinen', z. B. poidZci TpeXXd; 'er scheint verrückt zu sein’. 

Artikel. 

§ 55. Formen des bestimmten Artikels: 

Singular. 



Nom. 


6 der 


f| die 


xö das 


Gen. 


toö des 


xti? der 


xoö 


Acc. 


xö(v) den 


xf|(v) die 


xö das 


Nom. 


ol die 


Plural, 
oi (fi) die 


xd die 


Gen. 

Acc. 


toü? die 


xu»(v) der 

x*s (Tai?), xi? (xfis, xois) 


xd die 



Über das auslautende -v s. § 34; bisweilen wird ein t angefügt 
(x6ve, tt)V€, Tiiivt). Die eingeklammerten Formen f), xcd?, xfj?, 
xot? sind nur orthographisch verschieden ; xi? ist heute gewöhn- 
licher als xlq. Den Dativ ersetzen außer dem Gen. oder Acc. 
die präpositionalen Verbindungen S. öt6(v), cttti(v), otö, PI. crrou?. 
ffxl? (<nts), <rrü (vgl. § 54). 

1. Auf den jonischen Inseln, in Epirus, auf Kreta und andern Inseln 
des ägäischen Meeres kommen folgende mit tu- anlautende Formen vor : 

Sing. Plur. 

m. f. n. m. f. n. 

Nom. — — — rot (too!) to! — 

Gen. — xof| (xö)) — — — — 

Akk. — — — tooü(s), toI (tooI) toI (to?|) — 

Am verbreitesten sind töü = xrji; und toI = rl?, beschränkter die 
übrigen Formen. 

2. oü st. ö, toö(v) st. rdv ; t 1 , d' und v (aus t,v) = tö(v) ; t oder 
d 1 und d = roO; ti ; = Tf)?, toCn; (in Velvendos, Lesbos); die Formen sind 
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durch die Vokalgesetze des Nordgriech. bedingt (§ 7 Anm. 1); Verlust des an- 
lautenden t in Unteritalien : o = xd, i = Tf|(v). Im Pontischen wird <rrd(v), 
axf|(v), oto usw. zu od, oi) usw., vgl. § 16 Anm. 4. 

3. Die altgriech. Artikelform at («) findet sich in Unteritalien (Otr.) 
für das Masculinum und Femininum; Acc. PI. f. xd? ist auf Chios noch 
erhalten (neben xl;). Wichtigere mundartliche Neubildungen sind (außer 
Anm. 1 und 2) 1 — 6 im Nordgriech., z. B. Velvendos, Saranda Klisids 
und Lesbos, xl = xoO in Saranda KlisiAs, = xoO, xfi?, xibv, xoü?, xi? im 
Pontos, xoöv = xibv in Cefalonia und in der Maina, xl? auch für Acc. PI. m. 
in Karpathos, Saranda Klisids. 

4. Einige Dialekte haben ihre Artikelformen bis auf ganz wenige 
eingeschränkt: so wird (in Kappadokien, auch im Pontos) xd für Nom. Acc. 
Sing., xd für Nom. Acc. Plur. aller Genera gebraucht. 

§ 56. Der unbestimmte Artikel ist mit dem Zahlwort 
'eins' identisch, s. § 128. 

Nur in Kappadokien (genauer in Pharasa) hat der unbestimmte 
Artikel eine besondere Form d oder (vor Vokalen und Explosivlauten, 
8. Texte III 14 b) dv gegenüber gva? ‘eins’. Der Ursprung der Form ist 
dunkel; möglicherweise liegt eine Umbildung von Iva (*dva) vor. 

§ 57. Der bestimmte Artikel wird vor Personennamen 
jeder Art und Ortsnamen (Länder, Inseln, Städte, Berge, Flüsse), 
auch vor Monats- und Tagenamen gesetzt, z. B. 6 ndwris ‘Johann’ 
(PI. o! Tidwibes ‘Leute mit Namen J.’), f| Mapia (PI. ol Mapie?), 
6 AidtKO? (bekannter Freiheitsheld), 6 Aapßivo?, 6 (icöp) AüZapo? 
'(Herr) L.’, ö ’AXrj nacra? ‘Ali Pascha’, fi MeXuoptvri (die Muse), 
6 Bio? ‘Gott’, ö Xpicnö?; Eüpumri, f| T eppavta, 6 Mopja?, ol 
’lvbit?, f| Kpnxr), f) Xio, ol Vape?, f| TTöXi (Konstantinopel), f| 
’A&f)va, 6 adpno? toö MapaGwva ‘Ebene von M.’, tö rioqnipi Tfj? 
’ApTa? ‘die Brücke von A.’ ; 6 'OXopno?, ö Eüpiirra? ; 6 ’ArrpiXi?, 
fl napaOKtun 'Freitag', tö crdßßcrro ‘Samstag’. 

1. Auch undeklinierbare Ausdrücke können mit dem Artikel versehen 
werden, z. B. pd xd aüpio ‘mit dem morgigen Tag’, xd dvdßa xai xaxißu 
(Imperative, s. § 218 Anm. 2) 'das Hinauf- und Hinabgehen’; xd öEui 'die 
äußeren Teile’. Über artikulierte Nebensätze s. § 266. 1, Anm. und 269 Anm. 

Der Artikel wird stets wiederholt, wenn ein adjektivisches 
oder substantivisches Attribut einem determinierten Substantiv 
nachfolgt, und wird gerne (bezw. regelmäßig vor Namen) wiederholt, 
wenn das artikulierte Attribut vor seinem Beziehungswort steht, 
z. B. 6 Bopia? 6 Traxuiptvo? ‘der eisige Boreas’, f) aipa f| uipurptvn 
‘die bestimmte Stunde’, otö öe£l x^P> tö rugvö ‘in der entblößten 
rechten Hand’, 6 icafiptvo? 6 näwns ‘der arme Johann’, f) xar|p£vr| 
f) ßoaKonouXa 'das arme Hirtenmädchen’, tö kcjkö tö pan 'der 
böse Blick’, Ta paxpivd t’ daxpa ‘die fernen Sterne’, tö noXXä 
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Td böxpua 'die vielen Tränen’, tö dXXo tö TtouXi 'der andere Vogel’ 
(Tarte I d, 1 neben ol dXXoi riarpoi 'die andern Ärzte’), crrd 
Ipqpa tö Eeva "in der öden Fremde’, #) cncüXa ö xepä aou 'die 
Hündin, deine Mutter’ (Ia, 16), ö ßaaiXfa? (6)"Ynvo; 'König H.’; 
bemerke besonders 4füj 6 xariptvo? 'ich Armer*, tati? ol ävrpeiw- 
gfvoi 'ihr Tapfern’, tö KOTfjpt tö vtpö 'das Glas Wasser’, tö 
(TaKKoüXt tö gapfapiTÜpi 'das Säckchen Perlen’ (vgl. § 43). 

2. Die Folge dieser Regel ist, daß der Genetiv nie zwischen Artikel 
and Substantiv steht; Beispiele s. § 294. 

§ 58. Der unbestimmte Artikel fehlt beim Prädikats- 
nomen, z. B. eigen Tepgavös 'ich bin ein Deutscher’, biv eiaat 
Xpicmavö? 'du bist kein Christ*, tö itaibl elvat öikö aou 'das Kind 
ist dein*, rpaueö? 0avd ntBaivuj 'als Grieche werde ich sterben’; al 
£4puj Ttgio dÖpuuTTO 'ich halte dich für einen ehrlichen Menschen’, 
töv fXetav AäZapo 'man nannte ihn L.’, töv Ixagav ßaatXtä 'sie 
machten ihn zum König’. 

1. Ungewöhnlich ist elpai tva<; Aöpboi; (Texte I d, 6) 'ich bin ein 
Lord*, jedoch kann der bestimmte Artikel beim Prädikatsnomen stehen, z. B. 
ctgai 6 edvaros 'ich bin der Tod’, etgai ö Tidwri? 'ich bin der Johann’. 

2. Oberhaupt ist zu beachten, daß der unbestimmte Artikel seltener 
als z. B. im Deutschen gebraucht wird; man vergleiche den Anfang von 
II b, 4 oder z. B. ?x f > dipaio a Tritt 'er hat ein schönes Haus’, fx £l grrdXq 
UÖrq 'er hat eine große Nase’, rf|s gavvoöXou; aou t| töxö vd ’vai Y>d qjuXaxtö 
aou 'der Segen deiner Mutter sei zu einem Amulett für dich’, <pruixöv 
vd gf| bavcIZqc 'einem Armen leihe nicht', otö x4pi ßacT$ doTpoircXlio 
(II a, 14) 'in der Hand hält er einen Blitz(strahl)’, 6 Xpioröi; Ecpreiaoc 
KaXürtpo trpdpa (I d, 6) 'Chr. schuf ein besseres Ding', SXXn <popa 'ein 
anderes Mal’, öXXn qjopeaid (I d, 1) 'ein anderes Gewand'. Der unbe- 
stimmte Artikel ist jedoch in diesen Fällen nicht ausgeschlossen. 

Substantivum. 

§ 59. Die bequemste Einteilung der Deklinations- 
weisen des Substantivs ist diejenige, welche sich auf den Genus- 
unterschied stützt ; die gleichartigen Bildungsweisen schließen 
sich dadurch am besten zu einheitlichen Gruppen (Deklinationen) 
zusammen. Sämmtliche Masculina lassen sich weiter in zwei 
Gruppen scheiden, je nachdem der Nominativ (und Aecusativ) 
Pluralis die Endung -ot (Acc. -ou?) oder -t? hat Alle Feminina 
haben im Nom. (Acc.) Plur. -e?. Die Neutra lauten im Nom. 
(Acc.) Hur. auf -a (seltener auf -q) aus. Je nachdem Singular 
und Hural gleichsilbig oder ungleichsilbig sind, ergeben 
sich weitere Unterabteilungen. 
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Zwei Kasusendungen haben bei allen Paradigmen dieselbe Bildungs- 
weise, der Accusativ Sing, und Genetiv Plur. : jener ist gleich dem Stamm- 
vokal (+ v), dieser lautet immer auf -tu(v). Über das auslautende -v vgl. 
§ 34; in den folgenden Paradigmen wird es weggelassen, da es beim 
Substantiv nur dialektisch in den beiden Kasus vorkommt. Der Gen. Plur. 
lautet auf dem Festlande häufig auf -inve, besonders wenn uj betont ist 
(KXeq>TlI>V€). 

§ 60. Es sind demnach folgende Deklinationen zu unter- 
scheiden : 

I. Masculina: 

a. auf -o?, Nom. PI. -oi, 

b. auf -as (-äs), -is (-ns, -fis, -is), -es Hs), -oös, 

gleichsäbige : Plur. -es, 
ungleich silbi ge : Plur. -bts- 

II. Feminina: 

auf -a, -* (-»i, -t), -o (ul»), -oü, -4, 

gleichsilbige : Plur. -es, 
ungleichsübige: Plur. -bes- 

III. Neutra: 

a. auf -o(v), -i6(v) [-io(v)], -i (-!), 

gleichsübige : Plur. -a, 

(ungleichsübige : Plur. -ia, -Ta). 

b. auf -os, 

gleichsilbige : Plur. -tf (-ia), 

(ungleichsübige: Plur. -Ta). 

c. auf -o, -yo(v), -as, 

ungleichsübige: Plur. -Ta 





Gleichsilbig 


Ungleichsilbig 


Nom. Plur. 


I. Masculina | 


-OS 




Nom. -oi 


-as, -is 


-rfs, -is. -is, -es , -üs 


! -es, -öes 


II. Feminina 


-a, -i (-o) 


-», 


1 


{ 


-o, -ß (~fo), -» 


K -o) 


-a, -ia (-Ta) 


III. Neutra < 


-OS 


(-os) 


-n, -ia (-Ta) 


1 


(-mo) 


-a, -mo, -as 


-Ta 



Die Einklammerung von Formen der Tabelle zeigt an, daß die 
betreffenden Bildungen seltener sind als die andern. 
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I. Masculina. 
a) Nom. PI. -oi. 



§ 61. Endungen. 



Singular. 


Plural. 


Nom. 


-0? 


-01 


Gen. 


-ou 


-uj(v) 


Acc. 


-o(v) 


-ou? 


Vok. 


-e 


-Ol 


Nom. <piXo? Treund’ 


tX T pd? ‘Feind’ 


<piXoi txTpoi 


Gen. ipiXou 


tXTpoö 


cpiXw(v) 4 xTp 0 ü(v) 


Acc. «ptXo 


tXTpö 


(piXou? tx T P 0 , J? 


Vok. <piXc 


«XTpt 


qpiXoi txTpoi 



Darnach gehen z. B. xdgiro? 'Feld’, Xöyto? 'Wald', pnapovo? 
‘Baron’, oxüXo? ‘Hund’ ; übepipö? ‘Bruder’, yicrrpö? ‘Arzt*, xuvriYÖ? 
‘Jäger*, Xatö? ‘Hase’, oüpavö? ‘Himmel’, ferner die Verbalsub- 
stantive auf -go? (yXirnjugö? ‘Rettung’), die Deminutive auf -axo? 
{dv0puuTrdxo? ‘Menschlein’, auch Personennamen wie TTerpaxo?), 
die Patronymika auf -ttouXo? 1 ) (ArignTpaxöuouXo? ‘Sohn des Dimi- 
trakis’), die Augmentativa auf -apo? (rraibapo? ‘großer Knabe’). 

Die Proparoxytona wie dyreXo? ‘Engel’, dvego? ‘Wind’, 
dOpurno? ‘Mensch’, dnöcrroXo; ‘Apostel’, tgtropo? ‘Kaufmann’, 
hdoxaXo? ‘Lehrer’, 7r6Xego? ‘Krieg’, (Tuvrpo<po? ‘Gefährte’ haben 
Wechsel in der Betonung: im Singular sind sie gewöhnlich 
Proparoxytona, im Plural Paroxytona, also äOpunro? dGpunrou 
fiöpumo — öBpöiTroi d6pu)Ttuj(v) ä0pdmou?, bdtrxaXo? — bacrxdXoi, 
dvego? — dvfgoi, auvTpcxpo? — <ruvrp6<poi. Doch ist diese Regel 
nicht ganz allgemein ; im Genetiv Singular bleibt bisweilen auch 
die alte Betonung (dvegou), wie umgekehrt im Plural d(v)0puj7Toi 
vorkommt. 

§ 62. Zu einzelnen Kasus merke: statt des Vokativs auf 
-€ bilden einige Eigennamen oder als solche gebrauchte Appellativa 
(Nixo?, THtpo?, Xpt)crro<;, Aidxo?) einen Vokativ auf -o: Nixo, 
TTtrpo usw. ; ferner XouoTpo zu XoüffTpo? ‘Stiefelputzer’. Zu 0eo?, 
01Ö? ‘Gott’ Vok. (0tt imd) 0t; im Pontischen äbecpXe ‘o Bruder’ 
(gew. döepipt). — XPÖV05 ‘Jahr’ Gen. PI. xpoviü(ve) neben xpövui; 
ebenso Texte EH 3 dOpwnuive zu dOpunxo;. Über die Plural- 
bildung Xöyo? Xoyia u. ä. s. § 96, 100 Anm. 1. 

') Eigentlich 'Junges, Sohn’ (= lat. pullus), aber wie ein Suffix 
behandelt. 
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1. In einigen Dialekten, besonders im Gebiet des ägilischcn Meeres, 
in nordgriech. Dialekten und in Kleinasien wird der Nom. PI. auch für 
den Acc. gebraucht, z. B. xol cplXoi *= xoüt <plXou{ (Thera, los), toü«; 
dOpiürroi u. ä. ; in Kappadokien sind überhaupt die Kasus des Plur. zu- 
sammengefallen, z. B. ( Text e UI 14 b) Nom. ol XöxZoi 'die Wölfe’, Gen. 
roO XCrrZoi, Acc. xoi XoxZoi. Eigene Wege geht ferner das Pontische ; 
vgl. die folgenden Paradigmen, wo diejenigen Formen eingeklammert sind, 
die nur durch die nordgriech. Vokalgesetze bedingt sind oder mit den 
gemeingriechischen übereinstimmen : 



S. Nom. dSptuno; ') 


«plXoi; 1 ) 


dbcXcpd; •) 


dXtitöt ■) 


6 Sepumov, depiuirov*) 


6 (piXov *) 


6 dbeXipdv*) 


6 dXcndv *) 


Gen. x’ dSpuml (x' döpiün) *) 


xl cplXovof 


x’ äbeXqri 
(x’ dbeX<poö) 


(x’ dXeiroO) 


Acc. (xdv äepujirov) 


(xd qdXov) 


(xdv äbcXq>äv) 


(xdv dXendv) 


PI. Nom. (ol dGpdm, 

döpdm) 


(ol <plX) 


x' dblXcpg 


x' dXtiroObe 
(ol dXcitol) 


Gen. x’ döpujuiüjv 


xl cpiXVwv 


x’ dbtXipidjv 




Acc. (x’ döpiöm) 


(xl <piXx<;) 


x' db4X<pe 


x’ dXtnoub? 
(x' dXeiro6<;) 



2. In Skyros lautet der Nom. S. auf -«t (Acc. -t) sowohl bei Sub- 
stantiven wie bei Adjektiven, z. B. itXdxavei; = irXdxavo«; 'Platane', dvd- 
Xaxt? = dvdXaxo; 'salzlos, fade’, ßdxe<; = ßdxo<; 'Brombeerstrauch', darrpti; 
'weiß', Tauirpi? 'Schwiegersohn', rpapplvc; 'geschrieben', xaX^ 'gut’; 
jedoch zeigen nicht alle Nomina auf -oi; diese Umbildung. 

§ 63. Einige ihrer Flexion nach hierher gehörige Nomina 
wie KÜpto? 'Herr*, y£po? ‘der Alte’, äyto? ‘der Heilige’, Kaire- 
tövio? 'Hauptmann, Führer’ sind indeklinabel, wenn sie als Titel 
einem Personennamen vorgesetzt sind, also 6 xüp Aölapos, 6 
Ytpo-KoXoKOipuJvrK 'der alte K.’, 6 "A(T)t-nävvr|?, ö Karrtidv 
NiKÜTa^ u. fi. 

1. Die Masculina auf -o; entsprechen unmittelbar der gleichen altgr. 
Deklination. Manche der alten Beispiele sind zwar durch Deminutiva auf 
-i (§ 97) ersetzt, einige auch teilweise in die. folgende Gruppe geraten 
(§ 66 Anm.), aber andererseits hat die Flexion auf -o<; (außer Fremd- 
wörtern) eine kleine Bereicherung erfahren durch Wörter wie y^po? u. ä. 
§ 65 Anm. 1. 

2. Von den agr. Bildungen sind verschwunden die Contracta, die 
sog. attische Deklination und die femininen o-Stämme. Ein Rest der 
Contracta (s. auch das Adjektiv) liegt noch in voO? 'Sinn, Verstand' 
Acc. voO(v) Plur. vodbc? vor; Gen. Sing. voö<; und Nom. Plur. vde; sind 
nicht rein volkstümlich 4 ). Die übrigen alten Contracta sind durch neue 



') Ohne den bestimmten Artikel. 

*) Mit dem bestimmten Artikel. 

’) Dagegen xl brincaXovo? zu ö bcoxaXov 'Lehrer'. 

4 ) Gewöhnlich dafür xd puaXd 'Gehirn', xd xccpdXi 'Kopf. 
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Wörter ersetzt (z. B. irXoO« durch taElbi). — \a-f<k 'Hase' = agr. Xarih? 
wird wie jedes andere Masculinum flektiert. — Die alten Feminina wurden 
auf verschiedene Weise verdrängt: 

a) sie wurden Masculina, z. B. 6 irXdravo? 'Platane’, 6 Tpdcpo? 
'Graben'. 

b) sie blieben Feminina, gingen aber mit Verlust des in eine 
andere Deklination über, z. B. f) Iduo 'Samos', worüber § 87. 

c) sie wurden Neutra auf -o(v) (tö ßdaavo 'Qual 1 ) oder -o? (tö &pöao; 
Tau-), vgl. § 92, 99 f. 

d) sie wurden Feminina auf -a (irap6^va 'Jungfrau', xap^Xa 'Kamel') 
oder durch eine feminine Endung weitergebildet: f\ nXcrravid 'Platane', 
bpomd 'Tau', dpxouba 'Bftr(in)'. 

e) sie wurden durch die Deminutivform verdrängt, z. B. dprriXt 
'Rebe*, vriai 'Insel’, paßbl 'Stab’, oder 

f) durch andere Wörter ersetzt: bpdpo; statt 6böc "Weg’, povoirdn 
'Pfad' statt fi drpairöi;, äppdiona "Krankheit’ statt vdoo?. 

Alle anderen Formen gehören der Gemeinsprache nicht an; nur 
dialektisch findet sich bisweilen noch das Alte, s. § 87 Anm. 1. Dasselbe 
Wort kann in verschiedenen Umbildungen Vorkommen : uXdravoc, itXorravid, 
irXaTdvi. 

b) Nom. PI. -€?. 

§ 64. Die Stammvokale sind a, i (i, rj), e (e), u (ou), welche 
mit den Endungen sich in folgender Weise verbinden: 



Gleichsilbige. Ungleichsilbige. 

Singular: 







Nom. -a, -t-, 


-e-, -«- 


* 








Gen. -a, -i, 


-e, -u 










Acc. -n-, -t-, 


-e-, -u- 


(n). 








Plural: 






Nom. 


-es 


| an Stelle 


-a-, 




-M- des 


Gen. 


-o(n) 


| des Stamm- 


-et, -*, 


-e, 


-u- do(n ) 


Acc. 


- es 


vokals 


-a-, -i- 




-M- des. 



Entsprechend dem § 63 angeführten Gebrauch gibt es auch zu 
Trema? 'Priester’ und xarZtis ‘Pilger’ indeklinable Formen : z. B. 
6 rra-rrd-AripriTpt? Triester D.*, ö xurZfi-KuiCTra? 'Pilger K.’. 

Gleichsilbige : 

§ 65. 6 ftpovTa? 'Greis’. 

Singular. Plural. 

Nom. YfpovTct? Tepovx«? 

Gen. f^povTa xepovTuu 

Acc. (Vok.) Ttpovra T^P 0VT€ S- 

Darnach gehen d(r)epa? 'Luft, Wind’, odöepa? 'Äther*, fipxovra? 
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'Herrscher, Fürst, Vornehmer’, ttiTOvas 'Nachbar’, üpumt? 'Liebe’, 
KXriTflpa? 'Polizeidiener’, naiepcu; 'Vater’, tpOXatca«; 'Wächter’, 
Xcipwva? 'Winter* — d. h. fast alle Barytona auf -ct{. 

1. Diese Groppe ist hervorgegangen aas den altgriech. maskulinen 
Konsonant-Stämmen (sog. 3. Deklination) : zum alten Accus. S. r^povra(v) 
ist ein neuer Nominativ (t^povto?) und Genetiv (y^povra) gebildet worden 
entsprechend dem Verhältnis von KXiqrrns KXitptri (§ 68) u. ä. Rein 
mechanisch gefaßt lautet die Regel für diese Umbildung: die altgriech. 
Masculina 3. Dekl. bilden ihren Nominativ Sing, durch Anfügung eines 
-q an den Acc. Sing. Doch sind nicht alle altgriech. Substantivs auf 
diese Art umgebildet worden: neben r^povraq, XdpovTaq finden sich 
mindestens gleich häufig t^P°C 'der Alte", Xdpoq 'Todesgotf, neben ftpx°v- 
t äs auch b üpx°t 'der Vornehme', immer bpdtcoq — agr. bpdKuuv (ein im 
Märchen häufig vorkommender Unhold) ; vgl. ferner fbpoq 'Schweiß’ (Ibpdiq) 
neben Ibpurra; und (aus der Schriftsprache entlehnt) ö Trpoecrröq 'Vor- 
steher’ 1 ). Die Flexion ist wie iptXoq, doch bemerke die Vokative t«P°, 
Xdpo (neben Xdpe), bpdxo (neben bpdxe). Sehr häufig ist die Ersetzung 
der konsonantischen Deklination durch die Deminutivbildung auf -i (s. § 97), 
manchmal neben der andern Bildungsweise : z. B. dcrr^pi (Aor^paq) 'Stern', 
0«pi 'Tier', xoubouvi 'Glocke', oxouXf|ia (und (TKiiiXriKaq) 'Wurm', bövri 'Zahn', 
iraiM 'Kind, Knabe, Bursche' ; Xjovrdpi 'Löwe’, irobdpi 'Fuß 'neben seltenerem 
ndbi und itöbaq (so Otranto). Andere Wörter sind durch ganz neue ver- 
drängt, so z. B. agr. köuiv durch cncuXl (oder (JitöXoq) 'Hund'. 

2. Das agr. Paradigma veavlaq, raptaq u. dgl. ist als solches ver- 
schwunden, oder nicht mehr von KXirri)paq zu scheiden. 

3. nivprutv st. irevV|TU)v Texte I a, 7 (Cefalonia). 

§ 66. Neben dem angeführten Paradigma findet sich häufig 
im Gen. S. und Nom. Acc. PI. ein Übergang in die Flexion der 
Masculina auf -o?. 

Sing. Plur. 

Nom. Yffrova? 'Nachbar* Ywövot 

Gen. y€itövou y €it °vuj 

Acc. YftTOva T£'t6vou?. 

Ebenso z. B. tcdpaxas, «puXaxaq, äpxovTa?. 

Zu merken ist der Wechsel des Akzents (besonders auch 
im Gen. S.). 

Manche Masculina auf -oq haben im Nom. Sing, die Endung -aq 
angenommen: z. B. trrovaq 'Enkel’ =» frrovoq, Eptropaq (und ipiropoq) 
'Kaufmann', icdßoupaq 'Krabbe’(agr. icdßnpoq), parepaq (agr. pdyeipoq) "Koch’; 
sie werden nach relTovaq flektiert (Nom. PI. auch mit der Betonung tp- 
uopoi, Kdßoupoi). 



■) Das ebenfalls aus der Schriftsprache eingedrangene 6 nupib(v) 
'der Anwesende’ bleibt undekliniert : 6, #|> tö Ttapib. 
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§ 67. Einzelnes, dvrpa? 'Mann*, prjvai; 'Monat’ (PL prjvt£ 
und unvoi) haben im Gen. PL dvTpu>(v), prjväKv), diese sowie 
mnipa? 'Vater* gelegentlich auch im Gen. S. dvTpö? (und dvTpoö), 
pr|vos (und pn v °ö)i wcrrpö? (neben toö dvrpa, prjva, Traxepa). 

Dagegen Gen. PI. riuv irax^piu(v) zu tra-r^pat- Ober gelegentlichen 
Obergang in die Klasse der Ungleichsilbigen s. § 73. 



§ 68. 6 KXetpTri? 'Räuber, Klefte’. 

Singular. Plural. 

Nom. xA£<pTr)s kX4<pt€<; 

Gen. xAfqmi tcXe(pTw(ve) 

Acc. KXecprri xXecpTe?. 

Darnach gehen z. B. btaßcmis ‘Wanderer’, fp^a-rris 'Arbeiter’, 
KaGptqprns 'Spiegel’, naöryrfis 'Schüler’, poupTdni«; 'Renegat’, 
vairrn? ‘Matrose’, ttoXitth 'Bürger*, itpo(pr|TT)s 'Prophet*, pdcpnis 
'Schneider*, xricmis 'Maurer*, ipeutrn 'Lügner*, sowie alle Her- 
kunftsbezeichnungen auf -r»is wie Mopidmi?, iTttTcmimis, XuJüttis, 
Moviotti? usw. 

Viele haben Nebenformen nach der Klasse der Ungleich- 
silbigen, s. § 76. 



1. Dieser Gruppe entsprechen die altgriech. Masculina 1. Deklin. 
auf -nt (bemerke den Gen. PI. !), welche alle, soweit sie überhaupt noch 
Vorkommen, nach diesem Paradigma flektiert werden können. 

2. Wenn gelegentlich ein Vokativ auf -a oder ein Nom. PI. auf -oi 
gebraucht wird, so stammen solche Formen aus der Schrift- oder Kirchen- 
sprache, so z. B. b^onoto zu btcmörnt 'Bischof, Priester’ (Texte I a, 19) 
oder ipooiT^xvai 'Liebhaber, Dilettanten’ (Texte II b, 7). 



§ 69. Eine Flexion entsprechend der von Ttfrova? (§ 66) 
ist sehr selten ; so flektiert pdtrropris (neben pdcrropat) 'Meister* : 
Singular. Plural. 

Nom. pdcrroprit pdcrropoi, natrrdpoi 

(und pdcrtope?) 

Gen. patrröpou (und pdcrropou, pdcrTopa) pacrröpiu 

Acc. pdcrropri paOTÖpous. 

Ebenso Nom. Acc. PI. Kkftprot Texte HT 14 b. 



Ungleichsilbige : 
§ 70. 6 itairä? 'Priester*. 
Singular. 

Nom. irand? 

Gen. Ttartd 

Acc. (Vok.) itaitd 



Plural. 

Trandbe? 

nairdbuj 

Ttatrabc?. 
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Darnach gehen alle Wörter auf -d? mit Endbetonung, z. B. Keq>aX<S<; 
'Dickkopf', Kotnnväc 'Siebmacher’, puXuuväq 'Müller*, tpct rd? 'Esser, 
Feinschmecker’, ipapä? 'Fischer', «piopa? 'Bäcker’ ; besonders zahl- 
reiche (türkische) Fremdwörter: drfds 'Aga’, äptpd? 'Feldherr’, 
KotuYd? 'Streif, pnouTaXd«; 'Dummkopf, övtö? 'Zimmer’, napd<; 
'Para (eine Geldsorte)’, Plur. auch 'Geld’, naad? 'Pascha’, cjouyiö«; 
'Taschenmesser’. 

1. Das (schon altgriech. , besonders hellenistische) Suffix -d? ist 
sehr produktiv, teils um gewisse körperliche Eigenschaften auszudrücken : 
xccpaXa 'großer Kopr — xeqmXä? 'großköpfig', x*bu 'Lippe' — x*'kd? 'grofl- 
lippig’ ; teils zur Bezeichnung einer Berufstätigkeit: dpaEa 'Wagen’ — 
ftpaEd? "Kutscher", yd\a 'Milch' — vaXarä? 'Milchmann', xöoxivo 'Sieb' — 
xooxivd? ' Siebmacher’, irdrtXiupa 'Bettdecke’ — iranXtupaTd? "Verfertiger, 
Händler von Decken'. 

2. Zu irapd? gibt es auch den Plural napdbja 'Geld* ( Texte Ql 9). 

§ 71. Im allgemeinen werden auch die Substantivs auf 
-lös (-ed?) nach dem vorigen Paradigma dekliniert, z. B. ßamXid^ 
‘König’, Bopjas 'Nordwind’, tpoviä? 'Mörder*, 'Schmied*. 

Statt ßamXeds usw. in einigen Dialekten ßaatXfa? (Gen. Acc. 
toö, tö ßamX4a), wozu der Plural: 

Nom. ßctfftXtibeq 
Gen. ßamX€iöuj(v) 

Acc. ßatrtXeiöt?. 

1. Die Form ßamX4a? ist jedoch nicht auf die § 10 Anm. I ge- 
nannten Dialekte beschränkt, sondern findet sich z. B. auch in los und 
ist in der volkstümlichen Schriftsprache beliebt (z. B. <jurfpa<p4a? bei 
Palamas). 

2. Die Substantivs auf -)d? (außer Boppi?) sind aus den alt- 
griechischen auf -eü? hervorgegangen in derselben Weise wie x4povra? 
aus x4piuv; -4a? zu -id? nach § 9. Ein Genetiv ßamXiiü? (= agr. ßa<nX4ui?) 
st. gew. ßuaiXid (ßaortX4a) kommt nur noch selten vor. Der Plural ol ßaaiXd? 
stammt aus der Schriftsprache. 

3. Auf Lesbos, Chios, im westlichen Kreta und an andern Punkten 
des ägäischen Meeres (z. B. Ikaros), auch in Saranda Klisiös finden sich 
statt dieser Substantivs auf -4a? Formen auf -4?: z. B. ßamX4? st. ßacnX4a?, 
6 cpov4? = <po v4a?, Gen. Acc. ßaaiX4 usw. 

§ 72. Ein Übergang in die o-Doklination, analog refrovaq 
fciTÖvot, findet sich selten: 

(roveoi) fov(i)oi 'Eltern’ 

(Tovtui) Toviüi 
(Toveouq) tovjoui;. 

Dazu der Singular toviö? 'Vater’ (agr. roveüs, Tovtt?). 
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Die Familiennamen au! -a? bilden ihren Plural regelmäßig 
auf -aloi (-toi): rptßa? — Tpißaiot Familie derGrivas, Avbpoi/raa? 
— ’Avbpouriraioi, TEaßfXXa? — TTaßeXXaiot. 

§ 73. Bisweilen bilden auch Barytona auf -a? ungleich- 
silbige Plurale auf -ib«? oder -d b«?, so regelmäßig xdxa? ‘Lacher’ 
xdxib«?, ebenso xdoxa? ‘Gaffer’, rrairaTp^xas ‘oberflächlicher 
Mensch, Windbeutel’; selten naiepdb«? und rrcmpibe?, d«pa? 
dipibe?, KÖßoupa? xaßoupdbe?, äpxovra? dpxovxab«? u. dgl. 

§ 74. 6 x“fZf); 'Pilger*, ’Apdmrc ‘Araber, Mohr, Schwarzer*. 

Singular. Plural. 

Nom. x“T7r)? Apam]? x^nb«? ’Apdwrjb«? 

Gen. x® T 2»i ’Apdtrn x aT &lbw Apduribw 

Acc. XOfZii Apdirn X“T2nb«? Apcdrr|b«;. 

Hierher gehören türkische und andere Lehnwörter auf -t)? 
(-HS), z. B. KacptTZns ‘Kaffeewirt’, pou<mpfj? ‘Kunde’, TmirouTcrfi? 
“Schuster’, TevewTZn? 'Klempner’ u. a. Berufsnamen auf -tü)?; 
ßtZipriS 'Vezier*, pavdßn? ‘Gemüsehändler’, pTraicäXri? 'Krämer*, 
HttGis ‘Bey’, Tffondvns ‘Hirte’, x«M«XriS ‘Lastträger*, (ital.) jmapp- 
m^pns ‘Barbier*, (alban.) ßXdpriS ‘Wahlbruder’. 

1. Man bemerke die nordgriech. Formen Nom. S. JtpWp; 'Barbier’, 
Gen. Acc. ÄipWp, Nom. Plur. bipWp&e; (Lesbos). 

2. vrtkf) 'tapfer' (Texte I a, 9) ohne Nominativ-; ist die unver- 
änderte türk. Form deH, oiöp 'Herr’ (Texte HI 5) die unveränderte ita- 
lienische Form *ior(e ) : die hellenisierte Flexion ist b oiöpn; (oiöpi;), 
toO ojöpn. 

§ 75. Nur orthographisch verschieden sind die Substantiva 
auf -i?: z. B. KapaßoKÖpi? ‘Eigentümer eines Schiffes, Kapitän’. 

Singular. Plural. 

Nom. KCtpaßoKÜpt; Kapaßoicüpib«? 

Gen. KapaßoKÜpt Kapaßoxupibuj 

Acc. KapaßoKÖpi KapaßoKÜptb«?. 

Ebenso voiKoxupt? ‘Hausherr’ und die Nomina agentis auf 
-dpi? wie ßapxdpi? ‘Barkenfülirer’, KaßaXXdpi? ‘Reiter*, Kuvriydpi? 
‘Jäger’, paKeXXdpi? ‘Metzger’, Tt«p(i)ßoXdpi? ‘Gärtner’, ferner Per- 
sonennamen wie BacriXi? ‘Basilius’, Pimp-p? 'Georg*, rpriröpt?, 
Deminutiva auf -oüXi? wie dvrpoöXi? 'Männchen*, Familiennamen 
(Deminutiva) auf -dxi? wie XarZibdKi?, Tiavvapdia?, sowie alle 
übrigen Personen- und Familiennamen auf - is : Tjawri? Johannes, 
MavöXti? Emmanuel, MixdXt)? Michael, öobuupf)? Theodor, Kuj- 
(TravTn? Konstantin, TTepiaXt)?, Irecpavr)?, TpiKOutrn?, AtXnTtdvvn?, 
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Apatoünns; »Iso Plural ruupTtbeg, Ttawribes, FTEpucXtibeg, Tpncou- 
inibeq. Die scherzhafte Bildung ol iroaoiiaipvtbes *die Bestech- 
lichen’ ist eine Pluralisierung von rröcro naipvets; ‘wie viel 
nimmst du?’ 

1 . Die Schreibung schwankt zwischen -15 und -m ; im Plural wird 
-ibe? (-ibe?) bisweilen allgemein, d. h. bei allen Wörtern geschrieben (also 
auch xarZibe?, 'Apdnibes usw.). 

2 . Die Wörter auf -15 sind Umbildungen von altgriechischen auf 
-tot (töpi? = icfipioi;. TnhpTi? = reibpyto?), deren Zahl durch das lat. Suffix 
-dpn (-arius) bedeutend vermehrt worden ist. Vgl. die Neutra auf -i § 96 ; 
während aber diese in den übrigen Kasus (außer Nom. Acc. S.) die 
o-Flexion bewahrt haben, sind die Masculina auf -15 ganz in die Analogie 
der übrigen Substantiva auf -i» übergetreten. Selten sind Genetive auf 
-ou wie Kuptc; tcupoü, Metts (Mdr)s) 'Mai* Matou oder MaioO (die Monats- 
namen Tewdpis, «bXeßdpis, Mdpri?, ‘AnpiXis usw. folgen gewöhnlich dem 
Paradigma). Die Wörter auf -dpis haben jedoch im Plural auch noch die 
alte Form (neben -ibes), also KaßaXXdpoi (aus -dpiot) und darnach ieaßaX- 
Xdprn, KaßaXXdpous. Die Ausgänge -dpis und -dpos wechseln mit einander 
in Koupodpis PI. Koupodpibes neben soupodpos (u. ä.) PI. tcoupodpoi (= ital. 
corsctro ‘Seeräuber’). 

§ 76. Viele der zu § 68 gehörigen gleichsilbigen Sub- 
stantiva haben neben dem Plural auf -€5 einen solchen auf 
-ctbes oder -r)be;: 

A. ßouXtmn? ‘Abgeordneter’ — ßouXeurdbts 
bmatTTfiq ‘Richter’ — biKOundbes 
bouXeuTris ‘Arbeiter’ — bouXeirrdbes 
e£pi<mK ‘Schnitter’ — Gepurrdbe? 

Kpnf)? ‘Richter’ — Kpndbe? 

pa 0 rvrf|s ‘Schüler, Lehrling’ — paOnidbes 
TTotriTri? ‘Dichter’ — notriTabe; 

TTOuXtyrri? ‘Verkäufer’ — trouXriTdbe? 

TrpapaTeuni? ‘Kaufmann’ — TrpapareuTdbeq 
Tpcrfoubiotr|i; ‘Sänger, Dichter’ — Tpa-foubiardbe? 
xopeurfig Tänzer’ — xopeuTdbeg. 

B. dtpevTriq ‘Herr, Vater’ — dtpevrabe? dtpfvrribt? 

bcaTTOin? 'Bischof, Priester’ — beffiroiabt? becrrrÖTribts 
KXttpTn? ‘Klefte’ — KXttprribe? 

pdqrrri«; ‘Schneider’ — pacpTdbt«; paqmibei; 

tpdXTtiq ‘Sänger’ — ipaXrdbei; tpdX-nibe? 

XTi'OTr]i; ‘Maurer’ — x T,<jT dbns XfioTribe? 

XtuptdTti? ‘Bauer, Grobian’ — xwptÖTtibei;. 

Bei manchen volkstümlichen Schriftstellern besteht die Neigung, 
diesen Typus (besonders A) zu verallgemeinern und daher auch auf 
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Neubildungen anzuwenden, z. B. depoKOTtavioxi’it 'Schaumschläger’, Plur. 

-KOuavioTdbcc;. 

§ 77. kc«p t? "Kaffee’. 

Singular. Plural. 

Nom. Kaqpf? xuepebeq 

Gen. ttaepe xaeptbuj 

Acc. xa(p4 xatpebet;. 

Darnach gehen (meist türkische) Lehnwörter: KotTitpft; 
"Sammet”, xatpevEq "Kaffeehaus’, gaxuoimeq ‘Mahmudie, türkische 
Münze’, ntveft? "Veilchen’, givapes "Minaret’, T£V£x4g "Blech’, 
tpibls "Art Nudeln’ (vermicelli). 

Über ßaoiXli; s. § 71 Anm. 3. 

§ 78. k6vt£? "Graf. 

Singular. Plural. 

Nom. kövtcs xovTibe? 

Gen. KÖvre xövnbw 

Acc. KOVTE KÖVTIÖCS. 

Darnach italienische Lehnwörter wie xoupavTavreq "Kom- 
mandanf, XeßctvTE? ‘Ostwind’ und 7tovevT£? 'Westwind’. 

§ 79. TrcnnToöq "Großvater’. 

Singular. Plural. 

Nom. iramrouq iramroüb£? 

Gen. naTntoö naTmoübw 

Acc. ttarnroö iramtoübe?. 

Außer diesem und voö? (mit dem Plural voiibc? neben 
vo£?, s. § 63 Anm. 2) bietet die Gemeinsprache kein Beispiel. 

Vgl. aber noch (Acc.) xopöou Texte 111 14a (Kappad.) => türk. kottM 
■Nachbar’. 

II. Feminina. 

§ 80. Die Stammvokale sind a, i (r|, i, u), e (e), o (o, w), u 
(ou); außer dem Nominativ und Genetiv Singular ist die Flexion 
mit derjenigen der Masculina I b identisch. 

Gleichsilbige. Ungleichsilbige. 

K -0 Kjö -«) 

Singular. 

Nom. -t, -e, -o, -u 
Gen. -a-, -i-, -e-, -o-, -w- s 
Acc. -a-, -i-, -e-, -o-, -u- (n) 

Thumb, Nengriech. Grammatik. 2. Aufl. 4 
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Nom. -es j 
Gen. -o(n) > 
Acc. -es I 



Plural 

an Stelle 
des Stammvokals 



-a-, -e-, -u- des 
-o-, -e-, -ür do{n) 
-a-, -e-, -u- des. 



Gleichsilbige. 

§ 81. xapbid 'Herz’, pfpa Tag’, GdXaaaa 'Meer'. 



Singular. 
Nom. xapbid pepa 

Gen. xapbict; pepaq 

Acc. xapbid pepa 



GaXaaaa 

GdXaaaa? 

GaXacraa. 



Plural. 

Nom. xapbid? pfpt? GaXaaae? 

Gen. xapbnli(ve) pepüi(vE) 0aXaaaüi(ve) 

Acc. xapbif? pepe? 0 dXaaae?. 

Darnach gehen außerordentlich viele Substantiva; z. B. : 

1) Tpid 'alte Frau’, cpopa 'Mal', xepa *Frau’ (undekl. als 
Titel, vgL § 63); fXwaaa 'Zunge, Sprache’, böEa 'Ruhm’, boOXa 
*Magd’, poipa 'Geschick, Schicksal sgöttin’, utipa 'Stein, Felsen’, 
(XiriGa ’Funke’, TpOna ‘Loch’, üipa 'Stunde, Zeit, Uhr’. 

2) Substantiva mit Suffixen: 

a) Abstracta auf -(e)ia und besonders auf -id, letztere teils 
alten Ursprungs, teils neue Ableitungen von Nomina, meist zur 
Bezeichnung einer Eigenschaft oder Tätigkeit, sowie Baum- 
namen (selten movierte Feminina), z. B. dXiiGtia ‘Wahrheit’, 
dppiiuma 'Krankheit*, cmvoxdipia *V erlegen heit’ (vgl. § 9); apapna 
'Sünde’, patid 'Zauber’, öpopcpid "Schönheit’, cpwnd 'Licht, Feuer’, 
TrapaSevtd 'Absonderlichkeit*, dpxovrtd 'Vornehmheit, Adel’ ; ßeXovid 
‘Nadelstich’, xavovid 'Kanonenschuß’, pana 'Blick*, nerpid ’Stein- 
wurf ; xouraXtd 'Inhalt eines Löffels’, vuxnd ‘Nachtzeit’, XP 0V,( * 
'Jahrfeslauf)’, Trpunopafid 'der Tag des 1. Mai’; ppXjd ‘Apfel- 
baum’, TpiavraqjuXXid 'Rosenstock’; irairabid 'Frau des Pfarrers’. 

b) Nomina actionis auf -atd, z. B. irepirarriaid 'das Schreiten, 
Laufen’, dtppovnoid 'Unbekümmertheit*. 

c) Abstracta auf -iXa, -oupa, -papa, z. B. paupiXa 'schwarzer 
Fleck’, EuviXa 'saurer Geschmack’, axoToüpa ‘Langeweile’, xouTa- 
pdpa ‘Dummheit’, OTpaßwpdpa 'Blindheit, Verblendung’; über 
die Zahlsubstantiva auf -apia s. § 133. 

d) Movierte Feminina auf -Tp(i)a, -atva, -iva, -taaa, z. B. 
pa<pTp(i)a 'Schneiderin’, xop«eTp(i)a Tänzerin’, vgl. ferner § 40. 
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e) Augmentativa auf -dpa, z. B. putäpa 'große Nase’. 

f) Deminutiva auf -axa (seiten), -itcxo, -ouXa, z. B. pagdxa 
'Mütterchen', 'EXevrrtTa. TttTpiTOa ‘Sternchen’, ffaiTtTOa Tfeilchen’, 
pawouXa ‘Mütterchen’, ßapxoüXa ‘Schiffchen’; zu ßocrxoTroüXa 
‘Hirtenmädchen’ vgl. § 61. 

3) Italienische (lateinische) und andere Lehnwörter : dpdöa 
‘Reihe’, ßouXa *Siegelring’, yäTa ‘Katze’, xdpapa *Zimmer’, xapndva 
‘Glocke’, Kcrrra *Mantel’, ko ni\a ‘Mädchen’, xouß4vTa ‘Unterhaltung, 
Gespräch’, tropia *Tor, Türe’, aafira ‘Pfeil’, ffxdXa Treppe’, 
otpdra ‘Straße’. 

1. Die meisten der unter 1. und 2. genannten Substantivs ent- 
sprechen den altgriech. Femininis 1. Dekl. auf -a und deren Flexion; 
der Ausgang auf -a ist (abgesehen von 3.) im Neugriech. oft bereichert 
worden, teils auf Kosten der Endung -ri (z. B. bouXa ‘Magd’ st. boöXri, 
TouXoöira =■ ToXOirr) ‘Knäuel’, xtXibva =* x*Xtbvr| ‘Schildkröte’), teils auf 
dem Wege neuer Wort- und Suflixbildung, vgl. oxüka ‘Hündin’, irapeiva 
(s. oben § 63 Anm. 2), f) rpttka 'Verrücktheit' zu tpeXXö«; ‘verrückt’, f\ 
vi * pa ‘Totenstarre’ zu vtspöc ‘tot’, #| I4pa ‘das Festland’ zu Sepö<; ‘trocken’, 
f| Ttixpa ‘Kummer’ zu niKpü<; ‘bitter’, tXuko 'die Süßigkeit’ zu rXincö«;, 
f| xXdtpa 'das Weinen’ zu xXaluu 'weine’, ferner Augmentativa wie xcipdXa 
‘großer Kopf, KouTdXa ‘Suppenlöffel’ und die Substantivs auf -dpa, -Ixaa, 
-ouXa usw. Der Nom. Acc. Plur. auf -«? ist von der alten konsonantischen 
Deklination (§ 83) herübergenommen. 

2. Das produktive Suffix -jd lautet auf -ia oder -^a in den § 10 
Anm. 1 genannten Dialekten, ln andern Fällen stammt -ia aus der 
Schriftsprache, z. B. Apuoviu 'Harmonie*, öumtoXla ‘Schwierigkeit’, ipiXia 
'Freundschaft* oder auch aus dem Italienischen, z. B. Kouuavxapta Name 
einer edlen Weinsorte, s. § 10. 

Zu -i = -ia, z. B. pr|X^ = tir\\ia (prjXld), vgl. § 71 Anm. 3. 

3. Der Accusativ Plur. hat in einigen Dialekten (Chios, Ikaros, 
Pontos) noch die alte Endung -a? bewahrt : vgl. n<pa<; Texte I a, 22, &6o 
<popdc Texte III 13 a. Wenn bei Dichtem ein solcher Accusativ vorkommt, 
handelt es sich um Eindringlinge aus der Schriftsprache. 

Im Nordgriech. (§ 7 Anm. 1) lautet -€<; : -n, z. B. oupp^vK; = öp- 
pfiveje? (Velv.). 

§ 82. Die Betonung des Nom. Sing, ist in allen Kasus 
mit Ausnahme des Gen. Plur. durchgeführt; der Gen. Plur. hat 
gewöhnlich Endbetonung (wie im Altgriechischen), also tXüKTffa 
TXuucfail), ntrpa ircrpui, Tputra Tpumlt, üipa dbpüi, ßacriXurcfa ßafft- 
Xicrcrüj , peXicraa geXicrcriD, xäpapa xapapui, (TatTa aa'iTüj ; aber 
auch irdma ‘Ente’ ndtntn, dXnÖtta dXf|öeuu, Ttttöviacra t6it6victctuj, 
xdpapa xapapui. Viele Genetive sind überhaupt nicht im Ge- 
brauch (vgl. § 41 Anm. 3). 

4 » 
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§ 83. #| 4p7Ttöa ‘Hoffnung’. 
Singular. 

Nom. dpniba 
Gen. 4pmba? 

Acc. 4pn!ba 



Plural. 

ipiribe? 

4piribiu 

£pmbeq. 



Ebenso gehen tßbopdba ‘Woche’, 4cpr]pepiba ‘Zeitung’, 
0UY<mpa "Tochter’, uiyrepa ‘Mutter’, öpviGa ‘Huhn’, TraTpiba 
‘Vaterland’, nfpbixa ‘Rebhuhn’, (JToupiba ‘Rosine’, cppovriba ‘Sorge’, 
«pTepouTot ‘Flügel’ u. a. (meist Paroxytona), Xapirdba ‘Leuchter’ 
und die Abstracta auf -dba, z. B. Xaunpaba 'Glanz', vooripdba 
'angenehmer Geschmack’, irpacnvüba ‘das Grün (der Felder usw.)’, 
^Sunvdba ‘Aufgewecktheit’. 



Diese Gruppe ist hervorgegangen aus den altgriech. Konsonant- 
stämmen Femin. Generis (sog. 3. Dekl.) : zum Accusativ Sing, ist ein 
neuer Nominativ und Genetiv gebildet worden nach Analogie von x^P» 
Xihpai; xdipa(v) ; oder : der v-lose Acc. Sing, wurde zum Nomin., der dann 
gleich einem Substantiv der a-Deklination behandelt wurde; vgl. g 65 
Anm. 1. Der Nom. (Acc.) Plur. -«? blieb und wurde auch auf die alte 
a-Dekl. übertragen (g 81). Doch sind auch hier nicht alle Substantiva 
auf die gleiche Art umgebildet worden : die agr. Abstracta auf -rri; 
zeigen neben dieser Umbildung (#) Ibidxnxa 'Gleichheit', f| iroidxryra 'Qualität') 
eine andere mehr volkstümliche auf -xp, also #i vjdxri •) 'Jugend', öeöxri 
'Gottheit', ävÖpumöTn 'Menschheit'. Ferner sind viele Feminina (besonders 
auf -üjv) durch Deminutiva auf -i ersetzt worden: xd dpbövi 'Nachtigall', 
ocvrövi 'Leintuch', xeXibövi 'Schwalbe*, x>dvi 'Schnee', x^P* 'Hand', kAciM 
'Schlüssel' ; andere sind gänzlich verdrängt worden, so z. B. agr. f>i; durch 
liG-rn 'Nase', icXipaE durch axdXa 'Treppe'. 



§ 84. Bemerkenswert ist die Betonung des Gen. Plur., 
wodurch sich dieses Paradigma vom vorigen unterscheidet Nur 
einige zweisilbige Substantiva, sowie f\ Yuvaixa ‘das Weib’ (die aus 
historischen Gründen hierher, nicht zu § 81 gehören, 8. vor. Anm.) 
haben im Gen. Plur. -w(v); jene sind f) vüxTa ‘Nacht’, TrXütca 
‘Platte’, (TqpfjKa ‘Wespe’, «pXtßa ‘Ader’, qpXota 'Flamme’, xnva 
‘Gans’, also Gen. Plur. vuxxüi(v), fuvaiKÜi(v) usf. 

Vgl. g 67. Auch hier handelt es sich um Bewahrung eines altgriech. 
Zustandes; gelegentlich findet sich auch noch der alte Gen. Sing, auf 
-ö?, z. B. TuvaiKÖs, vuxtöi; (gew. ruvakai;, vüxxtn). Die Endbetonung greift 
bisweilen Uber das historisch berechtigte Gebiet hinaus, z. B. tßbopabuj(v€) 
neben tßbopdbui zu tßbopdba 'Woche'. 

Formen wie f| ^sXapirpörriq, lraxpfq, itaxpibos, Tä? xtipa? u. ä. bei 
Dichtem gehören der Schriftsprache an. 



') Oder auch (sehr häufig) xd vjdxa. 
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§ 85. vü<pr) 'Braut', äbepcpf| ‘Schwester’. 

Singular. Plural. 

Nom. vücpri dbtpcpb vütpe? ctbepcpt<; 

Gen. vutpps äbtpqpbs’ vu<pw(ve) dbep<püi(ve) 

Acc. vü<pn dbeptpn vüqpes dbeptpt^. 

Ebenso -p/ingn 'Meinung’, Zfffni 'Wärme’, KÖpri ‘Mädchen’, 
pÜTT) ‘Nase’, cndxTri 'Asche’, dvarrvori 'Atem’, aüxn 'Morgen- 
dämmerung’, TrXrcrn 'Wunde’, <pwvb ‘Stimme’, vpuxn 'Seele’, Ab- 
stracta auf -ffüvr) wie TXnTopoffuvr] 'Schnelligkeit’, tcaXoffüvri 'Güte*. 

Entspricht der agr. 1. Deklination auf -rj. Bemerkenswert ist das 
indeklinable b Yb? ‘die Erde’, Gen. rrn Tb?, Acc. rf| Tb? (neben b xb> 
Tb? Th?, rh rh)- — Der Übergang von Subst. auf -a in solche auf *n 
(wie Kdpapr] Texte 111 16, Lada oder nXdipri st. irpibpa) ist selten. 

§ 86. f| ßpüffi 'Quelle’, Güprjffi 'Erinnerung’. 

Singular. Plural. 

Nom. ßpuffi, 0upr|fft ßpüffe?, Gupnffeq 

Gen. ßpuatg, Güprjcrt^ [ ßpuaüu J 

Acc. ßpüffi, Güppffi ßpüffe?, Gügnffe?. 

Ebenso z. B. xvilifft 'Verstand’, bufft ‘Sonnenuntergang’, Zfffi 
‘Wärme’, KÖipt 'Schneide des Messers’, apifft 'Urteil’, ötpt 'Antlitz’, 
TtiffTt 'Glaube’, ttöXi 'Stadt’ (gew. wird darunter Konstantinopel 
verstanden), npaft 'Handlung’, pdxt 'Rücken, Bergrücken’, x«pi 
'Anmut, Gnade’; öXtufft ‘Eroberung’, dfvotft ‘Frühling’, dnötpafft 
'Entschluß’, Zctxapt 'Zucker*, Kämtapt 'Kapernpflanze’, Trapatfiprifft 
'Bemerkung, Beobachtung’, ffuvetbnfft 'Gewissen*. 

Der Genetiv Plur. des Paradigmas ist in der heutigen Sprache 
wenig gebräuchlich (vgl. § 41 Anm. 3). Auf den südlichen Sporaden 
sind Formen dieser Art (ßpuffüi, npaftli u. dgl.) häufiger. Zu kcot- 
wcipi kommt der Gen. PL KÜirttapui vor. 

1. Dieses Paradigma ist mit dem vorhergehenden formell identisch, 
nur sprachgeschichtlich verschieden: es umfaßt die alten Barytona auf -t? 
(nöXu;. iröXeua;), welche in die Flexionsweise der Feminina 1. Dekl. auf -r| 
übergingen : man schreibt daher auch h nöXri, h AiT 6 q>aar| 'Entschluß’ usw. 
Übrigens entstammen viele dieser Nomina der Schriftsprache. Zum Neutrum 
geworden ist tö iruvriTßp' (auch rcava[v]öpi) 'kirchliches Volksfest’ = agr. 
h iravhyupt?, durch ein Suffix erweitert Td cpibi 'Schlange' = agr. 6 <5<pi<;. 

Formen wie z. B. b 9601 ? oder Nom. Acc. PI. X^Eet; bei Dichtern 
und Schriftstellern sind der Schriftsprache entnommen. 

2. Der gleichen Umbildung sind auch agr. Nomina auf -u? unter- 
legen; so b irbx u 'Elle’, b pdtru 'Rübe’. 

irbx« "bx?? 

trbxu? »mx* (häufig) 

irbxu irbxe?. 
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Agr. 6 orcixu? 'Ähre' wurde zu tö ordxu (öordxu), b 6<ppü<; ‘Augenbraue’ 
zu tö cppubi ; ö bpO? toO bpö tö bpü 'Eiche' ist selten, man sagt ge- 
wöhnlich b ßeXavibid. Ebenso sind Wörter wie pöc, oö?, ßörpus, ixöü«, 
irlAeicu; u. ä. durch andere (tö ttovtiki 'M|lus', xoipo? 'Schwein', t6 öra<püAi 
'Traube', tö «gdpi 'Fisch', tö xaiKOÜpi (aus lat. securis] 'Beil' usf.) ersetzt. 

8. Die agr. Diphthongstämme Tpnö« und vaO? sind verschwunden : 
für jenes sagt man b tPld (d. i. agr. ypaia) 'die alte Frau', für dieses 
tö xapaßi 'Schiff". Statt ö, b ßoO?: tö ßoübi 'Rind' (öteAdba 'Kuh'). 

§ 87. f) Zapo 'Samos’, <J>p6au>, Maprrdi weibl. Namen. 

Singular. 

Nom. Zdpo 4»p6<ruu, MetptTw 

Gen. Zdpo? Opöatus, Maprftn? 

Acc. Zäpo <t>pöauj, MaptTtii. 

Darnach gehen zahlreiche Orts- (besonders Insel-) und Frauen- 
(Kose)namen, z. B. K6p0o 'Korinth’, Kuirpo, Mr;Xo, Ni6 *Ios’, 
rTanvo *Patmos’, Pobo, Tfivo, Xiö 'Chios' ; ÄtaGw, ’ApYupub, 'EX4ykuj, 
Kotitkio, Xaibu), Xpuatu, sowie ein paar Appellativa: f) dßucrcro 
'Abgrund’, f) äXucxo 'Kette’, f) dppo 'Sand’, f| Ttapdbtioo Taradies’, 
f| peGobo 'Methode*. Der Plural ist ungewöhnlich; doch kann 
zu dem aus der Schriftsprache aufgenommenen f) peöobo ein 
ol p40obe? gebildet werden. 

1. Das Paradigma ist eine Umbildung der altgriechischen femininen 
o-Stämme : doch sind die Appellativa meist auf andere Weise umgestaltet, 
s. § 63 Anm. 2 ; irapdb«oo<; war ursprünglich ein Masculinum. In einzelnen 
Dialekten (Rhodos, Chios, Skyros, Ikaros, Pontos) finden sich noch (be- 
sonders bei Ortsnamen) die alten Formen b ’ApireXoi;, b 'Epopydt (='A.), 
b K6irpo<;, b Xdpo? ; b öppot 'Sand', b bpöao? 'Tau'. 

Einige Inselnamen sind in der gleichen Weise wie irkdxavos : 
rrAaxavid umgebildet, so Ntxapid == Ikaros, ’AEid (auch ’AEa) = Naxos. 

2. Die altgriech. Formen b bxdi, b ktxdj, b ntbib?, b bd>S (tu*g) 
u. ä. sind durch neue Wörter ersetzt : övnXakid 'Echo', Xexoöaa 'Wöchnerin', 
vxpoirb 'Scham', aöfb xapaurb 'Morgenröte' usf. 



Ungleichsilbige. 

§ 88. f) dXtTTou (dXwTroü, dXouiroö) Tuchs*. 

Singular. PluraL 

Nom. öXeTroü dXetroubc«; 

Gen. dXtTroOs dXe7ioöbuj 

Acc. dXeTToO dXertoubej. 

Darnach paipoö 'Affe’, fXujcJaoO 'Schwätzerin*, puXtuvoö 'Müllerin’, 
uTtvapoü 'Schläferin’, qpcrroü 'Feinschmeckerin’, tpapoö 'Fischerin’, 
tpujpoü ’Bäckerin’ u. a. Femininbildungen zu den § 70 be- 
sprochenen Masculinis auf -d?. 
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1. Selten ist die Flexion dieser Feminina nach Art der gleichsilbigen, . 
d. b. mit dem Plural : 

Nom. dXoun^c (auch dXoöne?) 

Gen. dXouTtü)(v} 

Acc. dXouit^?. 

2. Das Paradigma dXenoO ist ausgegangen von dem agr. (jonischen) 
Suffix -di, das besonders in Knrznamen vorkommt und schon im helle- 
nistischen Griechisch eine wichtige Rolle spielte. 



§ 89. v€ve 'Mutter*. 
Singular. 

Nom. vevc 
Gen. veve^ 

Acc. vev4 



Plural. 

V€V€Ö€£ 

vevfbw 

vevibe;. 



Darnach gehen türkische Wörter wie ßaXibf *8ultanmutter’, ’Epivf, 
dtaTpL Das Paradigma ist eine speziell neugriechische Bildung. 



§ 90. Entsprechend den § 76 aufgezählten ungleichsilbigen 
Pluralnebenformen von Substantiven auf -a; und -r|£ haben auch 
manche Feminina auf -a und -n einen Plural auf -dbes (selten 
-f|bes) : 

Ktpd 'Frau* — Kcpabe? 
pavva 'Mutter* — pavvaöt? 
xnpa *Witwe* — 

dbeptpfj 'Schwester* — abeptpabt? 

Kopcph 'Gipfel* — Koptpdbt? 
vötpri 'Braut* — vutpdbe? 
pappn 'Hebamme* — papphbt«;. 

Immer t) öxa (ein Maß = 1 1 /j Liter) — öicdbes 



113. Neutra. 



a. Auf -o(v), -io(v), -i. 
§ 91. Übersicht der Endungen: 
Gleichsilbig. 

Singular. 

Nom. Acc. -o(n) 

Gen. -u 

Plural. 



(üngloichsilbig.) 



-i, -litt) 
-i-it=-jü. 



Nom. Acc. -a 
Gen. -o(n) 

Dazu kommen noch einige 
auf -ata , s. § 94. 



4-« = -ja, -ji. 

-io — -jö. 

ungleichsilbige auf -o mit einem Plural 
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Gleichsilbige. 

§ 92. Auf -o(v): EüXo *Holz’, ßouvo 'Berg’. 

Singular. PluraL 

Nom. Acc. EuXo ßouvo EuXa ßouvd 

Gen. EuXou ßouvoö EuXtu ßouvui(v). 

Darnach bdvrpo 'Baum’, KomeXo 'Hut’, Koupdvro 'Kommando’, 
pfiXo 'Apfel’, vepo 'Wasser’, udcroo 'Schritt’, pouxo bzw. Plur. 
poöxa ‘Kleider’, cprepö 'Flügel, Feder’, cpuXXo 'Blatt’, sowie die 
Substantivs auf -iko wie pavdßiKO ‘Gemüseladen’, piraKaXuco 
‘Kramladen’ (zu pavdßns, pnaKdXns) und auf -dbixo, wie TrcnrouT- 
adbiKO 'Schusterwerkstätte’ (zu iraTrouTcriK) u.ä. (vgl. § 114 Anm.). 
Für die Proparoxytona wie dXofO 'Pferd’, ßouTupo 'Butter’, kök- 
xaXo 'Knochen’, XouXoubo ‘Blume’, rrpöoujiTO 'Gesicht, Person’ usw, 
ist die Betonung des Genetivs schwankend: also dXofou und öXötou, 
ßourupou und ßouTupou. 

Die zusammengesetzten Neutra wie dvTpÖTuvo ‘Ehepaar’, 
dpxovrocTTnTO ‘Herrschaftshaus, vornehme Familie’, rraXiOTraibo 
'Gassenjunge’ u. ä. (s. § 41a), auch ßaffiXoTtouXo 'Königskind’ u. ä. 
(vgl. § 61) behalten gewöhnlich die Nominativbetonung (Gen.iraXiö- 
iraibou). 

1. In Dialekten mit erhaltenem auslautenden -v findet sich bisweUen 
auch im Plural ein solches (rd udfouXav=Td ndfouXa 'Wangen 1 ); vgl. 
§ 34 Anm. 4, 

2. Neben tö Zwo usw. 'Tier' findet sich auch die Flexion rd Zu», toO 
ZoO, rd Zä, tuj Ziii. 

§ 93. Die Subtantiva auf -’io, -jo und -io werden nach 
dem vorigen Paradigma dekliniert; hierher gehören z. B. ßouxiXejo 
‘Königreich’, adXio ‘Speichel’, KCtnriXtiö 'Kramladen’, OKoXeiö 
'Schule’, criotxt]ö 'Geist, Gespenst’, xuiptö 'Dorf’, ßißXio ‘Buch’; 
Substantivs wie ßißXio oder vocrotcopeio 'Spital’, oder solche wie 
tbcovoffTdcno 'Heiligennische, Herrgottswinkel’ oder aupßoüXio 
'Rat’ und aipÖTrXoio 'Dampfer’ sind ‘mots savants’. 

Ungleichsilbige 1 ). 

§ 94. Neben dem gew. Plur. auf -a begegnet zu den Neutra auf -o(v) 
gelegentlich auch eine Pluralbildung nach Art der unter c) angeführten 
Neutra: d Xifata st. öXora, öveipara st. öveipa, Trpoauntara st. trpöowira. 

§ 95. Auf -’i bezw. tö pari ‘Auge’, tö rtatbi 'Kind’. 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. pan noubt parta Ttaibia 

Gen. panoö iratbioö paTtüi(v€) Traitmli(ve). 

*) Vgl. dazu § 95 Anm. 2. 
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Die Zahl der hierhergehörigen Wörter ist überaus groß: 
Ä. Auf -'i: 

1) dbfptpt 'Bruder’, a<jr)gi *Silber’, 'noqnipi 'Brücke’, xa- 
Xoxaipi 'Sommer’, xapaßi 'Schiff, xepdfft 'Kirsche', xetpaXt 'Kopf, 
KopiTtn 'Mädchen*, XouXoübi 'Blume’, paxalpi 'Messer’, uarfvibi 
'Spiel’, TtaXXr}Käpi 'Pallikare’, rmpapu0i 'Märchen’, Trordpi 'Fluß’, 
poXofi (djpoXöfiov) *Uhr’, Taipi 'Paar, Genosse’, iparoübt 'Lied’, 
TpaneZi Tisch’, vpapi Tisch’. 

2) driöövi ‘Nachtigall’, dotepi ‘Stern’, bövn ‘Zahn’, xou- 
bouvi ‘Glocke’, öpvt'Oi 'Huhn’, cxevTÖvi 'Leintuch’, x^P> 'Hand’, 
Xiövi 'Schnee’. 

3) Substantiva auf -dbi, -dpi, -ibi, Deminutiva auf -dm, -oubi, 
(seltener) -ooXi: Xcrpcabt Tal’, nrirdbi 'Quelle, Brunnen’, Xiovrapi 
‘Löwe’, Trobdpi ‘Fluß’, XiOdpi ‘Stein’, ovrdpi ‘Weizen’, ia£tbi (xa£eibi) 
‘Reise’, <pibi 'Schlange’, naibdxi 'Kindchen’, x«pdxi 'Händchen*, 
dTfeXoübi 'Engelchen’, Tioubi ‘Söhnchen’, bevTpoüXi 'Bäumchen*. 

Bemerke ferner das lesbische Deminutivsuffix -iA(i), z. B. Taipat^V 
'Hörnchen'. 

4) Viele Fremdwörter : 7raXdii (lat. palatium) 'Palast’, amn 
(lat hospitium) 'Haus’; besonders türkische: doxept 'Heer’, Xipepi 
'Lager’, vrtßXtTi ‘Regierung’, irairouTOi 'Schuh’, oapÖYt ‘Schloß’, 
TOiKpext 'Flinte’, cpecn 'Fes’, xdvi 'Gasthaus’. 

5) bdxpu Träne’, bixtu ‘Netz’ (heute nur orthographisch 
verschieden). 

B. Auf -i. 

1) ßouvi 'Berg*, rvaXt 'Glas’, xXabi 'Zweig’, xpaai 'Wein’, 
paXXi 'Haar’, axuXi 'Hund’, <Tira0i ‘Schwert’, ipwpi 'Brot’. 

2) aürt 'Ohr’, 0epi 'Tier’, xXeibi 'Schlüssel’. 

3) ßpaxi 'Hose’ (lat braca), rrouXi 'Vogel’ crxapvi 

'Schemel’ (scamtium), ipXoupt 'Gulden’ (ital. fhritio, fiorino), ttoutt' 
•Beutel’. 

4. «pati 'das Essen, Speise’, qnXi 'Kuß’. 

1. Dialekte, welche das auslautende -v erhalten, bzw. parasitisch 
ausdehnen, haben die Endung -iv, z. B. ßoöbiv 'Rind’, xuvi’ifiv 'Jagd', x^piv 
‘Hand’, ironbtv; das -v erscheint sogar im Plural, z. B. xd iraitndv tou 'seine 
Kinder* (Naxos); vgl. § 34 Anm. 4. 

2. In den Dialekten, welche die § 10 Anm. 1 besprochene Eigen- 
tümlichkeit haben, bleibt der Akzent auf dem -i-, also z. B. rroAcrri -iraXariou, 
iraiM naibiou uaitsia. Daher sind die Neutra auf -i als ungleichsilbige zu 
betrachten. Diese Ungleichsilbigkeit ist allerdings in der gewöhnlichen 
Sprache verschwunden, weil i zu i wurde. 
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Ferner kommen für die Flexion dieser Neutra alle andern Laut- 
wandlungen in Betracht, denen 1 oder i unterliegen: vgl. xpdoa st. ypdtna 
(ypöai türkische Münze) u. ä. § 10 Anm. +, pdOja § 16 Anm. 3 oder udx l x‘® 
= pdxja § 10 Anm. 5, ntpicrx^ptca u. 4. = irepiOT^pja ib , jidjjxa, iranba = 
uaxja, traibja u. 4. g 8 Anm. 2. Im Pontisehen wird -ja zu -ä (s. § 6 Anm. 6 \ 
also rd irevrucdpd = nevrutdpia. Im Nordgriechischen (g 7 Anm. 1) fällt i ab, 
also Xtovxdp (Pontos) = Xjovxdpi, 04 rlx> (Mazedonien) = oirixi, xöKpaX’ 
(Lesbos) oder xd Kt<pdXv äx (Pontos) = (xd) Ke<pdXi xou; hier behalten daher 
türkische Lehnwörter ihre ursprüngliche Form des Auslants, z. B. xd xa'ißdv 
(PI. xd xoißdvd) 'Vieh, Tier’, xd irpivx; 'Reis*, xd oetp 'Zustand' (Pontos). 

3. Aus dem Pontisehen merke den Genetiv Sing, xi oataci zu xd 
ookkI, mit Durchführung des » wie in xX^<pxrj? xX&pxrj oder ßa0ü(?) ßa8u 
u. ä. (§ 110). 

§ 96. Einige Masculina auf -05 bilden ihren Plural auf -ta, 
d. h. nach Art der vorliegenden Neutra: Xöto? ‘Wort’ PI. Xörta, 
Xpövo«; ‘Jahr’ PL xpövia und xpövoi ; vgl auch § 61 Anm. 1 und 
100 Anm. 1. 

§ 97. 1. Die in den vorigen §§ besprochenen Formen repräsentieren 
im großen und ganzen die altgriecb. neutralen o-Stämme; die Neutra auf 
-1 sind eine schon in hellenistischer Zeit vollzogene Umbildung der allen 
Typen auf -iov. Beide Formen finden sich bisweilen noch nebeneinander, 
so 6tpid und 0€p(, KaxdxpXi und (Velvendos) Kax^cpXio(u) 'Schwelle’, adXto 
und (seltener) adXi 'Speichel’. Die Neutra auf -j (-dpi, -din, -ibi) haben ihr 
Gebiet auf Kosten anderer Formen erheblich erweitert; ihre ursprüngliche 
deminutive Bedeutung haben sie eingebüßt und so meist die Grundwörter 
verdrängt: vgl. die Beispiele A. 1 und B. 1 an Stelle der agr. Substantivs 
wie xpdireZu und rroxajid? oder icXdbos; A. 2 (und z. T. 3) sowie B 2 an 
Stelle alter Konsonantstämme; die A. 5 und B 4 genannten Wörter sind 
durch lautlichen Zusammenfall in diese Kategorie geraten (<pari und qpiXi 
sind eigentlich erstarrte Infinitive, = agr. «payeiv und qnXtiv). 

2. Die kontrahierten Neutra sind (ebenso wie die Masculina § 63 
Anm. 2) verschwunden. Für xA öcrroüv gebraucht man heute xd kökkoXo 
'K nochen’, für xd kovoöv : xd xavloxpi oder xd icaXd8i 'Korb’ (oder andere 
Wörter). Auch die attische Deklination der Neutra ist geschwunden; dvibyi 
'Oberstock' geht auf schon im Altgriech. vorhandenes dvibysiov zurück. 



(Ungleichsilbig.) 



(-*<«) 



b) Auf -o?. 

§ 98. Übersicht der Endungen: 
Gleichsilbig. 

Singular. 

Nom. Acc. -os 

Gen. -h(s) 

Plural. 

Nom. Acc. -t (-ja) 

Gen. -6. 
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Gleichsilbuß. 

§ 99. tö Xd6o{ 'Fehl er”. 

Singular. Plural. 

Nom. Ad0o(s) Xd6n 

Gen. AaOou? AaOtii(v) 

Acc. Adöo? Ad0»i. 

Ebenso ßd0o? Tiefe’, bdao; 'Wald’, ?0vo; 'Nation’, 0dppo? 
'Mut’, icfpbo? 'Gewinn’, ptpoq; Teil, Gegend, Örtlichkeit’, öpo? 
'Berg*, irAfjBos 'Menge’, t4Ao? 'Ende’. 

§ 100. Neben dem Plural auf -n findet sich nicht selten 
auch ein solcher auf -ja (-na), z. B.: 
ävBoq 'Blume’ — dfv0n, dvOia 
ßd0o? Tiefe’ — ßä0n, ßd0ia 
Ad0o? 'Fehler* — Ad0n, Ad0ia 
nd0o? 'Leiden’ — ird0n, 7id0ia 
rtaxos 'Fett’ — Ttdxia 'Fettstücke’ 
oxtAo? 'Schenkel’ — tmAri, cnctAia 
crrf)0os 'Brust” — trrr|0n, (TTf|0ia 
(xeiAo? 'Lippe*, gew. PI.) — (ä)xefAn, (d)xetAta. 

1. Die Flexion der Neutra auf -05 ist im allgemeinen die Fortsetzung 
des entsprechenden altgriechischen Paradigmas; im Genetiv Singularis 
findet sich neben -ouq sehr häutig die Endung -ou ; eine gleiche Vermischung 
mit den neutralen o-Stämmen (§ 92) zeigt auch der Nominativ Singularis : 
z. B. tö bduo neben bdooq, tö xparo neben tö xparoq, tö xpOo häufiger als 
xpüoq, tö Xd0o neben Xd0oq. Umgekehrt sind Neutra auf -o(v) oft in die 
Flexionsweise derjenigen auf -oq geraten, z. B.: 

ftorpo und 4«rpoq 'Stern’, Plur. SoTpa, öOTpr) und äcrrpia 

bid<popo(v) und bidqpopoq 'Gewinn’ 

xdorpo ‘Burg’ — Kdtrrpa, Kdarpri 

ptrpo und pörpoq 'Maß'. 

oxäito und oirfbtoq Texte Id, 5. 

Einige Masculina (und Feminina, s. § 63 Anm. 2) auf -oq sind zu Neutra 
auf -oq umgestaltet worden, z. B.: 

tö ßiöq sL 6 ßloq "Besitz, Vermögen’ 
tö bpöooq st. f) bpöcioq Tau’ 
tö bta tvoq st. 6 firaivoq 'Lob’ 
tö fiphvoq sL ö 6pr)voq 'Klage’ 

tö irXoOroq st. 6 TrXoöroq (trXoörri, uXouria) 'Reichtum’ 
tö xpdvoq st. 6 xpdvoq ‘Jahr’. 

Auf solche Weise ist der Bestand der Neutra auf -oq erweitert worden; 
dazu kommen noch Neubildungen wie tö ipf)Xoq "Höhe’ (zu ipriXöq 'hoch)’, 
tö If)Xoq 'Neid’ (zu ZnXiii), tö xoüpooq Ta Koöpor; ’Seeraub’ (zu Koupotuuu) 
u. dgl. Bisweilen sind aber auch Neutra auf -oq in Masculina übergegangen, 
so mundartlich 6 deöq st. tö övöoq (zugleich Akzentverschiebung). 
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Die Vermischung der Neutra auf - 05 , -ov und der Masculina auf -o? 
bewirkte endlich, daß einige Masculina wie b ßdaavoq ‘Qual*, b ßpdxoq 
"Felsen’, b <rrf<pavoi; 'Kranz’, Xöro«; 'Wort’, xpövos 'Jahr’ Plurale neutraler 
Form (ßdoava, ßpdxia und ßpctyoi, OT<'<pava, Adria, xpbvia und XP* v °0 
erhielten. 

2. Bisweilen ist die Pluralendung -t) wie ein Neutrum Singularis 
auf -i behandelt worden: 

tö orflöo; — xd axi*|6r) 
xd crrf|0i — xd oxi'iöia; 

(xd xeiko^) — xd xtiAri 
xd (d)xeiAi — xd xdAia. 

Diese Auffassung des Sprachgefühls hat Überhaupt den Plural auf -ia 
hervorgerufen. 

( Ungleichsilbige .) 

§ 101. Bisweilen wird zu den Neutra auf -o? ein ungleichsilbiger 
Plural auf -rvra gebildet, z. B. xd 6 dppo<; 'Mut’ PI. xd Odppr) und xd 
ftappnxa, Kdpboi; ‘Gewinn’ xd K^pbr) und xd K^pbr|xa. 

c) Auf -o, -igo, -a(. 

UngUichsilbige ’). 

§ 102. Die drei Paradigmen dieser Klasse unterscheiden 
sich voneinander nur im Nom. Acc. Sing, und stimmen in allen 
andern Kasus miteinander überein; der Gen. Sing, hat dieselbe 
Silbenenveiterung wie der Plural: 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. -o, im-o(n), -a-s -ata 

Gen. (- atos ) -dtu -dto. 

§ 103. tö rrpaga ‘Sache’, övoga ‘Name’. 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. npdga övoga rrpagara övögara 

Gen. rrpapÖTOu övogcrrou npagdmi övogäxuu. 

Nach rrpaga gehen: alga 'Blut’, fega oder ipöga ‘Essen’, 
Tp«gga 'Brief, btiuga ‘Gemach, Terrasse’, 0aga ‘Wunder’, Kpiga 
‘Sünde’, KÖga ‘Woge’, ffTÖga ‘Mund’, (TipiDga ‘Matratze’, xd)ga 
‘Erdboden’, ipepa (ipöga) ‘Lüge’ und das Plur. tantum dpgata 
‘Waffen’ (aus lat. arma). 

Nach övoga gehen: güXaga ‘Gold’, vavvapuxga ‘Wiegen- 
lied’, näuXujga ‘Decke’, ndnuga ‘Stockwerk, Geschoß', OK^nacrga 
‘Decke’, (XTpÖTtga ‘Heer’, cpöpega ‘Kleid’, xdptcxga ‘Geschenk’, 
sowie reine Verbalnomina (Nomina actionis) wie z. B. ßdcTKaga 
'Verhexung, böser Blick’, bäficaga ‘Biß’, giXnga 'Ankündigung, 

*) Abgesehen von dem § 10t Anm. erwähnten Fall. 
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Sprache’, rrr|brma 'Sprung’, xdxiuipa 'Kränkung’, pTtdXujpa 'Aus- 
besserung’, tpdptpa 'das Fischen, Fischerei’, crcmoOviffpa 'das 
Einseifen’. 

Einige Abstracta werden vorzugsweise im Plural gebraucht, 
z. B. KXdpcrra 'das Weinen’, x^paxa ‘Erde’ (d. L 'Erdmassen’), 
Ttpapaxa 'das Altem’, ntpiTeXdcrpaxa 'Gelächter’, xIupltpaTa 
(Texte III 14 b) 'das Zischen, Pfeifen’. 

1. Die -a-Neutra haben die entsprechende altgriechische Flexion 
gut bewahrt und sind auch in ihrem Bestände nicht wesentlich ver- 
mindert worden. Im Gen. Sing, ist -dtou gewöhnlicher als -cito? (irpd- 
paroq, bvoparoc) ; im Gen. Plur. findet sich auch Betonung der dritt- 
letzten Silbe: tüi orpifiparuj, tüjv nairXibpaxiu. Mundartlich (z. B. Lesbos) 
Gen. S. irpapctTioO, PI. npapaxioOv. 

2. xdXa 'Milch’ wird wie rrpäpa dekliniert ; desgleichen y6va (oder 
Xövoro, = agr. xövu) 'Knie’ yovötou xdvaxa; böpu ist durch xovxapi 
'Speer, Lanze" ersetzt. 

3. ln den Dialekten, welche auslautendes v erhalten und verall- 
gemeinern (s. § 34 Anm. 4), lautet der Nom. Acc. Sing, auf -av, also 
dvouav, rrpäpav, crxiapav, cnröyav usf. 

4. Der Plural ol vopdxoi zu övopa bedeutet 'Personen, Individuen’. 

§ 104. tö Tpdtptpo ‘das Schreiben, die Handschrift’. 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. Ypdipipo Tpaungaxct 

Gen. (Ypatpipaxos) Tptnptpdxou XpoH'tpdxu). 

Darnach die Verbalabstracta (Nomina actionis) auf -cnpo, z. B. 
ßtciXatpo ‘Verrenkung’, btcnpo 'das Binden, der Einband’, böctpo 
'das Geben’, Gdiptpo 'Begräbnis’, tö xXdcnpo 'das Einschließen', 
tö vrufftpo 'das Anziehen (der Kleider)’, tö EefbOmpo 'das Aus- 
ziehen’, Eucripo ‘das Kratzen’, patptpo 'das Nähen’, TdEtpo 'das 
Gelübde, Versprechen; der Befehl’, TptEipo 'das Laufen’, cptpfftpo 
'das Betragen’, «pxetdtxtpo 'das Machen, Herrichten’, tpxaiEipo 'das 
Verschulden, die Schuld’. Diese Nomina dienen oft zum Ersatz 
des fehlenden Infinitivs. 

Gleichsilbige Flexionsweise (cplpmpo, qplpmpou) findet sich gelegent- 
lich. Umgekehrt haben auch einige alte Neutra auf -o einen ungleichsilbigen 
Plural auf -ara, s. § 94. 

§ 105. tö xpea? 'Fleisch’ (seltener tö xpias). 

Singular. Plural. 

Nom. Acc. xpfa? xptara (xptaTa) 

Gen. xpeaTOu xptÜTui(v). 

Ebenso tö äXa? ‘Salz’ (doch gewöhnlicher tö dXdTt, toO dXcmou). 
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1. Die beiden angeführten Substantiv» sind die einzigen Vertreter 
der auch im Altgriechischen ziemlich spärlichen Deklinations weise; aiß 05 
entstammt der Schriftsprache, Klpa; und xipa; sind durch xipaxo und 
T^paro ersetzt; bisweilen auch xpidxo = xpla;. Statt xd fnp a <; 'Alter': xd 
Ttpdpaxa oder xd yepaTeid. 

2. Die übrigen neutralen Stämme des Altgriechischen sind teils durch 
andere Wärter, teils durch andere Bildungsweisen verdrängt worden: vgl. 
z. B. xd v«pd 'Wasser' st. übuip, fl dvoiEi 'Frühling' st. Eap, xd au mim 
'Leber' st. fjitap, vö TuiYdbi 'Brunnen' st. vptap, #1 <puind 'Feuer' st. irüp ; xd 
airrl 'Ohr' st. oö;. xd pöu 'Honig' wird wie anrlxi dekliniert (utXioO, pt'Xia): 
■fdva s. § 103 Anm. 2. Neben xd <ptii; "Licht’ finden sich die Formen xd qjihai, 
xoö qjiuaioO, xd tpibaia. 



Adjectivum. 

§ 106. Die Grenze zwischen Adjektiv und Substantiv ist 
auch im Neugriechischen fließend: altgriechische Adjectiva sind 
zu Substantiven geworden und umgekehrt (vgl. z. B. Xuteph *das 
junge Mädchen’, eigentlich 'die Schlanke’), und dieser Prozeß 
vollzieht sich fortwährend im lebendigen Gebrauch, z. B. dtatni- 
TtKÖ? 'verliebt* und ‘Liebhaber’, v4o? vj6$ 'jung’ und 'junger 
Mann’, Eevo? 'fremd’ und 'der Fremde’, rd Edva 'die Fremde’, 
cprujxö? 'arm’ und 'der Arme’, £a(v)6ö? 'blond’ und Ea(v)9r| (Eav- 
0oüXa) 'Blondine’ ('Blondchen’) oder umgekehrt 'Greis' und 
‘alt’, xwptd-nis 'Bauer, Grobian’ und ‘grob’. Völkomamen und 
die dazu gehörigen Adjectiva sind jedoch im allgemeinen deutlich 
von einander geschieden, z. B. Putpiös und pujpat'iKO?, Toöpxoi; 
und ToöpKiKo? 'türkisch, den Türken eigentümlich’, cppd-fKo? 
'Europäer’ und tppdtKiKO? 'europäisch, nach europäischer Art’, 
’lTfk^oq und i'rrXGÜxos 'englisch, den Engländern eigentümlich’; 
nur ist zu beachten, daß in Ausdrücken wie etwa '(die) türkische(n) 
Soldaten’, '(die) englische(n) Arzte’, '(die) europäische(n) Gelehrte(n)’ 
der Yölkemame gebraucht wird, also (ol) Toupxoi arpanuLne?, (oi) 
’lrfXeEot ftaTpoi, (oi) «bpcrpcot Xöfiot. 

Über die Stellung des Adjektivs s. § 293. 

Das Adjektiv stimmt als Attribut und Prädikatsnomen in Genus 
und Numerus mit seinem Substantiv überein; gehört das Attribut zu 
mehreren Substantiven verschiedenen Geschlechts, so richtet es sich nach 
dem nächststehenden Substantiv, wird aber gern wiederholt, also koXÖ 
xpaal sal (xaAri) uiripa oder auch xpaai (xaXd) Kai piripa KaXfi 'guter 
Wein und gutes Bier’, dvxpeiuiu^voi ävxpe; sal Tuvaixe; 'tapfere Männer 
und Frauen*. Als Prädikatsnomen steht das Adjektiv im Masculinum, 
wenn es sich um Personen, im Neutrum, wenn es sich um Sachen handelt, 
z. B. dvxpe; xal fovaiKt; Kal iraibid fixave xpiyupiapivoi drrö xoö; Toöpicou; 
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'Minner, Frauen und Kinder waren von den Türken umzingelt’, rö icpacri 
icai 1) piripa tivai xaXd 'Wein und Bier sind gut - ; bei längerer Aufzählung 
von Sachen kann das Subjekt durch 8Xa zusammengefaßt werden. Im 
allgemeinen vermeidet man jedoch solche Gefüge durch Wiederholung 
des Prädikatsnomens, also xaXd (etvai) rö Kpacri Kal xaXf) fl piripa. In 
Fällen wie 'die Mutterliebe ist etwas Herrliches’ sagt man rffc pavvaq 
dturrri etvai köti(ti) Xapirpö oder Xapirpä irpäpa. Ein Demonstrativpronomen 
al3 Subjekt kongruiert gewöhnlich mit dem Prädikatsnomen, z. B. aiirö<; 
etvai (6) <piXo$ pou 'das ist mein Freund’, aörf| etvai dvoriafa 'das ist 
Unsinn’; man kann aber auch sagen aiird etvai ävonafe?. 

§ 107. Die Flexionsweisen des Adjektivs entsprechen 
fast durchweg denen des Substantivs; über einige pronominale 
Formen s. § 144 Anra. 1. 156. Alle Adjectiva haben eine be- 
sondere Form für Masculinum, Femininum und Neutrum. Wie 
in der Substantivflexion gibt es auch beim Adjektiv gleich- 
silbige und ungleichsilbige Bildungen. 

Nach dem Masculinum als Grundform sind zu unterscheiden: 
I. Adjectiva auf -os. 

II. Adjectiva auf -is. 

a) Oxytona (-0;). 

b) Barytona (-i?, -n?)- 

I. Adjectiva auf -os. 

§ 108. k«X6? “gut“. 





Masc. 


Fern. 


Neutr. 


Sing. Nom. 


xaX6<; 


xaXij 


xaX6(v) 


Gen. 


KaXoö 


xaXfjg 


xaXou 


Acc. 


xaXö(v) 


xaXii(v) 


xaX6(v) 


Yok. 


xa X4 


xaXf| 


xaXö(v). 


Plur. Nom. xotXoi 


xaX4? 


xaXd 


Gen. 


xaXüj(v) 


xaXüj(v) 


xaXiii(v) 


Acc. 


xaXoüs 


xaXfi ; 


xaXd. 


Yok. 


xaXoi 


xaX4? 


xaXd. 



Auch die Adjectiva, welche nicht endbetont sind, behalten 
in allen Formen den Akzent des Nomin. Sing. Masc. bei, z. B. 
Ttpöcrxuxo? 'gewöhnlich, gemein’, Gen. Trpoffxuxou, Fern. Trpocrruxrh 
Plur. Fern, rcpöcrruxes usw. 

Nach dieser Gruppe gehen z. B. fepö? “gesund, stark’, 
4Xa<ppöq ‘leicht*, xax6<; “schlecht’, uixpo? “klein’, Xaptrpös “glän- 
zend’, £ep6? “trocken’, Euvö? “scharf’, Ttepuroös “sehr viel, genug’, 
rnxpö? “bitter*; dcnrpo? “weiß’, paöpo? “schwarz*, dippäToq “frisch’, 
Ttpörro? “voll’, pefdXoc; “groß’, povdxoq und povaxö? “allein’; 



Digitized by Google 




64 



öbiKO? 'ungerecht’, dpoipo? 'unglücklich’, äTtXejwro? 'unaufhör- 
lich’, d>guxoc 'leblos’, ßapßapo? 'barbarisch*, iXeÜTtpo? 'frei’, 
ijauxo? ‘ruhig’, KardipnXo? 'sehr hoch’, öpoptpos 'schön’; ferner 
die Adjectiva auf -tpö? (z. B. ßpox«p6? 'regnerisch’, Xacmepö? 
'schmutzig’, naupibepo? 'schwärzlich’), -1V05 (Farben und Stoffe, 
z. B. kökkivo? *rot’, ntTpivos ‘steinig’), -ivöq (Zeitangaben, z. B. 
(rni*ep<v6? ‘heutig’, nepaivö«; ‘vorjährig’), auf -ixo? (-otiko? § 212 
Anm.) und -iko? (besonders Herkunft, z. B. TOÜpKixo?, cppcrpaKos, 
vtictkütiko? *zu den Inseln gehörig’, kphtikö?, dvaroXiKÖ? ‘orien- 
talisch’), auf -umö? (Farbenbezeichnungen wie kokkivuittö«; 'röt- 
lich’), deminutivische Adjectiva auf -outctiko? und -ouXo? (piKpou- 
töikos 'ganz klein', TpeXXoÜTOiKOi; 'etwas verrückt’, naxouköq 'ein 
wenig dick’), sowie die partizipialen Bildungen auf -(ci)ros (§ 212 
Anm.) und -gevo? (§ 234, 2. 3). Die Feminina lauten z. B. Xaurtpii, 
piKprj, dOTrpri, dtbiKti, dpoipn, ^Xeurepn, tmXeiuuTri, rjffuxn- «ppaTKiKp, 
piKpourcriKri usf. 



1. Abgesehen davon, daß der Akzent einheitlich in allen Formen 
durchgeführt ist, finden sich also folgende zwei Abweichungen vom Alt- 
griechischen: 

a) Verallgemeinerung der Femininendung - r\ auch nach p (iXeörepos 
— Aeurepn) '). 

b) Umbildung alter Adjectiva zweier Endungen auf -o?, -ov in solche 
dreier Endungen (ftbiKo? Fern, äbticri, KOvröpyaXos 'beschränkt' KOvröpuaXri). 

Über eine weitere Umbildung s. § 111. Im Pontischen ist eine neue 
Femininbildung auf -iooa (oder -sva) an Stelle der alten getreten (in Kappad. 
-daoa): xaXöt; KaXloaa xaköv, umpot; uiKpfaaa pixpöv (foraapavoi; 'alt' 
Fern, foröapdveva); das Suffix dient auch zur Motion der Substantivs, 
z. B. äXtniaa "Füchsin’ (Texte 111 13 c). 

2. Man bemerke, daß durch ptTdXos ersetzt ist; das Neutrum 
tUf“ st. pcfdXo findet sich jedoch gelegentlich. 

3. Der Vokativ des Masculinum wird bisweilen auch für das Fe- 
mininum gebraucht, z. B. xaX4 udvva 'gute Mutter’ = xaXi) pdwa. 

4. Der Nom. PI. m. wird (wie beim Subst., § 62 Anm. 1) auch für den 
Acc. verwendet, z. B. Texte III 6 (los) vd ’xi]<; noXXoi too! xpovoi oder 111 14b 
(Kappad.) na? Jß-faX’ dpof 'er erhielt uns gesund’. Beachte ferner fva icaXö 
dTpumo? Texte III 14 a (Pontos). 



§ 109. ttXouctio? 'reich’. 

Mask. Fern. 

Sing. wXoüaios TrXoüaja 

itXoücnou TTXoöCTia? 

nXoucrto(v) irXoöO’ia(v) 



Neutr. 

ttXouctjo 

nXoCifftou 

trXoutTto. 



') Ausnahmen sind selten, z. B. üxpa (st. äxpr|) das Äußerste, Ende’ 
Texte II a, 13 und Xapirpa (st. Xapnpi'i) II b, 2. 
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Masc. Fern. Neutr. 

Flur. ttXou0ioi nXoOffits nXouoia 

TtXoü 0 iu)(v) irXoücnuu(v) ttXoücTiujv 

nXoümous ttXoücti€? itXouffia. 

Darnach gehen alle Adjectiva, welche einen Vokal, gewöhn- 
lich ein » (bzw.j), vor der Endung haben: z. B. äf>o? 'heilig', 
arpio? 'wild', ä«pio£ 'unversehrt, unberührt, rein’, <$£105 'würdig, 
tüchtig’, fakd£io? 'blau’, biiqos (Mkcuo5) 'gerecht’, 66X105 'un- 
glücklich’, KaivoüpTjo? 'neu’, Kpüo? 'kalt’, oOpdvio? 'himmlisch’, 
riuio? 'ehrbar’, xpOmog 'durchlöchert* ; btEiö? 'rechts’, V105 (v 4 o?) 
'jung’, ttciXjö? 'alt’, 'lau*; die *mots savants’ doreio; 

'witzig’, dxpeio? 'schlecht, gemein’, dpxaio? 'antik’, TeXeuraios 
'der Letzte’, iupcuo5 (neben üipio?) 'schön’; die Adjectiva auf 
-10105 (z. B. ßouvi'0105 'bergig’, TuvaiKi0iO5 'weiblich’, dpviotos 
'vom Lamm’), die Stoffbezeichnimgen auf -evt05 (z. B. d0»i- 
pevi05 'silbern’, ßeXoubevio5 'aus Sammet’, pappapevio5 'aus 
Marmor*). 

1. Mit Ausnahme des Akzentes jst also die alte Femininform er- 
halten; doch kommt auch hier die Femininbildung auf -r\ vor (z. B. 
ß^ßoiri zu ßcßatoi; 'sicher, gewiß'). 

2. In Dialekten, wo j nach 0 schwindet (s. § 10 Anm. 4), merke 
Formen wie Ka = äüia, nXoöoo? rcXoücta = irXouaio? nXoüma u. dgl. — 
Über Undefiniertes d(f)> = ä"P°<; s. § 63. Zu Apo? 'der Heilige’ findet 
sich auch das Femininum d-pd (‘Arid Madpa = Leukas) und der Plur. 
m. ol d-poi. 

§ 109 a. Die alten Contracta (dnXoüq) sind verschwunden, bzw. in 
Adjectiva auf -65 übergegangen, also dnXö^ 'einfach’, burXöf 'zweifach’, 
Xpuoö? 'golden’ (dagegen xdXwvoc; 'aus Erz’, piraitip^vioi; 'kupfern' oder 
pirpouvTCtvo«; 'aus Bronze’ st. xuXkoCk;) ; die meisten Formen unterscheiden 
sich in der Aussprache so wie so nicht vom Paradigma kqXö? (xpuof) 
wie KaXf|, xP u °d wie aaXd usw.). Daß sich die Adjectiva auf -o<; auch 
sonst auf Kosten anderer bereichert haben, zeigen verschiedene der 
oben angeführten Beispiele; vgl. auch § 110 Anm. 

II. Adjectiva auf -is. 

a) Oxytona (-u$). 

§ 110. ßa0Ü5 'tief’. 

Masc. Fern. Neutr. 

Sing. ßa0u5 ßa0«jd ßaOü 

ßaOejoö (ßaöü) ßa 0 €]Ö 5 ßaöejoO (ßaOu) 

ßaOü ßa0€jd(v) ßa0u 

ßa 0 ü ßa 0 t|ri ßa 0 u. 

T h um b , Neugriecb. Grammatik. 2 . Aufl. 5 
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Masc. Fern. Neutr. 

Plur. ßaGeioi ßaOeje? ßaOeia 

ßa0tiw(v€) ßa0eiui{vc) ßa0eidü{ve) 

ßa0€ious ßaOeji? ßa0eia 

ßaOejoi ßa0ci£; ßa0ejd. 



Darnach ßapü? 'schwer', tXuku? 'süß', paßu? 'blau', paicpO? 'weit, 
fern’, TtXcrrus 'breit’, iraxü? ‘dick’, Tpaxu? 'rauh', «papbu; 'weit, breit*. 

Die altgriech. Grundform ist im allgemeinen festgehalten, d. h. 
die meisten Formen lassen sich lautlich aus den alten ableiten ; ßaOeioO 
ßaBcioi ßa0eioü<; beruhen auf Vermischung mit dem Adjektiv auf -o? (ins- 
besondere auf -]ö;), wozu vor allem das Femininum ßadqd den Anstoß 
gab. Die Adjectiva beEl; (beEOi;) = bttiö; 'rechts' und dpi? (dpüq) = dpajöi;, 
dpiöc 'dünn, spärlich' sind auf umgekehrtem Wege in die Klasse von 
ßuGut; geraten. Das Neutrum ßa6ü hat Überdies ganz die Flexion von 
tratbi. Analog der Flexion von § 7-t. 75 findet sich auch (selten) ein Gen. 
Sing. m. ßa0ü und ein Nom. PI. auf -bei; : ßapüb«;, TtXarubei;. 

Ein nahezu vollständiger Übergang der Adjectiva auf -5? in solche 
auf -6? oder -jd? findet sich bisweilen ; so ist die Flexion t^oköi; (yXoaeid) 
tXukö ebenso üblich wie ykuic 0<; Ykuirfi; piodi, 'halb' (agr. f)nioo?) ist ge- 
radezu die Regel (doch ttevt£ ’picxu = 5'/« u. dgl., s. § 131); ferner be- 
gegnen Formen wie nXaTejös, '(•XuKejö^, iraxEjöc: sie sind die Regel in 
Unteritalien, also varto varla (Bova), varto varfa (Otr.) usw. = ßapu<; ßapetd. 

§ 111. Einige (ursprüngliche) Adjectiva auf -6$ haben 
Nobenformen auf -vq; dahin gehören z. B. außer dem schon an- 
geführten paxpO?: dbpu? 'rauh’, ^Xacppüi; 'leicht’ neben 4Xaq>pö?, 
npiKiiq neben TriKpö;. trpiKÖ? 'bitter’ u. a. Vgl. auch die Kompa- 
rative auf -ÜTepoj § 117. Häufig ist vor allem nach dem Muster 
von yXuk 6<; yXuKeid die Femininbildung -£jd zu Adjektiven auf -6; 
und besonders auf -ikö; (meist neben den regelrechtenFormen), z. B. : 
Kaxös 'böse, schlecht’ — Kcncejd ( Texte III 3 tcaiTcrd) 
dYanririKÖs 'Geliebter’ — dYaTnjTncejd 
dppeßiuvtaatiKÖ; 'Verlobter* — dppeßumaaTtKeid 
eÜYtvtKÖ? 'edel, höflich’ — €ÜY£vtKeid 
tXXnvtKÖ; ‘gx-iechisch’ — ’Xtivtrad Texte III 6 
nacrrptKÖ; 'reinlich’ — 7taOTptK£id 
tpuaiKÖ? 'natürlich’ — {pucmceid. 

Auch Baiytona zeigen bisweilen diese Femininform, z. B. : 

frynavo? 'bettelnd, Bettler’ — CnTtaveja (Ctfndva 'Bettlerin’) 
KaKÖpotpo? 'unglücklich’ — teaKopotpeja (xaKopotpa 'Un- 
glückliche’). 

Manche Vertreter der volkstümlichen Schriftsprache verwenden den 
Feminintypus auf -Eid in weitestem Umfang. 
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§112. ttoXü? ‘viel’. 
Sing. noXus 


noXXfi 


jtoXu 


TTOXXOÖ 


TroXXr); 


ttoXXoö 


TTOXu(v) 


rtoXXf|(v) 


TTOXu. 


Plur. iroXXoi 


troXXt? 


troXXd 


TToXXÜl(v) 


noXXüü(v) 


7ioXXm(v) 


noXXoüs 


iroXXe? 


TroXXd. 


Entspricht genau der altgriechischen Flexionsweise. 


b) Barytona (- 1 ?, -ns)- 

§ 113. ZouXjdpi? ‘neidisch, eifersüchtig’ 




Mask. 


Fern. 


Neutr. 


Sing. ZouXidptq 


ZouXjdpa 


ZouXjapixo 


ZouAiupi 


ZouXidpa? 


ZouXidptKou 


ZouAjdpi 


ZouXjdpa 


ZouXidpixo 


ZouXjdpi 


Zoukjäpa 


ZouXidpiKO 


Plur. ZouAidptbc; 


ZouXidpiöe? 


ZouXiapixa 


ZouXjdpi&uj 


ZouAjdpibuj 


ZouXidpiKui 


ZouXidpibtg 


ZouXjapibc? 


ZouXjdpiKa. 



Darnach z. B. tpividpu; 'mürrisch', KauKricndpu; 'prahlerisch', <Tixa- 
aidpi? 'Ekel habend’, xcnnuAidpu; ‘triefäugig’, x T1K 'dpi? ‘schwind- 
süchtig’, ferner zahlreiche (besitzanzeigende) Composita wie 
TaXavopdnis ‘blauäugig’, KaffTavopd-nis 'kastanienäugig’, paupo- 
(ppObri? 'mit schwarzen Augenbrauen’, crroupopdXXri? ‘lockenhaarig’. 

1. Die Schreibung -m (hier und im folgenden §) hat nur graphische 
Bedeutung, vgl. § 76 Anm. 1. 

2. Die Deminutiva wie doitpoOXi; 'ein wenig weiß', paxpoüXu; 'etwas 
lang’, (ptujxouXii; 'ärmlich' haben im Neutrum dorrpouXi, (pTuuxouXi usw. 
(Nom. PI. m. f. dairpoüktbe;). Der Plural des Femin. kann auch gleichsilbig 
gebildet worden, z. B. uaupopdrci; zu paupopdrus 'schwarzäugig'. 



§ 114. dKapdrri? ‘faul’. 



Sing. dxapäTriS 


dxapomcKra 


dKafnaxtKO 


uxapani 


dKapanffffas 


dicajaäTiKOU 


dKapd-rri 


dxapdricraa 


aKa^aitKO 


Plur. dxapdxriöei; 


dxapcrncrcreg 


aKajudTiKa 


dxapcrrr]buj 


axapctTtcxauj 


dKandTtKW 


dKagdwibes 


dKapatiCToe? 


aKafidnKa. 



Darnach z. B. KavaKupi? ‘Liebling’, paKapirri? ‘selig’, paxpokaipriS 
‘langhalsig’. 

Die Bildung des Femininums schwankt bisweilen zwischen 
diesem und dem vorigen Paradigma; so heißt z. B. das Femini- 
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num zu ZouXtdpi? auch ZouXidpujffa, zu Ypividpi? 'mürrisch' so- 
wohl Ypivtdpa wie Ypividpicraa, zu KOKKivopurri? ‘rotnasig’ so- 
wohl KOKKivopuxa wie -puTioaa, ja sogar kokkivoputoö, zu crrau- 
poiTÖbns ‘mit gekreuzten Beinen’ crraupoTroba und crraupOTTÖbtcTcra. 

äKapdTns bildet endlich auch ein Femininum dKapdrpa, sicO-rri? 
'lügnerisch’ vjieuxpa; bemerke ferner xaxoöbri? 'häßlich’ Kcucoubid, xpuoo- 
pakXric xpo^opuXkoöaa 'die Goldhaarige’. Den Substantiven auf -a? ent- 
sprechen Feminina auf -oO (§ 88) und Neutra auf -dbixo, z. B. \piupd; 
ipujpoO ipumdbiKo; die letzeren bezeichnen den Ort, wo eine Tätigkeit 
ausgeübt wird, z. B. ipwpdbtKO 'Bäckerei, Bäckerladen’, ipapdbuco 'Fisch- 
handlung’. — über sonstige Motionssuffixe s. § 40. 81. 2) d. 

§ 115. Die beiden angeführten Paradigmen sind neugriechische 
Bildungen ; ihre Flexion lehnt sich an die entsprechende Substantiv- 
Flexion an. Die alten Adjectiva auf -i*|? (töx« v >^K) sind aus der 
echten Volkssprache verschwunden, d. h. entweder durch neue 
Adjectiva (äbidvrpono? 'frech’ st. aüedbtK, tepö? = agr. O-poP "gesund’ 
st. 11x11*1?) oder durch Formen auf -o? ersetzt : dxpißö? 'teuer’, duaBo? 'un- 
gebildet’, biatpavo? 'durchsichtig’, buerruxo? (buo-ruxiap^vo?) 'unglücklich’, 
irpetrö? 'anständig’ (= eöirptirriO, dnptiro? 'ungeziemend’, ioäßapo; 'gleich- 
schwer’, xpiaßaBo? 'sehr tief, dXr)0ivd? 'wahr’, cirfeviKÖ? 'höflich’, ipeimxo? 
'falsch, gefälscht’. Auch andere Adjektivklassen des Altgriechischen sind 
verschwunden, so sind z. B. BfjXu? und äpanv durch Bt]Xuk 6? 'weiblich' 
und dpoeviKÖ? (aepvixö?) 'männlich', TtXi’ipr)? durch xepd-ro? 'voll', riidibn? 
durch pupoubdTo? 'wohlriechend’ ersetzt. Formen wie cirjevei?, ouxrevei? 
(Nom. Acc. PI. zu eirfevi)? 'adlig’, outtcw*!? 'verwandt") oder dxpißri? 
'genau’, veupdibn? (Gen. veupuibou?) 'nervös' entstammen der Schriftsprache. 
Dergleichen aus der Schriftsprache stammende Adjectiva können aber nach 
dem volksmäßigen Paradigma behandelt werden, z. B. Mask. ouxftvri?, 
-V|, -r*|b€?, cöXaßri?, -i*i, -i)bt?, Fern. o\rrf<vujaa (selten eöXaßi*|biaaa), Neutr. 
ouxxtviKÖ. 

Komparation der Adjectiva. 

§ 116. Zu den Adjektiven unter I. und II, a. wird der 
Komparativ, soweit er gebräuchlich ist, durch Anhängung von 
-Ttpoi; an den Stamm (wie er sich nach Abschneidung des 
Nominativ-^ ergibt, beachte Anm. 2), also an -o-, bzw. -u-, ge- 
bildet, z. B. : 

Xtp6? 'stark' x^pdirepoi; 
euKoXo? ‘leicht’ eÜKoXibiepos 
Zecrröq ‘warm’ CttnÖTepoi; 

Xito? ‘wenig’ XixuJTCpo^ 
uiKpö^ ‘klein’ ptxpÖTepo? 
cppöviuog ‘vernünftig’ (ppovipiürepos 
9 Tuixö? ‘arm’ (prwxÖTepoq 
iptlXö? ‘hoch’ ipn^ÖTtpo? 
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nXoüaio? 'reich' TrXouaidiTtpo? 
ßaGOi; 'tief ßaöüxepo? 
ßapüg 'schwer’ ßapüxtpoq 
yXuküs ‘süß’ T^uKÜrepo? 
paKpü^ ‘weit’ paxpüxcpos 
waxO? 'dick’ TraxÜTtpo?. 

Der Superlativ wird gebildet durch Yorsetzung des Artikels, 
also 6 pucpoiepo«; 'der Kleinste’ usf. Die Flexion ist der eines 
entsprechenden Adjektivs gleich, also piKpoitpos, piKpoiepp, 
piKpÖTepo usw. wie z. B. dXeüxepoq. 

1. Zu T^po? (agr. T^puuv) 'alt’ merke xtpovxöxepos. 

2. Der Unterschied zwischen eCiKoX-ib-xepo<; und cpxwx-ö-xepoi; ist 
rein orthographisch und für die lebende Sprache selbst ohne Belang : da 
aber die Komparativbildung auf -xepoi; in den meisten Fällen der gleichen 
Bildung des Altgriechischen entspricht, so hält man auch in der heutigen 
Orthographie die altgr. Regel über -o- nach vorhergehender langer, -tu- 
nach vorhergehender kurzer Silbe fest, obwohl sie für rein neugriechische 
Formen wie Xixdixepoi; ohne jede Bedeutung ist. 

3. Der altgr. Superlativ auf -xcrro? findet sich heute nur noch ge- 
legentlich als sogen. Elativus, d. h. zur Hervorhebung mit 'sehr', z. B. Xaum- 
pöxaxo? 'sehr glänzend', KaXdixato? 'sehr gut’; die volkstümliche Literatur- 
sprache verwendet diese Formen in Anlehnung an die übliche Schriftsprache 
etwas reichlicher. Gewöhnlich gebraucht man jedoch ixoXö (auch iretpd 
iroX6) oder woXXd oder andere Wörter, welche 'sehr’ bedeuten, also noXü 
(noXXd) koAoc, 'sehr gut’ usf. Demselben Zweck dient die Verdoppelung 
(ipriXö viXo ßouvd 'ein sehr hoher Berg’) und Zusammensetzung mit xaxa- 
oder 0eo- z. B. xcrraKÖioavoi; 'ganz rot’, GedxpeXXo? 'ganz verrückt’. Vgl. 
endlich § 281. 1 Anm. 2. 

§ 117. Eine Anzahl Adjectiva auf -05 bilden Komparative 
auf -impos; dahin gehören die häufig gebrauchten: 

KctXo; 'gut’ KaXÖTepo? 

KctKÖ? ‘schlecht’ Kcoo/repo? und KctKwxepos 
peTdXos 'groß’ peYaXuxepos; 
ferner: kovto? ‘nahe’ Kovxuxtpoq und Kovxöxepo? 
paOpo? 'schwarz’ paupöxepoq 
öpoptpo«; 'schön’ dpopcpüxepo? und öpoptpöxepo^ 
npü&TO? 'erster’ ttpwxüxepos ‘früher’ [vüxepo? 

Tpavö? ‘groß’ (z. B. in Mazedonien) xpavöxepoq und xpa- 
Xovxpo? 'dick, grob’ xovxpüxepoq und xovxpöxepo?. 

Die Orthographie ist schwankend; gewöhnlich schreibt man -f|xepo<;, 
-eixepoi; oder -ixepos, auch -ijxtpoi;; statt pcxaXöxtpoi; also peyaXf)xtpoc;, 
pexaXf ixtpot;, prfaXlxepoi; oder uexaXiJxtpo?, statt xaXux£po<; auch xaXXixcpoi; 
(wegen agr. KaXXiuiv). Die Schreibung -Crrepo? entspricht dem Ursprung der 
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Form: die Komparative auf -frrepo? sind nach Analogie der Adjectiva auf 
-0? gebildet; doppelformige Adjectiva gaben die Muster: vgl. paxpöc — 
patcpu; — paxpOrtpo;, tkuxö? — fAuxuc — fXuxuTCpoi;. 

§ 118. Der Komparation liegen verschiedene Wörter zu- 
grunde bei: 

ttoXüs 'viel’ nepicrooTepos und Tt(X)ej 6 T€p 05 . 

1. Vgl. auch uX^Tipou in Velvendos; noXurepoc und TtoXXörepos sind 
nur im Dialekt gebräuchlich. 

kcxkÖ£ ‘schlecht’ xepötepos (xeipÖTepo?) 'schlimmer* (neben 

KOKUTepO? § 117). 

2. In itXeiöxepoi;, xf(0p<iTtpo<; liegt eine doppelte Steigerung vor: 
die alten Komparative irXefuiv, x^lpwv sind durch die allgemein neu- 
griechische Komparativendung -repo? verstärkt worden; die ältere 
Sprache hatte noch mehr solcher Beispiele. Die alte Bildung auf -iujv ist 
rein erhalten in dem bisweilen gebrauchten Neutrum xdXXio 'besser* = agr. 
xdXXiov, wozu ein xdXXto; (m.) und xdXXia !/.), bzw. (auf Kreta) ein ö xaXXtdc, 
#1 xaXXid 'der, die Bessere’ und ein Adv. xdXXia oder xaXXid (Neutr. PI.) 
gebildet wurden, ln Bova sind die Formen plen gdlia (xdXXia) und 
pleh-hiru (xeipov) durch die komparativische Partikel ple(n) = irX^ov 
deutlicher charakterisiert worden. 

§ 119. Neben der Steigerungsweise mit -rtpo? findet sich 
ebenso häufig eine zweite, welche derjenigen in den romanischen 
Sprachen entspricht: 

KctXö? — mb xaXös 'besser* — 6 irjö xaX6q 'der beste’ 
piKpöq — ttjö ptKpöq 'kleiner* — 6 mo piKpö? 'der kleinste’ 
Xiyos — mb Xitos ‘weniger’ — oi mb Xifoi 'die wenigeren*. 

1. Die Partikel itjd (auch nXjö, njd) ist das alte (noch in der Schrift- 
sprache gebrauchte) irXiov; sie kommt als selbständiges Adverbium (nXjö[v], 
TrXid, Ttia, in der Terra d’Otranto plio) in der Bedeutung mehr, nunmehr, 
schon’ vor, z. B. bi ptropiü md 'ich kann nicht mehr’, <pTdvei ttia 'es reicht 
schon'; beachte jedoch biv irivuj Ttepiooörtpo 'ich trinke nicht mi-hr' 
(sc. als eine bestimmte Menge). 

Diese Bildung findet sich vorzugsweise bei Adjektivformen 
modernen (oder fremden) Ursprungs, bei Composita und anderen 
zu II. b gehörigen Adjektiven, bei Partizipien und überhaupt bei 
vielsilbigen Adjektiven, z. B.: 

KaivoüpTio? 'neu’ mb Kaivobprio? 
regrreXris 'faul* mb TepireXri? 

TtpÖTOS 'voll’ 7TJO 'f€P«TOS 
öpopcpo? 'schön* mb öpopipoq 
InXtdpi? 'neidisch* mb Cnkmpi? 

Tipppevo? 'geehrt* mo Tipnpevos 
dpaptujXö? 'sündig’ mb dpapTcuXöi;. 
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2. Gelegentlich sagt man auch verstärkend irjö xaXürepo; neben bloßem 
xakuTepo? oder 6 nXjd «rrepvÖTtpo? 'der letzte, jüngste’ (vgl. § 118 Anm. 2). 

3. Die periphrastische Komparation hat in Unteritalien die alt- 
griechische Bildungsweise nahezu verdrängt. Im Pontos (und sonst im 
Gebiete des Schwarzen Meeres) herrscht eine andere periphrastische 
Komparation, die dem Türkischen entlehnt ist: koAös — 4x6 pav xaXö<; 
'besser' — rdln xaXöi; 'sehr gut’; in Saranda Klisiös ähnlich xöp (d. i. 4xöpr|) 
xakö; 'besser' — 6 xöp xaX6<;' der beste'. Der fremde Einfluß hat schließlich 
zum völligen Verlust einer Komparativform geführt, vgl. (Texte UI 13a) 6? 
iolv pixpöq 'von dir klein’ = 'kleiner als du'. 

§ 120. ‘als’ nach Komparativ heißt dito mit Acc. (seltener 
Trapd mit Nomin.) bei Vergleichung von Substantiven, z. B. ö 
TnüpTis etvai pefaXirrepos drto tö Tiawri *G. ist größer als Hans’, 
KaXuTtpa pict? uipag £Xeü0epn Cuurj irapa crapdvTa xpövuiv oxXaßid 
*besser eine Stunde Freiheit als vierzig Jahre Sklaverei’. 

1. trapd (Velv. n£pt) dient insbesondere zur Vergleichung von Ad- 
jektiven, irapd vd oder trapd troü zur Vergleichung mit einem ganzen 
Satz; z. B. f\ tpaivi) ?|to irtpioodrepo <poß£pa trapd Ztinavtid 'die Stimme 
war mehr schreckhaft als bittend', xaXOnpa vd toöv gtnpvu; toö xupdXi 
irepi roO irXt (Texte III 11) 'besser, du nahmst ihm den Kopf als das Huhn*; 
xdXXio vd oxdcRu trptuva trapd vd pf| oö? 6upr)0w 'besser ist's, daß ich 
zuerst umkomme, als daß ich euch vergesse’, btv ütrdpxct dXXo (poßepdmpo 
trapd iroD {traßa 'es gibt nichts schrecklicheres als ich erlitten habe’. 
Endlich bedeutet trapd äußer’ (lat. mri), z. B. btv fiEept trapd vd traXid 
pa? 'er kannte nichts als unser Altertum’, biv xdvei itapd övtipeöeTai ’er 
tut nichts als träumen’. 

2. Der Genetivus comparationis findet sich gelegentlich beim Per- 
sonalpronomen, vgl. pi toöv Tpavöripd a [d. i. oou] xouxxid vd pf) a'ir£pi; 
(Texte III 11) 'mit dem, der mächtiger ist als du, säe nicht Bohnen’ 
(d. h. mache keine gemeinsamen Geschäfte), b£v rjupa dbtpipö xaXXidv 
tou (Texte I a, 16) "ich fand keinen besseren Bruder als ihn’. 

’je — desto’ 6ao — (dXXo) TÖao. 

'das beste von allem’ heißt tö KaXÜTcpo dtr’ öXa : der agr. 
partitive Genetiv nach dem Komparativ und Superlativ ist durch 
dtrö ersetzt (also z. B. auch ö peraXurepoi; dir’ tou? byö 'der 
größere von den zweien’). 

'ebenso wie’ tocto — öcio oder adv (xai). z. B. etvai TÖao 
ptTaXo? öao (eiuat) (fw oder etvai peTÖXoq adv Kai plva 'er ist 
(eben)so groß wie ich’. 



Das Adrerbium. 

§ 121. Das Adverbium wird nicht nur mit einem Verbum 
oder Adjektiv verbunden (iroXü KaXöq 'sehr gut’), sondern kann 
auch wie im Altgriech. attributiv verwendet werden, z. B. f) 
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petra Kapapa ‘das Zimmer in der Mitte’, f] kötuj rn 'die Unter- 
welt’, tö dndvuj TtÜTujpa ‘das obere Stockwerk’, Ta Ka0auTÖ 
övöpaxa ‘die eigentlichen Namen’; selbst Substantivierung findet 
sich in einzelnen Wendungen wie z. B. crrö 4Et)s ‘in Zukunft’, 
ottö pexaEü ‘inzwischen’, vgl. ferner § 57 Anm. 

§ 122. Zu einem Adjektiv wird das entsprechende Ad- 
verbium gebildet durch das Neutrum Pluralis (nur ausnahms- 
weise Sing.), z. B. ÖKptßöq ‘teuer* dxpißd, dxöpTaaxo? ‘unersätt- 
lich’ dxopiaora, TkfiTopoq ‘schnell’ f^UTopa, tjuvaTÖ? ‘stark, laut’ 
buvatd, fmo? ‘gleicli’ una ‘gerade aus’, Ka\öq ‘gut’ KaXd, kovtö? 
Kovra ‘nahe’, Kpucpö^ ‘heimlich’ Kpuqxx, piupatiKO? ‘neugriechisch’ 
puipaiiKa, upiiiTos ‘erster’ Ttpiöia ‘zuerst’, ipnXo? ‘hoch’ ippXd; 
ßapüs ‘schwer’ ßapeja (mundartlich ßapu), paKpö? und paKpu? 
‘weit’ paspeiä, ZouXiapi? ‘eifersüchtig’ EouXidpiKa; ttoXO? bildet 
ttoXu und rroXXd, (öjXrfOi; ‘wenig’ (ö)Xiyo, (6)Xiyo oder Xitöki. 

§ 123. Der Komparativ lautet entsprechend (doch ist das 
Neutr. Sing, verhältnismäßig häufiger): KaXurtpa ‘besser’, ßaGÜTtpa 
‘tiefer’, Xituitcpo ‘weniger’, TTtpiacrÖTepa ‘mehr’ (neben rtepiacrö- 
xepo und njÖTepo oder rrjÖTepa), xe(t)pöx€pa ‘schlimmer’ usf., bzw. 
ttjö KaXa, it]ö ttoXu ‘in höherem Grad’, mö ßaGetd (oder mö 
KaXürepa, mö ßaGurtpa) usf. 

Superlativ tö tt(X)jö KaXürepa und tö ttjö KaXvrepo, tö mö 
ßaGörepa (-o), tö mö xf'PÖxepa (-o); eine Verstärkung des Grades 
wird durch ttoXu (iroXXd) ‘sehr’ u. ä. oder durch Doppelsetzung 
des Adverbiums ausgedrückt, z. B. dtföXta dxaXia ‘ganz allmählich’, 
aif« mrä 'ganz langsam’, to(i)a ia(i)a ‘gerade, eben’, kötuj kotuj 
‘ganz unten’ ; piXqi KaXd KaXd puipauKa ‘er spricht sehr gut neu- 
griechisch’. 

1. Formen wie <pumKdjTctTa 'in sehr natürlicher Weise’, tXXriviKiÜTara 
'in echt griechischer Weise’ entstammen der Schriftsprache. 

Adverbia ohne entsprechendes Adjektiv wie drcdvoi ‘oben’, 
nepa ‘drüben’, kötuj ‘unten’ bilden den Komparativ ausschließlich 
mit mö, also mö ’ndvtu, mö kötuj usw. 

2. Einzeln merke raxuTipou Adv. 'später* (Naxos) zu raxii?. 

§ 124. Neben dieser gewöhnlichen Bildung sind die (alten) 
Adverbialformen auf -w; in der Volkssprache nur vereinzelt 
erhalten, z. B. dpecrtns ‘sofort’, foiu? ‘vielleicht’, KaXiii? ‘wohl’ in 
den Redensarten KaXws wpiaaxt, koXüj 5 rjpGe? 'sei(d) willkommen’, 
oder KaXüji; tov 'heil ihm, er sei willkommen’, cnravtKiüs ‘wider 
Willen’. 
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§ 125. Auch substantivische und präpositiouale Ausdrücke 
sind bisweilen adverbial erstarrt, z. B. toü kökou ‘vergebens’, 
pid <popa 'einst(mais)’, itoXXe? «pope? ‘oft’, pid Kai KaXr'i ‘ein für 
allemal”, xd0£ pepa ‘täglich’, crt Xito ‘bald’, otöv ibio Kaipö ‘gleich- 
zeitig, zugleich’, crrä TU<pXd ‘blindlings’, pt piäq ‘plötzlich’, crrö 
pera£ü inzwischen’ u. ä.; ‘beinahe’ wird verbal ausgedrückt mit 
Hilfe von kovteOuj ‘bin nahe’ (oder Xifö' Xeupe ‘es fehlte wenig’), 
z. B. iKÖweua vd uecruj ‘ich wäre beinahe gefallen’. 

§ 126. Viele Adverbia haben entweder überhaupt nie ein 
Nomen zur Seite gehabt oder die formale Beziehung zu einem 
Nomen im Laufe der griechischen Sprachentwicklung verloren; 
diese sind von mannigfacher Form, die wichtigsten sind: 

1) Adverbia des Orts: 

7tou ‘wo?’, öttö ttoö (auch iroO0e) ‘woher?’, köttou ‘irgendwo 
(hin)’, uouötvd (novnttTa, uoußeTi^) ‘irgendwo’, in negativem 
Sinn ‘nirgends’ (vgl. den Gebrauch von Kavdva? uud Torore 
§ 153), öttou, ttoö ‘wo’ relativ, 
dbiü, buj ‘hier, hierher’. 

Ikü, ? Kti ‘da, dahin’, irapaKet ‘weiter dort, vornen’. 
aiiToö (6ÜT0Ö, airrouvoü) ‘dort’. 
äXXoö 'anderswo(hin)’. 

TTavxoü ‘überall’. 

6Xoö 0£ ‘überall, nach (von) allen Seiten’, 
dirdvio, Trdvuj (ttövou), änoTtdviu ‘oben, droben*. 

Kanu (kütou) 'unten, drunten’; napaKÖTiu ‘weiter unten’, cxvujkütuj 
‘drunter und drüber, durcheinander’. 

Xdpui (xdpou, seltener xapai, xdpa<)i such Kaxarn? ‘auf dem (den) 
Boden’. 

ö£uj (ÖEou, ?£w) ‘außen, draußen, hinaus’. 
p4<ra (öttö pecra) 'innen, drin(nen)’. 

öpnpö? (Iprrpo?, napepnpö?), pnpocrrä ‘vornen, vorwärts, voran’. 
ttmtw, ÖTTicruu (rnaou) ‘hinten, zurück’ (bemerke rriffou nicrou in 
Lesbos ‘im Laufo der Zeit’), 
cnpö, KovTa ‘nahe’. 
in'nXa, dwö binXa ‘nebenan’. 
nXdi TrXdt ‘Seite an Seite, nebeneinander’. 
dvriKpiX?) (dvTtKpu, dfvdvna) ‘gegenüber’. 

Tupui, Tprfüpou, öXöxupa ‘ringsherum’, 
trepa (frceiOe) ‘drüben, jenseits’. 
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Vgl. außerdem Verbindungen zweier Ortsadverbien wie £xti xd-rui 
'dort unten’, 6<ei trdvuu (^Kj.dv Pontos) 'dort oben’ und besonders (£)nei 
ir£pa 'drüben’, £bdj ir£po 'hier, in diesem Falle’. 

2) Adverbia der Zeit: 

tt6t£ 'wann ?’, nöre — ttöte 'bald — bald’, küttote (auch Ktmo-re 
Kat tiÖTe) 'bisweilen', ttote 'jemals, niemals' (vgl. nouOevd). 
dXXoTt 'ehemals'. 

töt€(s), £töt£(s) 'damals', dnö tote? 'seitdem'. 

Ttupa 'jetzt'. 

•fXrifopa 'bald'. 

KiöXai; 'schon'. 
pöXi^ 'soeben'. 

(köpa '(immer) noch’. 
dvTciua 'zugleich'. 

TtavTa 'immer'. 

TräXi, irdXe 'wieder*. 

öXo, 6Xoeva 'in einem fort’. 

tirrü?, aptauus, öxovoö? (z. B. Chios) 'sogleich'. 

TTpüiTa 'zuerst', trpuurÜTtpa 'früher, vorher’, 
ücrrtpa (Chios üoTtpt, los ücnepujTEpa), liretra, KaTÖm, dtTtKEi 
'hierauf, nachher’. 

vujpt? (£vu)pi?) 'früh', vtupiiepa 'früher'. 
äpTd, Ewpac; 'spät'. 

(tö) ßpdbu (auch ßpabüq) 'abends', (tö) xaxu 'morgens'. 

(£)Xt 4?, (£)<pfs 'gestern', trpoxtes 'vorgestern', 
ffripepa 'heute', dnötpe 'heute abend’, 
aüpto ‘morgen’, peöaupio 'übermorgen'. 
öXripepi«; 'den ganzen Tag’. 
tp£T 05 , 4<ptT0?, (Qqptio 'dies Jahr, heuer*. 

TTtpucn (ittpcn) 'vergangenes Jahr’, Trpouepuai 'vor 2 Jahren’ (toü 
Xpövou 'nächstes Jahr’). 

Dazu Verbindungen wie £xx£? ßpabü; oder £x T <U tö ßpdbu 'gestern 
Abend’, äprd t’ diroxaxeid 'spät am Nachmittag’ u. ä. 

3) Adverbia der Art und Weise, Quantität: 
ttüi? 'wie?', kuttui^ 'irgend wie’; adv 'wie' (Vergleichung), 
j-tat 'so'; irat k’ ?xai 'soso, leidlich’. 
dXXjiii;, dXXiujTiKa 'anders, sonst’. 

(d)iravu) kütuj 'ungefähr’. 

TÖviiq ‘wirklich’. 
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Katpva, ö£a<pva, Edqpvuj ‘plötzlich’, povoptä? 'auf einmal’. 
paZi ‘zusammen’. 

Xubpta (xiupiardt, E4xuupa) 'für sich, besonders’, 
pövo (pöve, povou), povaxd ‘allein, nur’, 
dpxexa ‘genug’. 

Xrfdxt ‘ein wenig’. 

TrapcmoXti ‘zu sehr’. 
tö rroXü ttoXu ‘höchstens’. 
tö Xifo Xiro ‘wenigstens’. 

Zahlwörter. 

a) Grundzahlen. 

§ 127 . 



1 £va?, ptd, £va 


30 xptavxa 




2 buö 


31 xptdvxa £va usw. 




3 xpeiq, xpia (xpta) 


40 uapdvxa 




4 xeaaept? (xfaaepot, xeacrepa 


, 50 nevrivxa 




auch xccrcrapa) 


60 Kr|vxa 




5 Txevxe 


70 4ßbopnvxa 




6 Kt, Ke 


80 (ötbonvxa) ötbövxa 




7 fcpxd 


90 dvevpvxa 




8 öxxtü 






9 4vvjd 


100 Kaxö 




10 beza 


101 4xaxö(v) K/as, Ixaxö 


ptd 


11 tvxexa 


102 fcxaxö buö 




12 biubexa 


111 Kaxö l'vxexa 




13 bexaxpet? 


121 Kaxö eixoffteva 




14 beKax^acrepiq 






15 beicaTrevxe 


200 biaxöcnot, biaxocrte^, 


btaxö- 


16 bexaEt (bexaeEt) 


220 btaxöcna etxocn 


[<Jta J ) 


17 bexacpxa 


300 xp(t)axö(Tioi, -tes, -ta 




18 btKOXXui (btKa öxxuü) 


400 xexpaxöatoi, -te? -ta 




19 beKavvjd (bexa 4vvid) 


500 rrevxaKÖCTioi, -te?, -ta 






600 KaKÖcnoi, -te;, -ta 




20 elxotn 


700 ftpxaxöcnot, -te?, -ta 




21 etKocrifva 


800 öxxaKÖatoi, -teq -ta 




22 etxocrt buö usw. 


900 dvvjaxöcnoi, -te?, -ta 





•) Das t vor der Endung ist immer konsonantisch (= i). 
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1000 X^ IE ?i X*^ ia 

1894 x*toa öxTaKÖffia dveviivra xeoaepa 

2000 buö xAtdbe? 

3000 iptig x'^öt? usw - 
10000 beica xAidbe? 

100000 txaxö x'^ l “öe? 

200000 btaxöcneq X'k'hbeq 
1000000 l'va piXXioüvi (^Kaioppüpiov) 

2000000 buö ptXXioüvia (buö IxaToppupta) 
(1000000000 x'^xaroRuupiov Milliarde) 
(1000000000000 btcrtxaxoppöpiov Billion). 

Die letztgenannten hohen Zahlen sind natürlich nicht mehr volks- 
tümlich, da sie die Gebrauchs- und Begriffssphäre des Volkes über- 
steigen. 



§ 128. Dekliniert 
folgende. 

Masc. 

1. £va S 

(4vo<;) tvoö, tvouq 
t'va(v) (l’vavt) 



werden die Zahlen 1 — 4, 200 und 



Fern, 
ptd (pvid) 
pid?, ptavns 
gtd(v) 



Neutr. 
tva (tvav) 

(tvö?) tvoö, hoiic; 
t'va (tvav). 



Nach Analogie von R\avf)? findet sich sogar ein Gen. Masc. piavoö. 
Im Pontischen wird der Nom. (Masc. Fern.) ei?, Acc. «tvav (m.), tvav (f.) 
gebraucht, in Saranda Klisiös der Nom. Sing. n. tö tv 'das eine". 



2. buö Nora, und Acc. aller drei Geschlechter; Genetiv bis- 
weilen bmü(ve) und buovw(vt). 

k’ oi buö (xai oi buö) 'beide, alle beide’, xai oi buö gas 
'wir beide’. 



1. Über piu, buo vgl. § 10 Anm. 1, über das Neutr. tvav (wie axöpav u.ä.) 
§ 34 Anm. 4. 

piavfn, buovwv, tvav« sind von der Pronominalflexion beeinflußt. 

2. piüv Kai buö wie unser "eins zwei drei’ = 'schnell, rasch’. 

3. Tpetq Masc. Fern., -rpta (oder xptd) Neutr., Gen. Tptw(v). 

4. Nora. Acc. Ttaatpn; Masc. Fern., Tttxtrepa (recraapa) Neutr., 
Gen. T£U(Tdpui(v). 

Außerdem kommen vor: Nom.»«, xtoaapoi (xtaaepoi), Acc. xtaaapou? 
oder Tttjudpou?, Nom. Acc. f. xtaaapeq (xtoatpe?). 

5. Die Flexion der übrigen Zahlwörter (biaxötrtoi usf.) 
stimmt mit der entsprechenden Nominalflexion überein. 

Über rpaKÖoa, xpaxöäa u. ä. s. oben § 10 Anm. 4. 
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§ 129. Die Zusammensetzung der Zahlen ergibt sich aus 
den angeführten Beispielen: die größere Zahl wird vorangestellt, 
die kleinere folgt ohne verbindendes Kai. 

Substantivs werden mit Zahlwörtern wie im Deutschen 
verbunden, d. h. die Zahlen werden immer adjektivisch gebraucht, 
also biaKÖcnes YuvaiKe?, buö x'kiäöei; aOpwTtot. 

b) Ordnungszahlen. 

§ 130. der erste 6 npürros 

der zweite ö beuxepo? 
der dritte 6 TpiTo? 
der vierte 6 TtTapTO?. 

Für die weiteren Zahlen hilft man sich mit den Kardinalzahlen 
(ev. im Neutrum) und Vorsetzung des Artikels, also ö irevre der 5., 
6 ££e der 6., 6 tqpxd der 7., 6 Tptdvra der 30., 6 £kot 6 der 100., 
6 biaKoma, 6 x i ^ ia > 6 buö xtXiöbes, 6 £va piXXiouvi. 

Die alten Ordinalzahlen sind also in der heutigen Volkssprache 
verschwunden. Die Ordinalzahlen 2.-6. liegen in teilweise älterer oder 
veränderter Form in einigen Wochentagnamen vor: bcux^pu ‘Montag" (aber 
t) btÖTtpri 'die zweite’), rpixri ‘Dienstag’, Texpdbri ‘Mittwoch’ (aber #) Tixapxri 
‘die vierte’), ir^<pTri (auch tt^uth) ‘Donnerstag’ (aus agr. ir^pnxri) ; bemerke 
außerdem xd bOcaTO = ‘der Zehnte’ (d. i. die Steuer), f) aapaKoan'i ‘Fasten- 
zeit’, f) irtYrnKOOTVi ‘Pfingsten’. 

c) Ableitungen und besondere Anwendungen 
von Zahlwörtern. 

§ 131. Bruchzahlen: picxo?, purn, picm 'halb’; 'eine 
halbe Stunde’ purr) wpa; 'die Hälfte’ xö ptero ; in Verbindung 
mit anderen Zahlen (rj)pt<xu, z. B. tvd 'pteru (ptd ’pttru) l 1 /*, 
buö ’pt<ru 2 1 /j, Tpti? rjptcru 3*/s, tt£vt 4 ’pteru 5 1 !*, ££’ rjpuru 6 1 /», 
bexa ’ptoru 10 1 /*. 

Wenn auf diese Zahlbezeichnung ein Substantiv folgt, so 
sagt man z. B. entweder ptd ’puru ökü ’l 1 /* Oka’, buö ’pttru 
Xpövta '2 1 !« Jahre’ usf. oder ptd ökö Kai ptffri, buö xpövta 
Kai ptaö. 

(£va) TptTO 'ein Drittel’, eva TeTapxo (auch eva Kdpro) 'ein 
Viertel’, Tpia Terapia 'drei Viertel’; '*/* Stunden’ xpia Ttiapra 
Ttj? mpa?. 

Die weiteren Bntchzahlen werden umschrieben: Vs £va dirö 
xd oder otö TtevTe (sc. KoppÖTta), *iio buö dirö Ta (errö) btKa 
(Koppdna) oder dirö (Ta) btKa (xd) byö Vs usf. 



/ 
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1. 'Prozent’, z. B. 5°/o: ir4vT6 (a)rd 4 koxö (Schriftsprache: ir4vxc 
to»s tvaxöv, vgl. § 41 Anm. 2). 

2. Zeitangaben werden mit Hilfe der Kardinalzahlen gemacht: 
pid dipct, ir^vrc tbpa '(um) 1, 5 Uhr’, gewöhnlich aber 'um 1 Uhr’ (crxö) pud, 
'um 3 Uhr’ (ctt1<;) rpei?, 'um ‘/i2 Uhr, */«3 Uhr' (<rr#|) pid ’puju, (otI?) xpetc 
fmiou, 'um 2‘/« Uhr' (crrlc;) buö ttai x£xapxo, 'um */» 4 Uhr’ (crric;) x^cracpsc; 
xrapä x^xapxo, ‘um 5 Uhr 20 oder 40 Minuten’ (axlc) ir4vxe Kai clxoai, 
(otI?) SE« irapd «Tkocji; 'es ist 1, 2 Uhr' clvai pid ibpa, bud üjpcc;; 'am 1., 
10., 26. ApriT (axf|v) ■rrpdixri, bzw. (<Jxl<) bka, dKomnivxe (xoO) ’AirpüU; 
'heute ist der 15. ds. Monats’ ('heute haben wir den 15. d. M.’) arjutpu 
tlvai (fxope) beKair^vxE toO pr|V<X ; der '1. Mai’ heißt irpurropafd, der 
*1. Januar, Neujahr’ itpmxoxpovtd; 'im Jahre 1910’ (oxd) x^Xta iwiawiffia 
bim; 'Sonntag, den 13. Dezember 1909’ «piato) bexaxpei? (xoO) bcKÖßpt 
XiXia ivvjaKÖma £vvid. 

§ 132. Distributivzahlen werden durch Vorsetzung 
von öttö vor die Grundzahl oder durch Doppelsetzung der- 
selben gebildet: 4va<; 4va? 'je einer’, üttö tiuö oder buö buö 'je 
zwei’, dxrö bixa oder b4xa bk ko 'je zehn*. 

'mal’ wird durch cpopd (gelegentlich auch durch ßoXa) 
ausgedrückt: ptd cpopd 'einmal’, buö, xpeü; cpop4<; 'zwei-, drei- 
mal’, nöue? <pop4? 'wie oft’, rroXXe? <pop4? 'oftmals)’, dito pid 
buö <pop4<; 'je ein-, zweimal’; bemerke auch xiXta pepdbia öpop- 
cpuxept) 'tausendmal schöner’. 

Beim Multiplizieren wird cpopd ausgelassen, z. B. xpetc; (ol) bim 
Kdvouv xpidvxa '3X10 sind 30’. Die Bezeichnung der übrigen Rechen- 
arten ergibt sich aus folgenden Beispielen: buö Kai jiaatpa (Kdvouv) Ri 
'2-)-4 = 6', irivxc dirö böca (Kdvouv) it4vx€ '6 von 10 (10— 5) = 6’, it4vx€ 
cnö b^Ka (Kdvouv) buö ’ö in 10 (10: 5) = 2’. 

*zum ersten, zweiten mal’ ixpwx»), beuxept) cpopd; 'zum 
zehnten, zwangzigsten mal’ b4Ka, eheoen <pop4<;. 

‘einfach’ povö? oder duXö?, 'zweifach’ binXö? oder fiXXo 5 
töcto?, 'drei-, vier-, fünf-, zehnfach’ xpei?, x4ffcrepes, 7 i 4 vxe, b4Ka 
<pop4? xöao usf. oder auch xptbtnXos, xtxpdbmXo?, txevxdbmXo? usf. 

§ 133. Die Zahlsubstantiva auf -aptd bezeichnen eine 
bestimmte Menge von Personen oder Sachen : betcapta 'eine Menge 
von 10’, z. B. Kapid bexaptd üöpibixoi 'etwa 10 Menschen’, buube- 
xaptd '12 Stück, ein Dutzend’ (wofür auch pid vxouctva), eko- 
crapid, eiKoamevxaptd, xpiavxapiä, biaKoaapid 'eine Menge von 20, 
25, 30, 200’; 'eine Anzahl von 100’ heißt jedoch 4Kaxocrrü 
(Femininum); 'ungefähr, gegen 50’ ttüvuj küxuj xrtvrivxa. 

Mit dem Suffix -dpa werden besonders Münzsorten im 
Werte einer bestimmten Anzahl von Münzeinheiten benannt; 
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am gebräuchlichsten sind rrevrdpa *5 Lepta-(Centimes-)stück', 
beicdpa '10 Leptastück’, analog budpa, eiicocxdpa, nevnvTdpa usw. 

1. Dafür auch die Neutra budpi, irevrdp;, bexdpi, IxaTocrrdpi usw. 
(z. B. bexapi "Zehner beim Kartenspiel”). 

2. Die Zahlabstracta auf -dba (agr. -d<;. -abo?) sind selten und 
werden nur in bestimmter Bedeutung gebraucht: h "Arm Tpidba "Heilige 
Dreieinigkeit", h buibexdba eigentl. "Anzahl von zwölfen", dann "Gefolge" 
(z. B. eines Königs). 

3. Eine unbestimmte große Anzahl wird durch xlkm buö ausgedrückt; 
in ähnlichem Sinne tüi’ivra buö. 

Die gleiche Verwendung hat das Suffix -apttco 'eine be- 
stimmte Summe enthaltend’, z. B. betcdpuco, eiKocnnevidpiKO, irevtiv- 
TdpiKO, LccmxTTdptKO *10-, 25-, 50-, 100 -Drachmenstück oder 
-banknote’, x^ l “P ,K n pno-riXia ‘Flasche, welche 1000 bpdpia 1 ) 
faßt’. 

Das Maskulinsuffix -dpt? (Femin. -dpa) bedeutet 'ein be- 
stimmtes Alter habend’, z. B. Tpiavrapu;, l&ividpu; ’iiri Alter von 
30, 60 Jahren stehend’ (Fern. Tpumdpa); über den Gen. zur 
Altersbezeichnung s. § 45. 



Pronomen. 



a) Personalpronomen. 

§ 134. Erste Person Ifw 'ich’. 

Absolutum. Conjunctum. 

Sing. Nom. £t<h 'ich’ — 

Gen. 4ptva 'meiner’ poG 

Acc. (fp4) 4p4va, peva (4uevave) 'mich’ p4. 

Plur. Nom. ipei? *wir’ — 

Gen. (4pä?) pd? 

Acc. 4päs ‘uns’ pä?. 



1. Außerdem kommen vor: Nom. "ydi und (dialektisch) örib, 4ib, 
in Cypem auch (ifrub und 4ynbvri, in Otranto evö ; Gen. Sing. 4po0, öpevoO, 
ipouvoO, auch 4p4 (Texte Ia, 24 41 ); Acc. Sing, öpöv und öpöva; 4päi; als 
Gen. PI. (früher auch 4piZiv) ist selten (vgl. z. B. Texte Ia, 24„). 

2. Die Formen 4pei<;, 4pä< st. altgr. hü«?, hpd« sind nach dem 
Singular 4xtb usw. gebildet; ipet; (im Nordgriechischen, z. B. Velvendos) ist 
nur scheinbar mit dem alten fiP*K gleich: unbetontes e wurde überall 
zu t (vgl. § 7 Anm. 1), daher auch lydi = 



') bpdpi ist eine Gewichtseinheit, etwas mehr als drei Gramm 
(400 bpdpta = 1 öxd). 
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§ 135. Zweite Person 4<jü "du’. 

Absolutum. Conjunctum. 

Sing. Nom. iov, a(i — 

Gen. iatva aov 

Acc. (4cre) totva, aeva (iotvave) oi. 

Plur. Nom. dcreT?, (Tel? — 

Gen. (40«s) erd; 

Acc. dffös, a&q oäq. 



1. Außerdem: Nom. esu (Bova), ^aou und ^aouvri (Cypem), Gen. 
Sing. ^oevoO, ^aouvoO, Accus. ioöv, ioäva. Formen mit anlautendem Z (Zi, 
Zoü) in der Maina ( Texte III 3). — Gen. PI. ^ooüv in der Verbindung dirotr^t 
^oouv im Pontos [Texte III 13 b). 

2. ioii nach dem Muster von ^yd) ; ^oti? ioäi; nach dem Muster von 
iyiü ^pd?. — Zwischen agr. £\xt und ngr. £p^va, bzw. oi und (i)o£va lauten 
die Mittelformen Iplv und ioiv, die noch im Pontischen (und gelegentlich 
auch sonst) erhalten sind (vgl. ioiv Texte III 13 a). 



§ 136. Dritte Person aüxö? "er". 
Absolutum. 

Sing. Nom. aöröq, aürrj, aÜTÖ 
Gen. aüioö, aOir)?, aÜToö 
Acc. aüiö(v), aürr|(v), aÜTo 
Plur. Nom. aüroi, aiue?, aitTa 

Gen. auTiii(v), aOxw(v) aüxw(v) 
Acc. aÜToOs, aüieq, aüra 



Conjunctum. 
(tos, tn, to) 

TOÖ, TTK 
t6(v), Tf|(v), t6. 

(xoi, T€?, Td) 
itit(v), tous (m. f. n.) 

TOÜS, T£S, Ta. 



1. Statt etürö? auch eötö? auf den jonischen Inseln und im Gebiet 
des ägäischen Meeres (z. B. Kreta, Naxos, Chios); bisweilen (z. B. Epirus 
und Peloponnes) baüro?; Bova ästoe nach § 14 Anm. 2. 

2. Die nordgriech. Formen r (= toü oder tiY), tv (= tV|v), t? 
(= xfls, toü?) ergeben sich aus § 7 Anm. 1. 

3. Im Pontos (auch sonst, z. B. Ikaros) lautet das Pronomen drö? 
(dro?), dessen Formen in absoluter und verbundener Form gebraucht 
werden (Beispiele Texte III 13). Aus der Form dro- sind die gewöhnlichen 
Formen des Pronomen Conjunctun hervorgegangen. Bemerkenswerte weitere 
Formen des letzteren sind r<rf) (to') neben t?is (jon. Inseln, Epirus, 
ägiiisches Meer); den auf -v auslautenden Formen wird oft e (seltener a) 
angefügt, also t<5ve (xöva), ti'ive, (Gen. PI.) tüive, ja auch pd oe, odoe; Acc. 
(Gen.) PI. Tib? neben toü?. — Im Pontischen Gen. Sing. dxTd(?) und Neutrum 
Sing. 4 = rd: z. B. rö natbiv dxre 'sein Kind' und Zkoev d 'er hörte es". 

§137. Gebrauch der Personalpronomina. Der Nominativ 
der absoluten Form wird nur isoliert oder mit dem Verbum 
emphatisch gebraucht; die Verbalformen enthalten an und für 
sich in der Endung das Subjekt. Daher sagt man z. B. 4yuj 
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Xtfiu, 4 (Tu porrä?, auroq Efpti ‘ich sage, du fragst, er weiß’ 
nur dann, wenn es sich um Hervorhebung des Subjekts handelt, 
also z. B. criÜTra 4ad 'du schweige’, Ika aü pövoq aou 'komm du 
allein’, und besonders im Gegensatz, z. B. ftui üxw bouXtia. iai> 
nepnaTeis 'ich arbeite, du gehst spazieren’. 

In den obliquen Kasus steht die absolute Form ebenfalls 
nur isoliert oder, wenn im Satzgefüge, meist in Verbindung mit 
dem Pronomen conjunctum; falls es sich aber nicht um be- 
sondere Hervorhebung handelt, steht im Satz nur das Pronomen 
conjunctum. Also trojov dpümgTts ; 'wen hast du gefragt?’ — 
ab/a 'dich’ ; aber pe purrd 'er fragt mich’, ctoü X4tw ‘ich sage dir’, 
tö Ecpw ‘ich weiß es’, töv(€), rf|v(e), Toiiq rviupiZtts 'du kennst 
ihn, sie’. Dagegen betont 4peva pe Eepets ‘mich kennst du’, 
lotva TtUji; <xe (patvcTai; 'wie scheint es dir?’, aürö GeXouv Kai 
Ktivoi 'das wollen auch jene’, airroü? GeXin vä (toö?) ibtiü ‘ich 
will sie sehen’, a' fad? to ’ira 'euch sagte ich es’ (oder tö ’ira 
er - laäq 'ich sagte es euch’). 

1. Das Pronomen conjunctum steht ferner sehr oft pleonastisch 
in Fällen wie z. B. tö 'Ppp« tö p^po? 'er fand die Gegend’, t’ 6XXa xd 
’ßpav tcuvrioi ‘die andern (Acc.) fanden die Jäger’. 

Bemerke außerdem die Idiotismen Tf|v {iraöa 'ich bin hereinge- 
fallen’, mu? xd wüx€ (ixcpväxe) ; 'wie geht es euch?’ 

2. Der Nominativ TÖ?, tö, to( steht in vd to? 'da ist er’, vd xoi 
'da sind sie’ ; seltener iroö tivai ’to? (iroü V to?), uoü tivai ’xr| 'wo ist er, 
sie’ u. ä. 

Über andere Gebrauchsweisen des Pron. conjunctum s. § 140 — 143. 

§ 138. Die Stellung des Personalpronomens ist aus den 
Beispielen ersichtlich: das Pronomen conjunctum steht vor 
dem Verbum: nur bei der 2. Pers. des Imperativs steht es 
hinter der V erbalform : bwere pou 'gib mir’, bi<; tove 'sieh ihn’, 
irdp(e) to ‘nimm es’, KurrdEtTe pe 'seht mich an’, necrie tou? 
'sagt ihnen’. Bei Verben mit Negation oder tempus- bzw. modus- 
bildender Partikel (Gd, vä, dq) steht das Pronomen zwischen 
dieser und Verbum, z. B. öev töv etba 'ich sah ihn nicht’, 0d 
aoö bibaw 'ich werde dir geben’, vd öd? (ei)Ttuj 'ich will euch 
sagen’, &<; Tf|(v€) «puuvdEij 'er möge sie rufen’ (aber: 4peva bk 
pe ’pwTT]<je, aÜTÖv 0ä töv ükolkTuj). Bei Zusammensetzungen mit 
dem Hilfsverbum Ixui sagt man z. B. sowohl töv e?xa iöei 'ich 
hatte ihn gesehen’, 64 poü elxe emeT 'er hatte mir nicht ge- 
sagt’, als auch elxa toü eiftei usw.; 0eXu> (als Hilfsverbum) wird 
wie 0d behandelt; bei fjötXa schwankt der Gebrauch zwischen 

Thumb, Neugrieth. Grammatik 2. Aufl. 6 
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crt f|9eXa napaKaXeffei und IjGeXa ak napaKaXeaei 'ich würde dich 
bitten’; über die zusammengesetzten Verbalformen vgl. § 223 ff. 

1. Die Stellungsregel ist auf Cypem, Rhodos, Kreta, Chios und 
anderen Inseln und in Kleinasien (Pontos, Kappadokien) eine andere: das 
Pronomen wird nachgestellt, z. B. iralpoup ge 'sie nehmen mich weg’, 
Xte pou, ÖKouad xov, F|pa0dro, t<pd)vaZiv tou, ((poptdiaav tou?; im Pontos 
z. B. X^ei iItov 'er sagt ihm’, ^ßk^ir’ ötrov 'er sicht ihn’. 

W enn zwei Pronomina Zusammenstößen, so geht das indirekte 
Objekt immer dem direkten Objekt voran, z. B. croö, erd? tö ’na 
(tö eina) 'ich sagte es dir, euch’, vd toü? tö (rreiXtj? 'du sollst 
es ihnen senden’, bk 0d gdc Ta <p£p€Te; 'werdet ihr sie uns nicht 
bringen?’, entsprechend beim Imperativ öuiff(e) pou to- 'gib mir 
es’, q>4pT€ tou to 'bringt es ihm’. 

2. Das Pron. conjunctum ist eigentlich unbetont (pro- oder enklitisch, 
g 39), doch wird in proklitischer Stellung meist der Akzent geschrieben : 
eine bestimmte Regel läßt sich nicht aufstellen, weil der orthographische 
Gebrauch schwankt. 

§ 139. Das Volk gebraucht (besonders in der Anrede) neben 
den Personalpronomina besondere Höflichkeitsformen, z. B f) 
dtpevTia <Tou, f| eüyeveia <rou 'eure Herrlichkeit’. Am häufigsten 
sind statt der Pronomina 'du, er, ihr, sie’ Umschreibungen mit 
Hilfe des erstarrten Genetivs toü Xöyou (der aus einer Ver- 
stümmelung der Wendung bta Xöyou [oou] 'auf (deine) Veran- 
lassung hin’ entstanden ist), also 

toü Xöyou (Tou 'du* 
tou Xöyou (Ta? 'ihr’ 
tou Xöyou tou, tu? 'er, sie’ 
toü Xöyou tou? 'sie*. 

Diese Formen sind in allen Kasus unveränderlich; z. B. tou 
Xöyou (Tou öiv tjuouva cttö (Ttuti 'du warst nicht zu Haus’, toü 
Xöyou tou? ti küvouv 'wie geht es den Herren’, Ixw satpov vd 
ibw toü Xöyou tu? 'ich habe sie lange nicht gesehen’, 9d nage 
Xuupt? toü Xöyou cra? 'wir werden ohne euch gehen’. 

In Verbindung mit den Präpositionen (ei)(Te, biö, ünö, so- 
wie auch bei p4 wird der Artikel meist fortgelassen: ak Xöyou 
ua? 2pxogat 'zu euch komme ich’, Zutüi dnö Xöyou uou 'ich ver- 
lange von dir*, ^nepnaToütra ge (toü) Xöyou tou 'ich ging mit 
ihm spazieren’. 

Die erste Person toü Xöyou gou (ga?) wird zur Bezeich- 
nung des Reflexivs gebraucht, z. B. aidTävopai toü Xöyou gou 
KaXöTepa 'ich fühle mich besser’. 
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Das Pronomen 'selbst’ s. § 157. 

1. Die volkstümliche Anrede geschieht immer in der 2. Person des 
Singular; der Gebrauch der 2. Plur. ist Nachahmung fremder Art und 
findet sich fast nur bei den Gebildeten und in den städtischen Zentren. 
Als Höflichkeitsform für öju gebraucht man außer den angeführten Formen 
auch €ütoö (= afi-roO), z. B. eutoO vöt xö xdpiji; 'tue du es’. 

2. Beachte die folgenden Regeln der Kongruenz: ^-fdi xal <jü 0<k 
uape xibpa 'ich und du werden jetzt gehen’, iaxi xal ö <piXo? oou ^qjufaxe 
TkiVropa "du und dein Freund, ihr seid bald weggegangen'. 

b) Reflexivum. 

§ 140. 1. Person. 

(toü ^pauroü pou 'meiner* toü 4pcarxoü paq 'unser’) 

töv dpauTÖ pou ‘mich’ töv dpauTÖ paq 'uns’. 

2. Person. 

(toü dpauroü oou ‘deiner’ toü duauToü ctaq 'eurer’) 

töv dpauTÖ crou ‘dich’ töv dpauTÖ aaq 'euch’. 

3. Person. 

(toü dpauroü tou ‘seiner’ toü ^pauToü Touq 'seiner’) 

TÖV dpaUTÖ TOU, TT|q 'sich’ TÖV £|iauTÖ Touq 'sich’. 

Statt (4pauroü) dpauTÖ auch das ebenso behandelte (tauToü) taurö. 
Verstärkt töv fbtov eauTÖ pou oder töv tauTÖ (iou töv ibto usw. 

1. Diese Bildungen sind nichts anderes als erstarrte Formen des 
aitgriech. Reflexivums mit nachfolgendem Genetiv des Personalpronomens. 
Ein wenig anders sagt man auf Kreta töv ä-naxi pou (oou etc.); über xoO 
Xo-fou pou s. § 139. 

2. Das Reflexivum wird nicht sehr häufig gebraucht; in vielen 
Fällen steht dafür eine mediale Verbalform (worüber § 177, 2). 

§ 141. Das reziproke Pronomen 'einander’ wird gebildet 
durch Verbindung von 6 £vaq 'der eine’ und ö dXXoq 'der andere’ 
(also ö £vaq töv äk\o, f) ptü Tf)v dXXr), kovtü tö t’va pö tö dXXo 
tö TTtOutaa 'ich stellte sie nebeneinander’ usw.) oder durch (dva-) 
retoiEü, dvapctxa (ävapeao) 'zwischen, unter’ und den Gen. Plural 
des Personalpronomens (üvapexotEü paq, peTaSü aaq, peraEü Touq, 
üväptaä Touq); häufig wird aber die Reziprozität durch das 
Medium ausgedrückt (s. § 177, 2). 

In Kappadokien (Pharasa) wird ein unveränderliches (adverbiales) 
it€vevTd(ß)o verwendet, z. B. tubxapf iteWvrao 'wir schlugen einander'; cs 
ist wohl die Umformung eines Ausdrucks An’ fv’a(v) x’ AXXo. 

c) Possessivpronomen. 

§ 142. Ein besonderes besitzanzeigendes Adjektivpronomen 
gibt es nicht: es wird durch den dem Nomen nachgestellten 

6 * 
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Genetiv des Pronomen conjunctum ersetzt, z. B. 6 mnipa? pou 
'mein Yater’, f) pdwa ffou 'deine Matter’, tö cmin tou, tb? 
'sein, ihr Haus’, xd naibid pa?, cra?, xut(v) (tou?) 'meine, deine, 
ihre Kinder’; 6 tticttö? pou «piXo? 'mein treuer Freund’, #| xaXfj 
ffou äbepcpn 'deine gute Schwester’, r) böXta tou pavvoüXa 'seine 
unglückliche Mutter’, n 40vixf| ff a? -fXwffffa 'eure nationale 
Sprache’, p’ öXrj tou? n*|v xapbid 'mit ihrem ganzen Herzen’. 
Wie die Beispiele zeigen, lehnt sich die Pronominalform an ein 
vorangehendes Adjektivattribut an (aber Td pdna tt)? tö yXuxd 
'ihre süßen Augen’ bei Nachstellung des Adjektivs) ; Anfügung 
an das zweite Glied ist seltener (f| böXia f; ’AperoüXa pou 'meine 
unglückliche A.’, xb bücrruxo vrjcri tou? 'ihre unglückliche Insel’). 

Der bestimmte Artikel ist keineswegs unbedingt nötig; 
er fehlt bei der Anrede und bei einem nicht determinierten Aus- 
druck, z. B. pävva pou '(meine) Mutter !’, fXuxeid pou dtdini 'mein 
süßes Lieb!’, xaXf| ffou pepa 'guten Tag dir!’, eivai tpiXo? pou 
'er ist mein Freund’ ('ein Freund von mir’), £va? <piXo? ffou 
'einer deiner Freunde’, p£ ttoGo tou (pou usw.) ‘mit Sehnsucht’. 

Statt Tr;«; auch T<j(r|) wie bei Artikel und Pronomen, Texte III 5 
(los) Tag«; (fi KÖpr| rar]?). Statt pou, oou (tou): p’, a' (t’), besonders in 
nordgricch. Dialekten (§ 7 Anm. 1), also f| pdwa p’, f) dbtptpt) a\ tou 
TOKpdX’ t', oö növo? p’, oö Yap-rrpöZtoup (§ 7 Anm. 2). Bemerke ferner 
pa st. pa? Texte III 3 (Maina), z. B. tö ßöbi pa. Vor dem possessiven 
Gen. der 3. P. ist bisweilen das auslautende -v des Nomens erhalten, 
vgl. Texte Id, 6; das in solchem Zusammenhang entstandene tfou, <fr|?, 
dou? ist gelegentlich verallgemeinert (vgl. Texte III 12). Isoliert steht das 
pontische öxx^, vgl. töv toDXov öxxt Texte III 13b, neben tou, ötou und 
Ar, z. B. #i «pf| ötou, tö orriTiv öt. 

§ 143. Steht 'mein’ usw. prädikativ (oder substantivisch 
'der meinige’ usw. oder mit Hervorhebung 'mein eigen’), so 
verbindet man (ö) bixo? (auch 6 4bixö?) 'eigen’ mit dem Genetiv 
des Personalpronomens: 

6 bixo? pou, f| öiKtj pou, tö btxö pou 'der, die, das meinige’ 
TOU blXOÜ pou, Tt)? btXt)? pou, TOÜ blKOU pOU 
TÖ blXO pou, Tlj blXT| pou, TÖ blXO pOU 
Ol btKOl pou, oi blK6? pou, TÖ btKCt pOU 
TÜI blKUJ pou, TÜt blKUÜ pou, TÜt blXÜl pOU 
TOÜ? blKOU? POU, TI? ÖlKt? pOU, TÖ blxd pOU. 

Ebenso 6 bixo? ffou 'der deinige’, 6 bixo? tou, ttj? 'der seinige, 
ihrige’, 6 bixo? pa? 'der unsrige’, 6 btxö? ffa? 'der eurige’, 6 
btxö? tu»(v) oder tou? 'der ihrige’; z. B. aüxö tö ßtßXio eivai bixö 
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Mou 'dies Buch ist mein*, tö tmcö pou ßißXio (seltener tö ßißXio 
tö fciKÖ pou) 'mein eigenes Buch’, tö ßißXio elvai tö öikö pou, 
öxi tö öikö crou 'das Buch ist das meinige, nicht das deinige’, 
pc büvapt biKii tou 'mit eigener Kraft’. 

Merke oi öuö pas 'wir zwei’, ÖXoi pag ‘wir alle’. 

1. Die Hervorhebung des Possessivpronomens wird bisweilen auch 
durch das § 137 angeführte Mittel erzielt, vgl. «!pä<; h dTdirri pa<; (Texte 
la, 24,,) 'unsere Liebe". 

2. i dichidda mu, m (‘meine, deine eigene Tochter’) Texte III, 2 
(Terra d’Otranto) ist = *f) bixtAXa pou, aou, d. h. bixöi; mit (italienischem) 
Deminutivsuffix. 

0xö<; (in Velvendos) ist eine lautliche Umbildung von bixöi ; (s. § 37 Anm.). 
— Das Femininum f) bixeid (vgl. § 111) bedeutet 'meine Frau, meine Geliebte’. 

3. Das Neugriechische hat im Possessivpronomen gegenüber der 
alten Sprache eine Einbuße erlitten. Nur in den pontischen und kappa- 
dokischen Dialekten ist das alte Possessivpronomen in mannigfachen 
Formen und Umbildungen erhalten; so sagt man z. B. im trapezuntischen 
Dialekt ^pd? oder t’ ipöv 'mein’, t’ £aov 'dein', (i)p^xtpo; 'unser’, oCrtpoi; 
'euer’, sogar x€iv£repo<; 'ihr’ (von mehreren) und dAAeivixepoq 'andern ge- 
hörig’; vgl. ferner Texte III 13 c t’ daöv rd xdväipö a 'dein Tod*. 



d) Demonstrativs. 

§ 144. Das Pronomen aÜTÖ? (§ 136) wird auch als De- 
monstrativum ‘dieser’ gebraucht; neben der schon angeführten 
Flexion kommen folgende mit -vo- (-ve, -va) weitergebildete 
Formen vor: 

Fern. 

auTtivri (aüxeiva) 



Masc. 

Sing. N. corrovo? (aÜToOvo?), 
aÜT€ivo<; 

G. aÜTouvoö, aÖTetvoö 
Acc. aÜTÖva (aüxöve) 
Plur.N. avretvoi (aÜTeivoi) 

G. airrovtliv, auretvtöv 



auTtivns 

aÜTeivr|(v) 

aÜTeive? 

aÜTOvüiv, aiiTeivüiv 



Acc. aiiToüvous,aÖT€ivoüg aiiteives 



Neutr. 

aÖTÖvo (aÜToüvo), 
aÜTtivo, aüxeivö 
wie Masc. 
wie Nom. 
aÜTava, aureiva 
wie Masc. 
aürüva, aiiTtiva 



1. Ebenso drouvoO, äxeivf)i; (^touvoO), woraus toOvo = auxö, Otranto 
Gen. tunü und tiinu, Bova ettilno = aüxoüvoi;, Gen. ( etyunii u. dg!.; vgl. ferner 
pontisch dxäv' = aüxeivoi. aüxouvoö, auxtivf|<; usf. wird im Nordgriech. 
d<pvoO, d<pvf|i; nach § 37 Anm. In Saranda Klisids lautet der Acc. Sing. 
Masc. aöxövva (Neutr. aöxöva); dieser pronominale Ausgang findet sich auch 
bei den Pronomina der folgenden Paragraphen (xelvovva, iroiövvo, ferner 
Kaveivavva, äAAowa, fvvava, Fern, xdvvu aus x«ivr|va, iroidvva, x^xoiavva 
usw.) und ist weiterhin sogar auf die endbetonten Adjectiva übertragen 
worden (z. B. pixpövva, pixpövva, dbpüvva). 
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2. Der Vokativ aöx4 (dnaux^) wird gebraucht, wenn man jemanden 
anredet, dessen Namen man nicht weiß oder im Augenblick vergessen 
hat: ökouöc, aux^ 'du da, höre*. Über euroü = toii s. § 139 Anm. 1. 

3. In Fällen wie 'das Haus des Georg ist größer als dasjenige) des 
Johann’ sagt man xd airixi xoO fiwp'fi etvai ueraköxepo dird (xö oirixi) 
xoö fidvvr|. 



§ 145. toütos, 4toütos "dieser, diese, dieses". 



Masc. 


Fern. 


Neutr. 


Sing. Nom. (4)toöto? 


(4)toütti 


(4)toüto 


Gen. (4)toütou 


(4)toütti? 


(4)toutou 


Acc. (4)toüto(v) 


(4)roimi(v) 


(4)toöto. 


Plur. Nom. (4)toütoi 


(4)TOÜT£S 


(4)To0ia 


Gen. (4)toutuu(v) 


(4)toutuj(v) 


(4)toütuj(v) 


Acc. (4)toutous 
Formen mit -v(o)-: 


(4)toijt£s 


(4)ioÖTa. 


S. N. — 


— 


— 


G. TOUTOUVOÜ, Touxeivoö 


TOUTEIVfi? TOUTOUVOÖ, TOUTEIVOÖ 


A. TOÜTOV£, TOÜTOVa 


TOUTT|V€, TOUTIlVa 


— 


Pl.N. TOUT£lVO( 


TOUT£tv4s 


— 


G. TOUTOVUi(v), TOUT£l- 


TOUTOVÜl(v), TOU- 


TOUTOVOÜ(v), TOUTE1- 


vüt(v) 


T€lVÜÜ(v) 


vüj(v) 


A. toutouvou;, touteivoli? 


touteiv4? 


— 



Dem Pontischon eigen ist das Pronomen doöxo? oder dßoOxoi; 'dieser*, 
das ähnlich wie xoOxot flektiert wird (vgl. Nom. Plur. dßouxciv’ Texte 
III 13 a). — Für Chios merke xoOo; und ixoöo? mit dissimilatorischem 
Verlust des mittleren x, für Bova die Neutralformon tündo — xoOxo und 
tünda — xoöxa. 



§ 146. 4keIvo£ und keivoi; "jener". 

Masc. Fern. Neutr. 

Sing. Nom. 4keIvos 4tc€ivr| 4i<eivo 

Gen. 4k£ivou, 4k£ivoG 4i<eivr|S, 4K6ivrjc; 4 keivou, 4tceivoü 

Acc. 4k£Tvo(v), 4icei- 4K£ivr|(v), 4k£1- 4k£1VO. 

vova, 4tceivove vriva 

Plur. Nom. 4k£woi, 4k£ivoi 4k£iv£? 4i<eiva 

Gen. 4ke1vw(v), 4k£iviIiv(€) = Masc. = Masc. 

Acc. 4K£tvouq, 4 k£ivoÜ5 4k£iv£s 4tceiva. 



1. Statt ^xeivoi; bisweilen (^)kciö^ ; im Pontischen auch 4«ivo?. — 
(4)x<J€ ivoq (xöeivoq) in den § 17 genannten Dialekten. — xattvoue in Chios 
(Texte III 9) zeigt die e-Erweiterung des Acc. auch im Nominativ, jedoch 
nur im absoluten Auslaut ; in gleicher Stellung wird dort überhaupt aus- 
lautendes Nomin. -q durch -e erweitert, z. B. Xwköoe = \u)Xö<; 'verrückt* u. a. 
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2. Die neugriechischen Demonstrativaentsprechendenaltgriechischen, 
haben aber in der Flexion manche Ausgleichung erfahren: in xoOxo; ist 
t und ou durchgeführt (gegenüber agr. ouxoc;, xaöxriv usw.) ; toüto; und 

ergeben sowohl £roöxo; wie «Ivo; ; der Akzent von aüxö; hat 
Formen wie £«ivoü (auch xouxoö) nach sich gezogen, wie umgekehrt 
auxo; (baOxo;) nach xoöxoi; betont ist, und endlich sind die Bildungen 
wie auxeivoü , xouxeivoO usf. im wesentlichen durch dio Formen von 
^Ktivo; (4 k«vo 0) erzeugt worden und haben schließlich Pronominalformcn 
wie xoüvo; u. ä. hervorgerufen. Diese Umbildung hat weite Dimensionen 
angenommen; außer piavoü, piavh; (§ 128) vgl. auch noch die in den 
folgenden §§ angeführten Formen. 

3. Das Neutrum «Ivo bedeutet Texte III 12 'das und das’ = 'so 
und so ist die Sache*. 

§ 147. Wenn eines der Pronomina aürö?, toöto? oder 
£k€ivO{ mit einem Substantiv verbunden wird, so steht vor dem 
Substantiv immer der Artikel, also aürös ö ävrpaq 'dieser Mann’, 
toutti f| Tuvcthca 'diese Frau’, 4k€ivo tö nctibi, Kttö tö TraibaKt 
'jenes Kind’ oder auch ö dvTpa? auTÖq, rj fuvaiKa toutti, T b 
ßtßXio (iou 4k€ivo 'jenes Buch von mir’. Der Genetiv des Pronomens 
wird gern seinem Beziehungswort vorangestellt, z. B. ^wivifa ö 
dvTpai; 'der Mann jener*. 

Mit carros und ixeivos wird ferner auf ein Relativum hin- 
gewiesen ('derjenige, welcher’), z. B. aürö noö oder dictiva ttoö 
'dasjenige was’, ttjv üipa aim) ttoö 'zu der Stunde wo’. 

Die hinweisenden Pronomina können durch die Partikel bd verstärkt 
werden, z. B. aÖTÖ; bd, ixstvo; bd 'dieser da, jener dort’. 

§ 148. tItoios 'ein solcher’. 



Sing, tctoio? 


TtTOlCt 


TtTOto(v) 


TtTOlOU 


TtTOta? 


TtTOlOU 


t4t010(V€) 


T£TOia(v) 


T4TOtO(V) 


Plur. T4TOIOI 


t4toi£5 


T6TOta 


t4toiw(v) 


T£TOau(v) 


T£TOlUt(v) 


T6TOIOUS 


T£TOI€5 


TtTOta. 



Also: t4toio<; dvOpumo? 'ein solcher Mensch’, t4toici öpoptpn 
x6pn 'ein solch schönes Mädchen’. 

1. Tf0Kio; in Vclvendos ( Texte III, 11) ist lautliche Umbildung von 
xCroio;, s. § 10 Anm. 6. Dem Pontischen eigen ist deixo; 'ein solcher’. 

2. xCroio;, wohl die Umbildung eines älteren xi-xoio, d. h. 'etwas 
derartiges’, hat das agr. toioOto; verdrängt. 

3. Auch toooüxo; ist verdrängt durch xöoo; 'so viel (ebensoviel), 

so sehr, so groß’; ganz gewöhnlich ist das Neutrum xöoo(v) ‘so (sehr), so 
viel’, ferner sagt man z. B. xpidvxa ptpe; Kai xöoe; vöxxe; '30 Tage 

und ebensoviele Nächte’, x<5<Jw xpoviü äSpumo; 'ein Mann von so viel 
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Jahren’, TÖoa tcai töoo 'so viel !’ = 'unzählig’. In der Bedeutung 'so groß’ 
wird töoo? im Sing, mit dem unbestimmten Artikel, im Plur. mit xdxi ver- 
bunden, z. B. £va töoo kouuuti oder £va ko p pari töoo 'ein so großes Stück’, 
Plur. Kdn xöoa EuXa 'so große Hölzer’; übrigens sagt man auch töoo 
pcraXo; = 'so groß’. 

e) Relativura. 

§ 149. Am gebräuchlichsten ist als allgemeine Relativ- 
partikel das Relativadverb ttoö (auch ötrou, öttoö) = ‘wo’, das 
für alle Genera, Kasus und Numeri gebraucht wird. Um die 
obliquen Kasus auszudriicben, wird gewöhnlich das Pronomen 
conjunctum zum Verbum des Relativsatzes hinzugefügt Bei- 
spiele: 6 dfOpunto? (6)ttoö t^p0€ 'der Mensch, welcher kam’, ol 
TuvaiKts noö p’ 4(ptbva£av 'die Frauen, die mich riefen’; 6 
YictTpös ttoö töv JcmtXa 'der Arzt, den ich sandte’, f) 4tpnp€pi; 
ttoö Tf|v Tpdtpet 6 loupn; 'die Zeitung, welche Suris schreibt’, 
tö ßtßXfo ttoö tö ’btdßaffeg 'das Buch, welches du gelesen hast’, 
Td Tratbtd ttoö fvtopiZui rrj pdvva tou; 'die Kinder, deren Mutter 
ich kenne’, 6 pa0ryri)S ttoö toö (l)öujKa tö ßtßXfo 'der Schüler, 
dem ich das Buch gab’, tou ttXi ttoö oü ßaa'Xid? x“ V0UVTav 
iöt; aÖTÖ (Texte 111 11) 'das Huhn, in welches der König ganz 
verliebt war’. 

Das Pronomen 6 ÖTtoioq 'welcher’ (regelmäßig dekliniert) ist ge- 
lehrten Ursprungs und beim Volke weniger im Gebrauch. 

§ 150. Relativa mit einer besonderen Bedeutung sind : 

ÖTTotoq, önoia, öttoio(v) oder öttoioc; ki äv 'wer (auch) 
immer’; es wird wie tötoio? flektiert. 

öao? 'so groß, so viel wie’ (Korrelativ zu töctos), be- 
sonders in den Formen ötro (ö<To kj dv) 'wie sehr (auch), wie 
sehr nur’ 1 ), töcto ötro 'so sehr wie’, öcroi 'alle welche’, (öXa) 
boa 'alles was’; Trrjpe Trpapdrete? batq f|0tXe 'er nahm Waren 
mit, soviele er wollte’. 

öti (öti kj av) 'das was, was immer, was auch, alles was’ 
(wofür auch öXa öti); öti XotAs 'welcher Art’, öti wpa 'welche 
Stunde auch immer’. 

1. Andere Formen des altgriech. öcrn? sind selten; so findet sich 
noch ein Genetiv Sing, ötivo?, Plur. ötivujv. Die Artikelformen töv, t r)v, 
tö werden als Relativum verwendet in Kreta und im Südostgriechischen. 
Für öti oder öaa sagt man ferner Td, z. B. Td 'ßaXe? otö voO aou btv 
elv’ öXr|0ivd "was du dir in den Kopf setztest, ist nicht wahr’ ; dieses Td 

*) Auch Konjunktion, s. § 275. 
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wird mundartlich bisweilen statt des relativen noö gebraucht. Bemerke 
endlich xoü statt iroö in Kappadokien ( Texte III 14 b). 

2. 8tio? ’qualis’ (eigentl. 6 — o!o<) ist mundartlich (z. B. Fest- 
land, auch Syra) im Gebrauch. 

Über die Konstruktion der Relativsätze vgl. § 263 ff. 

f) Interrogativum. 



§ 151. noi6? 'wer? welcher?’. 



Masc. 


Fern. 


Neutr. 


Sing. Nom. itoiö? 


noia 


ttoi6(v) 


Gen. ttoioö, noiavoO, 


(troiä?) rroiavriq 


= Masc. 


7TOlO(u)vOU 






Acc. iroiö(v), noiöve, 


Ttoid(v), iroidve, 


7T0lÖ(v). 


irotöva 


noiava 




Plur. Nom. rroioi 


TTOl€? 


TTOld 


Gen. Ttoiwv(e), ttoiovwv, 


TTOIOUVlllV, TTOiaVÜlV 


f. alle 3 Genera 


Acc. 1T010O5, notovoüq, 


TtoUq 


noia. 



7roiouvouq, noiavoüq 

Ttoiöq — 710165 heißt auch 'der eine — der andere’ (unbestimmt). 



Die Form iroio( st. rroiö? kommt (abgesehen als Eindringling aus 
der Schriftsprache) nur in den § 10 Anm. 1 genannten Dialekten vor. 
Über irxtös, irööq u. dgl. § 10 Anm. 5. 

§ 152. Ti? 'wer?’, Ttvo? 'wessen?’, riva 'wen?* sind 
selten, z. B. ti'vo? eivai toüto ; 'wem gehört dies ?’ ; am häufigsten 
wird das unveränderliche ti 'was, was für ein?’ gebraucht: ti 
d(v)9puiiroq -'was für ein Mensch?’, ti fovaixa 'was für ein 
Weib?’, ti Xoff)q ‘welcher Art?’, z. B. ti Xotös dOpumoi 'was für 
eine Art Menschen?* 1 ), ti wpa etvat 'wie viel Uhr ist es?’, ti 
övTpe^ £tv’ aÜToi 'was für Männer sind das?’, ti xdvei? 'was 
machst du?’ 

1. Zu ri gehört T iaT > 'warum, wozu?’ (in derselben Bedeutung 
auch bloßes -ri). 

2. Im Gebiet des ägäischen Meeres (z. B. Kreta, Naxos, Chios), 
sowie auf Cypcm wird statt ri das Wort fvra (tvrd) 'was ?’ (tidvxa = yid 
Ivra 'warum fvra \of\ "in welcher Weise ?’), auf Lesbos xMa, auf Ägina 
vrd und im Pontos vtö gebraucht; diese Formen sind aus ri €lv(ai) 
xd (tö) hervorgegangen. Aus dem Pontos merke auch röaoio? = rrouS; 
(Texte III 13a). 

3. toöXto?) Fern, xoüXtn 'was für ein’ (Texte III 12) ist eine Um- 
bildung von ri Xoyrlq. 

') Das erstarrte Xoyi)<; bedeutet in einer Wendung wie z. B. xd 
XoTh«: Aoff|<; ßißXta 'die Bücher aller Art, die verschiedenen Bücher’. 
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g) Indefinita und Adjectiva pronominaler Natur. 

§ 153. xavei?, xaveva? 'irgend einer’ (Adject. und Subst.) 

Masc. Fern. Neutr. 

Sing. Nom. xavti?, xaveva? xap(p)ia xaviva 

Gen. xavevö?. xavevoü(?) xa(p)ptd? xavevö?, xavevoü(?) 

Acc. xaveva(ve) xa(p)|iia(v) xaveva. 

In Verbindung mit der Negation oder in negativ zu erwartender 
Antwort bedeutet es 'keiner, niemand’, also xaveva? £9pumo? 
b4v tö eine 'kein Mensch hat es gesagt’, xavei? bev tö E4pei 
'niemand weiß es’, bev eiba xaveva 'ich sali niemanden’; tjpöe 
xavei? ; — xavei? 'kam jemand? — niemand’. — 'Irgend einer’ 
kann auch durch 4’va? wiedergegeben werden. 

1. In Fällen wie b4v {Xaßa 'fpdppa ‘ich erhielt keinen Brief, b£v Ixw 
irapdbe? pari pou 'ich habe kein Geld bei mir’ fehlt xavei? (das im ersten 
Beispiel stehen kann, wenn auf 'kein’ ein Nachdruck liegt). 

'irgend etwas, etwas’ (Subst.) heißt positiv xerrm oder xdn, 
in Sätzen negativen Sinnes nirore ; z. B. xdnn TrpeTtet vd tivtj 
'irgend etwas muß geschehen’, & cre pturw xdxiTi, wpeiTei v’ 
äiravrcj? 'wenn ich dich etwas frage, mußt du antworten’ ; aber 
?Xet? Tirrore ‘fiä peva; Antwort: TiTrore 'hast du etwa für mich? 
— nichts’, üqpepe? nnoia irpapaxu ; 'hast du irgend welche Sachen 
mitgebracht?' — xetn (Xifa) ßißXia ‘einige Bücher’. 

'nichts' (im Satze) wird durch tinore und die Negation 
ausgedrückt: bev f|iav TirroTe *es war nichts’, btv eiba TiTrore 
'ich sah nichts’. 

'etwas, ein wenig’ (Adj.) xdn (indekl.), z. B. biücJe pou xcrrt 
ipuipt 'gib mir ein wenig Brot’; xdn in Verbindung mit einem 
Plural heißt 'einige’: xdn errpaTiübre? 'einige Soldaten’, xdn 
Ttaibid 'einige Kinder’. 

2. Neben xaveva? bisweilen xalva? oder xavdi? (§ 33 Anm. 4), xdva?, 
xdva (Gen. xavoO) und xarxaveva? xu^xapid xarxaWva, st. xdnTi auch 
xaxivxi; xinoxe hat mannigfache lautliche Gestalt, z. B. xiitoxt?, xiitoxa, 
xlrroxa?, xirroTi?, xißoxoi (Kreta). 

3. Das altgriech. indefinite xl? ist bis auf die Reste in xi-troxe, 
xd-xi(n), xd0e-xi? xciSc-xi (§ 155) verloren gegangen; der Gebrauch von 
xiva? = xi? ist selten und nicht echt volkstümlich. Das an die Stelle ge- 
tretene xavei? (auch xdvei? geschrieben) ist eine Zusammensetzung von xflv, 
d. i. xai dv und fl?; xflv (xdv) 'wenigstens, selbst' wird auch als selbständige 
Partikel im Satze verwendet, z. B. ft biv elvai äXo, fl? etv' ?va p4po? xdv 
'wenn es nicht alles ist, so sei es wenigstens ein Teil’. Das aus xavei?, 
xa(|i)pid usw. abstrahierte xa- liegt in xd-xi vor. Mit xav- bzw. xa- sind 
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ferner die Indefinita xdniroaoi; und xdiroios (s. § 154. 156), sowie die Ad- 
verbien xdirux; 'irgend wie', Kdrrou 'irgend wo’, Kairortq 'bisweilen' gebildet. 

4. xavel«; ist bemerkenswert, weil hier (wie in KaOel? 'jeder' neben 
KaO^vaq und im pontischen fl; = fvaq) die alte Nominativform erhalten 
ist; zu Kavtli; findet sich bisweisen ein Accusativ xavei(v). 

§ 154. xdiroiog 'irgend einer, jemand', Plur. 'einige’ (xanoioi 
iroö 'einige welche’) wird wie TtToiog flektiert; dazu merke 
außerdem die Kasusformen Gen. xcmnouvoO, Kouroiavris, Acc. 
tcdnoiov«, Gen. PL xcmotovüü(v). 

§ 155. xa0eis, xaSevai; (auch 6 xaßevctg) Subst. '(ein) jeder’. 

Masc. Fern. Neutr. 

Nom. xcdkig xa0eva? xaOeptd xa0tva 

Gen. xaGevo?, xaOevoü? xa0€piüg, xa0eptuvij<; wie Masc. 

Acc. xa04va(v) xa0euid(v) xa0eva. 

Adjektivisch 'jeder’ xd0e (seltener xd0a), das undeklinierbar ist, 
also xd0e xpövo 'jedes Jahr’, xa0e tpopd 'jedesmal’, pfe xd0e rpono 
'auf jede Weise’, xd0e Xofns 'jeder Art’, xa0e Tpeig pep€$ 'alle 
drei Tage’. Wo wir im Deutschen den unbestimmten Artikel 
hinzufügen, steht im Neugriechischen der bestimmte Artikel, 
z. B. pdxeue Tijv xd0e xapbid 'sie bezauberte ein jedes Herz’. 

Das Subst. 'jeder’ heißt auch xd0en<;, Neutr. xdOen, ohne 
und mit Artikel, z. B. (tö) xd0tTt rroö xtverai, reverat drrö dvdfxri 
'alles was geschieht, geschieht mit Notwendigkeit’. 

1. Aus dem Pontischen merke xd0a et? =» xaO^va«;. — Neben xd9e 
oder xd8a auch irflua für alle drei Geschlechter (eigtl. Femin. zu altgriech. 
ird?): irdoa ülpa 'jede Stunde’ (Velv.), näaa ßpdbu 'jeden Abend’ (Naxos); 
danach schließlich -naoaivat; 'jeder', Gen. rraaavö ? usf. (z. B. auf Kreta 
und Cypem). 

2. xaB^vat; ist ausgegangen vom altgriech. xa0’ tva, das erstarrte 
und als Acc. eines Substantivs empfunden wurde. 

§ 156. xdpTtotroi; 'ziemlich viel’ (xapnotxoq xöffpo? 'ziem- 
lich viel Leute’) oder 'ziemlich groß’ (xapnocrri nöXt 'eine ziem- 
lich große Stadt’), Plur. 'einige, etliche’. 

Masc. Fern. Neutr. 

Sing. xdpTTOffos xdprroCTri xdpTrocTo(v) 

xaptroffou xdpirocrriS xdpitotxou 

xdpTToao(v) xdptroffri(v) xdptro<xo(v). 

Plur. xapnocroi xdptrotTES xdpnotra 

xdpTroffui(v) xdprcocruj(v) xdpnoffwfv) 

xdpiroffous xapTroff«? xdprcocra. 

Daneben Plur. xapiröcroi und auch Sing, xapiröffo? usw. 
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'einige* kann auch durch peptxoi oder köttoioi und (adjek- 
tivisch) durch das § 153 genannte Kein ausgedrückt werden : also 
xctpTrocroi, xüiroiot, gepixoi, k«ti (dOpömoi) 'etliche (Menschen)'. 

öXog, in manchen Gegenden oüXog 'ganz, all’, Plur. 'alle', 
z. B. öXog 6 xötxgog 'die ganze Welt’, p’ öXrj pag -ri)v xapbioi 'aus 
unseren ganzen Herzen’; wenn das Substantiv nicht determiniert 
ist, ohne Artikel, also z. B. ÖXrj pepa 'den ganzen Tag’, öXr| vüxTa 
'die ganze Nacht’. Bei substantivischem Gebrauch von öXog kann 
der Artikel hinzugefügt werden, z. B. öXa und tü öXa 'alles'. 
Merke besonders ÖX 01 gag, (Jag, roug 'wie, ihr, sie alle’. 

1. 'Ganz, vollständig’ heißt öXdxEpog; z. B. öXdxEpo tö orrixi 'das 
ganze Haas’ oder tva ö. otr. 'ein ganzes llaus’. 

aXXog oder t'vag aXXog 'ein anderer, noch ein anderer’ 
(vgl. dXXo |£va] tpwgi 'noch ein Brot’, äXXa exarö fpocria 'weitere 
100 Piaster’), 6 dXXog 'der andere’ (substantivisch und adjek- 
tivisch), bisweilen mit Wiederholung des Artikels, z. B. ol öXXeg 
ol xuvaixeg 'die andern Frauen’. 

2. Das Wort iraöxd 'anderer' (Texte IH 14a) ist türkischen Ursprungs. 

ÖXog und dXXog werden wie ein Adjektiv flektiert, doch 

kommen auch pronominale Formen wie Gen. PI. öXoviüv, Acc. 
öXouvoüg, Gen. S. dXXouvou, GXXeivrj<j, Acc. dXXove u. dgl. vor. 

3. Im Pontischen (Texte Hl, 13b) Neutr. PI. ÖXä (aus ’öXta) st. ÖXa, 
in Saranda Klisifs (Texte III, 12) fiXX = öXXo, z. B. t’ &XX’ tö irobdpi 'der 
andere Fuß' (vgl. tö tv § 128. 1 Anm.). 

§ 157. 6 ibiog '(eben)derselbe, selbst’ flektiert wie ttXoü- 
enog (§ 109); 6 Ibiog 'ich selbst*, creig ol tbtoi 'ihr selbst’. 

pövog in der Bedeutung 'selbst’ wird mit dem Genetiv 
des Personalpronomens verbunden: (d-fdi) pövog pou 'ich selbst’, 
(aürög) pövog tou 'er selbst’, (£peig) pövoi gag 'wir selbst’ usf.; 
in derselben Weise wird govaxög (povüxog) gebraucht. Ebenso 
6 4airrög pou oder ÜTÖg pou (dm) pou) bzw. drraTÖg pou (dnan) 
pou) usf. 'ich selbst’. 

6 (#|, tö) Tabe(g) 'der (die, das) so und so, der Dings da’ ist 
in der Regel indeklinabel : Gen. Acc. toü, töv Tcibe(^), bisweilen 
auch Gen. toü Tabivoü, Tfjg Tabivrjg. In gleicher Bedeutung: 
Nom. 6 beiva(g), f|, tö beiva 
Gen. toü, Ti)g, toü beivog 
Acc. TÖ, TT), tö beiva. 

6 beivag xai 6 Täbeg bedeutet 'sowohl der wie jener, alle mit- 
einander’. 
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pövoi; 'einzig’ und povö? 'ungerade’ werden wie gewöhnliche Ad 
jectiva behandelt. 



Präpositionen. 

§ 158. Die eigentlichen Präpositionen werden in der 
Kegel mit dem Accusativ verbunden; nur in einigen festen 
Fonnein hat sich der (alte) Genetiv behauptet, s. § 161. 6 Anra. 2. 
162. 4 Anm. 2. 164 Anm. Die Präpositionen können ferner ein 
Adverb regieren (z. B. dir 6 pirpotTTd *von vom’, dnö TÖxeq 'seit 
damals’, tbq ttöt£ 'bis wann’) und bisweilen sogar einen No- 
minativ (vgl. § 161. 1. 163. 2). Die häufigsten Präpositionen 
sind ei?, dnö, pe, Y'd, seltener kcctü, napa (s. Anm.), dvxiq, xwptq, 
bixioq, ubq und mundartlich öx, npöq. Die uneigentlichen 
Präpositionen entstehen durch Verbindung eines Adverbiums 
mit einer eigentlichen Präposition. 

Die eigentlichen Präpositionen sind aus dem Altgriechischen ererbt ; 
das Neugriechische hat mithin beträchtliche Verluste erlitten. Bisweilen 
finden sich untergegangene Präpositionen in den volkstümlichen Texten 
als Entlehnung aus der Schriftsprache (so z. B. rrpö). Einige altgriechische 
Präposition leben — abgesehen von der verbalen Komposition (§ 159) — 
nur in verändertem oder ganz beschränktem Gebrauch fort. So steht irapd 
beim Komparativ (§ 120), in Zeitangaben (§ 131 Anm. 2), in Redensarten 
wie irapd xpixa ’ums Haar’, Ttapd (fva) ypöm 'um einen Piaster zu wenig’, 
und als Konjunktion = »wi (§ 120 Anm. 1) oder ‘sondern’ (§ 260); bemerke 
außerdem irapaKdruu 'weiter unten’, irapaitdvu) 'weiter oben’ u. dgl., sowie 
mundartlich (Cypem) irapd -fumäc; 'in fremder Ecke’. Andere altgriechische 
Präpositionen kommen nur noch in adverbialen Ausdrücken vor, wobei 
die Bedeutung der Präposition oft mehr oder weniger verdunkelt ist; 
vgl. z. B. övapexaEu 'zwischen drin’, imirövou in iTaipvui i. 'ich nehme zu 
Herzen’, itiaropa 'auf den Mund’, irpö K£<paXf|(; (Cypern) 'an der Spitze 
des Tisches, oben am Tisch’ (beim Essen), npoxrii; 'vorgestern', rrpöuura 
'auf die Nase’. 

§ 159. In der verbalen Komposition sind folgende 
Präpositionen produktiv, d. h. in lebendigem Gebrauch: 

1. dno-: z. B. öttoXuvuj 'ich lasse los’, drroxaipexiCuj 'ich 
nehme Abschied’, besonders zur Bezeichnung einer vollendeten 
Handlung, z. B. dTtoTpüjyui 'ich beendige das Essen, werde fertig 
mit Essen’, diroicoipoöpai 'ich schlafe ein’, drrobeixvio 'ich be- 
weise’, ÖTToreXeujUvu) 'ich beende völlig’. Vgl. auch tö Grrocpd(‘f)i 
'Überrest vom Essen’. 

peia- oder pata- (s. : ueiacpiXuj 'ich küsse wiederum’, 

paTaßtaivut 'ich komme wieder heraus’. 
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1. pdxa wird gelegentlich auch als selbständiges Adverb gebraucht 
= 'zurück, wieder’. 

KttTct- (ictm-): Korreßatvuu 'ich gehe herab’, xaTeßaZw 'ich 
lasse herab*, KaTarrivuj 'ich trinke in einem Zug’, KaxaacpüEw 
'ich schlachte ab’; vgl. auch § 116 Anm. 3. 

Trapa-: irapaßaivtu 'ich überschreite’, Ttapabtötu 'ich über- 
gebe’, TrapaKdvut 'ich übertreibe’, TtapaKotpoöpat ‘ich verschlafe’, 
rtapaipiJÜTUJ 'ich überesse mich’, TrapaKOuai 'ich höre falsch, ver- 
höre’. Vgl. auch irapaYiog ‘Adoptivsohn’, napagävva 'Pflege- 
mutter’. 

2. Die Präpositionen ct«; (ai), Md und irpöc haben nur beschränkte 
Verwendung, z. B. oeßaivui 'ich gehe hinein’ (gew. piralvuj), Maßalvuj 'ich 
gehe vorbei', irpocrtpepuj 'ich biete an'. 

2. dva- (üve-): övaßatviu (üveßaivuj) 'ich gehe hinauf’, dva- 
gevu) 'ich erwarte’, ävatxepvtu 'ich ziehe herauf, dvacrrevditju 
'ich seufze auf’. 

Ee- bezeichnet Trennung, Loslösung, auch Überwindung, 
Steigerung und Vollenduug eines Vorgangs oder Zustandes und 
ist das häufigste Prüverbium ; z. B. Eeßtbwviu 'ich schraube los’, 
EefXuTujva) 'ich komme von etwas los’, Etadviu 'ich beseitige’, 
Etcpurpujvuj 'ich wachse hervor’, Eexpätpuj 'ich streiche aus’, 
Eebitpw 'ich lösche meinen Durst’, SeKOupdZw 'ich ruhe aus’, 
Eeirepvüi 'ich übertreffe’, EecpwviZuj 'ich schreie laut’, EerpeXXatvw 
'ich mache ganz verrückt’, EeTeXeüw 'ich vollende ganz*. Vgl. 
auch Eefficeno? 'unbedeckt’. 

1. Über den Ursprung von Ee- vgl. § 182 Anm. 2; die Form Ik steckt 
in ß-falvuu, ßfdXAiu, x&^pvuj, xAuxibviu u. ä. = agr. ixßalvuj, exßaXAui, <x- 
beipui, ^k-Xutöu). 

Eava- (aus 4E + ava-) bezeichnet eine Wiederholung, z. B. 
EavaKÜvcu 'ich mache noch einmal’, EavaßXeitw 'ich sehe wieder’, 
EavaXtYU) 'ich sage nochmals, wiederhole’. 

2. Eavd wird auch als selbständiges Adverb = 'wieder' gebraucht. 

3. Andere agr. Präpositionen linden sich nur bei bestimmten Verben, 
und meist völlig verdunkelt ; vgl. z. B. (i)pitaivu) 'ich gehe hinein’, pirdZiu 
'führe hinein’, (^)vxp£iropai 'ich schäme mich’, nep(i)iraxui 'ich gehe 
spazieren’, irpoxöcpxw ‘ich mache Fortschritte’, (ü)iravTptüu) 'ich ver- 
heirate’, (ü)ndTuj 'ich gehe’, ouvdZuj 'ich sammle’. 

Eigentliche Präpositionen. 

§ 160. ei?, vor Artikel in der Regel ’? (s. § 55), sonst 
ai (eitle) 'in, bei, an zu’ bezeichnet 1) eine Örtlichkeit oder ört- 



Digitized by Google 



95 



liehe Beziehung auf die Frage 'wo?' und 'wohin?’ (als Ziel- 
punkt oder Richtung), z. B. eivai axö ffnin 'er ist im Hause, zu 
Hause’, fx £l °rö x*P l * er hat in der Hand’, pia fujvid <ttöv fjXio 
'eine Ecke an der Sonne’, Kdötxai (Ttö Trapaöüpt 'er sitzt am 
Fenster’, Kdöaai errift KapcicXa 'er sitzt auf dem Stuhl’, myreuvu) 
<TTr)v ttöXi, (TTift «oxn, (Ttö ßouvö, (Txf|v AGifta, (Ttö Xipfva 'ich 
gehe in die Stadt, auf das Land, auf den Berg, nach Athen, 
zum Hafen’, ßdXXw cttö Tpaxifli 'ich lege auf den Tisch’, kuOi'Zuj 
(Ttö TpcmtZi 'ich setze mich an den Tisch’, arixwvuj tü x^P*« 
(Ttöv oüpavöv 'ich erhebe die Hände zum Himmel’; cttoü? 
«t>pdfKou<; 'bei den Franken’, a' auni ti’i (pxujxn icopu ( Texte III 4) 
'bei diesem armen Mädchen’, Trifte <ttöv naxtpa tou ‘er ging zu 
seinem Vater’, £Xa ct 4 ptva 'komm zu mir’, fareiXt otö ßacriXid 
'er schickte an den oder zu dem König’; tö ?xw (Ttö voO pou 
'ich habe es im Sinn’. Über die Ersetzung des Dativs durch 
ei? s. § 54 c), über Genetivkonstruktionen nach ti? § 46. 

2) den Zeitpunkt oder Zeitraum auf die Frage 'wann?, 
'innerhalb welcher Zeit?’, z. B. ak xatpö *in einer Zeit’, (Trift 
iöta fwoxri ‘in derselben Epoche’, axrft üipa tou 'zur rechten 
Zeit*, (Txd xiLa öxTaxoena övevnvxa tt4vt£ 'im Jahre 1895’, crrii; 
drrd [wpe?] 'um 7 Uhr’; at tt4vt£ pept? *in* oder 'innerhalb 
fünf Tagen’, ai Xfto (xaipö) 'in kurzer Zeit, bald’. Über den 
konkurrierenden Accusativ vgl. § 52. 

3) einen Zustand oder eine Tätigkeit, während deren etwas 
geschieht oder die als Ziel (Zweck) gedacht sind; z. B. cttö xaEiöi 
'auf der Reise’, <t4 <pxwx ia ? dvd-fioi 'im Zwang der Armut’, trr’ 
d(TTpn ’im Schein der Sterne’, axa tncoTtivö 'im Dunkeln’; ßfaivw 
axö aipTidvi 'ich gehe spazieren’, tttiycuvuj «ttö tcuvifti 'ich gehe 
auf die Jagd’ (vgl. § 51), xoqmu erra buo 'ich schneide in zwei 
Teile’, xcrrcrriveTai ai tpdiptpo *er beschäftigt sich mit Schreiben’, 
xdGiffe axö eperrt 'setz dich zum Essen nieder’, rrepiopiZopat ai toöto 
'ich beschränke mich darauf’, tTÖfaive (Ttö koXo 'zieh hin zum 
Guten’ (drifte <ttö koXö bedeutet auch 'er ging auf und davon’). 

Weiter bemerke: irpoa^x“* 'ich achte auf 1 , ßXdruu oxd pdxia pou 
'ich sehe mit meinen Augen (gew. p4), töv irepviü axö xp^tiuo 'ich über- 
treffe ihn im Laufen', öpxltouai ai 'ich schwöre auf, bei*; oxö 6eö (öou) 
'bei (deinem) Gott', ox' äkiftoa 'in Wahrheit, fürwahr’. 

Über d? in uneigentlichen Präpositionen s. § 170f. 

§ 161. du 6 (auch dir’, aq>’ vor dem Artikel, mundartlich 
due, tt 4 und diroü) ‘von, von weg, aus’ bezeichnet 
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1) den räumlichen und zeitlichen Ausgangspunkt, z. B. 
i^pGe dnö xnv noXt *er kam von (aus) der Stadt’, xö vcpö rptxei 
drt’ xö rnirdöi 'das Wasser fließt aus dem Brunnen’, cpeürei dn’ 
tö x^P'ö 'er geht aus dem Dorf weg’, dn’ öm'cruj 'von hinten’, 
dnö xt'Xi ai xtiXi 'von Lippe zu Lippe’; Xe-fuu dn’ xr|v Kopbtd 
pou 'ich sage aus vollem Herzen ’ ; dnö töte (auch d. r. Kat 
bdu0e) 'von da an, seit damals’, dnö bt ko dtp £$ 'seit 10 Stunden’, 
dnö T15 Tpet? 'von 3 Uhr an’, dn’ xriv aÜTÖ 'seit der Morgen- 
dämmerung’ 1 ), dnö Katpö ai Kaipö 'von Zeit zu Zeit’; mit No- 
minativ dnö natbi oder dnö ptKpö? 'seit Kindheit’, dnö nXoüato? 
itive Ziyridvo? 'aus einem Reichen wurde er ein Bettler*. 

Merke die besondere Auffassung in nepvui dnö xt)v nöpTa 
aou 'ich gehe an deiner Türe vorbei’, nepdaave dnö Kann 'sie 
gingen unten vorbei’, naipviu dnö tö ßouvd 'ich nehme den Weg 
über die Berge’, 0ä nepaatn dnö xp Ipupvri 'ich werde über Smyrna 
reisen’, ißTHKt dn’ dXXti nöpxa 'er ging durch eine andere Tür 
hinaus’, 4 mixe dn’ dXXo bpöpo 'er ging auf einem andern Weg’, 
(npxe dnö kokö ana0i oxö aetpEpt [Texte II b, 5] 'er zog zu 
seinem Unglück in den Krieg’), ntdvui dn(ö) xö x^pt 'ich fasse 
an der Hand’, bevw dn(ö) xö b4vxpo 'ich binde an den Baum’, 
dpxtZui dnö xd eÜKoXiüxepa 'ich beginne mit dem leichtesten’. 

2) die Sache oder Person, von denen man sich trennt (be- 
freit, unterscheidet usw.), vor denen man sich schützt, sich fürchtet, 
z. B. xou? x^P'^w töv Zva an’ xöv dXXo 'ich trenne sie von 
einander’, dxiöpioxo? dnö 'unzertrennlich von’, tXuxibvw dnö xö 
Gavaxo 'ich rette vom Tode’, 4Xeu0€puu9riK£ dnö xouq bpaKOu? 
*er befreite sich von den Draken’, cpuXerfopai an’ xö koko 'ich 
bewahre mich vor dem Bösen’, ptd OKenri dn’ xf| ßpoxö 'ein 
Schutzdach vor dem Regen’, 4<JKtüZovxav dn’ xoö? bpÜKou<; 'er 
fürchtete sich vor den Draken’ (aber tpoßoupat 'ich fürchte’ 
mit Acc.). 

3) die Herkunft oder den Urheber, z. B. eivai dnö rf|v 
’A0f)va, dnö pexdXo anixi 'er ist aus Athen, aus einem großen 
Hause’, reptCiu xf) oxdpva dnö xf| ßpöat 'ich fülle den Krug aus 

’) Die Wendung 'seit lange nicht’ wird jedoch in besonderer Weise 
bezeichnet: Exuj Kaipö (pEpe?, xpövia) va xöv tbw (ohne Negation!) 'ich 
habe ihn seit langem (seit Tagon, Jahren) nicht gesehen’, nöcrov Kaipö 
Ex«? va na? ari^v narpiba aou ; 'wie lange bist du nicht in deiner Heimat 
gewesen ?’, Tpet? xpovou? ctx 0 ^ 6 va xeXdouupe (Texte 111 4) 'seit drei Jahren 
hatten wir nicht mehr gelacht’. 
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(an) der Quelle’, IXaßa Iva Ypdppa dirö ti) pawa pou 'ich erhielt 
einen Brief von meiner Mutter*, fxui (Zhtüu) Tfiv abeta dirö tö 
ßacnXtä 'ich habe (verlange) die Erlaubnis vom König*, CTKOtdjöriKe 
du’ toö? Toüpxou? 'er wurde von den Türken getötet’, cpumcrpevo 
dirö töv rjkio 'von der Sonne beleuchtet’, Ikottt]x€ dir’ tö paxatpt 
'er schnitt sich am Messer’. 

4) den Stoff, z. B. ömö pöppapo 'aus Marmor’. 

5) die Ursache und den Beweggrund, z. B. YiveTai ärrö 
avd'fKri 'es geschieht mit Notwendigkeit’, äppdicriTiae du’ Ta rtpd- 
pata 'er wurde krank infolge des Alters’, dirtöave dirö rf| ßAoxtd 
*er starb an den Blattern’, tö xctvei duö cpößo, dnö ri) x°P« tou 
* er tut es aus Furcht, in seiner Freude’, an’ outö Yvmpfcuu 'daran 
erkenne ich’. 

Nach Verben wie eapdlopai 'ich wundere mich über’, HuirdZopai 
'ich bin erstaunt über' konkurriert dnö mit Acc. und rtd. 

6) ein Partitivverhältnis, z. B. xavei? dnö tou? tplkou? 'keiner 
von den Freunden’, Iva? bpäxo? dnö aÜTOö? 'einer von diesen 
Draken’, noXXoi dnö tou? 4xtp°u? 'viele von den Feinden’, 6 
ptYaXuTepo? dn’ öXou? 'der größte von allen’; öeinvduu dnö xdipa 
( Texte Ia, 10) 'ich esse (von der) Erde’; btv Eepet, bk voiwöet 
dnö toöto 'er versteht sich darauf nicht*. 

Über dnö in uneigentlichen Präpositionen s. § 170. 172, 
beim Komparativ § 120, über die distributive Bedeutung § 132; 
die letztere ist übrigens nicht an das Vorhandensein eines Zahl- 
worts geknüpft, vgl. z. B. dnö ßpdöu 'jeden Abend’, dnö AIyo 
X!yo ‘allmählich*. 

1. Die Präposition dnö ist z, T. anstelle der agr. Prftp. tl, iropd, uirö, 
z. T. anstelle des agr. Genetivs getreten (vgl. § 44); sie macht auch dem 
lebenden Genetivgebrauch Konkurrenz, vgl. z. B. ?x<ju dvdYxn du’ dvduaipi 
"ich habe Ruhe nötig’ oder f|8«A€ vö itdpij cxlbio; dud t 6 crttin (Texte Id, 5) 
’er wollte einen Plan des Hauses machen’. Der Gen. Plur. kann auf diese 
Weise vermieden werden (vgl. § 41 Anm. 3), und mundartlich (im Nord- 
griechischen) wird der Genetiv überhaupt von dnö in den Hintergrund 
gedrängt (vgl. § 44 Anm. 2). 

2. Die Verbindung von dnö c. Gen. findet sich noch in einigen 
festen Formeln wie dud xapbtd; 'von Herzen’ (Texte la, 6), du’ dvlpou 
(Ikaros) 'vom Winde weg’ = 'im Süden (der Insel)’, uoO piZtu; 'von Grund 
aus’ (in Cypern, wo dnö c. Gen. etwas häufiger begegnet). 

§ 162. pf (agr. ptTa) 'mit’ bezeichnet 

1) einö Begleitung oder ein Zusammensein und zeitliches 
Zusammentreffen (vgl. auch pail § 173), z. B. Ixava Ta£ibt pt tö 

Thamb, Neugnech. Grammatik. 2. Aofl. 7 
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qjiXo pou 'ich machte eine Reise mit meinem Freund’, rrapd 
pt ToupKou? pt Gepiä KaXüiepa vä ZoOpe 'besser ist es, mit Tieren 
als mit Türken zu leben’, tva aran pt Tpei? iramicJic? 'ein Haus 
mit drei Stockwerken’, Ttpo? pt Kcrraffnpa -ftveia 'ein Greis mit 
ganz weißem Bart’, tqniXae pt tö VTOucpeKi 'er lauerte auf mit 
der Flinto (in der Hand)’, xpövo pt xP^vo 'Jahr um Jahr’, tf]v 
aüfi) pt rf| bpoaouXa 'am Morgen, gleichzeitig mit dem Morgen- 
tau’, (pid vüxto) pt tö (pextupi '(in einer Nacht) bei Mondschein’ 
(vgl. auch 3). 

Bemerke außerdem: TtoXeuiii ut 'ich kämpfe mit', Koupirotvidpei u<! 'es 
paßt zu' ( Texte Ia, 24,,), poidZui pt 'ich gleiche einem' (vgl. § 54c) Anm.), 
piXui pt 'ich spreche mit' (neben Gen. und Acc.), dvriXaXdei pt ptva 'es 
hallt mir ein Echo entgegen', 6upuivw pt 'ich zürne einem’; drrev pt tö 
voö tou 'er sagte bei sich’. 

2) ein Mittel oder Werkzeug, z. B. tö tOKtTraae pt Tf)v 
Kana tou 'er bedeckte es mit seinem Mantel’, tö eibe pt tö 
pÜTta tou 'er sah es mit seinen eigenen Augen’ (vgl. § 160. 2 
Anm.), tö füpctpe pt oüXa tö pttxa 'er suchte es mit alleu 
Mitteln’, Kparw pt tö x«P> 'ich halte mit (in) der Hand’, pt tö 
nobdpta *zu Fuß’, ÜKOipa pt tö paxaipt 'ich zerschnitt mit dem 
Messer’, r>aTpeuuj p’ t’va tiotpikö 'ich heile durch ein Heilmittel’, 
OtXiJu vä ’nü» p’ aÖTÖ 'ich will damit sagen’; auch der Stoff kann 
durch pe bezeichnet werden (vgl. § 161.4), z. B. KaXüßa irXtx- 
ptvri pt q>Ttpe? 'eine Hütte geflochten aus Farnen’. Vgl. ferner 
§ 50 Anm. 2. 

3) begleitende Umstände, z. B. btaßdZw pt tö Ktpi 'ich lese 
bei Kerzenlicht’, pt (petäXn) x a P« 'mit (großer) Freude’, pt ttövo 
' mit Schmerz’, pt 0upö Kai pt cpmve?, 'unter Zorn und Geschrei’, 
pt Ta paTäKia xapnXä *mit niedergeschlagenen Augen’, ttpufe pt 
Kaptvr) Tf)v Kapbiä 'er ging weg mit gebrochenem Herzen’, p’ öXo 
töv TTO0o 'bei, trotz aller Sehnsucht’, p’ öXo toüto 'trotz alle 
dem’, ttou ttö? pt TtToia vpüxpa 'wohin gehst du bei solcher 
Kälte?’, crr|Kuu0r)Kage pt t'va buvaTÖ ßopiä 'wir brachen bei 
tüchtigem Nordwind auf’. 

4) die Art und Weise, z. B. pt t( Tporro 'auf welche Weise?’, 
pt Tf|V dpdba (auch OTf]v dpdba) 'der Reihe nach’, tncpipeve pt 
upocroxn 'er wartete aufmerksam’, piXr|<Te pt napaßoXtq 'er sprach 
in Gleichnissen’; baveiZoi pt ffripdbi 'ich leihe auf Pfand’, voiKtdZuj 
pt tö pf)va 'ich miete monatlich’. Beachte ferner adverbiale 
Ausdrücke wie pt tö «xuupö, pt Tts cpouxTt? 'haufenweise’, pt 
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xd ffoKTTd (pou usw.) 'in richtiger Weise, richtig’, pt Xiya Xöyia 
*in wenigen Worten, um es kurz zu sagen’, pö rf| crucpuivia 
‘unter der Bedingung’, fit xö irapauavui ( Texte III 11) ‘noch 
mehr’; xö Kapdßi pe xfjv navxa ( Texte Ib, 16) 'das Schiff (fährt) 
auf der Seite’ = ‘kentert’. 

1. Die Präposition pl setzt nur in beschränktem Umfang die agr. 
Präp. utTci fort ; so ist der zeitliche Gebrauch 'nach’ aus der Volkssprache 
geschwunden, denn Ausdrflcke wie pi xöv Kaipdv *), pi Kaipoö; 'mit der 
Zeit’, p4 xpdvoui; 'mit den (nach) Jahren’ gehören in die Gebrauchs- 
sphäre 1) oder 3). Die Form pexd findet sich noch mundartlich z. B. im 
Pontos, ferner in der Verbindung mit dem Personalpronomen der 1. und 
2. P. (pexd aiva, per’ toiva) und in einigen festen Formeln (s. Anm. 2). 

2. Die Konstruktion mit dem Gen. findet sich (z. T. wohl unter dem 

Einfluß der Schriftsprache) in einigen Redensarten, so pt pid? 'auf ein- 
mal', pexd ßid? 'mit Mühe’ (Texte II a, 2), pexd 'mit Freude’ (Texte 

II b, 6). In Cypem wird pvrd bei Personalpronomina und Personennamen 
mit dem Gen. verbunden, z. B. pixd pou 'mit mir', riif)ep pixd xoO Tpotpt) 
'er ging mit Trofis’. 

§ 163. ft et (bid, s. § 25) ‘für, wegen, zu, über, in betreff’ 
bezeichnet 

1) die Bewegung oder zeitliche Erstreckung bis zu einem 
Ziel (Abschluß), z. B. £cpuyt yid xf)v TTöXi ‘er ist nach Konstan- 
tinopel abgereist’, dßTRice yid buo üipe? ‘er ging für (auf) zwei 
Stunden aus', yia xpia xpdvia ‘auf drei Jahre’, yia piav dvoiEi 
‘für die Dauer eines Frühlings’, yid navxa 'für immer’, yia 
üaxepn tpopä 'zum letzten Mal’. 

2) einen Zweck oder eine Absicht, z. B. Trriyaivu) yid vepö 
‘ich gehe Wasser holen’, xöv ndv yid xptpaerpa 'sie führen ihn 
zum Aufhängen (zum Galgen)’, IxoipdffxtiKt yia xö yöpo ‘er 
rüstete sich zur Hochzeit’, elvat ytd xapa ‘es ist, dient zur Freude’, 
eivai yid cpuXaxxö aou ‘es dient dir zum Amulet’, yid (xö) tcaXö 
pou ‘zu meinem Heil’, btv elvat yid xiuoxe 'er ist zu nichts zu 
gebrauchen’. Mit Nominativ: i^pSe yid boGXo<; 'er kam als Diener, 
um Diener zu sein’, ntpvtji ytd trotpo? ‘er gilt als Weiser’. 

Über Konkurrenz mit dem doppelten Acc. s. § 50, 2 a. 

3) den äußeren Grund, z. B. yid xoüxo ‘deshalb’, yiaxi 
'warum?', yid ffd? ‘um euretwillen’, yid övopa xoO 0eoö 'ums 
Himmelswillen!’, eÖKaptaxüi yia xf]v xaXoffuvri crou ‘ich danke 
dir für deine Güte’, xö Kdvuu yid xö KaXö, uoü pou laave? 'ich 
tue es um des Guten willen, das du mir getan hast’, xöve 0a- 

•) Auch 'zur festgesetzten Zeit’. 
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paZw fi« -riq fvoJOf? tou 'ich bewundere ihn wegen seiner 
Kenntnisse’, xaipogat xtd toöto 'ich freue mich darüber’ (cTuxaipiu 
•pö 'ich gratuliere zu’ . . .), -p« paüpa pana xavopai 'ich gehe 
zugrunde um schwarzer Augen willen’=*ich verliebe mich sterb- 
lich in schwarze Augen’. — Seltener bezeichnet T'« das Motiv, 
z. B. t 6 ’xaue -p« ?x T P a (gew. dtrö exTpcx, s. § 161, 5). 

4) die Person oder Sache, zu deren Nutzen (Schutz) oder 
Schaden, für die (in Hinsicht auf die) eine Aussage gilt, z. B. 
auTÖ eivai KaXö -pä <7tva 'das ist gut für dich’, öti -p<i peva 
biv Zr|TiI», fi‘ airrö (iraibi) ■fupeüuu 'was ich für mich nicht bitte, 
verlange ich für dieses (Kind)’, irXepwvuu t>ö öXou? 'ich zahle 
für alle’, tppovriZui, cpoßoupai xiä 'ich sorge, fürchte für’, bt pt 
ptXti yid tittoti? 'ich kümmere mich um nichts’, tivai yia ptva 
putrnrjpio 'es ist für mich ein Geheimnis’. 

5) 'über, inbetreff, z. B. piXnaape -pd crtva 'wir sprachen 
von dir, über dich’, buö Xöxta T'd toü? XtwTt? 'zwei Worte über 
die Chioten’; öao -p« bedeutet 'was . . . betrifft’ (franz. quant ä). 

6) den Preis, z. B. tid nevxe bpaxpt? 'für, um 5 Drachmen’ 
(vgl. § 52). 

1. Die Präposition xid hat also (außer dem Gebrauch von agr. bid 
c. Acc.) teils alte Dativfunktionen teils die Rolle von £ni, irepi, un^p, dvri 
übernommen; die räumliche Bedeutung von bid c. Gen. ist verloren ge- 
gangen (vgl. pdja § 171). 

2. Die Präposition lautet in Verbindung mit Pronomina (besonders der 
1. und 2. Person) oft Tiara (wie uerd neben § 162 Anm. 1), z. B. yiotA 
p£vu; bemerke ferner Ytdrj aCrrö Texte 111, 11 (Velv.). 

§ 164. Kaia (selten za) bezeichnet 

1) die Richtung auf, zu, gegen etwas hin (wobei die Er- 
reichung eines Ziels nicht in Betracht kommt, vgl. tut), z. B. üpxerat 
KctTu tö xwp>ö 'er kommt aufs Dorf zu’, Tupvd Kcrra tö tepo 'er 
wendet sich zum Alten (hin)’, 4-rrfjpe tö bpöpo Kaxd ttoü toü 
’ beixvt 'er schlug den Weg ein in der Richtung, die er ihm 
zeigte’, KÜrra ÖK£ibä Kaia tö pcfaXo tö öpöpo 'sieh dort auf die 
Landstraße hin’. 

2) 'gemäß, nach’, z. B. kotö tö vöpo 'nach dem Gesetz’, 
Kord töv tcaipö 'je nach dem Wetter’, öXifo Kar’ öXifo 'allmäh- 
lich’; KaTd 7no5, Karä ttoü s. § 281. 1. 

Der agr. Gebrauch von xard ist mithin sehr eingeschränkt; es fehlt 
vor allem die Bedeutung 'von — herab' und 'gegen', denn der Ausdruck 
Kardrüiv buvarüiv Texte II b, 7 stammt aus der Schriftsprache. Verbindung 
mit Gen. findet sich in den Adverbialausdrücken Kararf)? 'zur Erde hin’ 
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(= xdpou), Kctxapeofi? 'in der Mitte’, kotö 0avdrou 'tödlich’. Die Konstruktion 
Kcrra biaßöXou ’zum Teufel’, eigentlich 'in der Richtung des TeiiMs', ist wie 
et? c. Gen. zu beurteilen (§ 40). 

§ 165. ävris ‘anstatt’, auch övxtc fia, z. B. va trä^.'feÄi ' ; 
dvTi? dgeva (dvxi? xöv döepcpö pou) oder dvxic; -fia gtva 'gelte 
du statt meiner (statt meines Bruders)’, dxpegacrav dvxi? aüxöv 
xöv Trapatiö xou 'sie hängten an seiner Stelle seinen Adoptivsohn’. 

§ 166. ib? 'bis zu’, örtlich und zeitlich, z. B. ib$ xf|v uopra 
'bis zur Türe’, di? xf|v iüpa 'bis zur Stunde, bis jetzt’ (in Cypern 
tb? xrjs tbpa?), tb? xö ßpabu 'bis zum Abend’. 

Merke tb; xd <xr|pepa 'bis heute’, ibs xd *his gestern’. 

§ 167. xwptSi hixut? (auch pt bixws) 'ohne’, z. B. x^P'S 
köito 'ohne Mühe’, x^pi? dXXo 'auf jeden Fall’, bixw<; ßoüXa 
'ohne Siegelring’, bixtu? (xapiä) öcpoppfj 'ohne (irgend einen) 
Anlaß’. 

ln Cypem mit dem Genetiv eines Pronomens xibpi? oou, Mxw? oou. 

§ 168. Selten gebraucht werden: 

1. npö? 'gegen — hin’ von Ort und Zeit, z. B. Texte Id, 3; die Ver- 
wendung von itpö? geschieht wohl meist unter dem Einfluß der Schriftsprache. 

2. öx c. Acc. (= agr. <k), z. B. bei Vilaras, Solomos und auf den 
jonischen Inseln, öx oder öx im Peloponnes, anstelle von ötrö, vgl. öx 
xöv kötto 'infolge der Anstrengung’, öx xö voO pou ’weg aus meinem Ge- 
dächtnis’. Im Adverbium öxovoO? = & tvö? hat sich die Genetivkonstruktion 
erhalten: iE oöpavoö 'vom Himmel’ stammt wohl aus der Kirchensprache, 
(i)Eavipou 'von Norden her, im Norden’ wird auf Ikaros gesagt. 

3. Im Pontos wird 4? anstelle von (und neben) dito verwendet, 
z. B. 4? iuixepov xf)p <puXf)v fv 'er ist aus unserem Geschlecht’, ittjdaxfv 
4oö (d. i. 4? tö) Getto? ’er wurde an der Schnauze gefaßt’. 

Uneigentliche Präpositionen. 

§ 169. Die uneigentlichen Präpositionen bezeichnen über- 
wiegend räumliche, seltener zeitliche oder sonstige Beziehungen. 

Die zugrunde liegenden (sonst selbständig gebrauchten) Adverbien 
werden erst durch einen darauffolgenden Genetiv oder durch 
Vermittlung von ’g, duö oder auch ge zu Präpositionen. Der 
einfache Genetiv wird nur beim (enklitischen) Pronomen con- 
junctum gebraucht. 

1. Die Grenze zwischen eigentlichen und uneigentlichen Präpositionen 
ist deutlicher als im Altgrichischen, weil bei den letzteren im Neugr. 
die Vermittlung einer eigentlichen Präposition nötig ist. Doch ist keine 
absolut scharfe Grenze zu ziehen; denn einerseits wird 4vx(? durch ge- 
legentliche Hinzufügung von yid (§ 165) den uneigentlichen Präpositionen 
nahe gerückt, andererseits zeigt sich mundartlich eine Annäherung der 
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uneigontlichen an die eigentlichen Präpositionen, indem sie wie diese 
mit <jem: arlfajchen Acc. verbunden werden, z. B. öitiow töX XoOpov 'hinter 
dem Felsen' in Ikaros. Auch zwischen uneigentlicher Präposition und 
^dvk’rhjqm {st/nicht:scharf zu scheiden; so stehen Wendungen wie paxpcid 
poö ’fekn'föö itnVj rrouSevd rou 'nirgends bei ihm', itotC pou 'niemals 
bei mir*, iravroö ga«; 'überall bei (um) uns', bzw. paxpeid änö, TrouQevu 
dn’ t#i xdipa, itovtoO dir' ÖXouq auf der Grenze zwischen nominaler und 
präpositionaler Wortverbindung. 

2. Die uneigentlichen Präpositionen sind gegenüber dem Alt- 
griechischen lauter Neubildungen, wenn auch die zugrunde liegenden 
Adverbien aus dem Altgriech. stammen oder aus altgriech. Material ge- 
bildet sind. 

§ 170. Die uncigentlichen Präpositionen werden im Fol- 
genden nach den zur Verknüpfung dienenden Präpositionen ’s, 
ütiö, ge eingeteilt: ’s steht gewöhnlich, wenn es sich um die 
einfache Angabe einer Nähe oder Annäherung handelt, dito, 
wenn ein bestimmter Standpunkt (Ausgangspunkt) ins Auge 
gefaßt wird, p£, wenn das Zusammensein deutlich ausgedrückt 
werden soll. 

Das Advcrbium folgt bisweilen nach; außer den passim ange- 
führten Beispielen vgl. besonders die § 174 genannten pontischen und 
kappadokischen Präpositionen. 

§ 171. Ausschließlich oder in der Regel mit \ verbunden: 

kovtü ’s '(nahe) bei, an, zu’, 1) räumlich, z. B. kovtö emiv 
wöpTa '(nahe) bei der Türe’, kovtü cm) Xipvri 'am See’, öX’ oi 
üfioi kovtü <Tou 'alle Heiligen (seien) mit dir’; t’jpöt kovtü tou 
'sie trat an ihn heran’, nepacre ünö kovtü tou 'er ging nahe 
an ihm vorbei’ ; 2) zeitlich 'gegen, um’ >), z. B. kovtü cttö betXtvö 'im 
Laufe des Nachmittags’, kovtü otö fiopa flöget 'gerade um die 
Essenszeit’; 3) 'im Vergleich zu’, z. B. tü TptavrüqpuXXa xüvovrai 
kovtü a’ lat, errü KÜXXp oou 'die Rosen verlieren im Vergleich zu 
dir, zu deiner Schönheit’; 4) kovtü ctt’ üXXa 'überdies, außerdem'. 

1. Wio Kovxd wird oipd \ gebraucht (aber seltener). 

gdaa ’s '(drinnen) in, innerhalb, in — hinein, zwischen, 
unter’, 1) räumlich, z. B. ptexa <ttö amn (oder arö crirm peaa) 
'im Haus drinnen’, peaa erröv oüpavö 'mitten am Himmel’, peaa 
pou 'in, bei mir’, töv fpuacre pecra a' evav övtü 'er führte ihn 
in ein Zimmer hinein’, peaa araoi rroXXoi fiaTpoi (los) 'unter 
den vielen Ärzten’. 

2. Bemerke Texte III 12 pür’ cm) jj6Xa gCaa 'in den Teich hinein'. 

*) Man sagt hierfür auch rravui kütu), z. B. it. k. geadvuxTOi 'um 
Mitternacht herum’. 
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2) zeitlich und in sonstiger Übertragung, z. B. pecra cm) 
ZtffTn 'mitten in der Hitze', pecta ak buö ßbopdbes 'innerhalb 
zweier Wochen’ (vgl. § 160, 2), eine pecra xou 'er sagte bei sich’, 
pecra CTt’ aUa 'unter anderm’. 

3. Die verkürzte Form ixia' \ nähert sich einer eigentlichen Prä- 
position, da ’? in der Aussprache nicht zu erkennen ist: man kann 
ebensogut weglassen, z. B. pCa’ (o)rd irtta-fo ’im Meere’, pia' (o)rh piar\ 
toO xwptoO 'in der Mitte des Dorfes’, p^o’ (o’) tva n(n)T<Ü>(0 ’in einen 
Brunnen hinein’ (Lesbos), pEa’ (a)rö KaXoxaipi 'mitten im Sommer’. Wie 
pioa wird ävdpeaa 'mitten drunter’ gebraucht, z. B. dvciptoa otö mrdpi 
'mitten im (in das) Getreide’. 

4. xö dmupivo pCoo toO T7po(piVrr| (Texte II b, 6) 'das Wort im 
Propheten’ ist ungewöhnlich. 

In der Bedeutung 'mitten aus’ oder 'mitten — durch, 
durch — hindurch’ wird (duö) pecr’ ano gebraucht, z. B. töv 
üßtaXe pecr' dirö tö Kißoupi 'sie holte ihn aus dem Grabe hinaus’, 
TTtpvü tö Kopbövt p4cr’ dnö tö baxTuXibi 'er zieht die Schnur 
durch den Ring’, ^irtpacre drcö pecra dnö tous dx^pou? 'er ging 
mitten durch die Feinde hindurch’. 

btirXa ’s oder tt X d (t) * ’s 'neben (an)’, z. B. hinket <rrö ctiuti 
pou 'neben meinem Hause’. 

pTrpoCTTu \ oder (Qpirpös ’s, dpnpö; ’s (wegen des ’s vgl. 
pecr’ ’s) 'vor, in Gegenwart von, gegenüber’, 1) räumlich, z. B. 
pTTpodTÜ ’s Tf|v TtöpTa 'vor der Türe’, l\a dpirpös iprrpös ccrr) 
Xipvn 'komm ganz nahe vor (an) den Teich’, pnpoffTd pou 'vor mir, 
in meiner Gegenwart’, küttoZe pwpocrrd ffou 'sieh vor dich hin’, 
<pÜY€ dnö ’pnpös pou 'geh mir aus den Augen’; auch eis töv 
koctuov öunpös 'vor (den Augen) der Welt’; 2) bei einer ver- 
gleichsweisen Gegenüberstellung, z. B. tö ßdcmva nou eix« Tpa- 
ßrj£ei ujs töte, f|Tave TinÖTEvta pnpös cttü aripepivd tou 'die 
Qualen, die er bis dahin erduldet hatte, waren nichts im Ver- 
gleich zu seinen jetzigen’, Kaveis bt ßfaivei öpnpös tou 'nie- 
mand kann sich mit ihm messen’. 

dvTtKpu ’s oder dfvdvTia ’s 'gegenüber’, räumlich und 
im Vergleich, z. B. tö Eevoboxeiov eivat üvTixpu <ttö cnaGpö 'das 
Hotel liegt gegenüber dem Bahnhof’, dvmpu tou 'ihm gegenüber’. 

5. Bemerke T v ^vxa pai; Texte III 14 b 'sie traten uns entgegen’. 

TTEpct’s 'hinüber zu’, z.B. dniixape uepa crröv Äi-ndvvr; 'wir 

gingen hinüber zum (zu der Kapelle des) Heiligen Johannes’. 

Xapou ’s oder Karin ’s 'drunten in’, z. B. xdpou cm) podya 
'drunten in der Straße’. 
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(d)uavw *5 (agr. dir’ <ivw) oder (d)udvou (mundartlich ud ’s) 
'obenauf, auf’, 1) räumlich, z. B. (d)uüvw cTtö rpautCi '(oben) auf 
dem Tisch’ (auch übertragen 'bei Tisch, beim Essen’), dudvw crrd 
YÖvcrrd pou 'auf (vor) meinen Knieen’, wövw ak. pta ipdüa 'auf 
einer Strohmatte’, Iuecte er dfKÜOia dirdvou 'es fiel auf die 
Dornen’, uecptouv kot’ dudvw tous 'sie fallen über sie her’, bfcv 
fxui uapdbes duavw pou 'ich habe kein Geld bei mir’, du’ dud- 
vw rou 'von ihm weg’; 2) zeitlich, z. B. r)pOev dudvw crrriv wpa 
'er kam auf die Stunde’ (= 'pünktlich’), udvw crrriv aücria 'in 
der Blüte des Lebens’; 3) in verschiedener Übertragung, vgL z. B. 
öpKO? 4udvw (Tiöv ZTaupov 'Eid auf das Kreuz’, tö uaipvw udvw 
pou 'ich nehme es auf mich’ (= verantworte), duavw er’ öXa 'zu 
allem noch, überdies’; selten 'über, inbetreff, z. B. xpim dudvw 
a’ l'va Tpayouöt 'Urteil über ein Gedicht’. 

6. In der Bedeutung 'über, oberhalb, über— hinaus’ wird dndvu) mit 
dir d verbunden, z. B. tö attaöl tou axloTriKev dirdv’ dird Tt| cpoOxra 'das 
Schwert zerbarst über (oberhalb) seiner Faust’, napaitdvuj dnö "über (ein 
MaO) hinaus’, duö tö ’va Kal irdvuj 'über das eine hinaus, mehr als das eine’. 

7. Bemerke dndvuuöcv Texte Ia, 2 = dirdvui. 

yupw rprrupw ’s oder Tpiyupou ’s, öXöyupa ’s (auch 
mit du 6) 'um — herum, ringsum, ringsum auf, z. B. (Tpi)-füpw 
otö (dir’ tö) ßwpö 'um den Altar herum’, (Tpi)tüpw tou 'um ihn 
herum, rings um ihn’, Tpiyupw (Ttö ßouvd 'ringsum auf den 
Bergen’. 

§ 172. Ausschließlich oder in der Regel mit duö ver- 
bunden : 

patcpeid duo 'fern von’, z. B. paKpetd pou 'fern von mir’. 

?Ew (<5E w) duo, dueEw (duöEui) duö 'außerhalb, draußen * 
vor’, 1) räumlich (du)eEui duö tö dum 'außerhalb des Hauses’ 
oder 'aus dem Haus hinaus’; 6 iZw du’ döw = 'der Teufel’, 

2) übertragen 'über — hinaus, außer’ (praeter), z. B. IZw duö tö 
ptrpo 'über das Maß hinaus’, ?Ew du’ aürd 'außerdem’, ££w 
duö toüs qpiXous 'außer meinen Freunden’. 

kütw duö, duoKÜTw duö (auch uapaxÜTW duö) 'unter- 
halb (weiter unten als), unter, von unten hervor”, z. B. (duo)Kdruj 
duö tö KÖdTpo 'unterhalb der Burg’, öuokütw du’ tö uoödpi toö 
dXöyou 'unter der (die) Hufe des Pferdes’, duoXaei öuokütw 
duö Tf)v KauÖTa tou 'er läßt los unter seinem Mantel hervor’. 

(ö)uiffw duö, duouidw duö 'hinter’, z. B. uidw duö tt|v 
uöpTa 'hinter der Türe’, vä ’brjs iri<Tw (Tou 'sieh’ liinter dich’. 
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Seltener (ö)tnffiu ’?, z. B. tfüi ttdvtu Triffw ff’ aüxöv (Texte I d, 2) 'ich 
gehe hinter ihm her’. 

Ähnlich {Tteac kototh tou 'er war hinter ihm her', aepvope Karöm 
paq 'wir ziehen hinter uns nach’. 

du’ 4öiü dtro oder dttö — k’ dbtb 'diesseits’, z. B. dtr’ £büi 
atro to ttOTdpt oder dtrö to noTapi k’ 4btb 'diesseits des Flusses’. 

änö 7iepa drrö oder ÖTrtKti (ducKet, ttapeKet) dtrö oder 
dito — Kat trepa 'jenseits’, z. B. ärroTrepa (direKet) dtrö td ffuvopa 
oder dtro xd ffuvopa Kai trepa 'jenseits der Grenzen’; dtrö bin Kai 
trepa 'von hier an’. Ähnlich trapatTepa dtrö 'weiter als, über hinaus’. 

uffTepa dtrö 'nach’, von der Zeit, z. B. tkrrepa dtrö Xito 
Kcupö (dtrö buö p4pe?) 'nach kurzer Zeit’ ('nach zwei Tagen’), 
uffTepa dtrö troXXa xupepaTa 'nach vielem Suchen’; beachte uffTepa 
dtrö peva 'nach mir’. 

trpuiTUTepa dtrö, trpiv dtrö 'vor*, von der Zeit, z. B. üqrraffa 
trputTÖTepa dtrö ff£va 'ich bin vor dir angekommen’, trpiv dtrö 
Ti? beKairtvre (toü) ÄirpiXt 'vor dem 15. April’. Wenn aber ein 
verflossener Zeitraum angegeben wird, so sagt man (dtr’) £bui 
Kai oder rujpa Kat, z. B. £pve (dir’) 4btn Kai trevTe xpövta 'es ge- 
schah heute vor 5 Jahren’, Tuupa Kai ö4ko xpövta fjpouv ffri)v 
'EXXdba 'vor 10 Jahren war ich in Griechenland’, oder auch 
etvat (riiipa) bka xpövta troö i-xive 'vor 10 Jahren geschah es’. 

Kpuipddtrö 'heimlich vor’ (lat dam), z. B. Kpuqtd dir’ tt) to- 
vauca tou 'heimlich vor seiner Frau’, Kpuqpd pou 'heimlich vor mir*. 

§ 173. Gewöhnlich mit p4 verbunden: 

paZt pe '(zusammen, zugleich) mit’, z. B. patt p4 toü? 
tptXou? 'mit seinen Freunden zusammen’, paZi ffou 'mit dir’; 
auch 'einschließlich’, z. B. to t^P« potZl p4 to Kpaffi KoffriZet 
Tptt? öpaxpe? "das Essen kostet einschließlich Wein 3 Drachmen’. 

1. Ähnlich dvrdpa pe 'zugleich mit'. 

iff(t)a pe 'bis zu’, 1) räumlich oder zeitlich, z. B. xtpdro iffta 
pt Ta xtlXta 'voll bis zum Rand’, iffta pi. Tt)v Kopcpri toö ßouvoö 
'bis zum Gipfel des Berges’, Iffta pi. tö pecrripipi 'bis zum Mittag’; 
2) bei Maßangaben, z. B. (pexdXo) iffta p’ €va cpouvrouKi 'bis zur 
(von der) Größe einer Nuß’, iffa pi trevre bpaxpe? 'bis zu, un- 
gefähr 5 Drachmen’; 3) 'in gleicherweise wie’, z. B. tov dxatnb iffta 
pe ttatbi pou 'ich liebe ihn gleichwie ein eigenes Kind’, b4v 
etvat iffta pt ffeva 'er ist nicht wie du’. 

2. Beachte Tatet otö xwptd "bis ins Dorf, fata xara töv xdptto 'bis 
zum Felde hin’. 
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cnj(n)<pwva 'in Übereinstimmung mit, nach Vorschrift, 
gemäß', z. B. (Tü(p)<pwva pfc roü? vögoug 'nach den Gesetzen’. 

§ 174. In den Mundarten begegnen noch weitere Bildungen ähn- 
licher Art. Das Pontischc und Kappadokische, das die Nachstellung des 
Adverbiums liebt, hat z. B. dtrdi; (= dm’ (au>) oder irouds (= dmö äitfouu) 
'drinnen’ ubw., vgl. iroToi; dmoirdo’ doouv ( Texte III 13 b) 'wer unter euch’, 
ard irriTdbia itondi; ( Texte III 14b) 'in den Brunnen drin’; vgl. ferner ad 
Tpurriv xtixd ( Texte UI 13 b) d. i. = ard tpuitlv xdxui 'in das Loch 
hinein’, dirö Tpla pf|V£i; dpirpo (Texte III 13c) 'vor drei Monaten'. 



Das Verbum. 

Vorbemerkungen. 

§ 175. Das neugriechische Verbum besitzt zwei Genera, 
Activum und Passivum, eine tätige und eine leidende Form: 
Xtuttuj 'ich schlage’, x TUTT £loöpat 'ich werde geschlagen*. Die 
Passivformen werden indes seltener gebraucht als im Deutschen. 
Das neugriechische Passivum umfaßt aber nicht nur die leidende 
Form, sondern wird oft (wie das alte Medium) zum Ausdruck einer 
Tätigkeit oder eines Zustandos sowie als Reflexivuni gebraucht 

1. Das altgriechische Medium ist nur in formeller Beziehung, nicht 
nach seiner ursprünglichen Bedeutung geschwunden: die speziellen me- 
dialen Verbalformen (Aorist) sind untergegangen, während die Passivformen 
das Feld behaupteten und die Medialbedeutung mit übernahmen. Das 
neugriechische Passivum umschließt also im großen und ganzen auch 
das alte Medium; nur sind die feinen Unterschiede zwischen dem Activum 
und dem sog. dynamischen oder dem 'indirekt reflexiven’ Medium ver- 
schwunden. 

2. Eine bemerkenswerte Eigentümlichkeit des neugriech. Verbums 
ist seine Fähigkeit, mit einem Nomen oder einem andern Verbum ein 
Compositum zu bilden; der erste Fall hat in agr. Bildungen wie 6aupa- 
Toup-fiü, xapTTOcpopüi u. dgl. seinen Ausgangspunkt, jedoch ist die Ver- 
bindung mit einem Adjektiv häufiger als mit einem Substantiv; vgl. z. B. 
HOtfxopupiZw 'dufte nach Moschus’, xakoircpvw 'ich lebe gut’, xaXoTvujpiZu) 
'ich erkenne gut’, dptooaXcüuj 'ich bewege langsam’, dxpavoi-fw 'ich öfTne 
ein wenig’, tkuxocpiAtli 'ich küsse zärtlich’, xouxaoirivw 'ich trinke ein 
wenig’, xaphkoXoTidZw 'ich denke nach mit gesenktem Kopf, ßapeiaxouiu 
'ich höre schwer, bin schwerhörig’, piaavoitw 'ich ölTne halb’. Besonders 
häufig sind natürlich partizipiale Verbindungen wie Trokuxpovep^voi; 'einer 
dem man viele Jahre wünscht’, xoporevTiupivo? 'in Tode erstarrt’, xiXioirarri- 
p^voc; 'von Tausenden (d. i. oft) betreten’. Zwei Verba können zu einer 
Dvandvaverbindung zusammentreten, z. B. dvoiyoocpaXiZiu 'ich öffne und 
schließe’, dveßoxaTeßatviu 'ich gehe hinauf und hinunter’, Tptpooßnvuj 
'ich zittere und erlösche’. — Über das Verbum in der Nominalkomposition 
vgl. § 41a. 1. d) und 2. c). 
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§ 176. Das Aktiv hat neben der transitiven sehr oft 
intransitive, mediale oder reflexive Bedeutung, und umgekehrt 
werden intransitive Activa häufig als Transitivs verwendet, z. B. 
a) dXAdZiu 'wechsle’ und 'ich ändere mich’, dvorfw 'ich öffne’ und 
'öffne mich’, ßdtXKut 'weide’ (trans. und intrans.), (£)aTxXuivuj 
'breite (mich) aus’, 'fülle’ und 'bin voll’, tXotwvw 'rette’ 

und 'entkomme’, YupiZw 'wende’ und 'wende mich, kehre um’, 
OegeXidjvuu 'begründe, befestige’ und 'habe, bekomme festen 
Grund’, KaOapiCtu 'reinige’ und 'werde rein’, koXXw "leime an’ 
(trans.) und 'wachse an’, kouviü 'bewege’ und 'bewege mich’, 
Xuubvui 'löse auf’ und 'schmelze’, £exwpi£w 'trenne’ und 'trenne 
mich von jem.’, Ecowduj 'breche los’ (tran9.) und 'breche hervor’, 
TTpoßdXXuj 'strecke vor (schlage vor)’ und 'trete hervor’, tJKoprrtiüiu 
'zerstreue’ und 'zerstreue mich’, crrctpaTdü 'halte an' und 'bleibe 
stehen’, crepvuu oder Tpctßüi ‘ziehe’ und 'ziehe hin, gehe’, ratpiaZw 
'ich geselle zu, fügo bei’ und TatpiaZei 'es schickt sich’, rpopa£w 
'erschrecke einen’ und 'entsetze mich’, xuXvuü ‘verderbe’ (trans. 
und intr.), xopTcuviu 'ich sättige’ und 'werde satt’, x TUTT *b ‘ich 
schlage ’, intrans. von der Uhr (auch 'ich schlage an’ = 'ich 
werde geschleudert an’); b) dppuxTitn 'ich bin krank’ und 'ich 
mache jem. krank’ (z. B. pt cpwve«; pou 'durch mein Schreien’), 
dffTpd<pT6i 'es blitzt’ und dcJTpdcpTui 'ich haue jem.’, ßapaiviu 
'bin schwer, wiege’ und ‘beschwere’, ßptxet 'es regnet’ und 
ßptxw 'ich lasse regnen’, ßpovrd 'es blitzt’ und ßpovnö 'ich 
schlage nieder’, 'ich lache’ und 'täusche’, Zui» 'ich lebe’ 

und 'erhalte am Leben, bringe durch’, KaOicw 'ich setze mich’ 
und 'ich setze’, Kcrravnii 'ich komme, gerate’ und 'ich bringe 
in einen Zustand’, furrviD 'ich erwache’ und 'wecke’, nepvüj 'ich 
gehe vorüber’ und 'ich überschreite, übertreffe’, irenD 'ich fliege’ 
und 'werfe w-eg’, irnruivui (irü-fui, d. i. agr. uTi-dfuj) 'ich gehe’ 
und 'führe’, cnujmü 'ich schweige’ und 'verschweige’, qrrävu) 
'ich komme an’ (qjrdvei 'es genügt’) und ‘ich erreiche, treffe’. 
Beachte auch das etwas andersartige pciGatvuj 'lerne* und ‘lehre’. 

Die Ursachen dieser sehr zahlreichen Cbergänge zwischen Tran- 
sitivum und Intransitivum liegen z. T. bereits im Altgriechischen, vgl. agr. 
äfu), ^Xaüviu, Ktvüü, kXIvu), Vr]ui, die durch die Ellipse eines Objekts in- 
transitiv werden, oder Kaiuu, ktuhiü, auuTtiü, öw und öei, die seit Alfers 
intransitiv und transitiv waren. Dieser Gebrauch wucherte fort und drehte 
gelegentlich das agr. Verhältnis völlig um: z. B. Trrvfuivw und ndhfm 'gehe', 
d. i. agr. Oird-fw, ist heute in erster Linie intransitiv, kivüi 'breche auf nur 
intransitiv (vgl. kouvüi). Außerdem hat die formale Vermischung der Verba 
auf -diu, -iuu und -l£iu (s. § 204) zur Vermischung der Funktion beigetragen. 
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§ 177. Das Medium liegt vor: 

1) in sogen. "Deponentien’, wie aicrrdvopat ‘fühle’, üntX- 
iriZopat ‘verzweifle’, dtpiKpoügat ‘höre’, Tivopai ‘werde’, bifoöpai 
‘erzähle’, üpxopai ‘komme’, KÜOopat ‘sitze’, xotpoöpai 'schlafe', <Ti- 
Xaivopai 'empfinde Ekel’, atoxaZopai, ffuXAoYiZopat ‘denke’, cpoßoü- 
pai ‘fürchte mich’, cpTapptZouai ‘niese’, xaffpoupttoüpcu ‘gähne’, 
Xaipopai 'ich freue mich’, xptiaZopai ‘habe nötig’, piXXeiai 'es 
steht bevor’. In vielen Fällen hat sich erst sekundär die mediale 
Natur aus ursprünglich passiver oder reflexiver Bedeutung ent- 
wickelt, z. B. Koupdiopai 'werde müde’ (KoupäZw ‘ermüde’ trans.), 
Hevirtuopai ‘gehe in die Fremde’, Etpaivopai 'werde trocken’ 
(Eepaivtu ‘trockne’), Kaudivopai ‘stelle mich als ob, tue als ob’, 
ßacrrdZopai ‘ich nehme mich zusammen’ (ßacrrdZui ‘ich trage’), 
dpKiZopai ‘schwöre’ (öpKi'Zw ‘beschwöre’), TrapaEeveüopat ‘ich 
wundere mich’, Ttepngxmöogat ‘bin stolz’, nviTopai ‘ertrinke’ 
(irviYin ‘erwürge, ertränke’), cridiopai ‘ich schicke mich an zu 
etwas’, OKidlopat ‘fürchte mich’, cpavepwvopai ‘erscheine’ (<pa- 
vepujvui 'offenbare usw.’), «paivogcu 'zeige mich, scheine’, x“vo- 
pai 'komme um, gehe verloren’, auch 'bin auf etwas erpicht, in 
etwas verliebt’ (xdvrn 'verliere’). Über CTTttpctvwvopcu ‘heirate’ 
vgl. § 49. 

1. Es handelt sich in den meisten dieser Fälle um gleiche oder 
ähnliche altgriechische Erscheinungen; bisweilen hat das Neugriechische 
nach alten Mustern den Bestand an Deponentien vermehrt, vgl. z. B. xal- 
popou st. agr. xaipu) etwa nach XunoOpai 'ich bedauere* u. ä. ; beide Bil- 
dungen stehen nebeneinander in eapdZuu und öapdZopai (agr. 6aupdZiu) 
'bewundere* oder 'wundere mich’ (beide mit Acc.), tpavxdZu» und <pavrd- 
Zopai 'bilde mir etwas ein*. Beachte ferner Kai(Y)opai 'ich brenne* (intr.) 
neben xalui (trans. und intr.) und or^Kopai 'ich stehe" neben gew. ot^kuj 
nach dem Muster von KdSopai. 

Umgekehrt ist das alte Medium durch die Aktivform ersetzt z. B. in 
£EriTw 'ich erkläre’, SupdUvw 'bin erzürnt", iraparrüi 'verzichte*. 

2. Das dynamische Medium ist nur noch in geringen Spuren ver- 
treten; so wird z. B. neben ^EobeOuj 'ich gebe aus, mache Ausgaben’ in 
intensiver Bedeutung ^Eobeuopai gebraucht. 

2) als Reflexivum und zwar 

a) als unmittelbares Reflexivum, z. B. vruvopai ‘ziehe mir 
etwas an, ziehe mich an’, XoüZopcu 'bade mich, bade’, EoupiZopcu 
'rasiere mich’, irXevopai 'wasche mich’, x T tviZopat ‘ich kämme 
mich’, crr]Kujvopai 'erhebe mich, stehe auf’, aidZouai 'richte, 
rüste mich’, au-pjpiZopai 'rüste mich, schicke mich an’, ctkotuj- 
vopat 'ich töte mich’, TaiiTroupwvovxat 'sie verschanzen sich’, 
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cpavepiüvopcu 'gebe mich zu erkennen’, «popribvopai 'ich lade 
mir etwas auf, belade mich mit etwas’, tpoXcoropat 'hüte mich*. 

Die reflexive Bedeutung kann verstärkt werden durch Hinzufügung 
des Pronomens 'selbst’ (§ 157), z. B. toupiZoucu pdvo; (povaxöi;) pou "ich 
rasiere mich selbst’, OKOTUj9r|K6 ö tbio? oder dxöc; tou 'er tötete sich selbst’. 

b) als Reflexivum der Reziprozität, z. B. dYKaXiäZovTai 'sie 
umarmen einander’, ätroxaipmioüvTat 'sie verabscliieden sich 
von einander’, fvujptZouvTat 'sie erkennen sich’, 4puuTeuou\rrai 
'sie verlieben sich in einander’, KaXripepiZouvrai 'sie sagen sich 
guten Tag’, paZubvovTai 'sie versammeln sich’, Travxpeüouvrai 'sie 
verheiraten sich mit einander’, KuvrjTeioövrai 'sie jagen einander’, 
tridvovTcit 'sie fassen sich (zum Ringkampf), geraten aneinander’, 
qpiXejoGvrai 'sie küssen einander’. 

Die Reziprozität kann auch durch 6 £vc u; töv dXAo und durch (dva-) 
MExacu ua<; usw. (s. § 141) ausgedrückt oder verstärkt werden, z. B. paXdi- 
vouv oder paXibvouvrai peraEü -rou? 'sie schelten einander’. 

c) als reflexives Causativum, meist negiert, z. B. iridvtTcn 
*er läßt sich fassen’, be TeXeitTCu *er läßt sich nicht täuschen’, 
b£ ptXfi^rai *er läßt nicht mit sich sprechen’, tö Kpaoi toüto 
biv mvtTai 'dieser Wein läßt sich nicht trinken’. 

Die entsprechende Bedeutung des Aktivs findet sich ebenfalls, 
z. B. f x T,ou ottiti 'ich ließ ein Haus bauen’, txoipa tu paXXid pou 'ich 
ließ mir meine Haare schneiden’. 

§ 178. Tempusformen gibt es im ganzen acht, die in 
zwei Klassen, einfache und zusammengesetzte, zerfallen: 

I. Einfache. 

1. Präsens. 

2. Imperfectum. 

3. Aorist 

II. Zusammengesetzte. 

4. Futurum Praesentis (F. continuum). 

5. Futurum Aoristi (F. absolutum). 

6. Perfectum. 

7. Plusquamperfectum. 

8. Futurum exactum. 

1. Die Tempora 6.-8. werden viel seltener als die übrigen gebraucht 
(vgl. § 229). 

2. Nur die einfachen Tempusformen entsprechen altgriechischen 
Bildungen; die zusammengesetzten sind Neuerungen an Stelle verschwun- 
dener alter Formen. 

§ 179. Modi gibt es vier, drei einfache: Indikativ, Kon- 
junktiv, Imperativ, und einen zusammengesetzten, den Conditionalis 
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oder Irrealis. Der Konjunktiv ist den Endungen nach vollständig 
mit dem Indikativ identisch; nur im Aoriststamm (aktiv und 
passiv) hebt er sich als besondere Form deutlich ab; er wird 
immer in Abhängigkeit von Konjunktionen oder Partikeln (vd, 
0d, dts) gebraucht (vgl. § 1931, sowie die Lehre von den Neben- 
sätzen § 264 ff.). Der Imperativ ist doppelt, in präsentischer wie 
aoristischer Aktionsart vertreten; doch hat nur die 2. Person 
(Sing, und Plur.) eigene Formen, während die 3. Person aus dem 
Konjunktiv ergänzt wird. Der Conditionalis hat ebenfalls zwei 
Formen, für Gegenwart und Vergangenheit. 

Das Neugriechische zeigt gegenüber der alten Sprache eine Ver- 
armung, da der Optativ ganz verschwunden, der Konjunktiv sohr reduziert 
ist. Nur in der Orthographie werden Konjunktiv und Indikativ in einigen 
Formen nach altgriech. Weise noch auseinander gehalten: (na) $rdfia — 
Tpd<p«n Indik, — vd tpcbpiK Konjunktiv, (na) ydfome fpdcpope — vd rpd- 
cpw,ut; für die gesprochene Sprache sind beide Formen vollkommen 
identisch. 

§ 180. Gegenüber manchen Verlusten der neugriechischen 
Sprache im Vergleich zum Altgriechischen hat auch eine Be- 
reicherung stattgefunden, indem das Neugriechische den Unter- 
schied zwischen präsentischer und aoristischer Aktionsart 
(dauernder oder wiederholter und einmaliger Handlung) in dem 
Gegensatz von Imperfekt und Aorist, von präseutischem und 
aoristischem Imperativ und Konjunktiv nicht nur bewahrt, sondern 
sogar noch weiter entwickelt hat: das Neugriechische hat jenem 
Bedeutungsunterschied entsprechend zwei Futura, eines der Dauer 
und eines der einmaligen Handlung, neu geschaffen: 







Dauer 

und 'Wiederholung. 


Einmalige 

Handlung. 


es 


Gegenwart. 


Präsens. 


u 

a, i 
£ 


Vergangenheit. 


Imperfectum. 


Aorist. 


H 


Zukunft. 


Futurum Praes. 
(conti nuum). 


Futurum Aor. (ab- 
solutum). 




Ohne Tempus- 


Conjunctivus Praes. 


Conjunctivus Aor. 




bedeutung. 
Über die Verwei 


Imperativ us Praes. 
idung dieser Formen 


Imperativus Aor. 
i s. § 186 ff. 
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§ 181. Das Verbum infinitum ist nur durch zwei Par- 
tizipien, ein aktives des Präsens und ein passives des Perfekts, 
vertreten. Über Reste anderer Partizipialbildungen s. unten. 

Einen Infinitiv gibt es im Neugriechischen nicht. 
Er ist in der Regel durch vd mit dem Konjunktiv (s. § 262), 
seltener durch Verbalabstracta (vgl. besonders § 104) ersetzt. 

Im Bereich der Partizipien and Infinitive hat das Neugriechische 
eine große Einbuße erlitten; ein wirklicher Verlust ist besonders der 
vollständige Untergang des Infinitivs, eine Entwicklung, deren Keime 
schon im Anfang unserer Zeitrechnung (in der Sprache des Neuen Testa- 
mentes) sich erkennen lassen. Merkwürdig ist, daß an diesem Verlust 
auch andere Sprachen der Balkanhalbinsel (bulgarisch, albanesisch, 
rumänisch) teilnehmen. Nur in den pontischen Dialekten findet sich der 
Infinitiv noch als lebendige Form; sonst ist er bloß in erstarrtem Zu- 
stande in gewissen zusammengesetzten Verbalformen (worüber unten 
§ 227 Anm. 1), sowie in einigen Substantiven (rö <pafi 'das Essen, die 
Speise' = tö <pcrfciv, rö q>iX( 'der Kuß' = tö qnXtiv, s. § 97. 1) erhalten. 

§ 182. Augment. Konsonantisch anlautenden Verben 
pflegt in den Indikativformen der historischen Tempora (Im- 
perfekt und Aorist) ein Augment, d. h. der Vokal 4-, vorgesetzt 
zu werden, gleichviel, ob die Verba einfache oder zusammen- 
gesetzte sind: Ypaqpw ‘schreibe’ Erpatpa Aor. ‘ich schrieb’, fupiCuj 
‘kehre um’ drüptcra Aor. ‘ich kehrte um’, tttiyouvuj ‘gehe’ 4irf|- 
Tcuva Imperf. ‘ich ging’, cpoßoöuat ‘fürchte’ 4(poßf|0r|Ka Aor. ‘ich 
fürchtete’, pcrfepeüw ‘ich koche’ 4paY4peue Imperf. ‘sie kochte’, 
fetpurpujvuj ‘sprieße empor’ 4£ecpÜTpujcra Aor. ‘sproß hervor*, KaöiZui 
‘setze mich’, 4Kd8icra Aor. ‘setzte mich’, Karakaßaivcu ‘verstehe’ 
dicaTÜXaßa Aor. ‘ich verstand’, KctTtßaivu) ‘gehe herab’ 4x<mßr|Ka 
Aor. ‘ich ging herab’, Ttepiptvtu ‘erwarte’ 4-rrtpipeva Imperf. 'ich 
erwartete’, upocxexuj 'passe auf’ 4npöffe£a ‘ich paßte auf’, Kctrexu) 
(dial.) ‘ich weiß’ ^Korrtxa Imperf. ‘ich wußte’, KaXoTrepvü) 'ver- 
bringe gut* ^KaXoTrepaaa 'ich habe gut verbracht’. 

Die Anwendung des Augments ist dann Regel, wenn der 
Ton auf dasselbe zu stehen kommt, also in Fällen wie EYpa<|sa zu 
Ypdcpuu, übwKa Aor. zu btbuj ‘gebe’, 4ßaXa Aor. zu ßdXXuu ‘setze, stelle, 
lege’, 4pa0a Aor. zu paBaivuu ‘lerne’, 4<miXa Aor. zu crrtXvuu ‘sende’, 
ücpuYci Aor. zu tpeÖYuJ 'laufe weg, reise ab’ usf. Dagegen sagt 
man auch Ypmpape ‘wir schrieben’, ßaXape 'wir legten’, ßaOTOuaa 
Imperf. ‘ich trug’ und bei mehrsilbigen Verben Yuptcra, CTTeväcrave 
'sie seufzten’, <poßr|0r)Ka, qpTappi<m)Ka (Aor. zu cpiappiZogai ‘niese’), 
£4<puYa (SerptÜYuj ‘entkomme’), £6pi<Ja(£opt£ui ‘verbanne’), KardXaßa, 
Kcrreßrpca, ffTpaßorrärriffa ((XTpaßoTraTW ‘tue einen Fehltritt’) usf. 
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1. Eine einheitliche Regel gibt es nicht, weil das Augment in ver- 
schiedenen Gegenden verschieden behandelt wird. Im Südgriechischen, 
d. h. in den der allgemeinen Umgangssprache am nächsten stehenden 
Dialekten, ist die Setzung des Augmentes am regelmäßigsten, besonders 
in zweisilbigen Verben. Manche Gegenden haben eine konstante Anwendung 
des Augments, andere (der Norden) vermeiden es bei mehr als zweisilbigen 
Verben. Je weiter der Akzent sich vom Augment entfernt, desto leichter 
wird dieses ausgelassen: z. B. okotuivuj 'töte’, ^axÖTuiaa Aor. 'ich tütete", 
OKOTiu0r)Kove 3. PI. Aor. Pass, 'sie wurden getötet". 

2. Für das Neugriechische ist das Augment ein nicht so wesent- 
licher Bestandteil wie für die alte Sprache. Selbst in Formen wie tbiuxa 
verschwindet es in der Wortverbindung : vgl. tö ’bwxa = xd {buuxa, toö 
"< miXa = xoO faraXa: bei vorausgehendem o, o, u muß das e nach den 
Gesetzen dor Wortverbindung (s. § 11) schwinden. In Lesbos und sonst 
zeigt biüxa = (bujxa (vgl. auch b(xtv Texte UI 13 c) überhaupt kein 
Augment. 

Da nun das Augment für die Tempusbezeichnung ziemlich gleich- 
gültig geworden ist, so wurden augraentierte Formen oft verallgemeinert, 
d. h. man sagt z. B. auch (xbv) Ixdviu neben xdvui "mache" u. ä. Ganz all- 
gemein sind xaxtßalvut und dveßalvut "gehe hinab, hinauf ; bemerke ferner 
äveZr|T(X) "ich suche, verlange nach jemandem* und ( Texte. II b, 6) auveirvlfuj 
"ich ersticke". Die sehr häufige Verbalpräposition Ee- = agr. 4E- ist aus den 
Augmentformen hervorgegangen : z. B. agr. ^K<ptü-fuJ — Aor. iEi<purov = ngr. 
Etipei/fw — (£)E4<pirra. Auch in Nominalablcitungen ist das Augment ge- 
drungen, z. B. xareßaend "Katarrh" (eigentlich "das Herabfließen"). 

§ 183. Dio vokalisch anlautenden Verba verändern sich 
in der Regel nicht, z. B. dxotjui 'höre’ Aor. dtcouact, dpTw 'zögere’ 
Aor. dpTuffa, d (privat 'verlasse’ Aor. dqpriaa, dveßaivat 'gehe hin- 
auf’ Aor. dv4ßr)ka, iffiCuj 'berühre’ Aor. ?Tft?ct, ^ptriZut 'hoffe’ 
Aor. Ipmcfa, aicrrdvopat 'fühle’ Imperf. aicrravöpouva, öpdjvat 
'schwöre’ öpoaa, övopdiat 'nenne’ övopacra (auch dupoffa, tbvöpacra 
geschrieben). Nur einige mit 4- anlautende Verba haben statt 
dessen in den Präteritalformen ein i (geschrieben ti- oder i)-) : 
£xw 'habe’ eixa, Ipxopat 'komme’ Aor. r)p0a, Imperf. fjpxougouv 
und Jpxoupouv, tupioxat (ßpiffKut) 'finde’ Aor. rpjpa (doch Imperf. 
tüpicrxa); dazu die defektiven Aoristo eiba 'sah’ und tura 'sprach’. 

Auch einige Verba mit konsonantischem Anlaut haben ein 
Augment n- si 4-, so 04Xut 'ich will’ r|0eXa, £4put (rjEepuj) 'weiß’ 
fjfepa, mviu 'trinke’ f|uta, seltener «pepvuu 'bringe’ fjqpepa. 

1. Besonders auf den Inseln des ägäischen Meeres ist (nach dem 
Muster der angeführten Verba) » (f)-) als Augment geradezu Regel ge- 
worden (st. 4-): f|<pava "ich aß", f)xapa "ich machte", f|Xaßa "ich erhielt", 
fliraiia "ich spielte", fjmaaa "ich nahm", f|<pu(v)a "ich ging weg", fjßvaXa 
"ich nahm heraus", nxctöoupouv 'ich saß", f)irp6<miEa "ich befahl’ usf. 
statt gew. U pa-fa, fxapa usw. 
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2. Die mit a- anlautenden Verba haben bisweilen ebenfalls eine 
Augmentform mit t\- (f|Kouaa = äxouoa, hTdirnoa = dfoitrrioa, f)voiEa 
= ftvoica, f)<pr)Ka = ä<pr|Ka 'ich ließ los’ usw.) oder erhalten (besonders 
in Kleinasien und auf den Inseln der kleinasiatischen Küste) wie konsonan- 
tische Verba statt des o in Präteritalformen ein i- (vgl. fxoa = üxouaa, 
frrfvTEaa = dndvrrioa im Pontos, f pxlvtaa = äpxiviaa in los). Das Neben- 
einander von und e- erzeugte schließlich sogar ein fite neben elire 
und fbave neben efbave (los, s. Texte III 5). 

§ 184. Die Reduplikation ist mit dem Untergang des 
alten Perfekts vollständig geschwunden; sie fehlt auch im Par- 
ticipium Perfecti Passivi (§ 209 ff.). 

§ 185. Das neugriechische Yerbum hat für Activum und 
Passi vum besondere Personalendungen, welche an den Tempus- 
stamm angefügt werden. Sämtliche Endungen zerfallen in zwei 
Gruppen, in präsentische und präteritale; dazu kommt noch eine 
besondere Endung für die 2. Pers. Sing. Imperativi. Die prä- 
sentischen Endungen gelten für das Präsens, sowie für alle 
Modi, die präteritalen für den Indikativ des Imperfekts und 
aller Aoriste. Über die Form der einzelnen Endungen vgl. die 
§§ 213 ff. über die Flexion des Verbums. 

1. Im wesentlichen lassen sich die heutigen Endungen auf die 
entsprechenden altgriechischen zurückführen, wenn sie auch im einzelnen 
manche Modifikation erlitten haben; der Unterschied zwischen primären 
und sekundären Endungen ist erhalten (manche Endungen fallen wie im 
Altgriechischen zusammen). Bemerkenswert ist vor allem die gleich- 
mäßige Flexionsweise aller Aoriste und Imperfekte (von mundartlichen 
Erscheinungen abgesehen). 

2. Der Dual ist wie beim Nomen ganz verschwunden. 

Über den Gebrauch der Tempora und Modi. 

Präsens- und Aoriststamm. 

§ 186. Die Scheidung von präsentischer und aoristischer 
Aktionsart ist durclt die Bildung zweier Futura (§ 180) über das 
Altgriechische hinaus fortgeführt. Selbst für den Indikativ des 
Präsens ist wenigstens beim Yerbum miYcdvui und irdfui 'ich 
gehe’ der Anfang einer solchen Scheidung, d. h. der Schaffung eines 
besonderen 'Aoristpräsens’ (ndruj), gemacht; so heißt rniTcuvoge 
'gelten wir* genauer etwa 'wir wollen gehen und nicht mehr sitzen 
bleiben’ im Gegensatz zu nage amu 'gehen wir nach Hause*. 
Vgl. ferner ö ßacrtXtai; naYaivei Ka0€ vuxTa a' aÜTfi<; tt)s quiuxriq 
tö ermn (Texte HI 4) 'der König geht jede Nacht in das Haus 
dieses armen Mädchens’, iroü mrraiveu; 'wohin des 'Wegs?’, aber 

Thamb, Neugriech. Grammatik. 2. Aull. 8 
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Trtrret f) Tteptmca vä mt) (Ia, 16) ‘das Rebhuhn geht (hin) zum 
Trinken’ oder otö Ornn pou myraivw, ncrfuj vä Trapui tö «piugt 
(Ia, 9) 'ich bin auf dem Weg nach Hause, ich gehe hin, um 
Brot zu holen’; von einer Quelle, die versiegt ist, kann man 
sagen xö vepö rrdei 'das Wasser ist weg’. Freilich ist die 
Scheidung von rrriTaivio und Ttcffaj nicht streng durchgeführt, 
vgl. z. B. 7TT|Taiv€i cttöv naxepa tti? Kai toü X4et (Id, 1) 'sie geht 
zu ihrem Vater und sagt ihm*. Das Präsens vereinigt eben in 
der Regel kursive (durative u. s. w.) und aoristische Aktionsart. 
Die letztere tritt besonders beim Praesens historicum deutlich 
zutage, das bei lebhafter Erzählung gleichwertig neben einem 
Aorist steht, z. B. tö uaibi gm)« geffa, ßpicncei töv Äpcnrri 'der 
Junge trat ein, findet den Arapis’, crir) tpumä x°ugd€t, iKoipe 
ToüpKOu? dutipou? 'er stürzt sich ins Feuer, tötete Türken ohne 
Zahl’. Besonders häufig ist die Anfügung Kai X4ei 'und sagt’ an 
vorhergehenden Aorist (ebenso wie Xeet 'sagt er’ in Parenthese). 

1. Wie ein lebhaftes Fortschrciten der Erzählung durch die Mischung 
von Praesens historicum und Aorist erzielt wird, zeigt z. B. Texte 1 a. 9 
Z. 16 ff. (qpfpvei 'holt aus', Aßpovxde» 'wirft nieder’); das Präsens dient 
aber auch zur lebhaften Situationsschilderung, während die Hauptbegeben- 
heit im Aorist erzählt wird, vgl. Texte II a, 14 Str. 9. 

2. Das Präsens hat bisweilen futurische Bedeutung, wenn der 
Zusammenhang genügend das zeitliche Verhältnis hervortreten läßt, wie 
z. B. Kdve tö irpüiTa k’ üaxepa ßXritoup« 'tu' es zuerst und dann werden 
wir sehen’ oder aöpio tö irpujt lrtpvw örr’ tö ottiTi aa <; "morgen früh 
werde ich bei Ihnen vorbeikommen'. 

3. Unter dem Einfluß des Türkischen ist in Kappadokien (Silli) eine 
besondere Ausdrucksweise für das Praesens continuum geschaffen worden: 
man fügt k! sdaougi d. i. Kai Kdßogai hinzu, z. B. {pyoupi k 1 Kdooupi 
T am going’. 

§ 187. Der Präsensstamm dient dazu, eine Handlung 
in ihrem Verlauf ohne Rücksicht auf ihren Anfang oder ihr 
Ergebnis darzustellen (kursive Aktion), eignet sich also besonders 
zur Bezeichnung des Zuständlichen, der Dauer und der Wieder- 
holung. Der Aoriststamm bezeichnet eine einmalige, in sich 
abgeschlossene oder als abgeschlossen und als Ganzes vor- 
gestellte Handlung ('punktuelle’ Aktion), sowie den Beginn (An- 
fangspunkt) oder das Ergebnis (den Endpunkt) einer Handlung 
(terminative, bzw. ingressive und effektive Aktion). Die neugr. 
Volkssprache zeigt besonders im Konjunktiv (Futur) und Im- 
perativ eine deutliche Bevorzugung des Aoriststammes vor dem 
Präsensstamm. 
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Schon im neuteatamentlichen Griechisch findet sich im Gegensatz 
zum klassischen Griechisch eine starke Bevorzugung sowohl des Indikativs 
wie Konj. Aor., sie liegt also bereits in der Entwicklung der hellenistischen 
Umgangssprache. 

§ 188. Das Imperfectum wird verwendet, 1) wenn bei 
der Erzählung einer (an sich nicht momentanen) Handlung oder 
eines (solchen) Vorgangs betont werden soll, daß sie in der 
Ausführung begriffen waren; das Ergebnis der Handlung wird 
dabei völlig außer acht gelassen; z. B. vd tov Kal Kaxeßaive 
tcjou KäpTTOus KaßtXXdpt? ( Texte Ia, 8) 'siehe da kam ein Reiter 
über die Felder herab’, dEcipuxoücre dixö dfärrri (II b, 3) 'er siechte 
aus Liebe dahin’, xfjv TtXeuraia Tpq nvot’i 6 Xdpo? ipotpoöcre 
(Ila, 21) 'ihren letzten Atemzug warCh. im Begriff einzuschlürfen’, 
Ibeve öXa Ta bdvxpa pd tt£t<T€? (I d, 3) *er beschäftigte sich damit, 
die Bäume mit Stricken festzubinden’, f) bouXeid Trdratve KaXd 'die 
Arbeit ging gut weiter’, dEoüffave KaXd 'sie lebten gut’, ä-faTroOcra 
dva vdov Kai töv dfanüi rroXu 'ich hatte einen Jüngling lieb und 
lieb ihn noch sehr’, doTapürritTe k’ dnepipevt 'er blieb stehen 
und wartete’, xpeis uipe? diroXdpae 'drei Stunden lang kämpfte er’. 

Das Imperfekt ist daher am Platz, wenn eine Handlung 
als Situation geschildert werden soll, die den Hintergrund oder 
die Folge eines Geschehnisses bildet, z. B. ßpovToOat Kai doTpacpre 
dXTd; Kai öpuu? nepiraTfiffape ixoXXi*) dipa 'gestern donnerte und 
blitzte es, und dennoch gingen wir lange spazieren’, pid pdpa dßfaive 
naXi f) ßaatXojtouXa usw. (Texte II b, 4) 'eines Tages ging die 
Prinzessin wieder einmal aus’ usw., ütpKeiaKav dva iraXari Kai 
Eoüaav paCt 'sie bauten ein Schloß und lebten zusammen’, und 
besonders wenn ein Zustand (eine Eigenschaft) berichtet wird, 
z. B. bdv F|Etupa 'ich wußte nicht*, pia <popd hTave dva? ßacnXdas 
'es war einmal ein König’, dKti dKaOöxave oi bpaKoi 'dort wohnten 
die Draken’, töv Ikvtav AaCapo *er hieß L.’, dnoXaet tö Xafö, ö 
ÖTioios dxptx« ttoXu (Texte I c, 6) *er läßt den Hasen los, der die 
Fähigkeit hatte gut zu laufen’. Aus der Natur dieser Fälle ergibt 
sich der relativ häufigere Gebrauch des Imperfekts im Nebensatz. 

Bemerke 0 T®xa Kal arouporplßovTav Kal piaoOpiZe Kai xoö 
fXtfc Texte I d, 2 : JXrft ist eine Art Attraktion an die vorhergehenden 
schildernden Imperfekte. 

2) Ferner wird durch das Imperfekt die Nichtvollendung 
oder der Versuch (a) und die lange Dauer (b) einer Handlung aus- 
drücklich hervorgehoben, z. B. (a) toü dbtve xrapäbt; vd töv d<pn<xr| 
pdcta 'er wollte, versuchte ihm Geld zu geben, damit er ihn 

8 * 
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hineinlasse’, xavtvag b4v dveßaive ttot4 crrfiv Koptpt) toö ßpdxou 
( Texte II b, 5) 'keiner hatte jemals versucht (oder keinem war 
es gelungen), auf die Spitze des Felsens hinaufzusteigen’, bev 
^Kivoücre tö Kapdßt 'das Schiff kam nicht von der Stelle’, btv 
dvervihpiZe 'er konnte nicht erkennen’, btv töv «f<pr|ve va 
gfffa (Id, 5) 'sie wollte ihn nicht eintreten lassen’ (NB. er trat 
dennoch ein), (b) toü? 4ßptZc (Ia, 2) 'er schalt sie (in einem 
fort)’, <r’ iKtirraZa ’vaxöpTcrfa k’ 4pdjTcrfa (Ia, 19) ‘ich sah dich 
fortwährend an und fragte in einem fort’, tfpoiKouva tö KdXXri 
crou (I a, 24„) 'ich hörte immerzu von deiner Schönheit’, TrXoÜTCtive 
'er wurde immer reicher’. 

Diese Bedeutung des Imperfekts kann durch Wiederholung der Verbal- 
form verstärkt werden, z. B. rf|v ^nf]taive -rfiv ^ncpaive 'er führte sie 
immer weiter’, bouXeut bouXcut 'er arbeitete in einem fort’. 

3) Aus 2) ergibt sich die Verwendung des Imperfekts, wenn 
es sich darum handelt, das Gewohnheitsmäßige und die Wieder- 
holung eines Geschehnisses hervorzuheben, z. B. pö$ ZßfaZe uepi- 
TTctxo, pdc 4ua0aive (Texte II b, 2) 'er pflegte uns spazieren zu 
führen und lehrte uns immer wieder’, xr)? tXeav öXot 'alle sagten 
ihr immer wieder’, töv £pwia (Ia, 2) 'er fragte ihn immer wieder’, 
ol bopftnncot töv btujxvave (II b, 4) 'die Höflinge pflegten ihn zu 
verjagen’, crrö OKOTetvd Tf|v fXouZe? (Ia, 11) *du pflegtest sie im 
Dunkeln zu waschen’. Über das Imperfekt in Temporalsätzen 
vgl. § 272—275. 

Auffallend ist Texte Id, 1: <Jdv Jcpraoe crrö anin rou, töv pihraTav 
ol TaioÜTTpe; tou ‘als er nach Haus kam, fragten ihn seine Töchter (der 
Reihe nach)’. 

§ 189. Der Indicativus Aoristi dient dazu, 

1) eine Handlung oder einen Vorgang der Vergangenheit 
einfach zu konstatieren, ist also die übliche Tempusform der 
fortschreitenden Erzählung, wofür jeder erzählende Text zahl- 
reiche Beispiele liefert Dabei braucht die Handlung nicht in 
einem punktuellen oder einheitlichen Akt abgeschlossen zu sein 
(wie z. B. in ifaOe *er kam’, 4irf)Te “er ging hin’), sondern kann 
sich auf einen beliebig langen Zeitraum erstrecken und sogar 
in einer Wiederholung von Vorgängen bestehen, z. B. 4petv’ 6 
Atdicoq crrr| «putTict 'Diakos blieb im Feuer’, llr\aav ÖXp tt) Ziorj 
tou? icaXd 'sie lebten ihr ganzes Leben gut’, -pd pidv dvoifi . . 
dTparoubriffe t’ dnbövt (II a, 12) 'einen Frühling hindurch sang 
die Nachtigall’. Wenn ein Verbum hinsichtlich der Aktionsart 



Digitized by Google 



117 



indifferent ist, so gibt der Aorist ihm oft punktuelle (terminative) 
Bedeutung, d. h. er bezeichnet den Anfangs- oder Zielpunkt der 
Handlung, z. B. tö xapdßt xivriae ‘das Schiff setzte sich in Be- 
wegung’, äppibcTTTida 'ich wurde krank', KoXüprrricre <ttö vepö ‘tauchte 
in das Wasser ein’, l<puY€ 'er ging weg’, itrijYe ‘er ging hin’, ecpepe 
‘er brachte hin’, dirflpe 'er nahm weg’ oder. 'er holte’, Irreoav rot 
XouXoütna 'die Blüten fielen ab’, iuaüpicre ‘es wurde schwarz’. 

2) Der Ind. Aorist bezeichnet eine eben abgeschlossene, 
in ihrer Wirkung noch in die Gegenwart reichende Handlung, 
wofür wir im Deutschen entweder das Perfekt oder das Präsens 
gebrauchen, z. B. £pa8a ‘ich habe erfahren, ich weiß’, Ta ftptpa 
‘ich habe es gebracht, ich habe es bei mir’, fxcn OeXncxt 6 0£Ö? 
'so hat es Gott gewollt’ (und daher ist es so), tö Karatpepage 
‘wir haben es erreicht’, ö 'AupiXn; ecpracre 'der April ist ge- 
kommen, ist da’, vüxTwcre 'es ist Nacht geworden, die Nacht 
ist da’, fnaipav t& Tta-fumä ‘vorüber ist die Winterzeit’, treivacxa 
'ich bin hungrig geworden’ = 'ich habe Hunger’, xdOn*“ 'ich 
bin verloren’, öicouats 'hast du gehört, hörst du?’ Man kann in 
Fällen wie z. B. cptpvui 'hier bring ich’, ÖKOuq 'hörst du’ auch 
das Präsens verwenden, aber in anderen Fällen wie etwa Ttauouv 
tü TtaYuuTid würde die Nuance des Vollendetseins nicht zum 
Ausdruck kommen, weil ein 'aoristisches’ Präsens fehlt. 

1. Der Begriff der Vollendung und des Effekts einer Handlung wird 
bisweilen durch Komposition mit öiro- verstärkt, z. B. öiröqraxa 'ich bin 
mit dem Essen (wirklich) fertig’, tö übt xui tö dnöeibe 'er sah es und 
sah es wirklich, er sah es nur zu gut’; vgl. § 159. 1. 

2. Sogar die Vollendung in der unmittelbaren Zukunft (also die 
Funktion eines aoristischen Präsens oder eines Futurum exactum) kann 
durch den Aorist ausgedrückt werden, sofern der Zusammenhang die Zeit- 
sphäre genügend kennzeichnet (vgl. § 186, Anm. 2), z. B. kj öv öoußXi- 
<J€T€. £va? TpaiKÖ? ( Texte Ia, 2) 'auch wenn ihr mich pfählt, so geht 
doch nur ein Grieche zugrunde, ist es nur um einen Griechen geschehen’. 
Bisweilen läßt man diesem Aorist ein irati unmittelbar vorangehen. 

§ 190. Im Konjunktiv bzw. Imperativ des Präsens und 
Aorist sowie in den beiden Futura kommt der Unterschied 
der Aktionsart in gleicher Weise zur Geltung; Beispiele für die 
Imperative s. § 196, für die Futura § 191. 

1. Der Konj. Präsens bezeichnet eine zeitlich nicht ab- 
geschlossene, in ihrem Verlauf geschilderte, dauernde oder wieder- 
holte Handlung (Vorgang usw.): bev ctg’ dfto? k’ 4yüj moto pöbo 
vä «popiü; (Texte Ila, 12) 'bin ich nicht würdig, eine solche Rose 
zu tragen?*, Trjs pavvoüXa? aou lj ei>xn v« ’vat -pä cpuXaxrö aou, 
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vö pf| ai 7növq ßctcxKapa (Ia, 14) ‘deiner Mutter Segen sei dir 
zum Schutz, daß Verhexung dich nicht fassen kann’, bi poö 
öiö’ 6 voö? pou ttXiö vd epeufuj (Ia, 24,,) ‘mein Verstand gibt mir 
nicht mehr ein, ans Weggehen zu denken’, toö ttrrav ol bpaKoi 
vd rrriTaivouv pö -rf)v dpaba rid vepö ‘die Draken sagten ihm, 
sie wollten jeweils der Reihe nach gehen, um Wasser zu holen’, bi 
ptropii KÜ0e pepa vd Ipxuupat vd Traipvuu vepo ‘ich kann nicht 
jeden Tag gehen, um Wasser zu holen’. 

Nach dpxittu (dpxtvili u. ä.) 'ich fange an’ steht vd immer mit Konj. 
Präs., z. B. Apxtvioav vd xf)v puuroOv "sie begannen sie zu fragen', dpxtZ«; 
vd Tiveorn anXaxvixf| 'du beginnst barmherzig zu werden’; wenn stall vd 
parataktische Fügung mit xal gewählt wird (s. § 261), so folgt entsprechend 
das Imperfekt, z. B. dpxipna« b YWTpö? k’ xd irapapuSi 'der Arzt 
begann das Märchen zu erzählen'. Beachte ferner die Wendungen vd Td 
kovtoXo(t)oOpc, vd pr]v Td paitpcdvoupE 'um es kurz zu sagen'. 

2. Der Konj. Aor. bezeichnet eine einmalige, abgeschlos- 
sene oder als Ganzes gedachte Handlung, selbstverständlich auch 
den Anfangs- oder Endpunkt, z. B. Xaxiapdj vd rpt£uj emiv dfKCtXri 
crou ‘ich sehne mich, in deine Arme zu eilen’, ak rrapaKaXiii vd 
Kaöifftj? ‘ich bitte dich, dich zu setzen’, küXXio vd mäaw rtapd 
vd pt) aäq 0upr)9iü ‘besser, daß ich zugrunde gehe, als daß ich 
nicht mehr an euch denke, als daß ich euch vergesse’, Hepei vd 
Zricnj pt npn ‘er weiß mit Ehre zu leben’, toö eine vd irtpßornitxq 
Tpei? üipes (Texte Id, 1) ‘er sagte ihm, er solle drei Stunden weit 
gehen’, tö laXiio . . . btv pitopoöffa vd ariKwaw ‘das Bündel konnte 
ich nicht heben’, npenet vd tpopfffq^ vd ßtdXq? tö iraXTÖ 'du mußt 
den Mantel anziehen, ablegen’. Beachte Texte II b, 4 Kcrreßouve 
trrf]v TTöXt vd potpdaq ÖXtqpooüvt«; ‘sie pflegte in die Stadt zu 
gehen, um Almosen auszuteilen’. 

Der Gebrauch von 1. und 2. erhellt besonders deutlich aus einigen 
gegensätzlichen Beispielen, bezw. solchen, wo Präsens- und Aoriststamm 
nebeneinander stehen : d bdv Edpet«; kütiti, npdirei vd puixds dXXouq 'wenn 
(jedesmal wenn) du etwas nicht weißt, mußt du andere fragen’ — ltpdirti vd 
ipwxViaiK fiXXovc T'd tö irpdpa aörö 'du mußt wegen dieser Sache einen 
andern fragen’ ; dnö xuüpa 0dXui vd TpUrfu) a' äXXo Eevoboxeio 'von jetzt 
an will ich in einem andern Hotel essen’ — ad trapaicaXü) vd 905 aüpio 
erd ottin pou 'ich bitte dich, morgen bei mir zu essen'; tö ÖKouae 
Xujpls vd KaTaXaßaivr] 'er hörte es, ohne cs begreifen zu können’ — x^PK 
vd KcrraXdßij 'ohne es zu begreifen’; bd piropüi nXjö vd dXittEuj 'ich kann 
nicht mehr mich der Hoffnung hingeben’ — bd pttopüi irXiö vd dXirloui 'ich 
kann nicht mehr erhoffen’; bd 9dXuu vd xöve ßXdmo 'ich will ihn nicht vor 
Augen haben’ — 0dXui vd xöve ’bü» 'ich will ihn sehen’; fdveaai Toüpxoi;, 
xf|v irlari aou v’ äXXdEq<;, vd irpoaKuvd? tö xlapl; (la, 2) 'wirst du 
ein Türke, um deinen Glauben zu wechseln, um (künftig) in der Moschee 
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zu beten?’, TrapaKdXcoc xöv nax^pa xr|? vd xa' biboij k’ ?vav "Apriirri vd 
töv ax&vij Sttou SA« (Id, 2) 'sie bat ihren Vater, ihr einen Mohren zu 
geben, damit sie ihn jeweils senden könne, wohin sie wolle’. Man ver- 
gleiche fernor Texte 11a, 10 mit dem starken Wechsel der beiden Aktions- 
arten, oder die beiden Präsensformen vd OKibvu) xd paxdtna pou, vd pix v ’ 
dcrrpoTttXciaa la, 17 (etwa 'ich will kokettes Spiel mit meinen Augen 
treiben’) unter lauter Aoristformen, die ihrerseits alle 'effektive’ oder 
’terminative’ Bedeutung haben. 

Daß es bisweilen nur auf den Willen des Redenden ankommt, wie er 
den Ausdruck nuancieren will, zeigt Texte I a, 8„ f., wo vd xapoOv und vd 
xaipouvxai unter gleichen Bedingungen nebeneinander gebraucht werden. 

§ 191. Der Gebrauch der beiden Futura ergibt sich 
ebenfalls aus den in den vorigen §§ erörterten Grundbedeu- 
tungen des Präsens- und Aoriststammes, z. B. 1) 9avä <roü cttIXvuj 
lidXapa ( Texte Ia, 14) 'ich werde dir (von Zeit zu Zeit) Gold 
schicken’, ouxvd cruxvd 0d poßoXdv crroö? Kdpitou? . . . vd mdvouv 
ToüpKou? 'oft werden sie in die Gefilde herabsteigen, um (immer 
wieder) Türken zu fangen’. 

Das Futurum continuum hat bisweilen potentiale Bedeutung, z. B. notö; 
6d elvai (rdxa) ; 'wer wird (mag) es (wohl) sein ?’, iroidi; 06 ktoiti) ; (II b, 3) 
"wer mag wohl klopfen?’. Das aoristische Futurum gäbe hier keinen Sinn. 

2) T paiKÖ? 0avä ire0avuj 'als Grieche werde ich sterben’, 0d 
«pöfuj, 0d EeviTeuxiü 'ich werde Weggehen, werde in die Fremde 
gehen', f) dXf|0€ta 0d gctvi) dXr|0eia (II b, 1) 'die Wahrheit wird 
Wahrheit bleiben’ ('bis ans Ende der Zeit’), mma 0ä erd? Kcrra- 
biKdcn) f) iuuTTÖpn (U b, 1) 'immer wird die Wissenschaft euch 
verurteilen’. 

Vergleiche ferner: 06 ruplooupe bud xpsic x'kidbe? xpdvia iriaw 
aal 0d itcpiraxoOpe axi’iv dyopa va pwxoüue kx\. (II b, 2) 'wir werden 
uns zwei drei Jahrtausende zurück versetzen und werden (wie unsere 
Vorfahren) auf der Agora umherwandeln, um (in üblicher Weise) zu 
fragen usw.’; t6 xopüiva 0a unfaivu) xaxxiKd oxd 0«dxpo ’im Winter werde 
ich regelmäßig ins Theater gehen’ — aCpio 0a irduj oxö O^axpo 'morgen 
werde ich ins Theater gehen’. 

§ 192. Die relativen Zeitstufen werden in der Regel 
(wie im Altgriechischen) nur durch Präsens, Imperfekt oder Aorist 
und Futurum bezeichnet, denn die durch Zusammensetzung neu- 
gebildeten Formen für das Plusquamperfekt und Futurum exactum 
werden ziemlich selten gebraucht; vgl. darüber § 229. In ein- 
facher Erzählung kann der Indik. Aor. geradezu die Bedeutung 
eines Plusquamperfectum haben, vgl. z. B. ti Tiopcrnae Texte II a, 3 
'denn er hatte diniert’. Im Nebensatz ist dieser Gebrauch des 
Aorist vorherrschend, im Temporalsatz Regel, s. § 272, 1. 
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Die Modi. 

§ 193. Der Konjunktiv hat seinen Hauptbereich im 
Nebensatz, d. h. in Abhängigkeit von Konjunktionen, besonders 
vd. Auch im Hauptsatz ist er in der Regel durch vd (negiert 
vd pt)) 'daß* gekennzeichnet. Der selbständige Konjunktiv mit 
vd hat 1) deliberative (dubitative) Bedeutung, z. B. tC vd fivr) ; 
Vas soll geschehen, was soll man machen?’, vd tö küvuj fj vd 
pf|v tö küvuj ; 'soll ich es machen oder nicht?’, Ti vd ooü Vd»; 
'was soll ich dir sagen ?’, ti vd Tfjg tütcnOoüp« 'was sollen wir ihr 
wünschen?’, 105 mne, iraXATpcdpia, vd Zwpev aTa crreva; (Texte 
üa, 1) 'wie lange sollen wir in den Schluchten wohnen?’ 

Diesem Konjunktiv steht der potentiale nahe (= agr. Optativ mit 
dv), z. B. irojö? vd 'vai; 'wer mag es wohl sein?', min vd irdvuj otöv 
dtpevTri pou; 'wie kann ich zu meinem Herrn gehen?’, t( vd ’xu»; 'was 
soll ich wohl haben?', xi vd ’bfji; ; 'was siehst du wohl?’, furn vd p£ 
Tekdoijs; (Ia, 11„) 'warum wohl verlachst du mich?’, -pari vd p^v {p8iVre 
£xx{?; 'warum kamt ihr denn nicht gestern?’ Über andere Formen des 
Potentialis vgl. § 191. 1 Anm. 195. 

2) voluntative Bedeutung (in der 1. Person), z. B. v' dvoüEu» 
TtpaptmuTäbiKO ‘ich will ein Geschäft eröffnen’, vd ibdi (vd 
iboüpe) 'ich will (wir wollen) mal sehen’; sehr häufig geht ein 
ermunterndes -pd, l \ a , oi)kuj, divT£ u. ä. = 'wohlan’ vorher, z. B. 
•ftd vd ibili 'ich will mal sehen’, IXa vd Truiüuige 'komm laßt uns 
spielen’, Y*d, ?ß'f« vd TraXeipwue 'wohlan, auf laßt uns ringen’. 
Statt vd wird häufiger d< ; gebraucht, s. § 194. 2. 

Die Konjunktion wird bisweilen durch nd verstärkt, z. B. ird> vd na 
a' xd cp{puj 'ich will dir bringen’, vd na napuipev bd (Chios) 'wir wollen 
nun holen’ ; dieses nd ist eine erstarrte 3. Sing, von uo!(t)uj 'ich gehe hin’. 

3) Optative Bedeutung, z. B. bö£a vd ’xq 6 Oeög 'gelobt 
sei Gott’, vd tpuXü-feTai Kaveig du’ dvOpdiTroug äfeveig (H a, 8) 'man 
möge sich vor nicht-adeligen Menschen in acht nehmen’, vd jurj 
pdg nXcoohor) Teioto kciko 'möge ein solches Unglück uns nicht 
treffen’; verstärkt durch die Partikeln 6t0e, aprroTeg oder paicäpi, 
z. B. ti06 (paxdpi) vd Zi)or| x^'a Xpövia 'möge er 1000 Jahre leben’. 

Eine Bitte (im Imperativ) wird höflich durch den Optativen Aus- 
druck ({toi) vd W|Oi]s ('mögest du leben’) = 'sei so gut’ eingeleitet. 

4) imperative Bedeutung, sowohl in der 2. wie 3. Person, 
z. B. vd nag x^P 1 ? öXXo 'geh jedenfalls hin’, vd Ttdipqg cttö ££r)g ‘laß 
es in Zukunft bleiben’, vd -rpdtpm tt|v £0viki) tXwooa 'schreibt 
fernerhin eure nationale Sprache’ ; verstärkt rid (oder 01)100 u. ä.) 
vd nr|g 'wohlan, sage’; 6 vöpog vd ’vat npiiiTog öbtifög 'das Gesetz 
soll erster Führer sein’. Häufiger steht in der 3. P. dg, s. § 194. 2. 
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§ 194. Der Konjunktiv steht ohne vd 

1) nach nn(v) als verneinter Voluntativ und als Prohibi- 
tivus (verneinter Imperativ), neben vd pr| (§ 193), z. B. prjv 
Tpexoupe 'wir wollen nicht laufen’, pt) cpoßdaai 'hab keine Furcht*, 
ptjv d<pi)vi]5 töv “Atio BatriXi vd <pÜTH ?Tffi ( Texte üb, 3) 'laß 
den Hl. Basilis nicht so Weggehen’, prjv kXcus 'weine nicht’, prj 
X^ths 'sage nicht’, pt) cpeuTtji; 'gehe nicht weg’. 

In Fällen wie pf| kXcjItc, pf) aKOTilmte (I d, 2), pf) (poßr|0f)T£, pr) mcrri- 
<pere u. ä. ist die Imperativform mit der des Konjunktiv identisch. Der Konj. 
Aor. ist übrigens beim Prohibitiv seltener als der Konj. Präs, im Gebrauch. 

2) nach der Partikel dq (verneint &q pr|) zur Bezeichnung des 
Voluntativs der 1. P. und des Imperativs der 3. P., z. B. üq ’öioöpe 
‘laßt uns sehen’, S5 pf|v ÖTTeXTnZoöpacrre'wir wollen nicht verzweifeln’, 
öiröxet püria, äq ßXemj 'wer Augen hat, soll schauen’, &q £p8r) 'er 
soll, möge kommen’, &q iboöv 'sie sollen sehen’. Vgl. § 193. 2. 4. 

Dieses 6;, das agr. fapc? (zu d<pinpi = dcpi’ivu) 'lasse') oder agr. faoe 
entspricht, hat bisweilen rein konzessive Bedeutung, z. B. ö? elvai 'mag 
es sein ! meinetwegen !’, &<; X^v« 'laß sie reden !', und dient daher auch 
zur Bildung von Konzessivsätzen, s. § 278. 3. 

3) in einzelnen formelhaften Redensarten wie 6 0eög cpuXdEq 
'Gott behüte !’ und nach dem Adverbium imix; 'vielleicht’, z. B. 
icrtus ßpoöpe 'vielleicht werden wir finden’ neben iffui? vd (auch 
0d) ßpoöpe (dagegen ktw<; <toö eine 'vielleicht hat er dir gesagt*). 

Beachte ferner fXa p£ irXepibij? (Texte III, 9) 'wohlan zahle mich’, 
dp-fcl vru8Q (Ia, 14) 'sie möge sich langsam anziehen’ (im weiteren Zu- 
sammenhang folgt vd mit Konj.) und dpe Taai pdvva fid <piXf|Oi] ktX. 
(III 5) 'wohlan, so soll die Mutter den Sohn küssen usw.' 

§ 195. Das Imperfectum hat modale Bedeutung in Aus- 
drücken wie ?Trp€7i€ 'es müßte’ oder 'es hätte gemußt”, f)8eXa 
(vd Sepiu) 'ich möchte (wissen)’, TaipiaZe 'es geziemte sich’, p’ 
1 cptavE 'es genügte mir’, £Xct€S 'man hätte sagen können’, vöptEe? 
'man hätte geglaubt’ (dagegen \iq 'man könnte sagen, meinen’). 
Durch Verbindung mit 0d usw. wird das Imperfectum zum Con- 
dicionalis (s. § 230); über die irrealen Kondizionalsätze s. § 277. 4. 
Ein irrealer Wunsch wird durch (pctKÖpi oder dpiroieq) vd *0 
daß doch’ oder äq + Imperfectum ausgedrückt, z. B. (paitdpi) vd 
rjpouv irXoucno^ 'wäre ich doch reich’, vd piropoöoa 'könnte 
ich doch’, äq t 6 ’XeTe? 'hättest du es doch gesagt’, vd p’ dxoue 
'daß er mich doch hörte’, aq tTxape TTapdbt? 'hätten wir doch 
Geld’, vd (fi$) pd? 1-Kapvav in x a P« 'machten sie uns doch die 
Freude’, vd pnv etx« Ttvvr|0rj 'wäre ich doch nicht geboren’. 
Durch vd werden ferner Imperfekt oder Aorist in der Frage 
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und im Ausruf zum Potentialis der Vergangenheit, z. B. vd 
YeXdtmiKa ; 'sollte ich mich getäuscht haben?’, vd pf)v i^pGe 6 
Xdpo? (Ttö 0 TrmKÖ CTaq; 'der Tod ist doch wohl nicht in dein 
Haus gekommen?’, vd pt)v fprouva peGucrptvos; 'solltest du nicht 
bezecht gewesen sein?’, tröffe? pepe? vd F|xav ; 'wie viele Tage 
mochten es sein?’, troö vd itfixe; 'wohin mag er gegangen sein?’, 
t! vd ’icavav; 'was hätten sie machen sollen?’, ttoü vd ’xXitn? 
ixet ttouttouXoo (Ul 11) 'wie konntest du dort eine Volksmenge 
sehen!’ Die Wahrscheinlichkeit eines Geschehens in der Ver- 
gangenheit wird endlich durch 0d mit dem Indik. Aor. be- 
zeichnet, also 0d tö ’xave 'er wird es (wohl) getan haben’. 

Bisweilen wird die letztere Ausdrucksweise auf eine in der Zukunft 
vollendete Handlung bezogen (vgl. § 189 Anm. 2), z. B. rl 6a ffuWßr|. 
nptiiTO vd <JTOxaaif|<; ( Texte I b, 14) 'was wohl ein(ge)treten (sein) wird, 
bedenke zuerst’. 

§ 196. Der Gebrauch des Imperativ Präs, und Aor. 
(2. Sing. u. PI.) erhellt aus folgenden Beispielen : 

1. 7rd(Y)aive cttö xaXö 'zieh hin zum Glück’ = 'lebewohl’, 
toöto ßXetre 'darauf sei immer bedacht’, ffüjtra 'sei still’, Eütrva 
'bleibe wach’, trrexa 'bleibe stehen’. 

Es ist übrigens zu beachten, daß die Imperative auf -a (xp^x<* 
'lauf, (peirfa 'geh weg’ usw., s. § 218 Anm. 2) wohl unter dem Einfluß 
von (Xa auch aoristische Bedeutung haben. 

2. (yiö) iöe? 'sieh mal’, crrdcrou 'halt !’, öppcre TG« 'sag Lebe- 
wohl*, peive *bleib’, irepßdTrjcje (Ia, 11) 'mach dich auf den Weg’. 
Auch eine an sich dauernde und wiederholte Handlung kann 
durch den Imper. Aor. einheitlich zusammengefaßt werden, z. B. 
XapfjTe TouTpv t?| Zcur) 'freut euch dieses Lebens’, 0upr|ffou pe 
'denk (immer, bis zuletzt) an mich’, pt tö öikö crou cpdte xai 
me xai TtpaYpcrreiä pf| xäpvp? ( Texte I b, 5) 'mit deinem Nächsten 
iß und trink zusammen, mache aber keine Geschäfte’ ('in Geld- 
sachen hört die Gemütlichkeit auf). 

Vergleiche ferner cpoxeipe rpavraipuXAid ktX. xai itöxiZ^ xa Zdxapt 
(I a, 4) 'pflanz’ einen Rosenstock usw. und nähre sie mit Zucker’, rpdcpt 
pou xaxxixd 'schreib mir regelmäßig’ — Tpd'V« pou, iröxe 6a ’p9f|? 'schreib 
mir, wann du kommst’, trivexe Kpaoi ’tnnkt Wein’ (sofern ihr überhaupt 
trinket) — mixe tva xpaadxi 'trinkt (jetzt) ein Gläschen Wein’. 

Die Stammbildung des Verbums. 

§ 197. Für die Tempusbildung kommen zwei Stammformen 
des Verbums, ein Präsens- und Aoriststamm, in Betracht Der 
Präsensstamm ergibt sich rein äußerlich, wenn man die Endung -tu 
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der 1. Pers. Sing. Präs, (oder -opai im Medium) abzieht, der 
Aoriststamm durch Abzug der Endung -o a bzw. -a (1. Pers. Sing.). 

Vom Präsensstamm werden gebildet Präsens und Irnper- 
fectum samt den zugehörigen Modusformen und dem Futurum 
continuum; vom Aoriststamm der Aorist (Aktiv) samt den zu- 
gehörigen Modusformen (Konjunktiv und Imperativ) und Futurum 
absolutum; über die zusammengesetzten Zeiten s. § 223 ff. 

Die Stammbildung des Aor. Pass, und Participium Perfecti 
Passivi ist mit der des aktiven Aorists in den meisten Fällen 
identisch; näheres § 205 ff. 209 ff. 

§ 198. Auf Grund der verschiedenen Präsens- und Aorist- 
formen gruppieren sich die Verba in folgender Weise: 

Präxemstamm Aoriststamm Aoristform 

I. Barytona (auf -tu): 

1. auf einen LabiaL 

a) einfacher Labial: n, ptr, v 
(»3)- 9 

b) Labial -f- -tu> (-qmu) oder 
-vuu (-<pvw) 

2. Guttural. 

a) einfacher Guttural: k, yt, y, x 1 1 

b) Guttural + -tuu oder -vuu > Guttural J -f-o=E. 

(-XTU), -xvui) I ) 

3. Dental. 

a) einfacher Dental: t, b, 0, er, 

l (oo) Dental oder + a—a 

b) Dental -f- -tuj, -vuj (-<jtuu, Guttural oder E. 

-Zvuu) 

4. auf -(new verschieden . . + o. 

5. Nasal oder Liquida. 

a) wurzelhaftes p, v, X, p -f- -(v)uu p, v, X, p ) 

b) -aivuu a) abzügl. -aivuu J ohne o. 

ß)-av-oder-»iv- I 

6. Vokal (a, e, f, o, w) + -vuu . . . a, e, i, o, u 

II. Contracta (auf -uü): 

a) auf -uj t, e, a + o. 

b) auf -vüü «, * 

c) Halbcontracta verschieden 

Die altgriechische Einteilung in Verba auf -tu und -m fällt mit dem 
Seilwinden der letzteren Klasse im Neugriechischen; das Verbum einen 
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'ich bin’ ist das einzige Überbleibsel der Verba auf -pi (s. § 224. 2): alle 
andern sind in eine der oben aufgezählten Präsensformen übergegangen: 
so wurde rienm zu 6£tu>, Vottiui zu ar^vu) oder ot^vuj, i'öxapai zu 0t<kui, 
Mbujfit zu Mbui Mvuj bibvuu, k€iucu zu Mtropai 1 ), Kd 8 r|fiai zu KaSopat, xpt- 
uauai zu xp^popai; die Verba auf -vupi gingen in solche auf -vtu Über 
(jedoch plfvum zu bpixuu, ui’i'fvupi zu irf)Zui); andere sind verloren ge- 
gangen, bzw. durch neue Verba ersetzt, so bövapai durch (f)pTtopiii (neben 
buvopai) *), olba durch Eeupw, <pr|pi durch X^xw oder XaXiD, tripirXripi 
durch usf. 

§ 199. Präsensstämme. 

I. Barytona. 

1. a) Auf -Treu (selten): ßXemu (auch dßXtnuj) 'sehe*, (d)vrpf- 
Ttopai 'schäme mich’, nptTrei 'es geziemt sich*. 

Auf -giruu (selten): Xagmu 'leuchte*. 

Auf -epeu: ßctqtuj 'färbe*, xpatpui 'schreibe*, £iq>w 'drücke, 
presse’, öpecpw (xpeepw) 'nähre*, ffxpiqpui 'drehe*, errpttpuj 'wende*, 
KaTacrrp£<puj 'zerstöre*. 

Auf -ßtu: nauui 'höre auf*, Koßw 'schneide*, vißuj 'wasche*, 
Tpißuj 'reibe*, Kpußuj 'verberge*, cTKußuj 'beuge mich’, Ttuogai 
'koste, versuche’; dXetßuj neben aXeicpw 'salbe*. 

Besonders zahlreich sind die Verba auf -eutu, z. B. dpxt- 
veüu) 'fange an’, ßacnXeöuj 'gehe unter’ (von der Sonne), Tupeüuu 
'suche*, öouXeuuj 'arbeite*, xovTeuto 'nältere mich’, paZeuui 'sammle*, 
ttkjtcuuj 'glaube*, oripabtüw 'bezeichne*, cpiXeuuu 'begrüße, bewirte’, 
«puTeüuj 'pflanze*, ipapeuw 'fische*; Toupxeüuj 'werde türkisch’; 
KaßaXXiKeuuj 'reite*, Koveüuu 'mache Halt, übernachte’, puyeüw 
'breche auf, reise ab*. 

Im Gebiet des ägäischen Meeres samt Kreta (aber nicht auf Ägina) 
und auf Cypern lauten die Verba statt auf -vo (-ßw) auf -»50 (-ßyiju) aus : 
also viß-foi, KÖßyu), Kpußxuj ; bouXeüyu), paleöyu), Ttiareuxuu, xopEÜyw 'tanze’ 
usf. (in Chios -eujtui); Ztufui 'spanne ein’, eptuyw 'fliehe’ sind formell 
mit diesen zusammengefallen, weshalb auch Ztüu), <peOw z. B. im Pontos. 

In Bova lauten diese Verba auf -tguo (plateguo 'spreche’), in der 
Terra d' Otranto auf -<fo (pietdo), im Tsakonischen auf -itegu (duUvgu). 

b) -qpTiu : dvdcpTcu 'zünde an’, dcrrputpiei 'es blitzt’, KXe<pxuu 
'stehle*, Treqpruj 'falle* (unregelmäßig), pdtpxiu 'nähe’, cTKÜtpTuj 
'grabe*, axecpTopai 'überlege’, xdtpTU) 'happe nach etwas’, crxov- 
Tdtpxu) und cjkovtücpvui 'stolpere*. 

Die Formen von a) und b) werden nicht streng auseinandergehalten; 
bei vielen Verben findet sich bald die eine, bald die andere Bildungs- 

*) xeItcu Texte III 13 c steht ganz isoliert. 

*) büvupai Texte Ia, 3 entstammt der Schriftsprache. 
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weise : man sagt xpdcpio und bisweilen TpdqiTiu , Kdß(x)uj und koutiu 
(xdipruj) 'verbrenne’, xXlßu), xX^tpiu und kX^<ptw 'stehle’, Köß(T)u) und 
KöqjTiu 'schneide’, pdßtu> und pdcpriu 'nähe’, OKdß(T)u), ösdcpui und OKdipxiu 
'grabe’ u. dgl. 

2. a) -ku) : nXtKiu ‘flechte*. 

-TTw: ff<pifTUJ 'presse zusammen, drücke’, cperfui ‘leuchte*. 

-Tw: dvoltu) ‘öffne’, dppetu) ‘melke’, X4tuj ‘sage’, ttvitui 
‘ersticke’, crpixu) ‘verbinde mich mit’, tuXitu) ‘wickle ein’, cpuXdrui 
‘bewache’. 

-Xuu: ßfixu) ‘huste’, ßptxw ‘benetze, mache naß’, bexoM“* 
‘nehme an’, fpxopat ‘komme’, ?xu) ‘habe’, Kcrrfxu) (mundartlich) 
‘ich weiß, kenne’, irpooexui ‘passe auf’, Tpfxu» ‘laufe’, ipdxuj 
‘suche tastend’. 

b) -xtiu: bcixTuj ‘zeige’, öuüxtuu ‘verfolge’, ptxTUJ ‘werfe’. 

-XV uj : dbpdxvui ‘ergreife’, beixvw ‘zeige’, buüxvui ‘verfolge’, 
ptxvuj = pixruj, oTTpuuxvu) ‘stoße’, ipdxvuj = tpaxui. 

1. Über das Nebeneinander von -xtiu und -xvu), sowie von 2. a) 
und b) vgl. die vorige Anm. ; -xvuj ist häufiger als -xtiu. Die Form -kvui 
oder -xvu) ist besonders ausgedehnt in Kappadokien: irXöcvio, bdxvuj 
’beiße’, ßi’ixvu), rp^xvoi ; ebenda auch tpuxvu) 'fliehe’. 

2. Durch Einschiebung eines t (§ 23) sind einige Verba sekundär 
in diese Klasse geraten, so nXf(T)u) 'fahre, schiffe’ und <prai(T)u) 'bin 
schuld’ (wofür auch «pralxiu). 

3. a) -tu) : 04tu) ‘setze’, KttTOgai ‘liege’. 

-0uj: dX40u) ‘mahle’, dpmi)0ui ‘stoße’, dvcrrvibOuj ‘lese’, 
TveOuj ‘spinne’, kXüüOui ‘spinne’, voiu)0u) ‘merke, fühle’, ttXa0ui 
‘bilde’. 

-öui nur in tnbw ‘gebe’ (mit seinen Composita), wofür 
gewöhnlich andere Formen (s. Nr. 6). 

-<Tuj : dpfuuj ‘gefalle’ (neben dptZw und dptrui, selten dpf- 
(Tkuj Texte Id, 5, Svra). 

-crcTio : s. die folg. Anm. 

-Zw: TraiZui ‘spiele’, ctkoüZw ‘schreie’, XouZw ‘bade’ (trans.), 
nf|Zw ‘werde fest, gerinne’. 

Besonders zahlreich sind Verba auf: 

-dZu) : ßpaZw ‘koche’, biaßdZw ‘lese’, KpaZui ‘rufe’, TtpaZuj 
‘tue’, (TköZuj ‘platze’, (TiaZw ‘tropfe’, arpaZui ‘schlachte’, töZuj 
‘ verspreche’, TtpocrrdZw ‘befehle’, <ppdZw ‘hege ein’; ÖTOpdZw 
‘kaufe’, dXXdZw ‘wechsle’, üprcdZw ‘raube’, ßadTaZw ‘trage, 
halte’, öiaCKtödZui ‘unterhalte’, KurrdZw ‘sehe’, 0apdZw ‘bewun- 
dere’, (£)EtTdZw ‘prüfe’, potpaZw ‘verteile’, vucXtaZw ‘nicke ein’, 
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rapäZw 'necke', (ncendtZw 'bedecke', cTitoubdiuu 'studiere', orevaZu» 
'seufze', TpopäZw 'fürchte', qmvräZu) 'bilde mir ein’, cpuuväZuu 
'rufe, schreie’; dyKaXtaZuj 'umarme’, ßouXtdEui 'versenke' und 
'versinke', ßpabudZti 'es wird Abend’, öupidZu» 'besprenge mit 
Weihrauch’, KomdZuu 'bemühe mich’, XotidZui 'überlege, bedenke’, 
EeXoyidEiu 'verführe', (ö)poiäZw 'gleiche’, TtXaTtdZui 'gehe schlafen’, 
cridZuj 'richte her’, cruwErpiaZui 'beschatte’, tpuiXidZuu 'hause’, 
Xpeidlouai ‘habe nötig’: öpbividZui ‘befehle’. 

1. Viele der Verba auf -Zuj sind Umgestaltung von altgriech. Verben 
auf -oow (att. -ttw); diese Präsensform kommt in einzelnen Gegenden 
noch vor, so auf Kreta und andern Inseln des ägäischen Meeres, ferner 
auf Cypem (also updoaw 'tue’, xdaaw, xapdaaw usf). Auch Kaxavüaaopai 
'werde erregt, bewegt' gehört hierher. 

-Kai (-üEui) : Ka0iZuj 'setze mich’, CTki'Zuj 'spalte’, xtiZuj 'baue’ ; 
dvriKpöZuj 'treffe an’, öEiZuu 'bin wert’, dppeviZuj 'schwanke, 
schwebe’, dpxi^tu 'fange an’, fülle’, tegcmZiu ‘frühstücke’, 

yviupiZut '(er)kenne’, fupiZw 'kehre zurück’, öcncpOZu) 'weine’, 
baveiZui 'leihe’, 'berühre’, KaXoTuxKw 'preise glücklich’, kok- 

KiviZut 'erröte’, vopiZuu 'meine’, öpiZui 'verfüge über, befehle’, 7raO'- 
kIZuj 'bemühe mich’, (TKopniZiu ‘zerstreue’, acpupiZw 'zische, pfeife’, 
TaatdZw ‘zerbreche’, (ö)ßpiZuu ‘beschimpfe’, xapüm ‘schenke’, d- 
KouuniZuj 'lehne mich auf etwas’, ßifXiZui 'halte Wache, lauere 
auf’; KocrxiZuj ‘koste’, (XtpYiaviZtu 'gehe spazieren’, TagTraidZuj 
'rauche Tabak’. 

2. -&w (mundartlich) : dp&w ‘gefalle*, eOxaiplZw 'habe Zeit*, tpopZZw 
"ziehe an*. 

b) Selten: cndZvuj 'spalte’ (Pontos); ßpicrriu 'finde’, ßapi- 
cmu 'schlage* (vgl. 4). 

4. Das Präsenssuffix -cTkuj ist in der gewöhnlichen Sprache 
selten ; außer dem allgemein gebräuchlichen ßpicrxw (eupiffKW, auch 
ßpeaxuu) 'finde* vgl. noch pviyffKiu (auch pveffKUj), ÖTropvf|<rxw 
= (ÜTro)pevu) "bleibe, bleibe zurück’, dTroGvf|(TKtu 'sterbe’ = dtto- 
0alvuu, ßöcTKui 'weide’, Ttpf|ffKiu ‘schwelle an’, ßapioxw und ßapicTKuu 
'schlage’ (gew. ßapüi), xdtrxw 'sperre das Maul auf. Vgl. ferner 
dptcJKtu 3 a. 

Der Gebrauch ist nur lokal weiter ausgedehnt; so ist z. B. auf 
Cypem das Suffix -vioxw verbreitet : nXuviaxw = itXüvw, uXouxuvfaxw 
= irXouxuvw usw. ; im Pontos wird das Suffix -<tkw regelmäßig zur Passiv- 
bildung verwendet, z. B. xayiZuj 'nähre*, xcrflmcoupai 'werde genährt’, kommt 
aber auch außerhalb dieser Sphäre vor, z. B. Xuöxoupai ( Texte III 13 c.) 
'ich suche zwecklos*. 
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5. a) -uw: Tpepuj 'zittere’, Kpepo|icti 'hänge’ (intrans.). 

-pvuj : Kdpvu) (neben kövui und KÖpw) 'mache’. 

-vu): ÜTropevu) 'bleibe übrig’, rrepipevu) oder npoffpevoj 'er- 
warte’; Tivopai und xevogai 'werde’, Kpivuu und Kpevuj 'rede’ (auch 
'urteile’); -ßaivw 'gehe, schreite’ in äve-, Kare-, bia-, cre-ßaivuj, ßfaivui 
'gehe heraus’, httcuvui 'gehe hinein’, Y'aivu) 'heile’, Eaivui imd 
gävui 'krämple Wolle’, ueBaivu) (und öttoBövw) 'sterbe’, <paivopai 
'scheine’ ('zeige mich’). 

-X(X)tu: ßäXXu) 'setze, stelle, lege’, ßTÖXXtu 'nehme heraus’, 
upoßdXXuj 'trete vor’, ipdXXui 'singe*. 

1. Statt ßdXAiw usw. sagt man auch ßdvui, ßravui, Karaßdvu) 'werfe 
nieder’, sogar ßaivui (Ägina), ferner ßdZui, ßtdZiu; letzteres ist eigentlich 
ein besonderes Verbum (agr. ßtßdZui), das der Bedeutung nach mit ßdXXui, 
ß-fdXXuj zusammengefallen ist (zu demselben Verbum dveßdZuu 'stelle hin- 
auf, biaßd£uj 'lese’, [4]pirdZu) 'führe hinein’). 

-Xvuu: TraparffXvuj 'bestelle’, cmXvui (auch ot4pviu nach 
§31) 'sende’, tptXvtu (= tpdXÄiu). 

2. Die alten Formen mit -XXuj finden sich noch in Dialekten, in 
welchen Doppelkonsonant gesprochen wird, also z. B. auf Cypern, Chios, 
Rhodos und den umliegenden Inseln, s. g 36. 

-puu : Trpocptpeu 'spreche aus’ (aus der Schriftsprache), xatptu 
und xafpopcu 'freue mich’. 

3. Vgl. auch Ecfipui, E^pui 'ich weiß’ und italien. Fremdwörter wie 
äppißdpiu (pißdpw) ’kommean’, Koupnavidpuj 'geselle mich zu’, KouvTpacnrdpu) 
'trete entgegen’, Eepnapxdpu) 'schiffe aus’, uepßipuu 'serviere’ u. dgl. ; doch 
gehören diese Verba nach ihrer sonstigen Bildung nicht hierher. 

-pvut: Ö4pvtu 'peitsche’, yblpviu 'schinde*, yepvu) 'neige 
mich’, dvaTepvuj 'durchsuche’, naipvuj (mundartlich auch iraipw) 
'nehme, hole’, a4pvuj (in Bova serro) 'ziehe’, dvctcrepvut "ziehe 
hervor’, cmfpvuj *säe’, tpepvui ‘bringe’. 

b) Präsenssuffix -ctivw : a) -atv- im Aoriststamm ver- 
schwindend : Xaßatvui ‘erlange, bekomme’ (wofür jedoch häufiger 
TTatpvuj gebraucht wird), KaraXaßatvuj ‘verstehe’, SavaXaßaivui 'er- 
lange wieder*, XaBcnvui 'bin verborgen’, Xaxaivuj 'erlange durch 
Los’, paGatvu) lerne, lehre’, Ttrvfaivu) (und Ttafaivui) ‘gehe’, 
naBaivw 'leide, erdulde’, ruxaivuj 'treffe zufällig’, öuoTuxatvw 
'habe Mißgeschick’, 4mTuxaivut 'habe Glück in etwas’. 

Formen wie KaxaXapßdvuj und pavedvui gehören der Schriftsprache 
an; nur aiurdvouai ist unverändert geblieben (jedoch do l ra!voum d. i. 
*u(cjTcnvopai in Velvendos). 

ß) Das -v- gehört auch dem Aoriststamm an: dvaaatvu) 
'atme auf, atme’, ßaBouXaivuu 'höhle aus’, Ztcrratvut 'erwärme’, 
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pcocpaivuj 'bin weitschweifig’, gapouvw 'mache welk', EeGupaivw 
'mache meinem Zorne Luft’, Eepaivuu 'trockne’, rnKpaivai 'ver- 
bittere’, peYaXaivw 'mache groß’, ttXoutcuvuj 'werde reich’, (prwxatvuj 
'bin arm’. 

6. Vokal + vtu. 

mdvtu 'fasse, ergreife’, cpiavuj 'erreiche, komme an’, npoqwdvuj 
'hole ein’, cpKeidvoi tpreidviu 'mache’, xdvrn ‘verliere’; dpapiavw 
‘sündige’, ßuZaviu 'säuge’, bcrfKavw 'beiße’. 

bdvut ‘binde’, nXtviu 'wasche’, crrlvuj (oraivuj) ‘stelle’, 
Kaiacrxfvtn 'nehme in Beschlag’; ößraTotivw 'vermehre mich’, 
a(ü)£aivui 'vermehre mich’, (Eava)ßXacnaiviw 'sprosse auf’, xepbaivw 
'gewinne’, cruuTraivuu ‘scliweige’, xopvaivtu 'sättige mich’. 

d(pf|vu) ‘lasse’, vbuvw 'ziehe aus’, vtuvw 'ziehe au’, bivw 
(auch bibtu) 'gebe’, KXtivuu 'schließe’, Xuvw 'löse’, irivw 'trinke’, 
puvuu 'gieße hinein’, crßnvuj (auch oßuvw geschrieben) 'lösche’, 
Xüvtu ‘gieße’. 

Besonders häufig sind Verba auf -üjvw : Zwvuu ‘gürte’, 
OTpüjvuj 'breite aus’, xwvuj 'bohre ein’ ; öpthviu 'schwöre* ; dirXibviu 
'breite aus’, 'fXuröivuj 'befreie, rette’, biop0wvu> ‘verbessere’, xpuwviu 
'friere’, Xyuivui 'löse auf’, paXwvui 'zanke*, nXepdivw 'bezahle’, 
crriKJjvuj 'hebe empor’, (Tkotüjvuj 'töte’, cpopidivui 'lade auf’; 
ßouXüjvLu 'siegle, verschließe’. 

1. Einige Verba schwanken zwischen den Präsenssuffixen -dviu, 
-aivu) (-ivio) und -f|vuj (-övui): man sagt ßulatvu) und ßuldvuj 'säuge’, 
0 ti*)vuj und <rr^vuj 'stelle', ipi'ivw und ip^vuj 'brate’, Euviu und E^vtu 'kratze’, 
trXöviu und irX^vcu 'wasche’; statt blvu) wird bisweilen auch bibvw gesagt 
(im Gebiet des ägäischen Meeres). 

2. Im cyprischen Dialekt und sonst, wo geminierte Konsonanten 
gesprochen werden (§ 36), lautet das Suffix -vu) auf -vviu : irivvu) 'trinke’, 
iridvvu) 'fasse’, X“ VVUJ 'verliere’, Eexdvvuj 'vergesse’, uriaivviu (iraalwtu) 
‘gehe’, or)KtJjvvai 'erhebe’, <pavepdivvu) 'offenbare'. 

3. Die Klasse auf Vokal -|-vu) hat viele der „Verba pura“ des Alt- 
griechischen sowie Verba auf -pi (-vupi) und die allen Contracta auf -6w 
ersetzt. Soweit die Verba pura nicht dieses oder ein anderes Präsenssuffix 
erhalten haben (wie xXdvui, XoüZut oder Xouvuu, TtaXeüuj = iraXaiai 'ringe’, 
(ptalyu) u. a.), sind sie ganz oder teilweise in die Flexion der Contracta 
oder „Halbconlracta" übergegangen, s. II. 

Wechsel verschiedener Präsensformen bei demselben Ver- 
bum kommt nicht nur innerhalb derselben Klasse, sondern auch 
zwischen verschiedenen Klassen vor: vgL z. B. nebeneinander 
ffuvdlw und auvüyuj, rrpficrKui und rrpf|Euu, tivöZw und Ttvayuj, 
«pbatvw, KtpbeOio und KepbiZui, <ndvw und aidEui, (ijunepbeuut 
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'verwickle, verwirre’ neben b4vw 'binde’, vouuvuu neben voiuj0uj, 
XopTatviu und xopTdüui, Xouvui und XoüEuu, nataivui und uaviu, 
(4)£obtüiu und EobidEu», paEeüui und paidivuj, pitprai und ptxTui, 
ötTuu, in Kleinasien örpcui 04x TUJ und tckvuj, ßptcncuu ßpfcrruj 
ßpfXVUU €Üpr|KU) usf. 

II. Contracta: der Stammvokal ist mit den Präsensendungen 
meist schon in altgriechischer Zeit verschmolzen. 

a) Auf -ui: d'faTiuu 'liebe’; dnoXüi 'lasse los', kuXüi 'wälze 
mich’, p€0tü 'bin trunken’, privw 'zeige an’; poutpüi ‘schlürfe’, 
qnXüi 'küsse’, ßoXei 'es ist möglich’, napnTOpü) 'tröste’, trovui 
'empfinde Schmerz’, rraptmovoüpai 'beklage mich’, q>opw 'trage 
(ein Kleid)’; TtXiii 'lache’, ntTüt fliege’. 

b) Auf-vüi: ÖTroXvw 'lasse los’, tepvin 'altore’, Yupvw 'kehre 
zurück’, Kepvüj 'schenke ein’, Kpegvüi 'hänge’, Eepvw 'erbreche 
mich’, Eexvüi Vergesse’, trepvw 'gehe vorbei’, xakvw 'verderbe', 
«pupvüi (auch <pupw) Vermindere’; oqjaXvüi ‘schließe’, xaXvw 'rufe’. 

c) Halb -Contracta: ukoüuj 'höre’, kcuw 'brenne*, KXaiu> 
'weine’, xXeiuj 'schließe’ (neben KXeivtu), Kpoüio 'klopfe, schlage 
an’, «pTaiuu 'bin schuld’, nXfuu 'schiffe*. 

Ober die Besonderheiten der Contracta (z. B. aufgelöste Formen 
auf -dm st. -di) in der Präsensflexion s. unten g 237 ff. In der Abteilung 
a) sind die altgriechischen Contracta auf -dui, &u enthalten; b) ist eine 
Neubildung (Vermischung der Verba auf -tu und -vui); c) enthält Reste der 
„Verba pura“, statt deren übrigens auch andere Formen (s. oben) im Ge- 
brauch sind. Einige der Verba pura sind ganz in die Flexion der Con- 
tracta (a) übergegangen (vgl. kviXui = agr. tcuXiui, ütroXtü = diroXüw, npvoi 
= pr)vüui, ueöüj = |ie0üuj); zu den „Halbcontracta“ gesellen sich auch 
Formen der Verba X4 (y)uj, itd(Y)u>, xpUj(Y)u>, vgl. darüber § 251 f. 

Auch die Contracta haben sehr oft Nebenformen nach der 
Klasse der Barytona, wie umgekehrt Barytona solche nach der 
Klasse der Contracta: besonders häufig ist ein Wechsel zwischen 
-dZui oder -iZut und -iö, z. B. ßaotdEu» und ßaartii 'halte’, bupüEu» 
und tmpüi 'dürste’, Eryrw = 4E£töEuj, elimonizo (= äXtpxpoviii) Ver- 
gesse’ (Otranto), rruvöEw und ravüi 'hungere’, xpepdluj, xpepüi 
und Kptpvui 'hänge’, ctköZuj und axiii 'zerplatze’, ßorfiZuj und 
ßorrrn 'stöhne, brülle’, EecnciZuj und EtaxiD ‘spalte’, ffuXXoYtEopai 
und auXXofoüpai (cruXXoYt]4pcu) 'denke’, xouptxiEuj und x ai P tT w 
'grüße’, tpri<ptCuj and ipripüi 'schätze’, dpirdEui, dpndxvtu und dpmii 
'raube’; Eüvuu (Efviu), Eüiui (Pontos) und Eiii 'kratze'; dßYctTÜi und 
und dßYaTaivu» 'mehre mich’, dpxiZu) (auch dpxtüui), apxtvw, 
dpxtviEui (und dpxipiEw) 'fange an’; Eexvui und Eexdvut, Bctppili 

Th u m b, Neotriech. Grammatik. 2. Aufl. 3 
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'meine’ und Oappeüui 'bekomme Mut’, <ptXü> 'küsse’ und cpiXtöuj 
'begrüße, warte auf, ßapicntuu, ßapüi, ßapatvai 'schlage’, ßöfftcw, 
ßoctKiZuj und ßodKdu» ‘weide*. 

1. Die Verba qnuvdZw (Ee<puivlZto 'schreie laut’), iretpuZuj 'necke’, 
ZwtpaqptZiu 'male' haben allgemein die alten Contracta verdrängt. Analog 
in Kleinasien (Pontos und Kappadokien) pcBüZuj =» pe0w, adZuu = atluj 
'schüttle*, EüZuj = E6vuj. Umgekehrt sind im Peloponnes Verba wie <pukd(T)uj 
in die Flexion der Contracta übergetreten (s. auch § 239). 

2. Der Wechsel und die Buntheit der Pr&sensformen ge- 
staltet sich in den verschiedenen Dialekten noch viel mannig- 
faltiger, als in der obigen Übersicht gezeigt werden konnte. 



Aoriststamm. 

a) Der aktive Aorist. 

§ 200. Der aktive Aorist wird, sofern er bei einem Verbum 
überhaupt vorkommt, entweder mit oder ohne a gebildet. Dar- 
nach scheidet man sigmatische und sigmalose Aoriste. Das -tr- 
verbindet sich mit dem ursprünglichen Stammauslaut zu <r, E 
oder ip : alle sigmatischen Aoriststämme endigen auf einen dieser 
drei Laute aus. Die sigmalosen Aoriststämme unterscheiden 
sich vom Präsensstamm entweder 1) durch Verlust des präsens- 
bildenden Suffixes (iraO-aiviu : InaQ-a, cpep-vw : ftptp-a) oder 
2) durch Vokaländerung im Stamm («peÜYuu: l<puya, ptvuu: gptiva, 
Eepaiviu: 4£tpava), bzw. 3) durch Vereinigung der beiden Merk- 
male (crreXvuj : ücmiXa). Die Deponentia haben einen Passivaorist ; 
über andere, seltenere Bildungsweisen s. u. 

§ 201. Die große Masse der neugriechischen Verba bildet 
ihren Aorist mit einem er : mit wenigen Ausnahmen gehören 
hierher die Präsenskiassen I, 1. — 3., 4. (zum Teil), 6. und II; 
durch Verschmelzung des a mit dem Stamrakonsonanten ent- 
stehen folgende Aoristformen: 

I. Barytona. 

1. a) und b) -tp- an Stelle des präsen tischen Stammaus- 
lautes, also 4Xct(g)ipa, dfXenpa, Hypcupa, frronpa, ÜKOtpa, Ixputpa, 4m- 
cieipa, IxoüpKeipa, 4x6peipa ; ävatpa, 4axaipa usf. ; zu Ztüfw : eZeipa ; 
npfuei hat unregelmäßig 4np4mcf€. Die Verba ßXtmn, ttccptuj 
und qpeü-fw gehören zu einer anderen Aoristbildung, s. § 203. 
2. 4. 5. 

Die Schreibung &>oü\euoa st. -ipa entspricht nicht der wirklichen 
Aussprache, sondern entstammt der Schriftsprache. 
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2. a) und b) -E- an Stelle des Präseusauslautes : SirXeEa, 
<Svoi£a, 4tpüXa£a, IßpeEa, ^irpöfftEa, IrptEa, £ipa£a; abpa£a, Zbt t£a, 
IpptEa, ZbjwEa usf. Merke besonders (aq>iEa zu CtpirTOJ, ?<piSa 
zu (pltTiu ; cpecrfw s. § 203. 2, ZeÜTUJ s. u. 1. — Zu Jpxopat s. § 203. 5 ; 
?Xw hat keinen Aorist, s. § 224. 1. Zu inröaxopai s. § 205. 1. 2. 

3. a): in der Regel er, doch bei vielen Verben auf -Zw 
auch £: lOeffa, dXecra, lyveoa, fvojaicra, luXaffa, dfpecra (auch 
dpe£a). 

Verba auf -Zw: üiratEa, t-tJxouEa, Z-rrriEa, aber fXoucra. 

Verba auf -dZw, mit Aor. -da: Zßpaoa, 4biaßacra (üvdßaffa, 
Kattßacra, Ipiracra), dEtraZw ‘prüfe’ tEijaaa, xatabiKaZw ‘verur- 
teile’ KaTabiKaoa, laxacfa, äyöpaaa, biaOKfbaaa, 40apa<ja, 4poi- 
pacra, Iminacra, ä'fKÜXiaa'a, dxÖTnacra und die meisten auf -jaZw. 
Mit Aor. -£a sind am gebräuchlichsten: IxpaEa, ItaEa (dnpö- 
<rra£a), £<ppa£a, dXXaEa, dpiraEa, ißacrraEa, 4ßoüXia£a, 4Kurra£a, 
ivöotafa, ionoubafa, iittipafa, iarivaEa, ZatpaEa, ZrpopaEa, ZcptbvaEa. 

1. Bei manchen Verben finden sich beide Formen: z. B. HiTala 
und iÜTaaa, iKiivrala. und -oa, fpoiaaa und IjiOiaEa (poidZuj 'gleiche'). 

Die Verba auf -iZw (-OZw) haben in der Regel -da: ?x T,arct » 
fdKida, 4xa0tda oder (gew.) IxaTtra, dvTixpuda, dpxida, ^fvwpida, 
^Topida, dbaxpuaa, öptda (ibpida), idroXida, didUKida, 4xdpida, 
dßirXida. 

2. Doch findet sich auch hier bei einigen Verben -la (neben -oa) : 
ßpiZui 'schimpfe' fßpiEa, dtT^uj 'berühre' &rr»lia, oepaAiZui 'schließe' dotpdXita, 
mpourriZuj 'trockne ab' <oq>o(rpfiEa, otpuplZui 'pfeife' <oq>öpiEa. -ata und 
-lEa haben sich besonders mundartlich weit über ihren ursprünglichen 
(altgr.) Umfang ausgedehnt. 

3. Für nordgriechischc Mundarten ist der Ausfall des unbetonten 
i zu bemerken, z. B. fupcnv = ^-fopioEv, fouvoiToiv = ^fovanoev. In 
Imraa = ^KaSiaa ist der Ausfall des t allgemein üblich. 

4. Zu den Verben auf -Äw : -eoa, z. B. <pop&uu Itpöpcoa; dpßuj 
s. oben. 

3. b) entweder wie a) (dxiZvw) oder wie die entsprechenden 
Verba der folgenden Klasse. 

4. Aus dieser Klasse gehören hierher: irpf|OKw JirpnZa, 
ßapidKw (ßaptdKw) 4ßüptcra und dßüpeda; von unregelmäßiger 
Bildung sind ^ßödxida (Präs, ßödxw und ßodxtZw) und ^xdoxiaa 
(zu xüctkw). 

5. a) Nur die § 199. I. 5 a Anm. 3 genannten Fremdwörter bilden 
sigmatische Aoriste: dpptßdpioa, StuTrapKcipiaa. oepßlpiaa, sowie das ver- 
einzelte edXui 'ich will*: fi0Ar|aa. Ebenso gehört 

b) zu einer anderen Aoristbildung (§ 203). 

9 » 
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6. Vokal + (T, also -aoa, -eaa, -taa, -ivaa, -ovaa: 

Imaoa, Itpraaa, Itpiceiaffa, £xaaa, dßuZaaa, ibärKacra; zu 
dpapidviu: äpaprricra. 

Ibeoa, lareoa oder fair|Oa, 4Ktpötaa und iKfpbuxa; andere 
Verba dieser Klasse auf -atvui (-fvuj) lauten nur auf - isa : z. B. 
fuXucra, d(u)üri<Ta, (£ava)ßXä<TTriaa; crumaivui und xoptatvai haben 
dodmacra und dxdpTaffa (formell Aor. von oumaZuu und xopxdZto). 

1. Zu dem Schwanken von e, ii und »' vgl. auch das Schwanken 
von -4no, -äno, -/wo im Präsens § 199. 1. 6 Anm. 1. 

2. Die Verba dpaprdvuj, auEaivuj, ßXaoTaivui, «pbaivui gehören ihrem 
Ursprung nach eigentlich zu 5. b. — Auch zu wrrcdvu» (irafodvui) kommt 
bisweilen ein iird-fno“ vor (st. des gewöhnlichen /irf)xa § 203. 1). 

dapuffa (s- ferner § 202), ftbucra, faXeitra, IXucra, fcrßnaa, 
bivw (bwvw): fbujtTa oder (mundartlich) f|öwcra 
(s. ferner § 202); zu rrivui vgl. 199. 1. 

fZwcfa, ücrrpwcra, ^x^ucra, dirXwaa, £fXuxu>aa usf. 

3. Auch in der -vui- Klasse begegnen bisweilen Formen mit -Ed 
neben dem gewöhnlichen -oa, wie ^ßuZaEa, /pdtuiEa (zu paZtbvui), ut'f d- 
XiuEa (ps-faXibvio), {(praEa (cptüvuj) ; zu paZduvui gehört (außer /pdZuiEa) 
der Aorist {paaa, dessen Präsens (6)pdZuj mundartlich (in Kappad.) vorliegt. 

II. Contracta. 

Ausnahmslos sigmatische Aoriste, d. h. e-, a + o. 

a) In der Regel auf -isa (-pcra): dtdirricra, diravxw ‘begegne’ 
dndvTriaa, diroxxw ‘erwerbe’ drröxxTicra, -fXicrrpdj ‘gleite aus’ 
^XicTTpricra, 4pwxw ‘frage’ ^pujTpcra, Zu) ‘lebe’ fZqcra; Zrjruü ‘ver- 
lange’ 4ZnTT|<Ta, TrcpTTcrrw ‘gehe spazieren’ 4it€pndTTiaa, «piXiü 4cpi- 
Xrjoa usf.; der Schreibung wegen merke dnöXuaa, Neutra (weil 
ursprünglich diroXuuj, peGüuj), ippvuaa, (kuXktu (weil urspr. kuXiui). 

-esa ist selten: ßapw ‘schlage’ dßdpecrd, ßoXei ‘es ist mög- 
lich’ fßöXcoe, fjTropiI) ‘ich kann’ (pnopecra, -rraivüi ‘lobe’ (d)ncnvecra, 
TtapaKaXüi (nepiKaXw) ‘bitte’ napaKaXecra (auch naptKdXecra), napp- 
Topuü ‘tröste’ rrappröpeoa, rrovili ‘empfinde Schmerz’ ^növecra, cpo- 
püt iqjdptffa, TiXavuj ‘führe irre’ drrXdvecra, crupTrovüj ‘bemitleide’ 
aupTTÖveaa, cxuxwpw ‘verzeihe’ cxuxwpeao, cptXw ‘nütze’ cpeXeaa, 
X»npü» ‘fasse (räumlich)’ ^xuiptoa. 

-acra ist ebenfalls selten: feXui tfiXaaa, bupüi ‘dürste’ ibl- 
tpuaa, trtivüi ‘hungere’ drreivaaa, tt6tuü ‘fliege weg’ ^irtxacra (und 
£Trexa£a). 

1. Uber pontisch Zir/vrcaa = dirdvnpja, /Tpuirtoa = /Touitnoa vel. 
§ 6 Anm. 2. 
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2. Im Nordgriechischen fällt unbetontes i aus, also Aydirmv = 
dydirriae, y^wrotv = ifiwr\ot (yevvüj 'gebäre'), (Lesbos) hööpoa = f) ptTÖpnaa 
(st. gew. ^pnäpeoa) usw. (vgl. oben). Indem die Betonung des Singulars 
verallgemeinert wird, entstehen Pluralformen wie ZdXaap (Kapp.) = (i)Id- 
Xiaape st. (^)ZaXiaapE. 

b) Gewöhnlich -acra: wie irepväi inipaffa auch 4ytpacra, 
iKtpaffa, iKpIpaaa, 4£cpaaa, 4£4xa«ra, otcoXvüi (auch ctkoXui) 4<Jk 6- 
Xacra, ttpupaaa, l%aKaaa. 

- isa : önöXucra, iyupuia, datpäXuxa. 

-€ffa: ricöXtcra. 

c) axoucra, IicXetcfa, üxpouffa; q>Tat(y)iu Iqjraiaa und 4tp- 
TatEa, ttX4(t)uj üirkeEa. Ganz unregelmäßig ?Kc«pa (xaiu), gew. 
Kaßu» u. a.) und Ixkaipa (KXatyai). 

Entsprechend dem Wechsel der Contracta mit anderen Präsens- 
klassen, besonders auf -£uu (-dZui, -(JCui), findet sich im Aorist wie dort 
bisweilen auch -aüa und -r|Ea statt -aaa und -r|aa ; so außer 4tr4xaEa z. B. 
ätrovtüj dnavrriEa, dpuiriü 'frage' dpdmiEa ( Text t Id, ö), ßaarijü 'trage' 
4ßd<rra!:a, ßoTT»I> 'stöhne' ^pou-pmEa, pouqnö 'schlürfe' £poöcpr|Ea, (Jkouvtüi 
' stoße an’ 4axoüvraEa, rpaßiii 'ziehe’ irpdßnEa, cpuaw 'blase' 4<pöoriEu, 
ofpaXvüü 'schließe' focpdXifa u. a. Die Zahl dieser Formen läßt sich aus 
den verschiedenen Dialekten leicht vermehren. 

§ 202. Neben dem 0 -Aorist haben drei Verba eine Aorist- 
bildung mit -K-: Ibiuica (mundartlich fibuixa) neben Ibwcsa zu 
btvu) (bibuj, bwvuu), 40«Ka neben häufigerem iBtüa zu 0er uu, d<pf)KO 
und dtpriKa (nordgr. dtp’xa) oder f|<pr|Ka, seltener äqpntfa, zu äcpfivuu. 

1. Die drei x-Aoriste sind altgriechisch; in einigen Dialekten (Ägina, 
Athen, Kyme auf Euboä, Skyros, Maina. Epirus und sonst) hat der -xa- 
Aorist so sehr weiter gewuchert, daß er den -aa-Aorist zurück drängte: 
z. B. ^XTÜTtnaa, ifütaxa, öxouxa, firjaxa, ^xdüixa, {<pxti axa, (4)yüpixa, (4)Z0- 
u»)Ka usf. — Ober eöpf)xa vgl. § 208. 

2. Bemerke pontisch fvrUjxa 'ich schlug’ zu (^)vto6wuj 'ich schlage', 
(fhroixa 'ich machte' zu qrrdu» 'ich mache’. 

§ 203. Die ohne a gebildeten Aoriste zerfallen nach den 
drei in § 200 angegebenen Merkmalen in 3 Gruppen, wozu noch 
einige vereinzelte Bildungen kommen. Mit wenigen Ausnahmen 
ist die sigmalose Aoristbildung auf die 5. Präsensklasse der 
Barytona beschränkt Tpfpiw I, 5 a hat keinen Aorist 

1) Der Aoriststamm unterscheidet sich vom Präsensstamra 
durch Verlust des präsensbildenden Suffixes: 

Abfall von -icncuu (I, 4): tupifficiu ‘finde’: r^pa (neben tü- 
prjKCt, s. § 207 f.). 

Abfall von -vuj (I, 5. a): xdgvuj (xupuj . xavuu) ‘mache’: 
Ixapa, qpepvui ‘bringe’: 4q)epa. rrivui ‘trinke’: fl 711 “ (Jwta). 
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Abfall von -aiviu (I, 5. b): Xaßatvw 'bekomme’, xara-, fava-, 
nepi-Xaßaivtu : IXaßa, (4)xcmiXaßa, (4)£aväXaßa. (4)irepiXaßa. 
XaGaivw *bin verborgen’: 4Xa0a. 

Xaxaivuu 'erhalte durch das Los’: 4Xaxa. 

paGaivuj 'lerne’: 4pa0a (zugleich Aorist zu Eeüpiu 'ich weiß’). 

naöaivuj '(er)leide’: ?rra0a. 

TiTiTaivuj 'gehe’: ^nfifa (Akzent!); vgl. auch dnaTtlffa § 201, 6 
Anm. 2 und 4rrdYrixa § 207. 

Tuxaivuj 'bin zufällig’ (dno-, dm-Tuxaivio 'habe Unglück, 
Glück’): 4xuxa 

2) Der Aoriststamm unterscheidet sich durch Vokaländerung 
im Stamm: 

(I, 2. a) (peiitw 'fliehe’: 4<puxa. 

(I, 5. a) peviu (oder pvi)(Xxiu, pvecrxin I, 4) 'bleibe' (atro-, 
Ttept-, Trpocr-pevuj): Ipeiva. 

(d)TTO0aivui, (a)TT€0aivuj 'sterbe’: dnoGava, dneOava, 4ire0ava. 
üaivuu 'krämple’: lEav a. 

Die Vokalverschiedenheit zwischen Aorist und Präsens ist 
nicht immer deutlich ausgeprägt, wenn im Präsens Doppelformen 
existieren : 

(I, 5. a) Y^vopai und gew. xivopai 'werde’: üfiva und auch 
4xeva (vgl. ferner § 207). 

Bemerke kappad. Iwt (mit Aussprache der Geminata) aus (yive. 
xpivw und xp4vw 'urteile, rede’: Ixptva. 

(1, 6) wXevuj und nXüvw 'wasche*: (mundartlich, auf Amorgos) 
ln\ uva, gew. aber 4nXuffa. Vgl. auch ßpabuvei 'es wird Abend’: 
(4)ßpdbuve. 

Neben p4vui: tunva auch ein Präsens ptivuu. 

Hierher gehören ferner alle Verba auf -atvuu (I, 5. b), so- 
weit sie nicht schon unter 1) untergebracht sind; das e wird 
teils zu o, teils zu i. 

-aiviu: -av-a: 

dvacraivui 'atme’: dvdcxava. 
ßaGouXaivw 'höhle aus’: (4)ßa0ouXava. 

Xjaivw 'heile’: 4tiava. 
üecrraivuj 'erwärme*: iZicnava. 
papaivui 'mache welk’: 4pdpava. 
poipaiviu 'bestimme das Schicksal’: 4poipava. 
f£0upaivuu 'mache meinem Zorne Luft, beruhige mich’: 
4i-£0öpava. 
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Eepaivuj "trockne’: dütpava. 

TtiKpaivuj "verbittere’: dmKpava. 
rptXXaivw "mache verrückt’: liptXXava. 

Nach diesen Mustern auch Eavcupaivuj ‘ich erscheine wieder’: 
Eavdcpava (gew. jedoch Eavcupaivopai : EavacpdvriKa). 

-aivuu (-fvuu) : -rjv-a: 

Xovrpaivuj "werde dick’: ixövTpnva. 
paKpaivuj "bin weitschweifig’: dpaKpnvu. 

TrXoirraivuj (nXouTtvuu) "werde reich’: inXoimiva 
rpavaivu) (Tpavtviu) "werde groß’: drpctvriva (Pontos). 
cpToixüivai (cpiaixevuj) "werde arm’: £qmüxn va - 

3) Der Aoriststamm unterscheidet sich durch Wegfall des 
Präsenssuffixes (-vut) und durch Vokaländerung im Stamm 
(sämtliche zu I, 5. a): 

ftpvui "neige mich’: Itetpa; dvattpvuu "durchsuche’: ävaretpa. 

bepvtu "peitsche, schlage’: Ibetpa. 

fbtpvtu "schinde’: üfbeipa und Ifbapa. 

uaipvuu "nehme’: 4inipa (Akzent!) und (seltener) j-rrripa. 

TraporrftXvuj "bestelle’: naparretXa. 

atpvu) "ziehe’: ücrupa. 

«Jirepvw "säe’: Icrreipa (Präsens auch aneipw). 

(TitXvut (cmpvw) "sende’: i-cmiXa. 

tptXvu) "singe’: üipaXa (Präsens auch ipdXXw). — Ebenso 
ßfXvw, gew. jedoch ßdXXu) (ßrdXXuu, npoßdXXw): IßaXa (fßfaXa, 
wofür auch £ßfava). 

Auch bei ßdXXu) (ßaXa, lydkAuj tigaXa, o<pdXXui 'täusche mich’ 
f|a<paXa fallen Aorist- und Präsensstamm vollständig zusammen ; die 
beiden Formen unterscheiden sich nur in den Dialekten, wo geminierte 
Konsonanten gesprochen werden (§ 36). 

4) Vereinzelt ist die Aoristbildung (I, 1. b) rreqmu "falle’: 
SiTEtxa, das zugleich als Aorist zu Keiiopai dient 

5) Eine Reihe von hierher gehörigen Aoristen hat Prä- 
sentia von ganz anderer Wurzel (defektive Verba), nämlich: 

ßXfmu "sehe’: eiba (fbja Texte Id, 5). 

Ipxopat "komme": r)p0a (r’jpia, im ägäischen Meer auch 
riPXa, pontisch gpöa, kapp. tjXTa). 

Xtfuj "sage, spreche’: tlrra. 

Doch biaXlfuJ 'wähle': tudXcEa. 

Tpubfuj "esse”: ücpafa. 

Merke ferner aus dem Pontischen die Aoriste toiyxa 'ich brachte, 
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führte hinein' und EEEyxa 'ich nahm heraus’, d. i. agr. da-, EE-r'iveixa 
(-i'iveyxa) zu -tpEpuu = ngr. <pEpvuj. 

Über den der Form nach medialen Aktivaorist von -ßaivui 
s. unten § 207. 

§ 204. Ober das historische Verhältnis des Aorist- und 
Präsensstammes. Der neugriechische aktive Aorist entspricht genau 
seinem altgriechischen Vorgänger: in der Verteilung der verschiedenen 
Bildungsweisen (sigmatischer Aorist, Aorist der Verba Liquida und starker 
Aorist) gibt das Neugriechische im großen und ganzen die altgriechischen 
Verhältnisse wieder. Nur in einigen Fällen hat der sigmatische Aorist 
sich auf Kosten des msigmatischen bereichert : so z. B. (x(p btaa zu Kepbaivui, 
iovvata zu auvdyw (auvaZiu), iwpöatEa zu npoa^x“*, äpdpTqaa zu äpap- 
Tctvu» (hpapro = agr. fjpap-rov ist erstarrt in der Bedeutung 'Pardon!"). 
Die zwei altgriech. Gruppen des sigmalosen Aorists, d. h. der altgriech. 
starke Aorist und der Aorist der Verba liquida lassen sich vom neu- 
griechischen Standpunkt nicht mehr streng auseinander halten: so ist 
dirEOava zu diroüalvui formell gleich iziarava zu Ztaralvui, obwohl jenes 
sprachgeschichtlich zu den 'starken', dieses zu den Liquida-Aoristen gehört; 
umgekehrt ist qidXXuj : EipaXa formell gleich ßdXXui fßaXa, obgleich das 
erstere ursprünglich zum Typus fareiXot gehörte. Daher sind weitere An- 
näherungen beider Formen nicht merkwürdig ; neben TrapayyitXvuj itapdy- 
yetXa sagt man auch irapdyyeka wie xdpvui Exapa ; die Neubildung ipEpvui 
Eiptpa (st. tpEpui Fjvcyxa) verdankt solchen Mustern ihre Entstehung. 

Während im allgemeinen der alte Aorist seinen Besitzstand bewahrt 
hat, ist der Präsensstamm sehr häufig umgewnndelt worden und zwar 
auf der Grundlage des Aorists. So hat der Typus pEvui Epeiva, otEXvui 
E aretXa das Muster abgegeben für xpEvui (tcptvui) fxptva, ttXEvui (irXuvui) 
{irXuva, airEpvui Eairapa, aEpvw Eaupa u. dgl. Die zahlreichsten Beispiele 
Finden sich bei Verben mit sigmatischem Aorist : die lautliche Gleichheit 
Erpupa: Eniaropa: Exoipa : AXeitpa: Exutpa: Eypaipa: ExXtipa hatte zur 
Folge, daß die Reihen Tptßui : iricrrsöui : xößuj (agr. xöirrtu) : dXclßui (agr. 
öXritpuu): xdßui (agr. xalui) oder xöqmij: ypatpruj : xdtpyui oder öXelqiui: 
ypdcpui : xXEcpuj (agr. xXEirruj) entstanden, Ex paEa : dpiraEa : SraEa : ErapaEa 
etc. ergaben die Reihe xpdZui : äp-rrdZui : rdZuj : xapdZuj (st. agr. Tdaaui, 
yapdaoui). -ina kann Aorist zu Verben auf -IZuj oder -iD sein, daher 
ßoyyiZuj und ßoyyiii oder auch Ecoxw st. EeoxiZw; zu EyEXaaa: yeXiIi 
usf. ergab sich die Proportion laxaaa : axw (neben axdZui, was altgrie- 
chisch ist). 

Bisweilen wurde durch die Form des Aoriststammes das Präsens 
noch stärker beeinflußt ; so Ttaöaivuj st. irdaxui zu EiraBa wie paBaivu; : 
fuaüa. Zum agr. Aorist EEeOpov, der als Imperfekt empfunden wurde, 
wurde ein Präsens (E)Eeöpui gebildet (wozu dann als Aorist ergänzend 
E paöu trat). Zu EcrniXa, fueiva entstand in manchen Dialekten (ägäisches 
Meer und Pontos) ein oxriXuj, pelvcu st. axEXXui (axEXvuj), pEvui wie aneipui 
(airEpvui) zu Eancipa. 

Die Imperfekte ünhya, Eni)ya (uitayaii und Ecpepa wurden aoristisch 
aufgefaßt (also gerade das Gegenteil von EEeüpov) und erhielten die 



Digitized by Google 




137 



Präsentier» irryfa(vu) und tp^pvuj nach vorhandenen Mustern; gewisse 
Präsenssuffixe (z. B. -vuu, -aivuj, -iZui, -[ijdEuj) sind besonders fortpflanzungs- 
fähig, was sich vor allem bei der Schöpfung neuer Verba zeigt. 

Die Konfusion im Präsens wirkte nun bisweilen auch auf den Aorist 
zurück: xdlui (agr. Taaaui): txaEa, xapdEw (xapdaaui) : (xdpala u. dgl. 
hatten fEtxdlui: 4E4xaEa, aixoubclZuu: lanoübaEa usf. zur Folge; irn&u 
(in'iTvuui) : 4itr|Ea u. ä. zogen £vfVu) : {yfiEa u. ä. nach sich, und da endlich 
-üü und -i£ui, -dZui und -dvui oft wechseln, so entstanden schließlich Typen 
wie pou<pdj lpo6<pr)£a, dnavxw dirdvxr]Ea, ßuZdvui ^ßöZaEa, die hier und 
dort unbeschränkt fortwucherten. 

So stellt sich also die neugriechische Präsens- und Aoristbildung dar 
als die Weiterbildung alter Formen auf Grund weitverzweigter Analogie- 
wirkungen, die im Aorist ihren festen Pol haben. Das Bild wird noch 
viel bunter, wenn alle die verschiedenen mundartlichen Formen berück- 
sichtigt werden. Es genügt, das Prinzip an einigen Beispielen erörtert zu 
haben, da es in den meisten Fällen leicht ist, mit Hilfe dieses Prinzips 
die Abweichung der modernen Formen von den altgriechischen sich zurecht 
zu legen. 

b) Der passive Aorist und die ihm verwandten 
Bildungen. 

§ 205. Der passive Aorist (Indikativ) wird gewöhnlich ge- 
bildet durch Anfügung von -©n-xa (1. P. Sing.) oder seltener 
-nxct an den ursprünglichen Verbalstanim, d. h. an diejenige 
Stammform, welche auch dem a-Aorist zugrunde liegt. Wenn 
dem -0r)ica ein Spirant (a, <p, x) vorhergeht, so verwandelt sich 
-OpKa in -Trpca (nach § 18), doch behält man oft auch die 
Schreibung mit 9 bei (§ 18 Anm. 1). Wie zu den einzelnen 
Präsensklassen der entsprechende Passivaorist auf -Bpita gebildet 
wird, zeigen folgende Beispiele (die Verba mit Aorist auf -r|Ka 
s.§ 207); 

1. 1. Der Stammauslaut ist qp, also -tptnxa; 

fßäcpTrpca, (4)OTpi(pTT|Ka, 4Kaurr)Ka, ^KOtpipKa, 4irauniKa, 4icpü<p- 
TtiKa (seltener unregelm. xp[o|ußr|0riKa), 4T€ÜTr)Ka, 4iravrp€ÜTTiKa 
(itavrpeüui Verheirate’); 4<nc4qmiKa. — Zu ßXemu s. § 206, zu 
Tpdcput, Güßtu, Gpftpuj, Kaßw, VTp4nopat, <np4<pui, Tpißui § 207. 

itavxpeöiav in Velv. u. ä. ist die lautliche Umwandlung von irav- 
xpe6x(r|)Kt nach § 7 Anm. 1, bzw. § 37 Anm. 

2. Stammauslaut x, also -xtr|Ka: 

4rrX4xTriKa, 4acpi'xTr|Ka, dvoixTrixa, 4<puXdxTtlKa, 4b4xTriKa, 
4ßp4xTr)Ka; 4btixTriKa, 46uiixTr|Ka, 4ppixTriKa (4pplq>T»iKa). — Un- 
regelmäßig ist tmöcrxopai (unocncopai) Verspreche’: uirooxeOpKa. 
— Zu X4yuj vgl. § 206, zu ßp4xui, irviyut § 207. 
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3. Stammauslaut er, also -<nr|Ka: 

4icXuHJTT]Kct, ^TtXdotriKa, dXoOcrrr|Ka, 4ßpöcrrr|Ka, drfopäcrrriKa, 
dEeTdcriTiKa, CTKtTtdcrrriKa, (t)Toi(idcnT|Ka, (TTOxdemiKa, ÖTKaXiatnriKa, 
XpeidOTriKa. 

Die Verba, welche im Aorist -Ea haben, bilden den passiven 
Aorist auf -xrriKot : 

dnaixTHKa (naiZw), Kpdxrr|Ka, diaxTriKa, i<ppaxTT|Ka, apird- 
XTriKa, dßaffTdxrriKa, dueipdxTriKa, 4TpopaxTr|Ka ; 4aKiüxTr|Ka neben 
£<jKiäornKa (aKtdZopat ‘fürchte’). — Zu crtpdüw s. § 207. 

Kcrravöoaoucu: KaravuxTrixa. 

4x"rioTr]Ka , dcTKicmiKa, drvujpifTTriKa, ^ffKopm'cmiKa, 4crroXi- 
ffTr|Ka, iZaXiemiKa (ZaXiCopai ‘werde schwindlig’), öpKiarr|Ka (6pidZo- 
pai ‘schwöre’), dtprappiaTriKa (tprappiZopai ‘niese’). 

1. -ixTTiKa ist selten, so 4ocpaXixTriKa fa<paXiZuj ‘schließe’). 

2. Ohne -a- nur: aaitlZte ‘faule’: icrairVieriKa (neben dem gew. todmoa 
in gleicher Funktion). 

3. Zu 64 tu) lautet der Aorist iTZSrpca (selten), zu blfcuu : &>ö0r)Kct. 

4. ßpioxuj (ßpicrrw): eup48r|Ka; das formell zu ßapienew, 
ßapeOKoi gehörige (4)ßap40r|ica gehört der Bedeutung nach zum 
Medium ßapeiepai ‘werde einer Sache überdrüssig’; TTprjOKOgai : 
dttpficrTriKa, ßöOKuj : 4ßo<Ticf|0riKa. 

5. Wo ein Aorist auf -0ntca vorkommt, lauten die Formen: 

a) (d)itoKpi0riKa (ÖTroxpivopai ‘antworte’), 4ßdX0pKa (4ßdp- 
0r]Ka), 4ipdX0r|Ka (4ipdp8r;Ka, 4ipaprr|Ka), 4crüp0r|Ka, 4cp4p0r)tca. 

1. EennapKapioTriKa zu Eepirapicdpu). 

Der Vokal des Präsens (e) wird in a verwandelt bei 

(4)5dp0nKa, (4)Tbap0riKa, 4irdp0riKa (auch zu Xaßaivw), 4cmap- 
0r)xa, 4crraX0riKa. 

2. Zu xdpvuj ‘mache’ wird der Passivaorist von «pxeidvuj (^<pr£td<miKa) 
gebraucht. — Zu nordgr. itdpxa = ndpOrixa vgl. § 37 Anm. 

b) a) aicrravouai : aicrrdvOriKa (anderes wie Xaxfi0r|K« kaum 
gebräuchlich oder wie pa0eÜTT)Ka zu pa0aivuj von einem anderen 
Präsensstamm). 

ß) 4ZeffTd0r)Ka, 4napd0i)Ka, 4Eepd0r]Ka, 4aixd6r|Ka, 4ipeXXd0r]Ka. 

6. Teils -0r|Ka, teils -orr|Ka : 

-0r)Ka (in einigen Fällen mit Vokalwechsel): xdvw : 4xd0r)Ka, 
btvw: 4ö40r|Ka, TtXtvui (ttXuvuj) : 4irXö0nKa, Ktpbaivw: 4Ktpöt9r|Ka, 
üEaivw : dfn0t)Ka; ö<pr|vw: d<pe0t)Ka und ä<pr|0nKa, tbdvw (vrövw): 
4rbu0nKa (4vTu0ptta), bivui (bwvw) : 4660r)Ka, Xuvui : 4Xu0r|Ka, xdvw : 
4xd0T]Ka, vnvrn (iptvw) : 4ipr|0nKa, dTf|vw ‘stelle’ : 4OTf|0r)Ka (4 cttö- 
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0r)Kcx, das zum selben Verbum gehört, ist der Aorist zu oreKui 
‘stehe’), trrpujviu: 4ffTpd)0nKa, (Tujvuj 'erreiche, komme zu Ende’: 
i<Tiü0»iKa, xdjvuu : 4xw0n*a; ferner Ö7rXüj0r|Ka, paZu>0riica, 4rcXepüu- 
0r|Ka, <TKOTiü0r|Ka, 4<popiw0r|Ka usf. 

-<TTr|Ka: öaTKÖvuj: barKacmiKa, rnäviu: 4md<miKa, (prtidviu: 
iqjTeiaOTriKa, ferner 4(Xumd<JTr|Kci, xoptacrrriKa; xXeivuj: iKXeicrrriKa, 
Eüvuj: 4Eü<rniKa, aßnvuj : 4crßr|(mit«x. Zuivuj : 4Zw<Trr|Ka. 

Selten -XTriKa: ßuMxTtiKa zu ßuZavui. 

II. -0rjKa (-<tti)ku) wird an den Stammvokal gefügt (keine 
Formen auf -r|Ka). 

a) -n-OrjKa : äTomf|0r|Ka, T«vvf|0riKa (‘ich wurde geboren’), 
4Koi|if|0riKa (Koipoupai ‘schlafe’), 4£riTf)0r|Ka, 4qnXf|0riKa, €ÜKn0r|Ka 
(eÜKoöpat ‘segne’), 4<poßri0r|Ka ((poßoupai ‘fürchte’). 

-t-0r)Ka : KctTa<ppov40r)Ka (Kaiacppovä) ‘verachte’), iraiv£0r]Ka, 
4irXav40r|Kct, rrapauovtOriKa, <Tupnov40r]Ka, ifux«np40r)Ka, 4<pop40r|Ka. 

-ffiriKa ist selten: 4TeXdffTtiKa, dpvriaTTiKct neben üpvTjOntca 
(dpvouuai 'ich leugne’), KCtimritmiKa (KauKougai 'ich rühme mich’), 
KaTapfjOTriKa (iccnaptitgcu 'fluche’), 4KaX4crrr|Ka (zu koXui und 
KaXvü»), TrapaKaXe(TTr|Ka. Trenn hat nerdxTriKa. 

b) Meist -ffrr|Ka : 4i<epöcrTTiKa, dtcpepaorriKa, 4?exdcrrr]Ka, 4xa- 
XdcmiKa, 4<r<paXi<miKa, (4)KaX4crrnKa (napa-). 

So auch pontisch tireXuara = ätroXu6ri tta. 

c) ÖKOuffTrpta, 4KX£i(miKa, 4KpouOtr]Ka, 4KXaurriKa. 

Der Wechsel -f|0r|Ka und -r|<m-|Ka entspricht der Doppelheit von 
-ui und -Zw. Der dem -£a entsprechende Passivaorist -XTrpta ist seltener ; 
außer dem gewöhnlichen ^ncraxTrixu merke noch: £paZdJXTr|Ka (neben 
dem angeführten £paZut0r|Ka oder auch 4paZeÖTTiKCi zu paZeOw) und Tpaßü) 
'ziehe': ^Tpaßi'ix'rtiKa. 

§ 206. Eine besondere, mit w erweiterte Stammform liegt 
dem Passivaorist in folgenden Verben zugrunde: 

ßXtnuj 'sehe': i’biü0r)Ka (biw0r|Ka). 

X4fuj 'sage’: neben 4X4xTt]Ka auch timiiGriKa. 

7rivuu 'trinke’: (4)tTju)0riKa. 

ipiüfw 'esse’ (Aor.) 4<pcrfa : (4)cpatuj0riKe. 

§ 207. Der mit -r|Ka (ohne 0) gebildete Aorist findet sich 
bei folgenden Verben : 

(I, 1) Tpdtpu» 'schreibe’: 4'fpacpr]ica, doch gew. 4Tpd<pniKa. 
0dßuu ‘begrabe’: 4rd(priKa, doch gew. 40dq)tr|Ka. 

0p4<pw ‘ernähre’: 4ipdq»r|Ka, 40pdcpr|Ka. 

tcaßiu (kqutuj) 'brenne’: 4KanKa (neben 4KauTiqKa). 
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tdecpTw 'stehle’: kXdnriKo (und 4KXeqprr|Ka). 

Koßtu (KÖcpTuj) ‘schneide’: dKÖmiKa. 

VTp4rroficti 'schäme mich’: (i)vTpdimKa. 
cTTptqpuj 'wende’: dcrrpdqpnxa (KOTaffipeq>uj ‘zerstöre’: 
Karaten pä cp r|Ka). 

rpißuj ‘reibe’: 4Tpißn*a (und hpicprriKa). 

(II, 2) ßp4xw ‘benetze’ : 4ßpdxn*a (und 4ßp4xTT|Ka). 

-rrvifuj ‘ertränke’: ^rrvixriKa (und 4Trv(xTT|Ka). 

(II, 3) CTcpdiw 'schlachte’: dacpd-niKa (und 4a<päxTr|Ka). 

(II, 5) tpaivopai ‘scheine’: 4cpdvriKa. 

Xaipopai (xcdpuu) 'freue mich’: 4x<*pri Ka - 
Tivopat ‘werde’: 4-ftvtiKa (nordgr. 4-fiv’»ca) und If^vtiKa, . 
(neben Ipva s. oben). 

Das Verbum -ßaivuj (nur Composita, s. S. 127) bildet seinen 
Aktivaorist (mit starker Veränderung der Stammform) ebenfalls 
auf -^Ka: 

dve-, Ktm-, tua-ßaivui ‘gehe hinauf, hinab, vorbei’: övt- 
ßrpca, KaTeßrixa, bidßnKa (nordgr. KanißKa, biäßica, 
s. Texte III 12). 

ßtaivuu 'gehe heraus’: (4)ßrhKa. 
pTrafviu 'gehe hinein’: (4)p-rrhKa. 

(Teßaivuj (mundartlich) 'gehe hinein’: (ciJaeßnKa. 

Über einige weitere Formen zu -ßaivw vgl. § 208. 

auv^ßr|Ke 'es ereignete sich' gehört zu dem der Schriftsprache ent- 
stammenden oupßaivtt (wofür die Volkssprache fw-rai sagt). Das Muster 
von dveßaivut: dvtßpica usw. hat zu ircrfafvuj ein Treff r|Ka hervorgerufen, 
vgl. irdj'icave d. i. iirdmicav Texte Ul 10. 

Der äußeren Form nach gehört hierher auch das allgemein 
gebräuchliche eüprpca oder (4)ßpt)Ka neben rpupa zu eüpicTKu» 
(vgl. § 208). 

§ 208. Geschichtliches. Der neugriechische Passivaorist (samt 
dvfßr]Ka dgl.) entspricht dem altgriech. Aorist auf -0ri-v oder -p-v: die 
Stammbildung beruht ganz auf der altgr. (vgl. besonders die Vokalisation 
von fcrrdX0T]Ka, ^fbapepica) ; nur in wenigen Fällen traten analogische Neue- 
rungen ein, wenn z. B. dßdX0r|K€ st. agr. ißki’iOn nach der sonstigen Stamm- 
form ßaX- gebildet wurde. Auch das Verhältnis zwischen der -0nv- und 
-ryv-Bildung hat sich nur ein wenig zugunsten der ersteren verschoben: 
vgl. z. B. fcrraXOnica, £f&dp0r|ica = agr. iordkr\v, fbdpnv. Dazu kamen einige 
Neubildungen, denen im Altgriechischen keine entsprechende Form zur 
Seite steht, z. B. ^fivriKa un d die § 206 angeführten Aoriste auf -ih0riKa. 

Die Weiterbildung des -0p- mit -za (das wie ein -oa-Aorist flektiert 
wird) ist zwar allgemein, aber doch nicht ausschlieQlich üblich: es findet 
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sich auch noch die unerweiterte Form besonders in der 3. Sing., z. B. eüp40ri, 
duoKpien, tixdpn (los), toO (Kaxo)<pdvri, K<rr4ßn, rtjdri neben fibidryrde (Maina) 
= rtidßr|K6; die unerweiterte Form ist Regel im Pontos und in Kappa- 
dokien, vgl. aus den Texten 111, 13. 14 ^treXöoTa 'ich wurde zurückgelassen, 
blieb zurück', 4oxdi0ev 'er erhob sich’, (poß^Oap 'wir fürchteten uns', 
4oxd>0av 'sie erhoben sich’, 4xXeibiü0av 'sie wurden eingeschlossen’, 
Igdpav 'sie freuten sich', 4E4ßcv 'er ging heraus', 4blßcv 'er ging weg’ 
(ähnlich auf Syra Texteid, 5 f|pirc, Chios Texte III 9 f|Pnev =» 4pnf)x£), 
4ßyap(«v), fßyav 'wir, sie gingen hinaus’. Außer der Bildung -en-xa gibt 
es eine andere Weiterbildung -9n-va: so sagt man z. B. in Ägina ^Xuni)- 
0r|va, ibi6r\va, 0 k rj 0 r, v a neben -0r|Ka, vgl. übrigens auch die Flexion des 
Passivaorists §221; endlich begegnet eine Weiterbildung auf -oa, s. Texte 
III 2 Anm. 22. 

Die Form eöprixa ist äußerlich mit dem Aoristtypus -nxa zusammcn- 
gefallen; sie ist identisch mit dem altgriech. aktiven Perfekt gleicher 
Form und daher der einzige sichere Rest des alten Perfectum. 

c) Das Participium Perfecti Passivi und Dazugehöriges. 

§ 209. An die Bildung des Passivaoristes schließt sich 
unmittelbar das passive Partizip der Vergangenheit an, eine 
Form, die jedoch viel häufiger angewendet wird, als der passive 
Aorist Neben der gewöhnlichen Form auf -p4vo? gibt es noch 
eine seltenere auf -röq (§ 212). 

§ 210. Die Endung -p4voq tritt in der Regel an dieselbe 
Grundform wie -OriKa; die Verschmelzung der Endung mit dem 
Verbalstamm ergibt folgende Formen: 

L 1. -(p)p4vo? : 

ßapp4vos, ypapp4vo?, <JTptpp4vos, crrp4pptvos ; 0app4vos 
(©cißuu 'begrabe’), 0Xipp4vo<; 'betrübt’ (0Xißiu), Koppevo;, Tptpp4vos, 
Kpupp4vo5; pa£e(p)p4vo<;, 4pTttcm(p)p4vo(; ('vertraut’), 4pum(p)p4vo<; 
‘verliebt’, <puT€(p)p4vo? ; dvapp4vo?, xXepp4vo<;, papp4vo? usf. 

Kaßuj hat neben regelrechtem ica(p)p4vo? auch ein Partizip 
kot)p4vo{ (zu daariKa), das in übertragener Bedeutung 'arm, 
unglücklich’ gebraucht wird; übrigens kann auch Ka(p)p4vo? 
diese Bedeutung haben. 

tt4<ptu>: nt<rp4vo?. Zu ßX4nuj s. § 211. 

2. -(t)p4vo? : 

ttX€(t)p4vo?, dvot(y)p4vo<;, Trvt(y)p4vo<;, TuXi(y)p4vo<;, ßpt(y>- 
p4vo;; öetyp4vos, tmjuyp4voq; pixtui (püpiw): pipp4vo? (nach 1) 
oder auch pixp4vo?, ebenso cmpujxvuj : cmpiuxp4vos. — Zu 4 p- 
xopat, X4yw, Tpwyu» s. § 211. 

Die Lautgruppe -yp- ist nur im Nordgrieehischen erhalten, sonst 
schwindet y vor p (vgl. § 24). 
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3. Gewöhnlich -ap4vos: 

0£(jp4vo£, dXeap4vos, i<Xuja'p4vos (dpecrp4vos). 

XoüEw : Xouap4vos, iraiCuo: naiYp4voq oder iratcrp4vos. 

ßpa<Tp4vo?, dropaffpevos, (4)EeTctcxp4vos, 0apacrp4vos, ctke- 
Ttacrp£vo?, cmouba<xp4vos, Tpopa<ip4vos, dTKaXta<Tp4voi;, dpaxvia- 
crp4vo<; 'mit Spinnweben erfüllt’, ßouXtatTpevo? (trotz 4ßoüXia£a). 

Entsprechend den Aoristformen -Ea, -xfnxa lauten einige Parti- 
zipien auf -(f)p4vo<;: trr|(T)M^vo? (zu m'ituj), ra(t)p4vot, (ppa('f)pivoi;, 
dporrp4vo<; (dpdZuj 'lande’ von einem Schiff), Apirafu^voi;, KaraanapaTP^vo? 
('zerrissen, durchwühlt’ übertr.), luipatp^voi;, pripaxp^vo? 'vereinsamt' 
(neben pnpaop^voi;), auch TpopcrfP^voi;, ßouXi<rrp4vo?. 

XTiopivo?, (TKtffpevoq, Ka0tcrp4vos, fupicrpevos, baxpucrpevoi;, 
eu-, bucm>xuxp4voi; 'glücklich, unglücklich’, ZaXtcxp4vos, öpi<rp4vos, 
aKopmapevo?, T(Tai«crp4vos, dKOupmap4vo? usf. 

acpaXrfP^voi; neben acpaXiap^vo;. 

4. (^)ßpicJKuj : ßpep4voq und ßprip4voq, TrptiOKW : trpn<Tp4vo<;. 
ßöffKtu : ßo<TKKTp4voq, ßapiOKcu : ßapiciptvo?. 

5. -|i£vo<;. 

a) Kptvuj; Kpipevo^, Y'“ivui : T'apevoc;, Eaivuj : Eapevoq, tt£- 
0aivuj: (d)ir£0app4vos, ßdXXcu: ßaXp4vo<;, ipaXXuj : ipaXp4vo<;. 

Ave-, xaTt-ßdZui, £pitdlu) : dve-, Kaxe-ßaau4vo<;, (£)urraap^vo<;. 

crxtXvuj : öTaXpevoq. 

EfunapKdpuu : EepnapKapujp^voi;, (jtpßipuj : aepßipiau4vo<; (TriKapüpi- 
vo? Texte I d, 6 = iriKapiap^vo? 'erbittert’). 

(t)b4pviu : (x)bdppevos, rtaipvuj : Tiapp4vo<; 1 iftpvui : Tt'PPtvo; 
(auch Tfppevo?), cnrepvuj : arrappevoi;, (Ttpvuj : ffuppevo?, q>4pvui: 
<pepp4vo?. — Zu ftvopai, icdpvui s. § 211. 

b) a) XaGaivw : Xa0atp4voq, Xaxaivuj : Xaxatp4vo<; ; paGaivw: 
pa0tip4vo?, irriTaivtJu: irpYatpevos. — Zu rtaGaivw sowie auch 
miTaivuj vgl. § 211. 

ß) Zearaivuj : Zecrrapevos, ebenso papapevo?, Eepaplvo?, m- 
xpaptvo?, aixap4vo?. 

6. -pevos und -trpevog. 

-pevo£ : x a Ptvoc;; apapnipevo? ; bepevo;, trXupevoq, Kepbe- 
p4vo<; (und Kepbnpevoi;, K£pbiffp£Vo?), a£rip4vos, dqpnpdvo?, vtu- 
p4vo?, bopevoi;, Xup4vo?, crrrip4vo<; (und cmpevos), x u Ptvo?, ipppe- 
vog; <rrpujp4vo<;, xwpevoq, duXtupfvo?, Kpuiup4vo?, paZwp4vo$, 
TiXepujpevoq, (TKOTiup4vo<; usf. 

-ap4vo? : Tnaffp4vos, tpraapevo^, qpieiacrpevoq; ßuEa<rp4vo<; 
(seltener ßu£atp4vos), baTKaap4vo? (auch baTxap4vo<;) ; x°P T <** 
ap4vo?; KXei<Tp4voi;, Eu<rp4vo; (und Eup4vo?), ffßrio , p4voq (und ußp- 
p4vo?), Euicfpevoq; auch boCTptvoc; neben bop4vo^ (zu bivw, bwvuj). 
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II. a) Gewöhnlich -pivo^: 

-n-n£vo?: drctnrtinlvo?. ttkapuTTTipevos fbefriedigt’, zu eÜKapi- 
otüli), dppuucmmevoi; 'erkrankt, krank’ usw. 

-e-pevo?: Troveuevo? 'bekümmert’ (irapa-), cruxwpepevoc;, 
«poptpevo?. 

-aptvo?: KaXeapevo?; ftXacjpIvoq, bupaapevo?, rretvaffpevo?. 

ptGüi: ptOucrptvoq, tpoqptli 'verende’: ipocpiOptvo?. 

TTtrüu : neTa(T)pevo§. 

Vgl. auch dxoupmop^vo; zu dxoupniü und äKoupirltiu und Koiiitap^- 
vo? 'schlafend’ zu KoipoOpcu, samt anderen (S. 130f. angeführten) Verben 
auf -di = -dZui, -liui. 

b) Gewöhnlich -crptvog : 

Ktpa<jp4vos, xptpaauevo?, Eepaffptvo?, E£x a ( a )ü^ v0 S ('ver- 
geßlich’), nepaffpevos, xaXatrptvo?; -fupicTpevos (vgl. auch 'pjptZuj), 
aqpaXiCTptvo? (vgl. auch aqpctXiZuj); KaXecTpevo«;. 

Aber diroXuptvo^ (zu Xuvuj). 

c) -ffptvo? und -pevos: 

aicoucTpevos, Kpouffpevoig, «Xetcrp^vos (vgl. KXeivw); tcXatuu: 
KXap4vo? 'in Tränen gebadet’ (vgl. K 0 t(u>, Kaßuj: Kaptvo^). 

§ 211. l)er § 206 angeführten Aoristbildung entsprechen 
folgende Partizipialformen : 

ßX4nw: ibuipevo? (buoptvoq). 

?pXopai: ipxtupevo?. 

X£tuj: tinujpdvos (und Xe[x]ptvoi;). 
xptij'fuü : (patujpevo?. 

Ttivui : muipevoi; ‘betrunken’. 

Ttvopai: T'vuipevoi;. 

KÖpvw : Kapuipevoq. 
miGaivw: naGwpevos. 

TrriTaivuj : Traruipevo? (gew. rrri-faipevo;). 

1. naudivopai, Kapiberpta bedeutet 'tun als ob'. Ähnlich vertritt 
Yevvna^vo? (zu yeww) das Part. Pass, von vlvopai. 

2. uTTÖaxouai : önooxep^vo?. 

3. In bezug auf das Verhältnis der neugriechischen zur altgriechischen 
Bildung gilt im wesentlichen dasselbe, was über den Passivaorist: das 
Passivpartizip ist (mit den Einschränkungen wie beim Passivaorist) die 
Fortsetzung der gleichen altgriechischen Form, d. h. das alte Parlicipium 
Perfecti Passivi. 

§ 212. Die Verbaladjektive auf -tos schließen sich der 
Bildung nach dem Passivaorist und Partizip an (-to? statt -Grpca, 
bzw. statt -pevo?), kommen aber nur bei einzelnen Verben vor und 
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sind meist zu reinen Adjektiven geworden. Vgl. z. B. dvotxTO? 
‘offen’, ßoXeTO? ‘möglich’, triXeuxö? ‘beneidenswert’, teXetOTÖ? ‘ge- 
schlossen’, TrXougKJTÖs ‘geschmückt’, aßtiOTÖ? ‘erloschen’, 0x0916? 
‘gebeugt’, 09aXixTÖ? ‘eingeschlossen’, 091x16? *fesf ; dyiXctOTo? 
‘nicht lachend’, ändTtyro? 'unbetreten’, dupdoexro? ‘unaufmerksam’, 
crripriTO? ‘unschätzbar’, dxihpiffio? ‘unzertrennlich’ ; TtptuTÖß'faXTo? 
‘zum erstenmal vorgebracht, aufgeführt'. 

Von diesen dem Altgriechischen entstammenden Formen sind die 
(wenigen) Bildungen auf -dxo<; (= lat. -atu*) zu unterscheiden, die als 
Adjectiva, bisweilen jedoch auch in partizipialcr Funktion gebraucht 
werden: yepdxo; 'gefüllt, voll', itepndxoi; 'geschickt" (zu ir^pmu), xpex<ixo<; 
'laufend, gelaufen’, (peuydxoi; "geflohen’ (epeuyui) : zu den drei letzten Verben 
fehlt das Partizip auf -p^vo<;. (Vgl. § 227 Anm. 2). Das Suffix -dxoi; wird 
auch zu nominaler Ableitung verwendet, z. B. dq>pdxos 'frisch’ (zu dcppö? 
'Schaum’), pupoubdro; 'duftend, parfümiert’ (zu uupoubid 'Parfüm'), x>°* 
vdxoc; 'schneeweiß’ (zu xwiv» 'Schnee’) und hat sogar eine Weiterbildung 
-ariKoi; erzeugt, deren Verwendung aus Beispielen wie npujxaxpovidxiKoc; 
'Neujahr betreffend’, xeipumdxntot ‘winterlich’ zu ersehen ist. 



Flexion des Verbums. 



I, Barytona. 

Paradigma: btvtu ‘ich binde’. 
Einfache Zeiten. 



§ 213 . Präsens. 

Indikativ, 
bfvut ‘ich binde’ 
bevet? 'du bindest’ 
btvet usf. 
bevope, btvoupe 

bfV€T€ 

btvouv, btvouvt 



Activum. 



Konjunktiv. 

vd bfvtu 'daß ich binde’ 
vd btvtj? usf. 
vd bdvq 

vd btvuupe, b£voug€ 
vd b6vtre 
vd bfvouv(e). 



1. Indikativ und Konjunktiv sind nur durch ihre historische Ortho- 
graphie verschieden; man kann beide Formen auch ganz gleich schreiben. 

2. Im Gebiet des Nordgriech. lautet das Paradigma: b^vou, biv\, b iv' 
oder biv 1 , blvoupi, bf»m, b<v'v(e); vgl. 1 . B. die pontischen Formen arpujvv 
— (jxpdivouv, egXve =» ÖdXouv usw. oder auch Velv. xuaiobv = xoaxibvouv. 

3. Die 1. Sing, lautet bisweilen auch außerhalb des Nordgriech. 
(z. B. im Peloponnes) auf -ou st. -uu. 

4. ln pizzi u. dgl. Bova = Italien Abfall des (s. § 29 Anm.). 

ö. Die 3. Plur. lautet auch b^vouvi (Kreta), bivouva (vgl. xp^x v “, it^<pva 
Texte 111 12 = xp^x° uva , iriqrrouva) oder nach alter Weise b^voucn, bivoo- 
oiv(e) auf Cypern, Kreta, in der Maina, im ägäischen Meere, in Unterit&lien. 
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§ 214. Imperfekt. 

Ibevct 'ich band’ 

2t>€V€S usf. 

?b£ve 

dbtvape 

ib£v<m oder £b£vei£ 
tbtvav, 4btvav(e). 

Aorist 

Indikativ. Konjunktiv. 

ibtcra *ich band’ vct btauj *daß ich binde’ 

?b£(T€? vd beerte 

?becT€ vd beffg 

4be<Taue vd blffwpe, biffoupe 

4b4(TeT£ (auch Iblaart) vd blaen 

Ibeoav, Iblaave vd blaovv(e). 

Ebenso der sigmalose Aorist: 

x<rrdXaßa ’ich begriff’ vd KaraXdßuj 

KaräXaß£s vd KaraXdßr)<; 

xonrdXaße vd xaxaXdßt] 

KciTaXdßape vd xaiaXdßume (-oope) 

KtrraXdßeTe (auch -an) vd xcrraXdßeTe 

tcaTdXaßav, KotTaXdßctv(e) vd KaiaXdßouv(e). 

Desgleichen £crreiXa ’ich sandte’ vd cmiXui, £cpaya ’ich aß’ vd 
qjdfio usf. 

1. Über das Augment s. § 182 f. Der Wechsel der Akzentstelle im 
Singular und Plural ist bisweilen ausgeglichen worden, d. h. man sagt 
auch (seltener) Ixdpa, £<p<i-fa u. dgl. nach £xdpap€, 4<pdyape oder (nordgr.) 
tipa-fapt usf. nach Ifaya (vgl. § 38 Anm.), woraus sich Formen wie ZdXoap 
(§ 201. II a Anm. 2) erklären. 

2. Das Imperfekt und die beiden Aoriste sind also in der Flexion 
gleich geworden ; der Konjunktiv Aor. wird wie der Indik. Präs, flektiert. 

3. Die nordgriechischen Formen ergeben sich aus § 7 Anm. 1. Vgl. 
z. B. aus Velvendos: fmpvu; = Jiratpv^, bouXißtv = £bou\futv, yupoiv = 
ptö£(v), nd'iviv = ^rrdyatvEv, bouXtifiäpi = £bouX£tpape , rö '«paydpt = tö 
£ q>dyape ; vd qpxidaou = vd (pxidoui , vd ndp^ = vd ndpij^ , vd btiE = vd 
bdEq<;, vd itiOdv 1 = vd rreOdvq, vd irgidaoupi = vd mdaujpc, vd xptpdov 
= vd xpepdoouv. Über vd a'xoupd]? = auxwp£<jTj<;, vd nXeptbij? = itXepib- 
aijs u. ä. mit Ausfall des et vgl. § 29 Anm. 

4. Die 3. Sing, endigt in vielen Dialekten (z. B. Pontos, Mazedonien, 
Chios, Naxos, Epirus) auf -ev (also tbevev, tbeoev) oder (z. B. Naxos, 
Kythnos) auf -ev£ : f|xoutve = fixouf , fi^aileve = tircuZe, fißouXcuaevt = £ßou- 
Xuioe. Dieses -ve ist bisweilen (besonders auf Naxos) auch an andere 

Thumb, Neugriech. Grammatik. 2. Anfl. 10 
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Personalendungen, z. B. an die 2. P. PI. angetreten, vgl. dxoÜTCvc =» dicoöTt, 
6 (-t€V 6 = eExt (zu 0EAiu). Die 1. und 2. Plur. endigt auch auf -apav, -€Tav 
(-arav). die 3. PI. auf -avi und -a<n(v£) (EbEvavi, EbEaam). letzteres in den- 
selben Gebieten, wo -oum vorkommt; beachte ferner EnecpTdva Texte III 12. 
In Kappadokien (Texte III 14b) lautet die 1. PI. auf -ap oder -apn, z. B. 
f|Xrfap, ZdXaap, itdpicap (Anm. 6), efirapxi, die 2. PI. auf z. B. 

5. Der -xa-Aorist wird wie der -aa-Aorist flektiert : &<pr|Ka ä<pr)*E<; 
usw. EndOi-toe u. &. (z. B. Texte III 4) ist = ExdOixe, vgl. § 17. Der Kon- 
junktiv zu dq>r)Ka, Ebuixa lautet gewöhnlich v’ d<p/|Ouj, vd bdbouu, d. i. nach 
Art des sigmatischen Aorists ; ebenso ökouko — v’ dxououj, tf(\axa — vd 
TeXdouj, Etpxeiaxa — vd (pxetdouj usf., doch findet sich daneben auch vd 
biÜKw (Naxos, Epirus, Ägina, Kappad.), v’ dcprjxou (Velv.), v’ dcp^xq (Naxos), 
vd (pxeidKiu usw. (in Epirus) ; ebenso (in Kleinasien) vd mtiü, vd trx^c (= ttoiküi 
für Troixuj) zu (E)rroixa (§ 202 Anm. 2) und vd eüpi*|Kw (3. Sing, vd eupr)x 
Texte III 13 c) zu tuphxa (bzw. n&pa oder e&pa). 

6. In Kappadokien gibt es einige eigenartige Imperfektbildungen, 
so in Pharasa auf -(i)fxa, bzw. -ko, z. B. «pEpvfxa — Eqpepa, irvib-pca 'ich 
schlief (zu trviüvu)), ndpxa 'ich konnte’ (zu piropib), xarZEcpxa "ich unter- 
hielt mich’ (zu KarZcüu)) ; in Silli auf -iaxa, -ivöaxa und -ivdvriZujxa, z. B. 
f| 0 iX'i(JKa oder atk’ivöaxa = f)etka, irtrraiwivövdZicrxa = Etrdfaiva. 

§ 215. Der Konjunktiv des unsigmatischen Aorists 
unterscheidet sich bei einigen Yerben durch den Wurzelvokal 
vom Indikativ (vgl. § 203): 

dtnjpa 'ich nahm’: vd ndpuu 

imjYa 'ich ging’: vd irdtw 

ijpGa 'ich kam’: vd IpGuu 

(t-Yiva 'ich wurde’: vd Ytvui, gcw. vd y*vw). 

1. Der Grund der Erscheinung ist (abgesehen von Etwa) die Erhal- 
tung des alten Augments (ütr-Tpfov, iit-P|pa) im Indikativ. 

Einige zweisilbige Aoriste haben im Konjunktiv End- 
betonung: 

eitra 'ich sagte’: 

vd ettrüü vd einoOpe 

vd einfls vd eitrfjTe 

vd tirrrj vd eitroöve 

oder vd ’nu) usf. (neben vd efmju). 

Ebenso: eiba 'ich sah’: vd ibw, vd ’bw und vd bjüi (btrjs usw.), 
Eavadba (Eavatiba) 'ich sah wieder’: vd Eavaibdü. 

tjpGa (flpxa) 'ich kam’ : vd 'p0üi, vd ’pTtii (vd £\0tn) neben 
vd ’p0u), vd ?p0u> (vd £X0w, vd ?pxw, vd ’pxw). 

nöpa 'ich fand’: vd ßpiii neben vd tüptu. 

f|Ttia 'ich trank’: vd 

ÜYiva 'ich wurde’: vd Y£vw neben vd Ytvui (und vd yi'vuu). 

2. Zu vd Ep0oü, vd ’iroö ( Texte III 3) vgl. § 213 Anm. 3. 
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§ 216. Imperativ. 

Präsens: 

(äs, vä öevuj *ich will binden') 
ö4ve “binde’ 

ä? (oder vä) Ö4vtj ‘er soll, möge binden’ 
ä? (vä) Ö4vinpe (ö4voug£) ‘laßt uns binden' 
b4v£X£ ‘bindet* 

äs (vä) &4vouv(e) ‘sie sollen, mögen binden'. 

Aorist: 

(äs, vä Ö4cru>) (äs, vä peivw) (äs, vä tpcctw) 

öecre peive <päre 

äs &4cTrj äs gdvi] äs qjäyij 

äs b4(Xwg£ (64(Toup£) äs gdviugc äs tpcrfujpf 

54(T€T£ fi£iv£T£ <päf£T£ 

äs blaow äs pdvouv äs (päyouv. 

In der 2. P. Sing, wird der Akzent bei mehrsilbigen Wörtern 
auf die drittletzte Silbe zurückgezogen : z. B. Tnitaive ‘geh’, KäGiae 
(oder Kärcre) ‘setz dich’. 

Nur die 2. P. Sing, und Plur. entsprechen alten Formen, jedoch mit 
dem Unterschied, daß die Endungen des Präsens (-«, -ere) auch auf den 
Aorist übertragen wurden. Einem altgr. xpdipov usw. entsprechen genau 
die pontischen Formen, z. B. xpdipov, irotoov (uo(rioov), und solche aus der 
Terra d'Olranto wie krdtiso (xpdxriaov), pistefso (irloTeuaov). Die übrigen 
Formen des Imperativs sind mit Hilfe der Partikeln d; (verneinend ä; pi"|) 
oder vd (vä p4|) imd des Konjunktivs gebildet, vgl. darüber § 193 f. 

§ 217. Das inlautende £ der 2. P. Plur. fehlt sehr oft: 
ÖKOilcrre ‘höret’, äqpricm (bisweilen ä<pnx£ oder äcrxe) ‘laßt’, xpdiipxe, 
Koipxe (und xöcpxt), Xucrxe ‘löset’, öpicrxe ‘befehlen Sie’, £h£x€, ßöÄxe 
‘legt’, puuxr|(TX£ ‘fragt’, xxdpxe ‘nehmt’ (ixaipviu), aupxe ‘zieht’, 
<p4px£ ‘bringt’; auch die Endung e der 2. Sing, fällt bisweilen 
ab, besonders wenn ein Pronomen conjunctum der 3. P. folgt: 
z. B. depper’ xo (auch dkp xo aus d<ps xo, vgl. äq><XE = dtprjac, oder 
ds xo zu äffe Texte Ia, 9), KÖtp’ xo (KÖtp’ xo), <pK£jdcr ’xou (Velv.) 
‘tu es’, ßdX’ xo, (p4p’ xa. Ganz gewöhnlich ist bö? (wie im Agr.) 
‘gib’ (neben öüicre) PI. bw<m, 04q ‘setze’ PI. 04ffx£. 

1. Bisweilen bä pou statt bä; pou; bä; und 64; sind bekanntlich 
die altgriechischen Formen, können aber, wie buiot, bdioxt und 64 ot£ 
zeigen, ganz wie die oben genannten Formen aufgefaßt werden. 

2. Die Verwendung von dxoüoxe usw. auch für den Konj., d. h. vd 
(Fut. 0d) dxoucxe st. vd (0d) dxouaext (vgl. Texte II b, 6) u. dgl., ist 
seltener. 

10 * 
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§ 218. Zu den § 215 angeführten Aoristformen gehören 
folgende Imperativformen der 2. P. Sing, und Plur.: 

dirflpa: rräpt, iräpTC. 

4triyra: entweder vä na?, vä ttcztc (d. h. Konj.) oder äpe, 

(SptTC. 

ifo0a : 4Xa (mundartlich v4Xot Texte III 15, Ladä), 4Xdxe (mund- 
artlich auch iXacrre). 

If>va: tive, gew. vä rivij?, vä rivere. 

eiita: eine, ’ne, tt 4?, Plur. einfit, neie, ir4tm (und nfjTe). 

tiöa: ii>4, 54, (i)ö4?, PI. iö4Tt, Ö4xe, (i)ö4<m. 

r|upa: eüp4, ßp4, ßp4?, PL ßp4ie, ßpnT€. 

f|ma: nj4(?), PI. m4T€. 

1. Zu {pa9a (pa6aivw) lautet der Imperativ pd9e ; pa94 oder pa94? 
wird jedoch als Einschaltwort = 'nämlich, denn wohl’ gebraucht (vgl. § 259). 

2. Nach fXa iXäxe sind auch einige andere Imperative auf -a, -<5t€ 
gebildet worden: crriKo OTCKdre (neben ot^kou) zu aT^xopai 'stehe' (Aor. 
OTdaov o xa9f|xe s. u.), xp4xa xpsxäxe zu xp4xw 'laufe’ (Aor. xp4Ee rptiere), 
tpefrfa tptvyäTf zu (peüyui 'laufe, gehe weg’ (Aor. <pfrf€ «puTCTt), wozu auch 
die zu einem anderen Aoristlypus gehörigen Formen der Composita von 
ßaivuj (§ 207) gehören: äv^ßa Avcßäxe (seltener äveßäaxe), fßya ißyäx«, 
biaßa biaßäre, {pua ^piräxe (neben PI. dveßf|xe, ßfüxe, biaßf)re usw.). Sogar 
die Partikel vd 'da, da hast du’ erhielt nach solchen Mustern einen Plural 
vdxe. An den Auslaut des Singular ist angetreten in den Formen (pitaq, 
«peirfa? Texte I d, 6 (Syra), PI. cpißydo'i 1 d. i. tpeuydaxe Texte III, 11 (Vel- 
vendos). 

3. Der Imperativ dpc fipexe ist eigentlich ein erstarrtes ö(yuj)pe ; 
ebenso bildet man zu irdpe 'gehen wir, wohlan’ einen Plural irdpexe. 

Passivum 1 ). 

§ 219. Präsens. 

Indikativ. 

54vopai (54voupai) 'ich werde gebundeh’ 
ö4v£(Tat 
b4v£Tai 

öevöpacrre (bevoüpatm, -peerre) 
ö4V£ffT£ 
t>4vouviai. 

Die nordgriechischen Formen t>4voupi, b4viai usf. ergeben sich aus 
§ 7 Anm. 1. Wvoupcu ist im Südgriechischen seltener als blvopai. fiv'xai 
u. ä. st. T'vexai in Saranda Klisi£s ( Texte 111 12). 



*) Wozu auch die Deponentia wie Ipxopat usw. § 177. 1. 



Konjunktiv, 
vä b4vwpai 
usf. 

wie der Indik. 
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§ 220. Imperfectum. 

4 b 4 voupou(v), 4 bev 6 pouv(e) 

4 b 4 vou<Jou(v), 4 btvöaouv(e) 

4 b 4 vouvTa(v). 4 btvÖTOuv(e), ibevÖTav(e) 

4 b£voüpa<xre (-gecrre, -peOTa), 4 b£v 6 gacm 
4 bevou<JaOT£, Ibivöoacrrf, tbevovOTe 
4 b 4 vouvra(v), ibtvovvrav(t), ibevövrovoav. 

1. Außer diesen Formen gibt es noch zahlreiche weitere Variationen, 

z. B.: 

1. S. 4b4vopr| (Karpathos), 4b4vopouv, 4bevoupouv(e), 4b4voupoOvc, 
4btvdnav(€). 

2. S. 4b4v£öouv (Cypem), 4bevoü<jouv(e), 4b4vou<joüve. 

3. S. ib4veTo(v) (z. B. Kalymnos), 4t>4veTouv, 4b4vovra(v), 4b4vouTOv, 
4btvoCrravt, 4btvouvrav(e) (auch 4b4vouvx<m, Naxos). 

Statt des Schluß-« bisweilen auch -a (ibcvdpouva usw.). 

1. PI. 4bevo6pcumv, 4b4voup40Tave, 4b4voupdOTav, (4)b4voupd<rrouv. 

2. PI. 4b4v«<m (z. B. Kalymnos), 4b4vouorav, 4bevouoaortv, 4b4vou- 
odöTav, 4b4vouoaOTOuv. (Schreibungen mit <J0 st. <rr, z. B. 4b4vouo0av, ent- 
stammen der Schriftsprache.) 

3. PI. 4b4vouwo (z. B. Kalymnos), 4b4vovrav, 4bevo0vraaiv. Bemerke 
auch tvrav = 4ylvoovrav Texte 111 13 c und OapdZrfava (aus -Zouvrava) 
Texte III 12. 

2. Die verschiedenen Formen sind aus den altgriechischen (die sich 
mundartlich noch gut erhalten haben, s. Anm. 1) durch gegenseitige Beein- 
flussung der einzelnen Personen unter sich, sowie derjenigen des Aktivs 
auf das Passiv entstanden. 



§ 221. Aorist. 

Indikativ. 

4b40nKa 'ich wurde gebunden’ 
4b49pK£<; 

4bt6r)Kt 

dbeöriKOtpe 

4be0r|K£T€ 

4b40r)Kav, 4b£0riKav(£) 

Ebenso 4<pövr)Kot vd tpavw, dv4- i 
4turf(Ka vd ’pmö (seltener vd Igmu 
Endungen des Konjunktivs tretet 



Konjunktiv, 
vd beBüt 
vd b£0fj? 
vd b£0rj 
vd beOoöpe 
vd b£0tjl£ 

vd beOoüv, b£0oöv£. 
aT4-ßriKa v’ dveßüü vd Kareßüu, 
vd ’nnuu), 4ßynKa vd ’ßyw : die 
an Stelle von -nsa. 



1. Nordgriech. 4b48ica, 4kfirr€pw0Ka, iravTpeöica (= Travrpe6Tr)Ka), 
(d)KoOaxa (= dKoOarriKa). tpicr| 0 Ka = («tiKii[o]rriKa) usf. ; der Akzent bleibt 
im Plural auf derselben Silbe wie im Singular, daher z. B. xdOxapi = xd0rf 
Kdpc st. xufi^xaue, xdOxin = xd0n>c4T€ st. xa0f|X€T€. 

2. In der 3. S. auch -cv, z. B. <JK(<rrr|«v, TtavrpetiKiv (Velv.). — 4b4- 
0r|Toe st. 4b40r|K€ u. ä. nach § 17. — Die 2. PI. lautet bisweilen auch 4be- 
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erixaxe st. -exc (vgl. das Aktiv), die 3. PI. auch -am (ibtSt'ixam) statt -av 
ebenfalls wie im Aktiv, vgl. § 214 Anm. 4. 

3. Der Konjunktiv entspricht genau der altgr. Form. Ober die 
Weiterbildung -xa im Indik. s. §208; sie erscheint mundartlich auch im 
Konj. in vd Af|icui Texte III 12 = vd ptnD (zu dpirf)Ka, § 207); vgl. hierzu § 214 
Anm. 5. Auch die Form (b(.6r\va (Ägina) wird wie ibrtrpca flektiert. Zur uner- 
weiterten Bildungsweise vgl. § 208. 

§ 222. Imperativ. 

Präsens. 

btvou ‘laß dich binden* 

&q beveiai ‘er soll gebunden werden’ 
ö? bevibpacm 'wir wollen uns binden lassen’ 
bevetm 'laßt euch binden’ 
äq bcvouvTat 'sie sollen gebunden werden’. 



Aorist. 

bdaou 
üq btGrj 
äq beGoupe 
bcOfjTe 
fi? beGoöv(e) 

In der 2. P. Sing, des Aorist treten 
des Stammes ein wie vor dem -a- des aktiven Aorists (ytipou 
zu Ttuopai, aroxäaou zu aroxctCopai). Endbetonung der 2. S. 
(mit -ou st -crou) haben: cpaivopai 4<pävr)Ka 'scheine’: <pavoö 
(neben eprivou), x a ipoP a > ix®P r l Ka 'freue mich’: xapoö (neben 
xdpou). Zu Ttvopai 'werde’ fdvou und tivou (sowie tive). 



vipävpou 'schäme dich’ 

&q vTpaTTÖ 
a? vTpairoOpe 
VTpaTtßT« 

S q vrpaTtoüve. 
vor -<Jou dieselben Formen 



1. Gebrauch und Ersetzung durch vd wie beim aktiven Imperativ. 
Die passiven Imperativformen sind nicht häufig, abgesehen von medialen 
Verben wie Ytuopai, auXXofiZopai, xaipouai usw. Der am häufigsten ge- 
brauchte Imperativ ist oxdoou (nordgr. oxdo’) PI. oxa8f|xe 'half (zu crr^xopai 
^axu0nxa). 

2. Über die 2. S. u. PI. des Imperativ Aor. von dvtßaivw usw. s. § 218 
Anm. 2. Die übrigen Personen (d? äveßf) usw.), sowie dveßr)xc usw. neben 
dvtßäxe gehüren ihrer Form nach hierher. 

3. oi’iku) oder ui'ikou 'erhebe dich, steh auf neben oriKiboou or|KUj- 
6f)xe zu anKiJüvu) wird fast wie eine Partikel gebraucht. 

4. In Cypern (und verwandten Dialekten) lautet die 2. Sing, (mit 
Bewahrung des Tempuscharakters) auf -6ou (-xou), z. B. Xum‘|8ou = Xum)aou 
"bedaure’, oxdSou = axaoou, axoxaaxou = oxoxdoou ; vgl. ferner pontisch 
Xdx ( Texte III 13 c) d. i. xdxou (Konj. vä xaxiü) statt xdoou (zu ^dörpm). In 
Saranda Klisids (s. Texte III 12) endigt der Imper. auf -rat, z. B. XoüOxoe, 
Koipi)0x<J€ (aus *Xo60rioe usw. mit aktiver Endung). 
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Zusammengesetzte Zeiten. 

§ 223. Zur Bildung der zusammengesetzten Verbalformen 
(Futura, Perfekt, Plusquamperfekt, Futurum ex actum, sowie 
Condicionalis) werden die Hilfsverba fxw 'ich habe’, eipat 'ich 
bin’, 04Xuj 'ich will’ und das partikelartige 6d (0tvd, 0avd, 0eXa) 
verwendet. 



§ 224. Die Flexion der Hilfsverba. 

1. üxw kommt nur im Präsens, Imperfectum (eixa), Futurum 
(0a ’xuj = 0a £xw) und ersten Condicionalis (0d eixa) vor; die 
Flexion ist regelmäßig. Für die 2. P. des Imperativs wird ge- 
wöhnlich die Umschreibung mit vd gebraucht Der Aorist wird 
bisweilen durch den von Xaßaivw (eXaßa) ersetzt. 

2. eipai 'ich bin’. 

Präsens. 



Indikativ. 



etgai 

eiffat 

tivai (eive) 
elpacrre, eijuecrra 
titne 
tiv(ai) 



Konjunktiv, 
vd eipai (vd ’pai) 
vd efaai (vd ’aai) 
vd tivai (vd ’vai) 
vd tlpaOTt, tliiecrra (vd ’nacrrt) 
vd tiöTt (vd ’oTt) 
vd tivai (vd ’vai). 



1. Der Konjunktiv wird auch vd fipm usw. (3. S. vd fjvai) ge- 
schrieben. 

2. Die älteren Formen der 3. P. {vi, Iv sind in einigen Mundarten 
(z. B. Maina, Pontos, Cypern) noch erhalten ; die Stufe zwischen fvi und 
eivai, nämlich (vcti, begegnet Texte III 14 a. Ferner findet sich eiv und 
sogar ei (Chios). 

Imperfekt. 



HHOuv(a) 
fj(Touv(a) 
f|Tov(e), firav(t) 
npatm, f|pt(TTa 
ijaaote, r’jcrre 
f|Tav(£), fjffavt. 

3. Außerdem kommen vor: 1. S. fmouve, f|uouvi, f|pav(e). 2. S. 
fioouve, fjaouvi, fjoave. 3. S. h T( >, fjrouv, f|Tovi, (Lesbos, Saranda Klisids) 
nrfav. 1. PI. ?m€0a, f|uaoxav, f|pacTov. 2. PI. ficrrav, fiaaarav, f|<jaöTov. 
3. PI. f|vrou 0 av, fivrouoove. In nordgriech. Dialekten entstehen Formen wie 
1. S. f|M oder hpva, 2. S. oder f|ava. Die Formen f|ur)v, f|ao gehören 
der Schriftsprache an. 
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Imperativ. 

vd ettxat (bzw. vä ’crai), aucii eicrou 
ö? eivai 
S? etpacrre 
(vd) eurre 
ä? eivai. 

4. tanuaav ( Texte Ia, 21) 'sie sollen sein’ entstammt der Kirchen- 
sprache. 

Futurum Präsens und Condicionalis regelmäßig: 6d eipai, 
0d ’pat (0avä ’pat); 0a fmouv(e), f|0eX’ eipat; über deren Bildung 
s. § 225 f. 230. Die fehlenden Formen können durch die ent- 
sprechenden von ot4kuj ‘stehe’ (Aor. 4crra9r}Ka usw.) ersetzt 
werden. 

3. 04Xuj ‘ich will'. 

Präsens. 

04Xcu 

0€\£1S, 04? 

04Xet, 04 
04Xo(u)|ue, 04pe 
04X€T£, 04t£ 

04Xouv(€), 0€V€. 

1. Die verkürzten Formen sind seltener im Gebrauch als die vollen. 
Beachte ferner 0( = 0iXei(<;) Texte III 9 (Chios). 

Imperfekt. 

f|0eXa 

i)0£Xes 

f)0eXe 

t)04Xag£ 

i^eXete (f|0£Xaxe) 
f|0eXav, (f|)04Xav£. 

Aorist. 

t)04Xr)cra usw. 

Imperativ. 

2. P. wenig gebräuchlich, sonst regelmäßig (S; 04Xq, S? 
0£Xr|fft]). Auch die übrigen Formen des Verbum siud regel- 
mäßig gebildet, soweit sie überhaupt im Gebrauch sind. 

2. Das partikelartige 0d und die ihm gleichartigen Wortformen 
(§ 225) sind nur teilweise auf lautlichem Wege aus 0 ^Xuj und vd 'daß' 
zusammengewachsen : 04(X«i) vd zu 0evd (9eXd), 0ava, 0d. Über die Formen 
ha, xd, ä, 4wd s. § 20 Anm. 2. 
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3. Zum Ausdruck einer bestimmten Modalität werden bisweilen 
auch noch andere (z. T, partikelartig erstarrte) Verbalformen gebraucht, 
so z. B. sözi (eint) PI. sözune (Otranto) zur Bezeichnung des 'Könnens' 
(4<5 *i fandst 'er könnte rufen', sdzune jeldsi 'sie könnten lachen’) oder 
itd (erstarrtes Tran) vd = 'bin im Begriff" (vd ird vd aoö Tf| cplpw 'ich will 
sie dir bringen') oder Xdx (im Pontos) zur Bezeichnung eines Wunsches 
(Xax Exuj = agr. fx°'Ui)- 



Activum. 

§ 225. Das Futurum ist eine Verbindung von 0ü (bzw. 
mundartlich bd, \ä, ä) oder mundartlich, bzw. altertümlich 6evd 
(seltener 0ava, 0eXd, cypr. 4wd) mit dem Konjunktiv des Präsens (I) 
oder des Aorist (II): I. präsentisches Futur, II. aoristisches Futur; 
über die Verwendung der beiden Formen s. § 191. 

I. H. 



0d‘) bevto 
0d b4vrj<; 

0d btvr) 

0d b4vuupe 
0d öfevcTe 
0a b4vouv(€) 



0a 1 ) bdcruu 
0d beotis 
0d b4crq 
0d blaujpe 
0ä b€(J€T£ 
0d becrouve 



Bei vokalisch anlautenden Verben wird der Auslaut -a mit dem 
folgenden Anlaut verschmolzen, s. § 11. Entsprechend dem Verhältnis 
von vd und vdv (§ 34 Anm. 2) wird bisweilen auch 6dv neben 0d gebraucht. 



§ 226. Außer den angeführten Formen kommen noch 
folgende umschreibenden Bildungen des Futurs vor: 1) 04Xtu 
Tpdcpui (ypdtpuj), 04Xti$ Tpdtpr)? (Tpdtpr)?) usw. 2) 04Xw rpdcpet 
(tpdtpet), 04Xet<; ypdtpei (fpdipei) usf. 3) 04Xei ypdtpu) (tpatpiu), 
04Xet fpdcprii; (ypdtpqs) usf.; vor Vokal 04X’ Ix« 1 usf. 4) vd (auch 
0d) fpdtpuj (tpdvpui) 04Xto, vd tpdcpq? (ypdipqs) 04Aei<; oder 04s usf. 

Diese Formen haben jedoch nur beschränkte Verbreitung. 



Texte III 1 (Bova) bemerke die Futurbildung mit Exui: ihji na 
drti 'er wird kommen’. 



§ 227. Das Perfectum und Plusquamperfectum 
werden gebildet mit Hilfe von 4x w und dem passiven Partizip 
oder ^x 10 und einer der 3. Sing. Konjunkt Aor. gleichen (un- 
veränderlichen) Grundform : 

Perfectum. 

4xw bep4vo ‘ich habe gebunden’ 4x°P £ bep4vo 

4x £ >S bep4vo ?x £T£ bep4vo 

?X £ t bep4vo 4x° uv bep4vo. 



’) bzw. eine der gleichwertigen Formen 9tvd usw. 
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Oder: Ixw bloet (bltxrj) 

Ix«? ö^crei 
Ix« beaei 
exoge beeret 
Ixete blcrei 
Ixouv blcret. 

Plusquamperfectum. 
tixa beglvo 'ich hatte gebunden’ 

Eixes begevo 
Eixe begevo 
eixage begevo 
eixete begEVO 
eixav(e) beglvo 
Oder: eixa blaei 

eiXes blcret usf. 

Die zweite Bildungsweise ist im Gebrauch des Volkes 
örtlich beschränkt, doch bei Schriftstellern und Dichtern beliebt 
Der Unterschied, welcher im Deutschen zwischen z. B. 'ich bin 
gegangen’ und 'ich habe gebunden’ besteht, kommt ira Neu- 
griechischen nur für die erste, nicht für die zweite Form in 
Betracht: man sagt also eigen tpraffgevos 'ich bin angokommen’ 
(gew. Aorist ftpTacra), gecrävuxTa eivat Ttepaffgeva 'Mitternacht 
ist vorüber’ u. ä., dagegen nur Ix ui (eixa) Tidte« 'ich bin (war) 
gegangen’, Ixuu tpTdcrei 'ich bin angekommen’ u. dgl. 

Statt der Grundform begevo kommt auch begevct vor; geht 
der Accusativ eines Pronomen conjunctum voraus, so richtet 
sich das Partizip im Genus und Numerus nach diesem, also 
xf)v Ixuj ibwgevq 'ich habe sie (Sing. Fern.) gesehen’, toü? Ixu» 
ibwgevou? 'ich habe sie (PI. Masc.) gesehen’. Bisweilen bleibt je- 
doch das Partizip unveränderlich: vgl. tt)v Ixw ibwgeva J'«.rteIII,4. 

1. bloei stimmt nur äußerlich mit der 3. Sing, des Konjunktivs 
überein: in dieser Form auf -ti steckt der Rest, bzw. die Umbildung eines 
alten Infinitivs auf -eiv (blaeiv st. bcaai nach dem Präsens). Die präteritale 
Bedeutung von fxuu + Infm. ist recht jung und hat sich aus der Form eixa 
4- Infin. entwickelt, nachdem diese Plusquamperfektbedeutung erhalten hatte. 

2. Statt des Partizips auf -g£vo ist bisweilen (besonders im 
Isakonischen Dialekt) auch das Verbaladjektiv auf-TÖ<; im Gebrauch: fxw 
dxouOTd 'ich habe gehört’, ?x tl ctpaXixTi) rij TuvaiKav rou (Texte Id, 5) 'er 
hat (hält) sein Weib eingeschlossen’; manchmal tritt ein wirkliches Adjektiv 
dafür ein: £xw negrrd-ro 'ich habe geschickt’; elvai <p£uvdros 'er ist ge- 
flohen’ (vgl. § 212). 
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§ 228. Das Futurum exactum ist eine Verbindung des 
Futurums von ?x iw derselben Form, welche auch im Perfekt 
und Plusquamperfekt eintritt: 

0ä Ixw ötpivo oder 0a lx w beaet 'ich werde gebunden 
haben’; 0ä Ixw flektiert regelmäßig. 

Statt 0d sind auch die übrigen Kombinationen der Futurbildung 
möglich. 

§ 229. Die § 227 f. angeführten Tempusformen werden 
nicht häufig gebraucht, da der Aorist auch Perfekt und Plus- 
quamfekt (ja sogar das Futurum exactum) vertreten kann, s. § 189. 
192. Die einfache Volkssprache hat ein geringes Bedürfnis nach 
diesen Formen, die der exakteren Darstellung des zeitlichen Ver- 
laufs einer Handlung dienen. Am seltensten ist der Gebrauch 
des Perfekts (xw ötati, weil für den Indik. Aor. die Bedeutung 
unseres Perfekts ganz geläufig ist (§ 189, 2), vgl. z. B. bdv ?x ou P £ 
TioXuCTuvr|0icr€i Texte II 7 'wir haben uns (bis jetzt) noch nicht 
sehr daran gewöhnt’. Das Plusquamperfekt eixa bftrei steht dann, 
wenn die Vollendung einer Handlung gegenüber einem andern 
Ereignis usw. der Vergangenheit hervorgehoben werden soll oder 
wenn die Bezeichnung der Vorvergangenheit zum Verständnis des 
Zusammenhangs erforderlich ist, z. B. töv eixave <pepti piä pepa, 
■njv dipa ttoö fßtaiv« q ßamXoiroüAa (II b, 4) 'sie hatten ihn eines 
Tages [schon] hingebracht zu der Stunde, wo die Prinzessin aus- 
zugehen pflegte’, 0uprj0r]Ke Ktivo ttoü tixe Tcti-ti (Id, 1) 'er erinnerte 
sich an das, was er versprochen hatte’, ol poipts rf|v tlxavt 
TtpoiKiCTei p’ ÖAt? xi? öpopcpteg (II b, 4) 'die Feen hatten sie mit 
allen Vorzügen des Körpers begabt’. Das Plusquamperfekt ist 
ferner dann am Platz, wenn eine Handlung der 'Vorvergangenheit’ 
in ihrem Verlauf geschildert werden soll (wozu ja der Aorist 
nicht geeignet ist), z. B. öka tü ßüaava 7ioö tixe rpaßqSei ub; 
Töte, tyrave TmoTdvia pnpö? ... (II b, 4) 'alle Qualen, welche 
er bis dahin [in einem fort] erduldet hatte, waren nichts 
gegenüber . . .’ 

Die Form fyw (e»x«) beptvo bezeichnet nur ausnahms- 
weise eine einfache Handlung der Vergangenheit, betont viel- 
mehr das zuständliche Ergebnis einer Handlung; während also 
?Xw Tpdipei tö rpdppa dem f-fpaipa nahesteht, bedeutet tö 
Ixw tpupptvo tö Tpappa etwa 'ich habe den Brief geschrieben: 
hier ist er’; vgl. ferner tö xa ptpuuptvo (tö ttouXüki) (HI 15) 'ich 
hatte das Vögelein gezähmt’ = 'hatte an ihm ein zahmes Tier’, tou 
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irXi er Zr), t6 ’xou xpupuevou ( Texte III 1 1 ) 'dein V ogel lebt, ich habe 
ihn in einem Versteck’, crröv tltpo etxe xpeuacrpevo iva craKKoüXt 
(II b, 3) 'auf der Schulter hatte er einen Sack hängen'; das 
Partizip ist in den meisten Fällen nichts anderes als eine nominale 
Bestimmung des Objekts. 

Gleiches gilt vom passiven Perfekt etpat beutvo; und Plus- 
quamperfekt fjpouv bepevo? (§ 232), z. B. ütov rpoppeva cttö 
eriraOi 'es stand auf dem Schwert geschrieben*. 

§ 230. Die mannigfachen Formen des Condicionalis sind 
gebildet entweder mit 0a und dem Imperfekt (bzw. Plusquam- 
perfekt) oder mit dem Imperfekt von 0eXeu und einer der 3. Sing. 
Konj. Präs, oder Aor. gleichen (unveränderlichen) Grundform auf 
-et (Präsens- oder Aoriststamm je nach der Zeitart). 

Condicionalis der Gegenwart: 

0dt fbeva 'ich würde binden’ 0ä fbevape 

0ä fbeve? 0ä fbevere 

0ä fbeve 0ä fbevav. 

Oder: f|0eXa be'eret (bzw. bfvet) 'ich würde binden’ 

F|0eXe? beeret (bevet) 

F)0eXe beeret (bevet) 

(tjjOeXape beeret (bevet) 

(f|)0eX£T6 beeret (bevet) 

(n)0tXave Ö4crei (bevet). 

1. Außerdem existiren noch folgende Kombinationen: 

1) f|8eXa bfvui (bfoiu), f|8eXe<; bfvu? (bfcri]<;) usf. 

2) f|8eXe bfviu (bfaui), fiöeXe bfvrj? (b^vij«;) usf. 

3) 8a f|8tXa (vd) bfvuj (bfaiu), 8d f|8eXe? (vd) bfvq? (bd<nj<;) usf. 

4) 8d f|8eXa bfvet (bfaei), 8d f|8cXe5 bfvet (bfact) usf. 

5) 8d f|8eXe (vd) bfvuj (bfaui), 8a f|8eXe (vd) biv ij? (bfaij?) usf. 

Die Formen 3) 4) 5) verstärken den Begriff der Unbestimmtheit. 

6) f|8«Xa fbeva, f]8eXe<; fbeve? oder 8eXd (f)beva, 8eXd (f)beve? usf. 

7) f|8eX - fbeva, f)8eX’ fbeva usf. 

2. Über die Bedeutung von 6d fbeaa, 8d fbeae? vgl. § 195. 

Condicionalis der Vergangenheit: 0ä fbeva usw. oder 

0a *) eixa bepevo oder beeret 'ich würde gebunden haben’ 

0d etxe? bepevo oder beeret 

0ä eixe bepevo oder beeret 

0ä efxape bepfvo oder beeret 

0ä efxere bepevo oder beeret 

0ä etxave bepevo oder beeret. 

*) bzw. eine der gleichwertigen Formen 8eva usw. (§ 225). 
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3. Für öd etxa können die verschiedenen Kombinationen des Con- 
dicionalis der Gegenwart eintreten, während beMivo bzw. bioet bleiben: 
f|6eJla Ixt* beji^vo (bdcrci), f|6eXa ?xu» btu^vo (b^oti) usw. 

Über die Verwendung des Condicionalis vgl. § 277. 4. 



Passivum. 

§ 231. Futurum. 



L 

06 l ) btvuipat 
0u bevccrai 
0d ötvtTat 
0d bevwpaffre 
0d bevecnre 
0d bevouvrai 



U. 

0a beöuj 
0d be0r|s 
0d b£0r) 

0d b£0oüpe 
0Ü b£0fjT€ 
0d tl€0OÖV£. 



Außerdem kommen entsprechend den § 226 aufgezählten 
aktiven Formen noch folgende für das Passiv vor: 1) 0eXuj 
bevwpai (beöw), 0tXti? itveffat (ötOrj?) usf. 2) 0tXai be0ei, OeXet; 
be0ei. 3) 0eX« bevwpat (be0üi), GtXei biveffat (Ö£0rj<;). 4) va 
bevtupat (b£0til) 0eXw. 



§ 232. Perfekt, Plusquamperfekt und Futurum 
exactum werden gebildet aus eipai und dem flektierten passiven 
Partizip oder Ixw und einer der 3. Sing. Konjunkt. Aor. Pass, 
gleichen Grundform. 

Perfectum. 

eipat bepevo? (bepevq, bepevo) 'ich bin gebunden (worden)’ 
eitrai bepevoq 
eivat bepevo? 

efpaorre bepevot (bepeveq, bepeva) 
eicrie bepevot 
eivat bepevot. 



Oder: Ixu> be0ei (be0q) 
fxe*S be0«i 
?Xet b€0€l 
?XOp£ b£0£i 
?X*t£ be0ei 
IXOUV(£) b£0£l. 
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PI usquam perfect um. 
f|jiouv(a) öentvos ‘ich war gebunden (worden)’ 

F|(Jouv(a) benevo? 
firave btfievo? 
fmacTTt benevoi 
fiaacrxe bentvot 
f|Tave bentvoi. 

Oder: eixa btöti 

€ix €5 beOei asf. 

Futurum exactum. 

0d (oder 0evd usw.) tina> bentvog 'ich werde gebunden 
worden sein’ 

0ä türm bejievo? usf. 

Oder: 0ä b«öei, 0d ?xiS be0ci usf. 

b£0ei ist die Umgestaltung des alten Infinitivs bcöfivat. Diese Bildungs- 
weise ist (wie die entsprechende des Aktivs) örtlich beschränkt. 

§ 233. Condicionalis der Gegenwart : 

0d *) dbtvouuouv s ) 'ich würde gebunden werden’ 

0d 4bevoucrouv 
0d 4bevouvTav 
0a 4b€voü|iacrr€ 

0d 4bevoü(Tacrr€ 

0a 4btvouviav. 

Oder: f|0eXa be0ti 
f)0eX€? be0ei 
f|0€Xe be0ei 
(fyOeXane bt0ei 
(t))0tX€T£ bc0et 
(n)0eXav£ be0ei. 

1. Außerdem cxistiren noch folgende Kombinationen (analog 
dem Aktiv): 

1) f)6eXa Mviuucu (be0üij), F|0eXei; b£veaai (be0f|s) usf. 

2) f|0eXe b£viupai (be0iD), fiOeXei; btveaai (b£0f|?) usf. 

3) 0ä f|0eXa (vä) blvuipai (be0üi), 0a nOfXet; (vd) b^vtaai (be8üi) usf. 

4) 0a f|0eXa be0ei, 0a f|0£Xt<; b£0£i. 

5) 0a f|0£Xe (vä) b^vaipai (b€0ii>), 0ä f|0£Xt (vä) b4veoai (b£0f|<;) usf. 

6) f|0eX’ 4b£voupouv, f|0eX' 4b£vouaouv usf. oder 0£Xä b4voupouv, 
0£Xä b^vouaouv usf. 

2. Über die Bedeutung von 0ä 4b40nxa vgl. § 195. 

') bzw. eine der gleichwertigen Formen 0evä usw. (§ 225). 

*) oder eine der anderen Formen des Imperfekt (§ 220). 
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der Vergangenheit: 8a dbtvoupouv oder 

9 dt F||iouv(a) bepevo? *ich würde gebunden (worden) sein’ 
0d F|crouv(a) b£pevo<; 

8dt f)rav£ bepevo? 

0d fipacrre bepevot 
00 t f)<Ta(JT£ beptvoi 
9a f|tav£ bepEvot. 

Oder: 0d Eixa b£0ei 

0dt £tX«S Ö60EI usf. 

3. Wiederum können die verschiedenen sonstigen Kombinationen 
für 9d huouva und 0d dya eingesetzt werden. 

Die Partizipien. 

§ 234. Das Neugriechische besitzt folgende Partizipial- 
formen : 

1) Aktives Partizip des Präsens auf -ovra«;: bdvovaa? 
'bindend' (undeklinierbar). 

2) Ein passives Partizip der Vergangenheit auf -pevo?: 
bEiuevo? 'gebunden’. Über die Bildung desselben s. § 209 ff. 
Dafür bisweilen auch ein Partizip auf -tö?, s. § 212. 

Die Bedeutung dieses Partizips ist bei intransitiven Verben aktiv, 
z. B. cpTaopivo? 'angekommen’, dv0iap^vos 'blühend’, sogar qxrfiuuEvoi; 
'gegessen habend, satt' («(paart qpa-fuipEvoi 'wir haben gegessen, sind satt’). 

3) Eine Anzahl von medialen (oder passiven) Partizipien des 
Präsens auf -oupevoq oder -dpEvo?. Die gebräuchlicheren sind: 

A. KaGoupevoq 'sitzend’ (tcdGopai) 

KEtToüpevo? 'liegend, bettlägerig’ (KetTopai) 
tö pEXXoüpevo 'die Zukunft’ (ptXXet) 

TTEToupevo? 'fliegend’ (ttetiü), n. ‘Vogel’ 
tö Trp£7TOup£vo 'das Schickliche’ (rrptTrti) 

TpexoupEvo? 'laufend’ (ipexou); tü xpexoup£va 'das Vor- 
gefallene’ (agr. tö fefovÖTa) 

Xapoupevo? *froh’ (xaipw) 

XptiaJoupEvoq 'was notwendig ist’ (xpetd£opai). 

B. Ttvdpevo? 'werdend' (xevopat) 

4pxäp£vo? 'kommend’ (fpxopai) 

KEudpEvog neben keitoüpevoi; 

Xetöpevos 'der in Rede stehende’ (X4 tw) 
iTETdpEvo? neben ireioupevo? 'fliegend’ 
rnitatvapcvos 'gehend’ (rniraivou) 
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«mtcdntvos 'stehend, stagnierend’ (vom Wasser); rä 
<XT€Kdneva 'die unbeweglichen Güter’ (cttekuj) 
Tpepdptvo? ‘zitternd’ (rpepuj) 

Tptxdptvos 'fließend’, besonders «. 'fließendes Wasser’, 
neben Tpexoiipevo? 

Xaipdptvo? 'sich (des Ehegatten) erfreuend’, d. h. nicht 
verwitwet 

1. Die Participia auf -ou|i€vo<; sind von den Contracta, die auf 
-dpevot von allen Mustern wie (l)ardutvoi;, btSduevo«; ausgegangen. Einige 
agriech. Partizipien auf -ouuevoi; haben ihre ursprüngliche Bedeutung 
völlig verloren, so 6 fpfoupEvo«; 'der Abt’, xd XaXoupeva 'die Musik- 
instrumente'. 

2. Andere Partizipialbildungen ßnden sich nur vereinzelt; so hat 
das Griechische Unteritaliens noch ein Partizip des aktiven Aorists : zum 
Präsens Xuvvovxa (-a?) lautet der Aor. Xüoovxa, zu T^P v «vxa: 'ftipovra. 
Wieder andere sind nur als Adjectiva oder Substantiva erhalten, z. B. 
#1 CXfoüoa 'die Barmherzige’ (sc. TTava-fia 'Mutter Gottes’) ; ö napw(v) 
'der Anwesende’ (undekl.) ist der Schriftsprache entlehnt. 

§ 235. Die Partizipialkonstruktionen sind im Ver- 
gleich zum Altgriechischen sehr eingeschränkt. Am häufigsten 
ist das Partizip auf -ptvo? (2), das wie ein Adjektiv verwendet 
wird, gelegentlich auch die Stelle eines (relativen) Nebensatzes 
vertritt, vgl. z. B. III 8 r 

1. Eine absolute Konstruktion liegt vor Texte la, 8: xöv TrepncaXuij 
xd x^P'u «rraupuipiva 'ich bitte ihn mit gefalteten Händen’. 

Das Partizip auf -oügtvos oder -dptvo? (3) steht entweder 
attributiv wie z. B. tü rrtTÜptva ttouXiü *dio fliegenden Vögel’, 
6 Xetäpevoq H'uxaptffpo«; 'der genannte (in Rede stehende) Ps.’ 
oder ist substantiviert (s. o.), bzw. auf feste Wendungen beschränkt, 
z. B. <ttö KaXä KaOoöpeva 'aufs Geratewohl’. 

2. In der kunstmäßigen Verwendung der Volkssprache strebt man 
darnach, dieses Partizip weiter auszugestalten oder die Form der Schrift- 
sprache (auf -öptvoi;) mit Anlehnung an den volkstümlichen Gebrauch ein- 
zuführen (z. B. xd Ypa<pöpcvd xou 'seine Schriften’ Texte II b, 7 oder Xcfö- 
pcvoi; = XefdpEvos). 

§ 236. Das Partizip auf -ovra; (§ 234, 1) wird niemals 
attributiv verwendet, sondern dient (wie französ. en mit Part. 
Präs.) als absolute Form und zwar meist zur Ergänzung, Er- 
läuterung, Ausmalung der Verbalhandiung, z. B. ßXeirovTaq b£v 
ßXtnouv 'sehend, mit ihren Augen sehen sie nicht', roö? eine 
Xtfoviag 'er sprach zu ihnen also’, KXaiovxas Xttt 'weinend sagt 
er’, 6 Xüpos tteteietcu tö bperrdvi KpcrrüivTas tnö x*P l *Ch. eilt 
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herbei, die Sichel in der Hand haltend’ ; bemerke SeXovTot? pfj OtXov- 
Tas 'ob er will oder nicht*. Weiter kann damit das zeitliche Zu- 
sammentreffen zweier Handlungen ausgedrückt werden, z. B. aÜTÖ 
ÖKoüovTas Ifive dtpavTog 'als (in dem Augenblick wo) er dies hörte, 
verschwand er’. Konstruktionen wie övraq tn’xws ptZa £epaöni<av 
(Pallis) 'da sie ohne Wurzeln w'aren, verdorrten sie’ sind vereinzelt 

1. Das Partizip braucht sich nicht auf das Subjekt zu beziehen, 
vgl. xXabeüovxai; . . töv xdvrpujae . . t-v äxxaOdxi 'während er (die Sträucher) 
beschnitt, stach ihn ein Dorn", xaprepoöv ■n’iv ävoiEi ... v’ gkoüöouv Ta 
BXaxdTrouXa XaXtüvxa; xi«; «pXofdpe«; (Texte Ia, 5) 'sie warten auf den Frühling, 
um die Hirtenkinder zu hören, wenn sie die Flöte spielen’. 

2, Die Konstruktion eines Nominativus absolutus ist selten; der 
Schriftsteller ' EipxaXuüxr]?, der überhaupt in seiner historischen Prosa 
(‘loxopia TTj; Puipiooijvn?, 1901) für Partizipialkonstruktionen eine gewisse 
Vorliebe zeigt und nach dem Muster des präsentischen Partizips auf -ovto? 
aoristische Formen wie 0apdipavxa<;, ua06vra<; (vgl. § 234 Anm. 2), q>oßr|0dv- 
Ta? in die Volkssprache einführt, sagt z. B. auch rivtrai utfdXo auvdbpto 
otö naXdri, rrapövxac; xi 6 iraxpidpxr)? xi öXoi ol irpoöxovxei; 'es findet 
im Palast eine große Sitzung statt, wobei die Patriarchen und alle 
Würdenträger anwesend waren'. 

II. Contraota. 

§ 237. Zu den Contracta gehören alle Yerba auf -üj, 
d. h. also diejenigen, welche in der 1. Sing. Präs. Endbetonung 
haben; diesen schließen sich in einigen Formen die unter Präsens- 
klasse II. c angeführten 'Halbcontracta’ an. Die Contracta zer- 
fallen in zwei Gruppen, deren Kennzeichen die 2. Sing. Präs, 
ist: 1) auf -ui -äq, 2) auf -üi -ei?. 

Die beiden Klassen entsprechen den altgr. Verben auf -auj und -diu ; 
einige sind neu hinzugekommen, z. B. eüxoOpai st. eüxopat (t6xi l |0r|xa), so- 
wie solche wie axiü, dpträi st. axctZuj, ipndtw u. ä. s. S. 130 f. In der Flexion 
sind die beiden altgr. Klassen der Verba auf -du) und -diu vielfach zu- 
sammengefallen: die Verba auf -diu haben Formen der Flexion auf -duu in 
sich aufgenommen (vgl. poixoüpe, pturoüvt, dpuuroüca, dpiüxouva usf.). Die 
alten Verba auf -diu sind in Barytona auf -tüviu übergegangen, s. § 199 I, 
6 Anm. 3. 

Die erste Klasse auf -üi -aq übertrifft bedeutend an Häufig- 
keit die zweite (s. § 250). 

Die Contracta weichen nur im Präsens (mit Imperativ und 
Partizip des Präsens) und Imperfectum von der Flexion der 
Barytona ab; die Flexion aller übrigen Formen stimmt mit den 
Barytona überein (unter Berücksichtigung der § 201, II und 
210, II angegebenen Stammbildung des aktiven und passiven 
Aorists, sowie des passiven Partizips). 

Tb am b, Neagriecb. Grammatik. 2 . Au fl. 11 
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Erste Klasse: 

Paradigma: pujxui ‘ich frage’ 
Activum. 

§ 238. Präsens. 



Indikativ. 


Konjunktiv. 


pUUTUI 


vd purni) 


pwTäq 


vd pun$? 


ptoxd 


vä purrqi 


puuTOÖpe 


vd pujTOüpt 


pwTdre 


vä pwTtrn 


PUJT0ÜV(€) 


vd puiToöv(e) 



pwToOcn u. a. wie blvoum § 213 Anm. 5. 

Imperfekt 

(i)pUJTOÖCTa 

(i)piUTOÖ«T€i; 

(i)ptUTOÖ(Te 

(^puurouffape 

(4)puuToüff£T€ (ipiuToOcrart) 

(4)puuToücrav(€) 

(£)piuToü<Ja<Ji wie £h£vam § 214 Anm. 4. 

§ 239. Auf dem griechischeu Festland (z. B. in Epirus, 
Mittelgriechenland), im Griechischen Unteritaliens und der 
jonischen Inseln und im Peloponnes findet sich folgende 



Flexionsweise: 


Präsens. 


ptnräiu 


piuTÜpe 


purräejs 


pturerre 


puuTdet 


putxdv(e) puuTäffi 

Imperfekt 


dpwTa(r)a 


ipoiTd(T)ape (^pujTÜpt) 


dpujra(T)€; 


4pujTa(T>orr£ (iptuidtt) 


4ptiuTa(T)E 


^pdtTa(T)av (ipturdve). 



Die sogenannten 'aufgelösten’ Formen des Singular (die fälschlich 
auch "unkontrahirte’ genannt werden) sind am konsequentesten im Pelo- 
ponnes durchgeführt. Es sind Neubildungen, welche die altgriechischen 
kontrahirten Formen zur Grundlage haben, deren Nachkommen in der 
gewöhnlichen Präsensilexion vorliegen (abgesehen von der Vermischung 
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mit der -^u>-Konjugation). Die aufgelösten Formen entstanden, indem an 
die 3. Sing. Präs. ipuix$, Imperf. Iptbxa die Endungen -<t und -€ nach dem 
Muster der Barytona antraten (pwxß-ci, ipiina-c), worauf diese Formen 
analoge Formen der 1. und 2. P. Sing, nach sich zogen. Der charakte- 
ristische Vokal -a- wurde schließlich auch in der 1. und 3. P. PI. durch- 
geführt. Das -T- in ^ptbxcrra ist sekundär (zur Hiatustilgung); solche Formen 
mit -T- sind dann mit qpuXdrw ^tpuXora usw. auf die gleiche Stufe gestellt 
worden. Auch das gewöhnliche Imperfectum IpurroOoa ist eine Neubildung, 
die in der 3. P. Plur. der Verba auf -lui ihren Ausgangspunkt hatte; eine 
genauere Fortsetzung des altgriechischen Imperfekts ist die z. B. im 
ägäischen Meere vorkommende Flexion des Singular: 

^pdixouv(a) (Iptuxoöoape 

ipiiirai; ^piuxoüaexe 

^pdira(v€) ^piufoüoav). 

§ 240. Imperativ. 

pujta (pujiaf t]£) 

ä$ puiiä (fis pundei) 

pU)TÖT€ 

fi; ptuToöve (5? puixäv). 

Passivuni 

§ 241. Präsens. 

Indikativ. 

puuTOÜpcu (auch puiTdpai) 
purräerat 
ptuTcrrat 

puiToupeara (puixapccrra) 

ptutätm 

puuToövrat (puuTävrai). 

Imperfekt 

(4)puiTOtipouv(a) 

(i)pwroüffouv(a) 

(4)puJTOUVTav(€) 

(d)pujTouuacrre, (i)puiToüpttTTa(v) 

(i)ptuxouara<JT€, dptuTouerre 
(4)pUJTo0vTav(€). 

Daneben gibt es z. B. noch folgende Formen: 

Ipwxibpctve Ipiuxiiipaaxe, ^pujrdipaaravfe) 

^pujTiboave ^purräoxe, ipuirihoaare, ipwxoüoxav 

ipuixdxov(t), ^pumhxav(e), ipuixtbvxav. ^puixiiivxouoav, ipumbvxr|<jav. 

11 * 



Konjunktiv, 
vä purroöpat usf. 
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§ 242. Neben der angeführten Flexion ist bei vielen 
Verben folgende im Gebrauch: 

Präsens. 

ÖYaTtejoögai (seltener äTonreiegai) 

crfcmeiecrat 

draTreitiat 

ÜTctTTtiouneaTa 

dtaiteiecrxe 

dfarreioüvTai. 

Imperfekt 
dYCureioupouv(a) (dxaTtetujuouvja]) 
dYaix€iou<rouv(a) 

d-faTTEitrov, dYarretOLivTave (ärcmetdj[v]xav[€]) 

ÖTarrtiouptaxa, üxaTrtiovjpacrre (draireiübgaffTe) 
dtaTTCi€(TT£, dYaTmoucraoTe, dTCtireioutm (dYonreidKXxe) 
dTaneioüviavfe) (dtaneiduvTouffav). 

Diese Formen finden sich (gewöhnlich neben der ersten 
Flexionsweise) meist bei Verben, die sowohl aktive wie passive 
Formen haben; z. B. d-famn 'ich liebe*, ßounli 'tauche unter’, 
ßacmü 'halte*, reXw *lache’, ttouXw 'verkaufe*, Tipw ‘ehre’, Tpaßüi 
'ziehe*, x“kü» 'verderbe* usf. Die Deponentia bevorzugen die 
erste Form (auf -oöpcu oder -äpai), so Gupoöpai 'ich erinnere 
mich’, Koipoüpai 'ich schlafe’, Xuiroögai 'ich bedauere*, tpoßoöpat 
'ich fürchte’ ; doch auch Yxpepet^xai 'er stürzt zusammen’, Korra- 
ptterai "er flucht’, Kautccioüpai 'rühme mich’ neben KautcoOpai. 

Sowohl die erste als auch besonders die zweite Art der Flexion 
sind hervorgegangen aus einer Vermischung der Flexion der alten Verba 
auf -dtu mit denen auf -tuj, worüber unten. 

§ 243. Imperativ. 

pwToö (dtUTreioö) putxdtrre (ä'faneitcrxe) 

Ö5 ptuxÖTat d? pujxoövxat. 

Die passiven bzw. medialen Imperativformen sind selten 
(z. B. KOigoü 'schlafe’); sie werden durch vd mit der 2. P. 
Konjunkt. ersetzt. 

§ 244. Die übrigen, dem Präsensstamme nicht ungehörigen 
Formen des Verbum contractum haben keine Besonderheiten: 

Aorist 

Aktiv: 4poüxr|<7a, Konjunktiv vd puiTrjou), Imperativ purrn<T€. 
Passiv: 4pwTr|0r|Ka, vd pu)XT;0dj, pwrf|(Tou. 
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Zusammengesetzte Zeiten. 

Activum. 

Futurum: (I) 0d pujTuj, (II) 0d pum)<Tuj (oder eiue der 
anderen Variationen). 

Perfectum: Ex 10 pumipEvo, Exuj purn\<reu 
Plusquamperfectum: eixa puirripEvo oder eixa pujTrjcJet. 
Futurum exactum: 0a Exw punriptvo oder 0d Exuj pwiriffei. 
Condicionalis: 0d ’pujTOüda, f|0eXa puJTä oder ()0eXa pujif|- 
aei (oder eine der anderen Variationen); 0d eixa pwrrmevo oder 
pUJTT|<Jei. 

Passivum. 

Futurum: (I) 0d pujToöpau, (II) 0a pujTq0ü>. 

Perfectum: eipai pujTqpevos, Exuj pujTqOei. 
Plusquamperfectum: fipouva pummevo?, e?xa pujTq0ei. 
Futurum exactum : 0d elgai pujTqptvo? oder 0ä Exuj puJtr|0ei. 
Condicionalis: 0d ’piuroupouv, fj0e\a pujTtiOei (oder eine 
andere Variation): 0d fj|iouv(a) pwrripevoi;, 0d eixa pujrr|0et. 

Participia. 

pujTÜivTa?, pujTripevo?; vgl. auch § 234. 3. 

Zweite Klasse. 

Paradigma: nam 'ich trete’. 

Activum. 

§ 245. Präsens. 

Indikativ. 

Traruü 'ich trete’ 
irareiq 
naTei 
TtaToüpe 
Trat eite 

TTaxoöv(e) (iraToOcn) 

Imperfekt. 

Euaroöaa 
EiraTouffeg 
EiraToüae 
Errarouaape 
EnaioucreTe 

EiraTouaav(e) (EnaToucracri). 



Konjunktiv, 
vd irarüi 
vd TTaTrj«; 
vd TTarrj? 
vd iraToöpe 
vd rraTf|T€ 
vd iraTOÜv(e) 
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Daneben findet sich (besonders auf den Inseln des ägäischen 
Meeres, auf Kreta und Cypern) noch folgende Flexion des 

Imperfekt: 

^TTciTeia (4 ttöt€iouv) dnaTOuffapetv) 

fTidieie? £ircrrou<T€Te 

^Trüreje duaTOuaav (4mmtav) 

1. Bemerke ferner (nach p) fiuTtöpiya oder (f))piröpeY<», <<pöprfa, 
40dipiya (ieihptre? iOdipvfc) neben ^Sibpeta, ^<p6peia, fipnöpcia usf. 

2. Ober Formen wie £ud0eia ^rrcfOeit? vgl. § 16 Anm. 8. 

3. Diese Formen sind in ähnlicher Weise wie die 'aufgelösten' auf 
-au» usw. entstanden: die Endung -t trat nach dem Muster der übrigen 
Verba an die 3. Sing, itrdr« an und schuf analoge Formen der 1. und 
2. Pers. In rrouXeipOoa ( Texte III 12) liegt eine Kontamination der Typen 
^traxoöoa und ^irdxeia vor. Das Präsens entspricht genau der altgriechischen 
Flexion; die der altgriechischen entsprechende Flexion des Imperfekts 
£ndxouv(a) ^trdrti? iirdv« (iitdrtv oder firdtevt) ittorroOpe £uaxeixe 4ira- 
roOaav ist verschiedentlich (z. B. auf Cypern, im ägäischen Meer) noch 
erhalten. Die Form 4ndxouva wurde auch auf die erste Klasse übertragen 
(vgl. § 239 Anm.). 

§ 246. Imperativ. 

Trcrra und norme 
&q traTf) 
ncuerre 
äq TraTOÖv(t). 



Passivum. 

§ 247. Präsens. 

Indikativ. 

TTCiToüpai uaTCtoupat (uaTeifpat) 

nöTtitrat rrcrmtacu 

nareiTcu TrartitTai 

TraioupeOTa TrcrreioüpeaTa 

iraTtitm Traiejeate 

TratoOvrai iraTetoövrau 



Konjunktiv, 
vä ixaToöpat 
usf. 

wie im Indikativ 



Imperfekt. 

dnaTOÜpouv(a) 4rraT€joupouv(a) 

4TtaToü(Touv(a) 4TrcrmoücTouv(a) 

47xaTouvTav(e) 4jiaiet£Tov, 4itaT€toüvTav(e) 

inaroupcum ^TrorretoüpetXTa 

4TraT0U(Ta(TT€ 47iaT£ltCTT€ 

4naro0vTav(€) 4rcaTeiouvTav(€) 

1. Dazu noch andere Formen der Endungen, entsprechend der 
Flexion § 220. 
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Die an zweiter Stelle angeführte Flexionsweise ist ge- 
bräuchlicher als die erste, welche dem Altgriechischen näher 
steht; die Flexion der Deponentia ist meist ganz mit derjenigen 
der ersten Klasse (§ 241) identisch geworden : Oupougaj, Xuiroü- 
pat, «poßoügai gehören ihrem Ursprung nach in die 2., der 
Flexion nach in die 1. Klasse. Immer dagegen ßapttoöpou oder 
ßaptifpai 'ich bin einer Sache überdrüssig’. 

2. Vgl. auch ouXXoTc^nai, auXXoxe^aai (Texte I a, 14, Velv. <JuX- 
Xouän) neben 1. P. ouXXo(r)oOpai 'ich denke’. 

§ 248. Imperativ. 

mrrtioü (vä mmifaai) 
ä? TTaTfjrai, S? TrareÜTat 
TtaTttfOTe (vä naTeitCie) 
ä$ naTouvTai, ä? TraTeioüvrat. 

§ 249. Alle übrigen Formen werden nach denselben Regeln 
wie in der ersten Klasse (§ 244) gebildet Merke besonders 
das Participium naruivTa? wie pumiiVTa?. 

§ 250. Der Bereich der Verba, welche nach der ersten 
oder zweiten Klasse gehen, läßt sich nicht fest begrenzen, weil 
oft dasselbe Verbum innerhalb desselben Gebietes Doppelformen 
zeigt Im allgemeinen tritt die zweite Klasse der Contracta 
gegenüber der ersten sehr zurück; nur äpTÜü 'ich verspäte 
mich’, ipnopui 'ich kann*, 9appüi 'ich glaube’ (dagegen Oappeöuj 
'ich habe Mut’), Zii (auch Iiüü) 'ich lebe’, <piXüi 'ich küsse’ (da- 
gegen cpiXeüuj 'begrüße freundschaftlich, regaliere’) werden überall 
(oder fast überall) nach ntmlt flektirt. 

1. Zu Eüi merke die Schreibungen Zf)<; Zf| Zf|rc (weiter regelmäßig 
ZoOue Zoöv[c] ffoöau) ; in der Aussprache ist das Verbum völlig mit lraTüi 
zusammengefallen, nur in der Orthographie wird noch die altgriechische 
Sonderstellung des Verbs festgehalten. 

Alle andern Contracta können nach der ersten Klasse 
flektirt werden; dies ist sogar das gewöhnliche im Peloponnes 
und im Nordgriechischen (cf. § 7 Anm. 1), während im Gebiet 
des ägäischen Meeres (mit Ausschluß der nördlichen Teile) die 
2. Klasse reichhaltiger vertreten ist, aber immerhin auch da 
hinter der 1. Klasse zurücksteht So gehen z. B. folgende alt- 
griech. Verba auf -4ui im Neugriechischen gewöhnlich nach der 
1. Klasse (-ü> -ä?): äicXou0w 'folge’, &|tw 'verlange’, ßonöüi 'helfe’, 
k€vtüu 'steche, sticke’, kuvtitüi ‘jage’, perpiii 'messe, zähle’, noXepüi 



Digitized by Google 




168 



'bemühe mich’, npoffKuvüi 'grüße ehrfurchtsvoll’, xaiptTiü 'grüße’, 
XTunüif 'schlage’. 

Nach der zweiten (-w -ei«;) gehen gewöhnlich (besonders im 
Gebiet des ägäischen Meeres) noch folgende: ßaptn 'schlage’, 
Ouupdij 'sehe, betrachte’, Kaprepüi 'erwarte’, KtXaibw 'zwitschere’, 
Kpanl» 'halte’, XaXJj ‘spreche’, Xncrpovili 'vergesse’, jüXüj 'spreche’, 
Trapr)TOpäi ‘tröste’, napotKaXw (irepiicaXiD) 'bitte’, TreprraTw 'gehe 
spazieren’, novei 'es schmerzt’, cruxwpih 'verzeihe’, tpopöi 'trage’ 
(ein Kleidungsstück), xP^ffTÜ» 'schulde’; daneben aber auch 
ptXtli piXa;, KapTepiü Kapiepä;, Kpomli Kpaia;, xpwOTw xpiuffrqi;, 
dXr|(Tpovduj, Kataqppovdai, cruxwpduj usf. Bemerke ßacrrei Texte 
III 6 (Kalymnos) st. des gew. ßacrru. 

2. Nach der 2. Klasse werden meist auch alle Verba auf urspr. 
-iiu flektirt, die der Schriftsprache entstammen, wie z. B. kotoikü) 
'wohne’ (volkstümlich ptviu, Kdeouai), rrpoEeviIi 'verursache', irpooicaXiD 
'lade ein’, Oirnpctiü ‘diene’ (bouXtuuu) u. a. 

3. Die sekundären Contracta Eüi 'kratze’ (neben gew. Euvuj), «prüi 
'spuke’ (gew. qjrüvuu), oßw 'lösche' (gew. aßi’jvuu) und ähnliche (S. 129) 
gehen nach der zweiten Klasse; doch auch diroXiü (agr. XGiu): dnoXaei, 
peOiü : pedei; und pe6<)S, pr|vüi : prjvd^. 

Halbcontracta. 

§ 251. Einige Verba mit vokalischem Stammauslaut ver- 
schmelzen diesen in einigen Formen mit der Endung: 

1) ökouw 'ich höre’ dicoüpe (dxoüpe) 

dKOÖ; (dKoö;) dKOÜre 

(dxouei) dtcodvt 

Imperativ dxou ÖKOure. 

(Imperfekt äKou[y]a usw.) 

Ebenso Kpoüuj 'schlage*. 

2) KXaiui 'ich weino’ icXatpe (tcXaipe) 

tcXott; (idai;) KXaixe 

xXatti (seltener xXai) KXaiv(e) (xXaicTi) 

(Imperfekt ?KXai[y]a usw.) 

Ebenso cpraiuj 'bin schuld’. 

Die Formen lauten auch unkontrahirl mit Einschiebung eines y 
(vgl. § 23) dxouTU), KpoCrfui, KXaifuJ, «pxarfu). 

§ 252. Durch Ausfall eines y (§ 22) stoßen in einigen Verben 
Vokale zusammen, welche kontrahirt werden: 

1) irdui gew. statt nayui ndyei; usw. 'ich gehe’ (neben 
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mi'raivuj und zu diesem als Aoriststamm, vgl § 186. 204) mit 
folgenden Formen: 

ird(T)ui — 

ndejs lrrit; (rrd?) 

ttÖ€i ttö (ird) 

nage (nagt) 

TTOTC 

näv(e). 

Dazu Konjunkt vd Ttdw vd Ttd? usw., Fut. öd Trdiu 6d 
nd? usw. — Über dpe s. § 218 Aum. 3. 

Ebenso vd (0d) tpdiu neben (pdyu» usw. (Konjunkt. Aor. zu 
Tpuj'fw *esse’): 

vd epd? (<pd?) 
vd cpdg 

vd tpdge (qjdge) 
vd qpdxe 
vd cpdv(e). 

Der Indik. Aor. lautet regelmäßig ?q>a(f)a f<pa(T)e? fcpa('f)e 4<pd- 
(Y)ctpe 4<pdYtTt 4<pa(Y)av. 

Hierher ferner das pontische Verbum cprauj 'ich mache’ «prdi; usw. 

2) xpw(Y)w 'ich esse’ 

Tpujeiq Tpuü? (rpü»;) 

Tptüei (seltener xpw) 

Tpdj(T)og£ xpwge (xptiipe) 
xpüj(T)exe xpubxe 
xpdj(T)ouv(e) xpwve 

(Imperfekt ?xpu)[t]a 4xpuj[t]£? usf.) 

3) X4(y)uj 'ich sage’ 

X4ei<; 

X4et (seltener XI) 

Xe(Y)oge X4ge 
X4(y)£X£ X£X£ 

X£(y)ouve X4v(£) (XtouCTi XtCTl) 

(Imperfekt 4 X£[y]o oder fjXe[Y]a, 4 X€[y]£? usf.) 

1. Nach diesem Muster auch 04? § 224, 3 und sogar £4pw 

£4;; ebenso zu p£w 'fließe’ bisweilen 3. P. PI. p4ve. 

2. Vgl. ferner aus Chios ( Texte III 9) die 3. S. If und U (in unbe- 
tonter Stellung) und die 3. PI. I'ün. 



Digitized by Google 




170 



Dritter Teil. 

Satzlehre. 



Hauptsätze. 

a) Nach Form und Inhalt 
§ 253. Sätze ohne verbales Prädikat begegnen nicht 
selten; sie bezeichnen entweder eine Sentenz in epigrammatischer 
Kürze oder dienen dazu, einen Vorgang oder Zustand lebhaft 
und anschaulich zu schildern. Vgl. pid? (rrrrnn? (nropovri bexa 
Xpovüiv ptxari *ein Augenblick Geduld [ist, bedeutet] zehn Jahre 
Ruhe’, aim'i xctTCToücpa (Texte III 12) 'sie [blieb] ernst’, aüxös 
oü Xötou<; Ö7TÖ xt>X' di x € ^‘ Kal Zd ßaer'Xta tou ’tpri (UI 11) 
‘dieses Wort [ging] von läppe zu Lippe und [kam] zum Ohr 
des Königs’, iravroö rpopäpa xai ffcpaTH, £böi <puTr|, 4xti irXrfPl 
'überall [herrscht] Schrecken und Gemetzel, hier Flucht dort 
Verwundung’; vgL auch Texte Ia, 19. Imperativisch xcnruj cpecna 
xcri xaneXa 'Fes und Hut herunter!’ 

Sogar ein einziges nominales Satzglied kann einen Satz 
bilden; durch asyndetische Aneinanderreihung solcher ein- 
gliedrigen Sätze wird höchste Lebendigkeit des Ausdrucks erzielt, 
z. B. dptava, Toüpnava, xap£? uefäXes 'Orgeln [spielten], Pauken 
[dröhnten], große Freude [herrschte]’; Ta iroXXd ttoXXö xoupdvTa, 
tö xapdßi p£ tt)v Trdvxa '[wo] viele Kommandos [sind], [fährt] das 
Schiff auf der Seite’; pepoöouXi ptpotpäti Tagesarbeit — Tages- 
nahrung’ = 'man lebt von der Hand in den Mund’. Beachte auch 
TrpüiTo cpiXi — ’vaorivaEe usw. Texte Ia, 14. Verkürzte Sätze sind 
natürlich beim Ausruf beliebt s. § 256. 

§ 254. Subjektlose Sätze oder Impersonalia wie ßpexet 
'es regnet’, x'oviZei 'es schneit’, xcivei dffxripo xatpö *il fait mau- 
vais temps’ geben zu keinen Bemerkungen Anlaß. Das un- 
bestimmte Subjekt 'man’ wird ausgedrückt 1) durch xavtiq 
(xavtva?) ‘jemand’, z. B. töv ei be xavfva? 'man hat ihn gesehen’, 
2) durch die 2. P. Sing., z. B. \tq 'man könnte sagen’ u. ä. (vgl. 
§ 195), 3) durch die 1. oder 3. P. Plur., z. B. TXrifopa Xricrpovoupe 
toüs TieOapptvou? 'man vergißt die Toten schnell’, X£ve 'man sagt’, 
poö einav 'man hat mir gesagt’, 4oxÖTuiaav xöv xXeqprri 'man hat 
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den Kleften getötef, 4) durch das Passiv (selten), z. B. oi ixeGag- 
gevoi T^HTOpa Xnffgoveioövxai 'man vergißt die Toten schnell’. 

§ 255. Fragesätze. Die Entscheidungsfrage (Antwort 'ja’ 
oder 'nein’) wird nur durch den Ton gekennzeichnet und bedarf 
keines besonderen Fragewortes, nicht einmal einer besonderen 
Wortstellung, doch kann das Satzglied, nach dessen Existenz ge- 
fragt wird, also meist das Prädikat, an die Spitze treten; z. B. rjpöe 
6 «piXog ffou; oder 6 91X05 <iou tjpöe; 'ist dein Freund gekommen?’, 
tö ßXluet? icetvo tö ßouvö ; 'siehst du jenen Berg?’, etv’ *) 0utci- 
xepa ffou x4xoia öpoptpn; oder eivai xexoia öpopcpn f| xfftouTrpa 
ffou; ( Texte Id, 1) ‘ist deine Tochter so schön?*, geöuffpevoi; eiffai 
f| (auch fui) xpeXXö?; 'bist du betrunken oder verrückt?’, eva 
(sc. qptXi) ffou ’bunce F| pf| ffoü 'btnice TroXXd; (I a, 21) 'gab er dir 
einen (Kuß) oder etwa viele?’ 

1. ln Kappadokien (Silli) und sonst (z. B. Adrianopel) findet sich da- 
gegen unter türkischem Einfluß die Verwendung der türk. Fragepartikel mi, 
z. B. x«<rrd£ Pi f|oou; 'warst du krank?’ 

Eine Frage, auf die eine bejahende Antwort erwartet wird 
(vgl. lat nonne), wird mit Ö4v eingeleitet, z. B. biv eiv’ öpopqjo 
xö pööo; 'ist nicht schön die Rose?* = 'die R. ist doch schön?* 
Solche Fragen haben bisweilen den Sinn einer gemilderten (höf- 
lichen) Bitte, vor allem in der Redensart bi poö X4?; 'sagst du 
mir nicht* = 'sag mir bitte’. 

2. Die Nuance des Zweifels (auch der Abweisung) kann durch xdxa 
(xdxaxi?), touK (ävlaw?), tn)v(a), pi)nuji;, p^rapi(g) u. ä., dpd (Spaxef?]), pfiv 
nä(?) (d. i. udx€i[c]) xot, pf|v Traf?) vd, piravd ausgedrückt werden, z. B. xdxa 
biv KaxaXaßalvei; ; 'begreifst du etwa nicht?’, pf|v Italic; xlitoxc; ‘hast du 
vielleicht etwas versprochen?’, biv xö ’Ecpt?; 'du wußtest es wohl 
nicht?’, pf|va xd tpa-fid pa? bi oä; dpeoav ; 'hat etwa unser Essen euch 
nicht geschmeckt?’, puttuii; oder pnTdpi(s) aoü eiira; 'habe ich dir etwa 
gesagt?' = 'ich sagte dir doch nicht', dpd biv xoüv dX'irdoi; (111 11) 'be- 
dauerst du ihn denn nicht?’, piravd «piknae? xV|v KÖpn (111 6) 'hast du 
etwa das Mädchen geküßt?’ 

Über den Modus potentialis in der Frage s. § 191. 1 und 196. 

Die Ergänzungsfragen werden durch Fragepronomina 
(§ 151 f.) oder -adverbia (Tiaxi 'warum?’, xroö, nöxe usw. § 126, 
ttoO xdxa 'wo etwa’) eingeleitet; die Partikel adv vor dem 
Fragewort bedeutet 'eigentlich, doch’, z. B. ffdv xt pe 0tXei?; ‘was 
willst du eigentlich von mir?’, ffdv mli? xoü Xe’ f| Xötou;; (Texte 
III 11) 'wie sagt doch das Sprüchwort?’ 

§ 256. Ausrufesätze haben gern die Form verkürzter 
Aussage-, Befehls- oder Fragesätze; z. B. Ttaxpö? koXö;! yia- 
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TßtKOE KaXd ! 'ein guter Arzt ! gute Heilmittel !’ u. a. Straßenaus- 
rufe; ti KaXd! 'wie schön!’, ti 2ujf| xapoupevp ! 'was für ein frohes 
Leben!’ Der Ausrufesatz kann durch ttou verdeutlicht werden, 
z. B. Ttbpct bä ttoü Itpure! 'gerade ist er weggegangen!’, ntxuxa 
ttou eivai tö ßouvä, fjcruxoi ttoü eiv’ ol Kagiroi ! '(wie) ruhig sind 
die Berge, (wie) ruhig die Felder!’, t( ßäcravo ttoö eivai! 'was 
für eine Qual ist es!’ 

Vgl. außerdem Grüße und Segenswünsche : Ka\f\ \iipa 'guten Tag’. 
KaXf| vuxra 'gute Nacht’, xaXi'i anlpa 'guten Abend’, ilipa koXi^ (<jou) 
‘willkommen’, Kakr) dvrd puicn 'auf Wiedersehen’, crrö koXö 'lebewohl', 
KaXd raSibi, KaXd Kareuobto 'glückliche Reise’, Y*id aou 'Gesundheit, Prost’, 
KaXf) <5p«Ei 'guten Appetit’, irtpaariKct 'gute Besserung’ ; axdae 'geh zum Teufel’. 

§ 257. Verkürzte Ausrufe und Befehlssätze sowie Vokative 
sind bisweilen zu Interjektionen geworden; vgl. ttoö! 'wie! 
bah!’ (Qpirpö?! ‘vorwärts!’ mauu! ‘zurück!’ ardcrou ! 'halt!’ 
bidßoXt 1 )! t! bidßoXo! Teufel auch!’ 04 pou ! 'ach Gott!’ TTavatnd 
pou ! 'Heilige Muttergottes !’ Ttpoffoxn '■ 'aufgepaßt !’ tcapbid ! *Mut !’ 
ipepaia! 'Schwindel!’ dXf|9eia! *wers glaubt!’ auma! ‘still!’ 

Echte (alte) Interjektionen sind: (Zuruf) I! ou! vrt! ‘vor- 
wärts!’ (Verwunderung) ö! ou! ttw, mb! di, ui! (Zweifel) pwä! 
(Klage und Schmerz) dx ! uix ! ai! wi! (wip4va 'weh mir’!), 
ßäi. ßdi! ßdx! (Arger, Abweisung, Abscheu) ou ! <proü! oüq>! coCit! 
(Freude) uix! (Lachen) xd, xd, X“! Bemerke ferner lautmalende 
Gebilde wie kpük! noütp! Tiä<p! prroup! prrdp ! 

Auch Wörter wie Zf)TW ■ «öre! 4ßißa! 'hoch!’ ptrpaßo ! (häufig als 
Zeichen der Zustimmung gebraucht, meist mit Pronomen pirpdßo aou, 
pnpdßo oa?) oder ßapba ! 'aufgepaßt !’ sind vom Standpunkt der neugr. 
Volkssprache reine Interjektionen, weil sie, aus der Schriftsprache oder 
dem Italienischen stammend, keine Beziehung zur sinnvollen Sprache 
haben. Dasselbe gilt von solchen Interjektionen, die durch starke Ver- 
stümmelung sinnvoller Worlformen entstanden sind, wie AXXoi! AXXoi- 
povo! 'wehe!’ oder pirp^! 'heda!’ neben pwpl! (puupf| ! bisweilen zur 
Anrede eines weiblichen Wesens). Hierher kann ferner der ironische 
Ausdruck oiroXXdrri etwa 'du kannst mir was!’ gerechnet werden = el? 
iroXXd frri : der ernst gemeinte Segenswunsch (Gratulation an Festtagen 
usw.) lautet ei? frr| iroXXd ! 'auf viele Jahre !’ 

b) Verbindung der Sätze. 

§ 258. Die Sätze können ohne irgend ein satzverbiudendes 
Wort aneinander gereiht werden; bisweilen wird dadurch eine 
besondere Wirkung (Lebhaftigkeit, Steigerung) erzielt, vgl. z. B. 

') Auch in mannigfachen Verstümmelungen wie z. B. biavrpc, biarave. 
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Texte Ia, 11 oder vö gr) beiE 7Tou0£vd, xd0Kagi (III 11) 'zeig 
es niemand, sonst sind wir verloren’. Asyndetische Wieder- 
holung des Verbums erhöht die Anschaulichkeit des Verlaufs 
eines Vorgangs, z. B. xrivct, nive 'er trinkt (und) trinkt’ (vgl. auch 
§ 188, 2 Anm.). Ähnlich wirkt die Wiederholung eines andern 
Satzgliedes, z. B. gaupo? fjxav, Kaxägaupo?, gaöpo Kai t’ dXoyö 
tou (Ia, 8) 'schwarz war er, ganz schwarz, schwarz (war) auch 
sein Roß’. 

Als satzverbindendes Mittel lebhaft fortschreitender Erzählung 
dient gelegentlich eine Frage oder ein Ausruf, z. B. oü Trapariö?, 
xi tmtv gi tou vou t; (III 11) = 'der Adoptivsohn sagte hierauf’, 
ähnlich l, xi eimv ki auxöq (ib.); oder ttoü aüxö?! xoö irXi . . . Kpüß‘ 
(ib.) etwa 'und er, er verbirgt . . . das Huhn’. Darauf beruht es, daß 
•paxi und xi 'warum?’ oft die Bedeutung 'denn’ haben; ytaxi 
= 'denn’ steht sogar vor einem Fragesatz, vgl. yiaxi eigai ata ’yuj; 
(III 4) 'denn bin ich würdig?’ 

§ 259. Wenn asyndetisch miteinander verbundene Sätze 
in engster logischer Abhängigkeit zu einander stehen, so kann 
ein Teil der ganzen Satzgruppe zu einem Nebensatze, ja sogar 
zu einer Adverbialbestimmung oder Partikel herabsinken, z. B. 
exouve biv Ixouvc irapübeq, xö fbio xoö? Kävtt 'ob sie Geld haben 
oder nicht, es ist ihnen gleichgültig’, 0t? be 04$, 0ä ge TrXepibaijc 
'ob du willst oder nicht, du wirst mich bezahlen’, eivai, xö 
TrXepujvuu 'meinetwegen (mag es sein) will ich bezahlen’, fjxave 
Zvaq ßaaiXea?. "Ytrvos x’ övogd xou 'es war ein König Hypnos 
mit Namen’, Xomov, eixe bev eixe, eüxö? aveßatvei ( Texte Id, 5) 
'also mir nichts dir nichts geht er hinauf, xpexa püuxa, xö 'ga0e 
= 'durch vieles Laufen und Fragen hat er es erfahren’; ebenso 
d<g€ crßtjot *zünd’ an lösch’ aus’ = 'mir nichts dir nichts’ (ol 
yagirpot bk yivouviai & crß. 'Schwiegersöhne kommen nicht so 
mir nichts dir nichts’), ga04(q) (§218 Anm. 1) 'das heißt’ oder 
'nämlich’ (ga04[s], bt g4 Tucrxeüti; 'das heißt also, du glaubst 
mir nicht’, bkv f|xav k’i giKpö? ga04 'er war nämlich nicht 
mehr jung'), OtXtn; — OiXtu; (04Xx<; — 0tXx<; Velv.) 'sei es daß — 
sei es daß’. 

Über die Wendung dpouv Spouv = 'schleunigst' vgl. die Fußn. 
Texte 111 11. Wie völlig ein selbständiger Satz verdunkelt (z. B. substan- 
tiviert) werden kann, zeigen die folgenden Fälle : xö irpflga btv tivai iraiEe 
X^Xaot 'die Sache ist nicht zum Spielen und Lachen', xö 'Xuße u4 xö 
Tpd\p€ Tpds>e 'er bekam es durch vieles Schreiben’, Imper. xd fgna = 'der 
Eingang’. 
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§ 260. Koordinirende Satzverbindung geschieht 
durch folgende Konjunktionen: 

a) Kopulative: Kai (vor Vokalen Kt) *und, auch’, Kai — Kai 
'sowohl als auch’; vgl. § 261. 

xa( ist auch die übliche Konjunktion zur Verbindung einzelner 
Wörter. Bisweilen hebt es einfach ein einzelnes Satzglied hervor, vgl. 
lipw k’ ttih; 'soll ich es wissen?’, ri f|Xrpv >n aöxö? (Texte 111 11) 'was 
sagte er nun?’, irdv sei aal 6f)Ka (III 12) 'dort oben, da ging ich hinein’, 
ai ri dpdba «tptax’ 4pci;, Kai vd pd? bum’ 6 ßacnXiäi; xf| 0ufax4pa rou ; 
(Id, 2) 'in was für einer Stellung sind wir, daß uns gar der König seine 
Tochter geben sollte?' Vgl. ferner die Wendungen xibpa aal fjucrn *&P<J 
'seit einer halben Stunde’ und aal KaXd 'erst recht, gerade, (nun) eben’ 
(auch ironisch), z. B. e£Ati Kal aaXd Kal aibvei = 'er will nun eben 
vollends’ (eigtl. 'und vollendet’), t>d xou ’ßpoOv k! aaXd! btv tö 'ipcrfaui 
k 1 aaXd Ipti? Iip4<;; (III 11) 'sie werden es gerade (iron.) finden! haben 
wir es nicht gerade gestern gegessen?’ 

ofrrc (unre, oübi, pr)bt oder goube)*), oöt€ (usw.) küv 'auch 
nicht, nicht einmal’, z. B. outc (adv) 4giiXr)cre 'er sprach nicht 
einmal’, pr|b4 töv elba 'ich sali ihn nicht einmal’, gr)bt Ttitore 
'gar nichts’ ; oüre — oöre (pt)Tt — pure, oübe — oube, pi)bt — 
pi)bt)') 'weder — noch’, vgl. § 285; irÖTt — ttötc 'bald — bald’. 

b) Disjunktive : (j (td), auch fid 'oder’, f) — f| (fict — t>ü) 
'entweder — oder’ ; OeXti? — 0tktis s. § 259. 

Bei Zahlwörtern fehlt die Partikel, z. B. nivr' Ki ’5 oder 6’. 

c) Adversative: pri (mundartlich dpa oder dpgä, dpt), dpe, 
Chios ppe, Lesbos dp) oder dXXd 'aber, doch, aber doch’, göve (göv, 
mundartlich auch pö) 'jedoch’, nach negativem Satz (oder Satz- 
glied) 'sondern’; ttapd 'sondern’ nach negativem Satz, ferner 
= 'aber nicht’, z. B. napa 6 I" idvvri?, äq 4p0i) avröq '(aber) nicht 
Johann, (sondern) er selbst soll kommen’ (vgl. auch § 158 Anm.); 
öpw?, da; töcto 'jedoch, dennoch, indessen’, nicht an erster Stelle, 
daher z. B. 4b’ 8piu? dppara XaXoöv 'hier jedoch sprechen die 
Waffen’ oder ki öpw; 'und doch’, ki di; TÖffo 'und dennoch’. 

d) Kausale: yk*ut 6, T>d toüto 'deshalb’; über fiuri (ri) 
s. § 258. 

e) Konklusive: Xoutöv (tö Xoutöv) 'nun, also’, an der 
Spitze oder im Verlauf des Satzes; dpt 'also’, vorangestellt, 
z. B. dp4 t( 04Xti?; 'also was willst du?’. 

Außerdem dienen natürlich Advcrbia wie xiiipa 'jetzt', töt€(i;) 'da, 
dann’, ürctixa, öaxcpa 'hierauf, fxai 'so' usw. zur Verknüpfung der Sätze. 

') Ohne Unterschied auch im Behauptungssatz. 
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Im Politischen ( Texte Ol 13 c) bemerke die an zweiter Stelle stehende 
enklitische Partikel wä (6 € tc na noixa "so machte ich es nun’). 

§ 261. Die neugriech. Volkssprache hat eine ausgesprochene 
Vorliebe für parataktische Gliederung der Gedanken; daher 
kommt es, daß Hauptsätze mit a? (§ 278. 3) und Itöi (§ 273) 
schließlich wieder der Funktion von Nebensätzen sich nähern. 
Die weitaus häufigste Konjunktion Kai wird zur Aneinander- 
reihung beliebiger Sätze verwendet (auch in Verbindungen wie 
Kai töt€, Kai uäXi usw.); je nach dem logischen Verhältnis der 
Gedanken kann es 'aber’, 'denn’, ‘oder’, ‘und daher’ bedeuten, 
vgl. z. B. öxt’ dbepqpot bi OeXouvt kj 6 Kwcrravrivo<; 0eX« ‘acht 
Brüder wollen nicht, aber K. will’, tpoßoüyat er’, dbeptpaKi you, 
Kai Xißavie? yupilei? ‘ich fürchte dich, mein Brüderchen, denn 
(weil) du riechst nach Weihrauch’, dvoife, k’ 4yw V 6 Kumavnrris 
(ib.) ‘öffne, denn ich bin der K.’ 

Der mit Kat angefügte Gedanke ist dem Sinne nach dem 
vorhergehenden Satz oft wie ein Nebensatz untergeordnet. Am 
häufigsten wird ein Objektsatz mit vd oder ttoö z. B. nach den 
Verben des Wahmehmenx, Hörens , Sehens u. dgl. durch die be- 
liebte Konstruktion mit ko! ersetzt, z. B. dKoüv irouXid Kai X4ve 
'sie hören Vögel sagen’, f|K 0 ucra tcai al yüXum f| «pä crou ‘ich 
hörte, wie deine Mutter dich schalt’, y4 Kai tö öaelptaa 
(m 12) ‘er sagte mir, ich solle ihn lausen[und ich btt es]’, 
ßXeiTEt tö qKuxö k’ IpxeTat ‘er sieht den Armen kommen’, töv 
etba k’ 4trf|Yatve "ich sehe ihn gehen’, 0iuptn tö npöoumö aou 
k’ l-f've crav Tt) (puma ‘ich sehe, wie dein Angesicht feuerrot 
wurde’; vgl. ferner ßpicncet ttiv k’ ^xrtviJouvTav ‘er findet sie, 
wie sie sich kämmte’, vd xov Kai Karfßatve ‘siehe da kam er 
herab’, b4 Efpouv ol Yiarpoi ki äni tö ßatfiXörcouXo Yiarpeüerai 
(Texte Id, 1) ‘die Arzte wissen nicht, womit das Königskind 
geheilt wird’, toü? ßdvti Kd0e vux Ta Kai öpYwvouv Ta xwpätpia 
tou (Texte Ic, 6) ‘er läßt sie jede Nacht seine Felder bearbeiten’, 
toü? deprivet Kai tou? mdvouv tö XaYtuvtKd (ib.) ‘er läßt (es ge- 
schehen), daß die Jagdhunde sie fangen’, Ymirrö iyuopeae k’ 
fqpKEiaae TÖ<ra KÖtrrpa ‘deshalb konnte er soviele Burgen bauen’. 

1. Andere Arten der Unterordnung sind: txw Tovatw« irapavid Kal 
XÖP“ htv rf)c itp6m 'ich habe ein ganz junges Weib, der Witwenschaft 
nicht ziemt’, elvai töoo koutöi; Kai btv tö KaraXaßaivei 'er ist so dumm, 
daß er es nicht begreift’, bvrdpiuve tö iplXov tou Kal biv toö ’Xcft irapd 
pvid „KaXfj pipa“ {Texte I d, 5) ‘so oft er seinen Freund traf, sagte er 
ihm nur einen „Guten Tag“’. 
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2. Die Vorliebe für Parataxe hat gelegentlich bewirkt, daQ eine ur- 

sprünglich subordinirende Konjunktion parataktisch empfunden wird 
und zu koordinirender Anknüpfung dient, z. B. fast = 'denn’, ib$ 

Texte Ia, 21 'und so’, ön (I d, 6) 'soeben'. 

3. Das Neugriechische hat den Reichtum des klassischen Griechisch 

an satzverbindenden und sonstigen den Gedanken nuancirenden Partikeln 
eingebüßt. Nur xat (oöxc, oöbi), f\ und die seltener gebrauchten Kon- 
junktionen dXXd, irkfiv, öpws sind erhalten; der Untergang von vdp, dpa ist 
durch Neubildungen ausgeglichen; aber agr. x^, bi, piv — b<i, pivToi, 
pi’iv, oüv (toOv), irr, bi*|, "^P sind nicht ersetzt. 



Nebensätze. 

V orbemerkungen. 

§ 262. Die Vorliebe für Parataxe hat den agr. Reichtum an Neben- 
satzkonstruktionen stark reduziert. Große und komplizirte Satzperioden 
können zwar mit den Mitteln der Sprache gebildet werden, sind aber 
natürlich in Texten der Volkssprache nicht häufig; Beispiele längerer 
Periodisirung findet man Texte Id, 1 (ki aurrj Ta irfipe xcd Ttijf« xal 
xAeicmiKe usw., zugleich eine längere indirekte Rede enthaltend), II b, 1 
(’Av f|£epav . . . usw. im vorletzten Absatz), II b, 2 ('0 bdOKaXo; dq?f(K€ . . . 
im viertletzten Absatz). Von agr. Konjunktionen sind völüg verschwunden 
irrti, ÖTtöte (öirorav), äxpn und plxPW, ct, ^<p’ di; diq steckt nur noch 
in odv (§ 263 Anm. 1, 272, 281) und Kaödic (§ 273. 281); über Önins vgl. 
§ 281, über öti g 267 Anm. 2, 270, 273 (über biöxi § 276 Anm. 1, poXovöxi 
§ 278, 2); (boxe dient völlig anderm Zweck (§ 276). Nur agr. Vva (ngr. vd) 
hat sein Gebiet weit über die ursprüngliche Gebrauchssphäre ausgedehnt, 
was vor allem durch den Verlust des Infinitivs bedingt war (vgl. § 263 
Anm. 3, 266 f., 277. 4 Anm. 1, 278. 1 Anm., 279 Anm. — 282. 1). Ferner sind 
erhalten (z. T. mit lautlicher Umbildung) Öre und 6xav (§ 272), dpa, iviL 
^vöoai (§ 273), dq>oO (§ 273. 276), npiv (g 274), tun; in ib( iroO (§ 275), 
«hreibfi (§ 276), idv (§ 277—278, 1), etxe — efxe (g 277. 4 Anm. 2). Die alle 
Unterscheidung von Öre — 6xav u. ä. ist aufgehoben, bzw. nur in das Verbum 
verlegt oder wird durch vd bewirkt. Neubildungen sind (abgesehen von mund- 
artlichen Formen) die Verwendung der Relativpartikel (6) iroü (g 267 f., 271, 
(278. 2, 279, 281. 1, 282. 2) und die Konjunktionen öoo (-f- noO oder vd) 
g 275. 281. 1 Anm. 2), p’ öXo xtoü (g 278. 2), irptxoO, irpoxou (§ 273), d'fKaXd 
xai lg 278. 1), -pd vd (g 280). Endlich sind parataktische Konstruktionen 
zur Nebensatzbildung verwendet, vgl. § 261, 273. 2, 277. 4 Anm. 3, 278. 3. 

Attribut- und Substantivsätze. 

§ 263. Attributive Relativsätze werden in der Regel 
durch die indeklinable Relativpartikel troö (önou, öttou) ein- 
geleitet (s. § 149); mit dem Beziehungswort kann der Relativsatz 
eng verschränkt werden durch eine Wortstellung wie z. B. ö 
nuipTis ttou dppw<TTTi<X€ 6 xaripevos . . . 'der arme Georg, der 
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krank geworden ist . . Die syntaktische Gruppe Beziehungs- 
tcort + Relativsatz vertritt einen Objektsatz (bzw. agriech. Acc. 
+ Partizip) in Fällen wie eibe tt|v dXtuiroü öttou Ipxouvrav paTt 
pt tö bpÖKo (Texte Id, 3) *er sah den Fuchs zusammen mit dem 
Draken herankommen’ (vgl. auch § 261 und 266. 3). 

Das Tempus des Relativsatzes ist nur durch die Natur des 
erzählten Vorgangs bedingt, z. B. pupe küti rratbid, iroü (Tkötuivov 
tva oxuXt (Id, 2) 'er fand einige Kinder, welche im Begriff 
waren, einen Hund zu töten’. Relativsätze konsekutiven oder 
finalen Charakters werden mit iroö vd gebildet, z. B. dv0pwTroi 
ttoü vd TTpocr^xuivrai (II b, 6) 'Menschen, auf die man aufpassen 
muß’, YXti) 0 (Ta noü vd poia£ij pt Tf|v dpxaia (II b, 1) ‘eine Sprache, 
die der alten gleichen soll’, scmva ÖavariKÖ bev t)X0e otöv 
KÖ crpo. ttoö vd pf|V dcprjKC Kai pepiKoö? vd buiYpöoöv (II b, 2) 
'kein Unglück kam in die Welt, welches nicht einige zum Er- 
zählen übrig gelassen hätte’ (zum Indik. Aor. vgl. § 195); über 
den Konjunktiv in Fällen wie 7Tpwro uouXaKi noö biaßrj uidveiai 
tö Kapptvo (Ia, 24,) s. § 264. 

1 . Ein kausal gefärbter Relativsatz liegt vor in der Konstruktion 
tö fppiEe 6Xa, adv öbiöpewra öiroö nrav, Karin (II b, 2 ) 'er warf alles, 
unkorrigirt wie es war, hinab’. 

2 . Der Relativsatz iroö 6a - trf) = 'das heißt’ ist Apposition zu einem 
ganzen Satz. 

3 . Eine attributive Ergänzung kann auch durch vd ausgedrückt 
werden, z. B. üXXov rpörrov vd 11*1013 b£v eixe 'er hatte kein anderes Mittel 
zu leben’, f|p8cv 1*1 itjpa vd trtödvi] 'es kam die Todesstunde’, di toO edparoi; 
vd tGouv öXa 'o über das Wunder, daß alles geschah’. 

§264. Relativische Substantivsätze werden entweder 
durch einfaches (ö)ttoö, bzw. aüxö? (^Ketvo?) iroö 'derjenige 
welcher’ oder durch 6005 , 6110105 , 6 ti eingeleitet, z. B. ttöxouv 
iratötd, &5 tö Kpuigouvc (Texte I a, 8 ) 'wer Kinder hat, möge sie 
verbergen”, öttoü ’vat KaXoptZtKOS Ytvva Kat 6 köto; tou 'wer 
Glück hat, dem legt auch sein Hahn Eier’, toö eiTre 60 a T 0 ’ 
tine 6 ßaoiXid^ 'sie sagte ihm alles, was der König ihr gesagt 
hatte’ (bemerke das Tempus!), 6710105 Trviferat Kai tö paXXtdv 
tou rndvet 'wer ertrinkt, greift nach seinen Haaren’; 6005 und 
ÖTroios richten sich außerdem im Kasus nach der Konstruktion 
des Hauptsatzes („Attraktion des Relativs“), z. B. 1 TW 5 dramn 
öttoiov «popti dvbüpaTa öXtpptva (Texte II a, 15) 'wie lieb’ ich 
den, der Trauorkleider trägt’, 0 ' öttoiov £x (l 6 « bo 0 r) 'wer hat, 
dem wird gegeben werden’, dir’ öoouv KÖOpouv f|Tav ixet, Kavt- 

Thnmb, Neugriech. Grammatik. 2. Anti. 13 
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vav blv touv dcpviv n Kapbja . . . (III 11) 'keinen von allen 
Leuten, die dort waren, ließ das Herz . . 

Über das Tempus gilt das § 263 Gesagte; es stellt also 
z. B. Präsens oder Imperfekt, wenn die Handlung kursiv oder 
iterativ ist. Der Konj. Aor. wird dagegen verwendet, 1) wenn 
in einem an sich zeitlosen Satz iterativen Charakters (in einer 
allgemeinen Sentenz) die Handlung des Nebensatzes gegenüber 
dem Hauptsatz vollendet ist, oder 2) wenn die Handlung sich 
auf ein einzelnes Ereignis der Zukunft bezieht; z. B. 1) örrotos 
Kar) crrä Xdxava, cpuadei Kai tö fmouptt 'wer sich (einmal) am 
Gemüse verbrannt hat, bläst auch die Sauermilch’, öttoios <j' 
ärctmi liirepbeuir), köXXio tou vä ireGävq 'wer sich in Liebe ver- 
fangen hat, für den ist es besser zu sterbeu’, 2) öti ßpr)?, civai 
öikö aou 'was du finden wirst, gehört dir’, öitoio? gapnipricnj 
xöv KXtcpTn, 6a Ttdpii ptTÖXo büjpo 'wer den Dieb anzeigt, wird 
eine große Belohnung erhalten’. Für öiroioq ki dev 'wer (auch) 
immer’, öaos ki dv 'wie groß auch’, öti ki dv 'was (auch) 
immer’, ötiou ki dv 'wo immer’ (wofür auch öttoio? Kai vä usf. 
gesagt werden kann) gilt dasselbe. 

Auch rroiö? hat gelegentlich die Bedeutung 'derjenige, welcher’, 
z. B. dXXol tou noioi; vd vt^oi] (Texte la, 2i 4 j) 'wehe dem, der sich darin 
verstrickt’. 

§ 265. Komplizirte Relativkonstruktionen werden vermieden durch 
die Zerlegung in koordinirle Gertige, z. B. irupuuu^vo fvaXi, itoD t' öfT'- 
Zti? Kai OKdv« 'ein erhitztes Glas, welches springt, wenn man es berührt*. 
Selten sind Konstruktionen wie tva XouXoubo, Sirou örroioc; tö ’ßpiOK« . . . 
ip7ropo0o€ vä tö Kdpi) paXapa (Texte Id, 7) 'flos quem qui invenisset . . ., 
aurum facere posset’ oder Ta buö oou uuTta. noO iroiöv kuttoEouv tqv 
xapbiä toO Kavouv buö Kopudria (Ia, 24„) . . . 'deine zwei Augen, die 
demjenigen das Herz zerreißen, den sie ansehen’. 

§ 266. Der Substantivsatz mit vd + Konjunktiv Präs, 
oder Aor. (vgl. § 190) ist vor allem anstelle der verschiedenen 
Gebrauchsweisen des altgriech. Infinitivs oder Acc. c. Inf. ge- 
treten, nämlich 

1) als Subjekt: z. B. nach Yivetai 'es geschieht ist mög- 
lich’, KaTavxa 'es tritt ein, daß . . .’, upenet 'es geziemt sich, 
man muß’ (npcnei vd bouXeüqs 'du mußt arbeiten’) und sonst 
vgl. z. B. Ti koko vä Cr) Kavei? pi dvBptörrou? ÖTtvels (II a, 8) 'wie 
übel ist es, mit Nichtadligen zu leben’. 

Der Satz mit vd kann durch Vorsetzung des Artikels formal sub- 
stantivirt werden, z. B. tö vd ävairiji; eivai irpccfpa ipuaixö (Texte Ia, 21) 
'daß du liebst, ist eine natürliche Sache'; ein solcher vd-Satz kann auch 
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von einer Präposition abhängen (ui tö vd . . . 'dadurch daß, indem’, dirö 
tö vd . . . 'davon daß'). 

2) Ergänzung eines Adjektivs, z. B. eigen d£a vd bexwp“ 1 
tö ßaaiXea cttö cttti'ti gou; (III 4) ‘bin ich würdig, den König 
in mein Haus aufzunelmien?’ 

3) als Objekt nach allen möglichen Verben, z. B. i vollen, 
wünschen, bitten, verlangen , auffordern, können , sich bemühen, 
strel/en, einverstanden sein , erlauben , lassen, versprechen, schwören , 
(sich) erinnern, vergessen u. ii., also ötXuu vd ypöiptu ‘ich will 
schreiben’, m0ugw vd Ypö'PüS ‘ich wünsche, daß du schreibst*, ai 
TrapaKaXuj vd tö xavqs ‘ich bitte dich, es zu tun’ usf., ferner 
nach den Verben sehen, hören, finden, machen , betrirken u. ä., 
also xave'n bev tou? eibe TTOTi vd xavouv tö trraupö ‘niemand 
sah sie jemals das Kreuz machen’, itoiö? eibe xöpnv ögopcpn vd 
ffepv’ 6 ireöaggevo?; (Ia, 11) ‘wer sah schon eia schönes Mädchen 
von einem Toten geführt werden?’ 1 ), dxouaa vd Xeve ‘ich hörte 
sagen’, axomere vd Xeij f) xöpn ‘sie hörte das Mädchen sprechen’ 
oder f|Kouaav t’ dnbövi vd XaXrj ‘sie hörten die Nachtigall singen’, 
fjxouaa dXXrj v’drairg? (Ia, 18) ‘ich hörte, daß du eine andere liebst’, 
Ta ’ßpav xuvrioi vd Ttivouv (HI 8) ‘Jäger fanden sie beim Trinken’, 
itoTe? bt 6d xdgtT« töv xoagov vd cras mcrreipq ‘niemals werdet 
ihr bewirken, daß die Welt euch glaubt’, ai xdguj vd macrrris 
‘ich mache, daß du gefangen wirst’. Über konkurrirende Kon- 
struktionen vgl. § 263. 267. 

Bemerke me kdnni pepdni neben na pepdni me kdnni in Bova 
(Texte IO 1) 'du machst mich sterben’. 

§ 267. Nach den Verben des Sagens steht vd regel- 
mäßig, wenn der Nebensatz eine Aufforderung oder Willens- 
äußerung enthält, z. B. 6 ßacnXtdi; tct’ eine vd Toigatrrrj -p« tö 
T dgo 'der König sagte ihr, sie solle sich für die Hochzeit 
richten’, vd toü ’nrj? vd goö bdiaij tj) Gutarepa tou Yovaixa ‘sag 
ihm, er soll mir seine Tochter zum W eibe geben’, toü einav ol 
bpdxoi vd TTT|Yaivouv ge Ti)v apäba ‘es sagten ihm die Draken, 
sie wollten der Reihe nach gehen’, tt|v dXXn gepa toö eirrav, 
vd toö bibaouv eva TaYÖpi epXoupid xai vd Trrvraivq errö orrm 
tou 'am andern Tag sagten sie ihm, sie wollten ihm einen 
Sack Gulden geben, und er solle heimwärts ziehen’. 

Eine Aussage wird nur nach Wendungen wie X4?, IXere?, 
vögiZe? (§ 195) durch vd eingeleitet, z. B. Xeq vd gf| eivat Timm 

*) Man beachte zugleich, wie die Passivkonstruktion vermieden wird. 

12 * 
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'man könnte sagen, es ist nichts’ = 'es scheint nichts zu sein’. 
Im übrigen werden Aussagesätze nach den Verben des Sagens, 
Meinens u. ä. in der Regel mit me? oder ttoö gebildet, z. B. 
Xtf€i (eure), mix; (ttoö) OeXei 'er sagt(e), daß er wolle’ oder Xcrei 
(elire), mit? (ttoü) 6 91 X 0 ? tou bäv fjpOe 'er sagt(e), daß sein 
Freund nicht gekommen sei’, ö Adiapo? toü? ein«, tuü? ?x £ * 
eOKapicrrpcn, Kat vä trapp (Teste Id, 3) *L. sagte ihnen, daß er 
Lust habe und daß er mitnehmen wolle . . 

1. Ein Satz mit mix; (oder ttoö) kann auch zu andern Verben als 
denen des Sagens die Ergänzung als Subjekt oder Objekt bilden, sowie 
ein Attribut vertreten, z. B. xl ui piXct iroö 6uluIjv€T€ ; 'was liegt mir 
daran, daß ihr zürnt?’, BapdZui müq biv tö Eiptiq 'ich wundere mich, 
daß du es nicht weißt’ ‘), x a >P°üai nüiq (iroO) fjpöe; 'ich treue mich, daß 
du gekommen bist’, iebpum uüiq biv fip0« 'er war böse, daß er nicht 
kam’, ü tbia, itütq 8ä yuplaoupE bub xpciq x'kiubsq xP^ vla iricxu, ipiZo- 
ßöAriae ßa0€td (Teste II b, 2) 'der Gedanke, daß wir 2—3000 Jahre zurück- 
kehren werden, hat sich festgewurzelt’. 

2. Die Verwendung von 6xt st. mix; entstammt der Schriftsprache. 

§ 268. Zwar ist nach vü der Konjunktiv Regel, doch steht 
der Indikativ eines historischen Tempus, wenn die Zeitstufe der 
Vergangenheit sonst unbezeichnet bleibt, z. B. Trptmi vä Tnjpajae 
trrpaßö bpopo 'wir müssen einen falschen Weg eingeschlagen 
haben’, tmopel vä p’ ärärrriffet; *es ist möglich, daß du mich 
geliebt hast”, «patvtTai vä pf|v dauere 'es scheint, daß er nicht 
gehört hat’, bä Auuoüuai v’ änavTriaa 'ich erinnere mich nicht 
entgegnet zu haben’. Das Imperfekt ist ferner in einem irrealen 
Satzgefüge gestattet (aber nicht Regel), z. B. dt? eixa (fiä) vä 
’biva 'hätte ich doch, um zu geben’. 

1. Ungewöhnlich ist jedoch k’ iiröpeoev vd tXuxujvev ( Texte III 13c) 
’er konnte nicht frei kommen’. 

In den Sätzen mit mix; (ttoö, öti) steht der Indikativ des- 
jenigen Tempus, das durch die Aussage an sich erfordert wird, 
»B. Xeret (eure) mix; eibt 'er sagt(e), daß er gesehen habe’, 
eine mit 5 bev lx £1 ( £ ÖC £ ) Kaipö 'er sagte, daß er keine Zeit habe 
(hatte), irdvTcxav mit? xöv dtTKÖTtuaav 'sie meinten, ihn getötet 
zu haben’, piü nfpbiKa KauKtjcrrriK« mit? bäv eupeOp Kuvpfb? vä 
Tpve KuvpTÖcrr) ( Teste Ia, 16) 'ein Rebhuhn rühmte sich, daß 
sich kein Jäger gefunden habe, es zu erjagen’, iiiave niKapii- 

’) Oder mit Vorausnahme des Subjekts 0ciudZouat xov oupavö mbq 
axixei xutpk ctxuXo ( Texte Ia, 24,,) 'ich wundere mich, daß der Himmel 
ohne Säule steht'. 



Digitized by Google 




181 



pevo?, ttüis bfev toö piXeT? (Id, 5) 'er war ärgerlich, daß du 
nicht mit ihm sprichst (sprächest)’, rnv etxe 'bei <ttöv üttvo tou 
TtüiS 0a ti'iv Tiapi] xevaiKa *er hatte im Traum gesehen, daß er 
ßie zum Weib nehmen werde’, üuaGav irthq 0ä ep9r) *sie er- 
fuhren, daß er kommen werde’. 

Über die indirekte Rede s. § 270. 

2. Nur ausnahmsweise wird das Tempus vom Standpunkt des Be- 
richtenden gewählt, z. B. tlx« ßpel irüi<; o’ auxö xd pdpo? dipuxpiuvt xd 
cpirrd dxeivo (I d, 7) 'er hatte gefunden, daß in dieser Gegend jene Pflanze 
wuchs (wachse)’ oder III 3 xi); fXtav öxi 6 ßaoiXdai; dirriTaive oxä airixi 
xry; 'sie sagten ihr, daß der König in ihr Haus ging’ neben xf)? eine öxi 
6 ßaoiXt'aq rtiyfaivei 'daß . . . gehe’. 

3. Nach den Verben des Fürchtens steht sowohl itili? wie p^nujq) 
oder vd pi), z. B. tpoßoOpai irw<; xd irapaKcivei (irapaxave) 'ich fürchte, 
daß er übertreibt (übertrieben hat)’, ipoßoOpai ird>c bd 0cl ’pörj oder pö 
(bdv) tp0T] 'ich fürchte, daß er (nicht) kommen wird (kommt)’. 

§ 269. Indirekte Fragen werden mit dem Fragepro- 
nomen oder -Adverb, bzw. mit der Fragepartikel dtv 'ob’ eiu- 
geleitet; Tempus und Modus stehen wie im selbständigen Frage- 
satz; z. B. töv pujTTiae T*orri etvai Ixen cnAXo-naptvos 'er fragte 
ihn, warum er so nachdenklich sei’, töv 4purn|<je fiv to ’Kape 
'er fragte ihn, ob er es getan habe’, bd Gupoüpai, &(v) aov ema 
‘ich erinnere mich nicht, ob ich dir gesagt habe’ *), bdv f)£ep€ 
Ti vd Kavrj 'er wußte nicht, was er tun solle’, f| bujbtxdba dnfiYe 
v’ ÖKoucrr), Ti 0d einr) f] KÖpn 'das Gefolge ging hin, um zu 
hören, was das Mädchen sagen werde’. Auch hier kann der 
Standpunkt des Berichtenden gewählt werden (wie § 268 Anm. 1), 
z. B. töv dpdrnioe, t! eixev, t! fi 9eAe 'er fragte ihn, was er habe, 
was er wolle’. 

Die indirekte Frage kann natürlich ebensowohl Subjekt und Attribut 
wie Objekt sein, z. B. xi KctxaXdßapt pd xijv dXXa-ff) xoöxri, civat -fid pdva 
puaxfipto {Texte II b, 2) 'was wir mit dieser Änderung geivonncn haben, 
ist für mich ein Geheimnis’, xd Zrjxnpa, troiü fXwaoa 6a vixficnj, h Ka0a- 
peüouoa f) f) bripoxuo*!, bdv etvai dbiacpopo fui xi) veoeXXr|vucf| <piXoXo'fia 
'die Frage, welche Sprache, die Schrift- oder Volkssprache, siegen wird, 
ist für die neugriechische Literatur nicht gleichgültig’. 

Bisweilen wird ein indirekter Fragesatz (wie der Satz mit vd 
§ 266. 1 Anm.) durch Vorsetzung des Artikels substantivirt, z. B. dpiiixara 
xö noü vd etv’ t; pdvva aov (I a, 19) 'ich fragte, wo deine Mutter wohl 
sein mag’. 

*) Bemerke auch Oupoüpai dxdpa, adv fi\0€ 6 irpiüxo? bnpoxiKÖi; 
bibdaxaXoi; axö guipiä pa<; (II b, 2) 'ich erinnere mich noch, wie der erste 
Volksschullehrer in unser Dorf kam’. 
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Auch ein Ausrufesatz in Frageform bleibt in abhängiger 
Stellung unverändert, z. B. Stpei?, xi KaXf| xapöid ttoü üx tl 'du 
weißt, ein wie gutes Herz er doch hat’. 

§ 270. Aus den vorigen Paragraphen ergibt sich, daQ die im 
direkte Rede nur durch den Wechsel der Personenbezeichnung und 
durch die Einleitung mit ntü? "daß’ oder öv 'ob’ sich von der direkten 
unterscheidet, sowie daß Imperative durch die Konstruktion mit vd (oder 
auch niüq vd) ersetzt werden, sofern nicht schon die direkte Rede diese 
Konstruktion aufweist ; auch alle Arten von Nebensätzen innerhalb der 
indirekten Rede werden weder im Modus noch im Tempus verändert, 
übrigens werden lange indirekte Reden in der Volkssprache vermieden; 
ein größeres Beispiel findet sich (außer dem schon § 2ß2 angeführten) 
Texte Id, 1: Kouß^vxiaoav, ttüis vd tu’ küvouv kciko, k’ «brav dvaueaö 
Touq, mite i.Kt\ iroü 9d Trdxouv vd \ouoroOv, vd trdp’ f| pexdkri tva 
öaxKOÜXi uap'fapiTctpi usw. 'sie redeten davon, wie sie ihr Böses zu- 
fügen könnten, und sprachen untereinander, daß, während sie zum 
Baden gehen würden, die ältere (Schwester) einen Sack Perlen mit- 
nehmen solle’ usw. 

Pallis ( Texte II 6) verwendet itü); wie agr. ön auch zur Einführung 
einer direkten Rede. Im Dialekt von Silli (Kappad.) wird in gleicher 
Weise ötöi, d. i. agr. öti, verwendet. 

Adverbialsätze. 

§ 271. Adverbialsätze des Ortes werden durch relative 
Ortsadverbien gebildet, z. B. Tinte xei ttoO i'iiav dpatgeva Tä 
xapaßia *er ging dorthin, wo die Schiffe lagen’, tö xapdßi dqpricre 
vd irrpfatvq öttou tö pi£t) f) xüxn *er ließ das Schiff fahren, wohin 
es der Zufall bringe(n werde)’. Sätze wie txei ttoü ird-raivav 
'dort, wo sie gingen’ - 'während sie gingen’ u. ä. kommen den 
Temporalsätzen nahe. 

§ 272. Temporalsätze. Eine einfache Zeitbestimmung 
wird gewöhnlich durch die Konjunktion adv (aus agr. iu? dv) 
oder övxaq (auch öxavle], övTa, övte, övt£?) ausgedrückt. 

1) Vergangenheit : a) adv oder övTag mit Indik. Aor. zur 
Angabe eines Zeitpunktes, z. B. 6 ßaatXidq adv äxoua’ airrö, 
xdpr)K€ 'als der König das hörte, freute er sich’, adv Ta ’irriptv 
ö qpTUJXÖc, riauXXoouvTav ivxa vd xapij xöaa Tpöaa ( Texte. I d, 4) 
'als der Arme es bekommen hatte, überlegte er (fortwährend), 
was er mit soviel Geld machen sollte’, övxa? xivpae, töv Trepixa- 
Xeaav oi euTaxtpes tou 'als er abreiste, baten ihn seine Töchter’; 
b) mit Imperfekt zur Angabe eines Zeitraums, d. h. wenn die 
Zeitangabe einen dauernden (nicht abgeschlossenen) Vorgang 
bezeichnet, oder zur Angabe einer wiederholten Handlung, z. B. 
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övTa? fiipiZe, r|ijp £ Kein Ttatbtd 'als er auf dem Rückweg begriffen 
war, fand er einige Knaben’, adv i)Kou€ve tcäGt ßpöbu xd Ytkoia, 
nTtapa£tv£UTOÜvTav€ 'als er jeden Abend das Lachen hörte, wun- 
derte er sich’, övTa? Kpnaive, tXeft "so oft sie eintrat, sagte sie’. 

2) Gegenwart oder Zukunft , a) adv oder övtci? u. il 1 ) mit 
Konj. Aor. zur Angabe eines Zeitpunktes, z. B. adv f) avoiHi 
Tupiatj, Tr| cpwXia tou ttoö 8d anjat) ; 'wenn der Frühling zurück- 
kehrt, wo wird er sein Nest bauen?’, övra? ibfjTC tö bpaxo, 
vd (pujvdEtTe 'sobald ihr den Draken erblickt, rufet (in einem 
fort)’; övto? xP €iaöT, QS tittot6, vd Ziept)? Tr) ßouXa ( Texte Id, 2) 
'sobald du etwas nötig hast, so drehe (jedesmal) den Siegelring’. 

Wenn die Zeitstufe der Zukunft deutlich hervorgehoben werden 
soll, so steht övra; mit dem Futurum, vgl. z. B. Texte 1 a, 5,. 

b) Mit dem Präsens zur Angabe eines Zeitraumes (vgl. 1, b) 
oder einer Wiederholung, z. B. öiav ae auXXofiZwpat, Tptpuu tet 
ävaarevdZuj 'wenn (so oft) ich an dich denke, zittere und seufze 
ich’ ; vgl. feruer Texte I a, 24 v J8 . I c, 8. 

Das Futur kann wie bei a) stehen, vgl. övre 0d EexivpiZuipt, [vra 
8ü uoO x a pt<JU?i (la, 24,,) 'wenn wir den Abschied feiern werden, was 
wirst du mir schenken?’ 

§ 273. 1. Wie adv und 8vra? wird KaOibq (los Ui; KaOux;) 'als' (mit 
Indik. Aor.) oder 'während’ (mit Imperfekt), ferner mundartlich z. B. aivra, 
<pövre<; (aus dtp" St«), im Pontos dpov vrö und atrd sowie rd, in Kappa- 
dokien adpo verwendet. Zu besonderen Nuancen der Zeitbestimmung 
dienen: depoö (auch ä<pou Kai) 'nachdem' mit Indik. Aor. (vgl. auch § 276); 
dpa oder öti (auch ön noO) 'sobald als’ mit Ind. Aor. oder (futurisch) 
Konj. Aor.; dir’ öra 'seitdem’ mit Indik. Aor.; ^vüj oder dvöaiu 'während’ 
mit Indik. Präs, oder Imperf.; aipd vd 'im Begriff. . .’, z. B. aipd vd 
'gerade im Begriff wegzugehen . . .’ oder 'als sie gerade im Begriff waren 
wegzugehen’. Zu den Temporalsätzen dürfen auch (Relativ-)Sätze mit 
küOi (popd ttoö (-)- Imperf.) 'jedesmal wenn’, itoü (-(-Imperf.) 'da wo’ 
= 'während’ gerechnet werden, wenn sie es auch formal nicht sind. 

2. Gelegentlich haben parataktische Gefüge die Bedeutung von 
Temporalsätzen erhalten, vgl. z. B. pökt? tüxo . . . oixpopd 'sobald ein 
Unglück eintritt’, 6a Öupibai], uiu Kai voubai] 'er wird zornig werden, so- 
bald er merken wird’, 4«ivr| okiuxtu«, 4toi töv elbe dEa<pva 'jene er- 
schrak, als sie ihn plötzlich sah’. 

§ 274. Die Zeitbestimmung 'bevor’ wird durclt rcpiv oder 
Trpi vd (Trptid, rrpoToü, nptxoO + vd) mit Konj. Aor. oder Präs, 
ausgedrückt: 

1) Vergangenheit: btv töv atpriae, npoioö vd Ttj? öpKKTTr) 
'sie ließ ihn nicht los, bevor er ihr schwur*, wpiv pTn) atr) 

') övta? u. ä. scheint in diesem Falle vor ödv bevorzugt zu sein. 
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XctXicfj, toO taieXve napriTopta (Texte II b, 4) 'bevor sie in die 
Ch. eintrat, pflegte sie ihm Trost zu spenden’. 

2) Gegenwart (oder Zukunft ), z. B. cptÜYO, iTpud aoü aüpouv 
Bupiaxö (Texte Ia, 10) 'geh weg, bevor sie dir Weihrauch spenden’, 
naipvet XouTpö, Trpiv Ka0t£r) <ttö cpa-ft tou 'er nimmt immer ein 
Bad, bevor er sich zu Tisch zu setzen pflegt’. 

§ 275. Die Pronominalform öao dient zur Einleitung von 
Temporalsätzen mit der Bedeutung 'solange als’ oder '(so- 
lange) bis’. Im ersten Fall (verstärkt öao noü) steht der Indik. 
Präs, oder das Imperfekt, z. B. bi 0 ä boncpüffw, Sero icrü kovtö 
pou ptvei£ 'ich werde nicht weinen, solange du bei mir weilst’ 
(vgl. aber auch Texte II a, 3, 8 ). 6 cro (iroö) Zoüat, £bouXeue 'so- 
lange er lebte, arbeitete er’. In der Bedeutung '(solange) bis’ 
wird öcro ttoö (oder auch Xaa. p£ ttou) mit dem Indik. Aor. 
verbunden, wenn der angeführte Vorgang als tatsächliches, den 
Fortschritt der Handlung bestimmendes Ereignis erzählt wird, 
z. B. nipaoe Xöffou«; Kai Kdpnou?, öao ttoö fqpraae arä ptZtä toö 
ßouvoü 'er durchwanderte Wälder und Felder, bis er an den Fuß 
des Berges kam’. Dagegen steht öcro vd (oder 105 ttou vd, uiote vd) 
mit Konj. Aor., wenn es sich um ein zu erwartendes Ereignis 
handelt oder wenn der Nebensatz nur die Funktion einer Zeit- 
bestimmung hat, z. B. pövo teprd pepiiv Zun) 0fXw vd poö xaplore, 
öao vd cpTda’ 6 ’Obuaaeu? 'ich will, daß ihr mir nur sieben Tage 
Leben schenket, bis 0. eintrifft’, öao vd ndr) f) pdvva arf)v dpKXa, 
ti)v r]upe Tiopdxri vpujpi "bis die Mutter zum Kasten kam (kommen 
konnte), fand sie ihn mit Brot gefüllt’, wote vd ß-p) <rrf|v -rropra irj^, 
Iß-piKEv f| vpuxn Tri? 'bis sie zur Türe kam, entwich ihre Seele’. 

Bemerke ferner öao -fXuTaiae. 0a xbv Crpurrav ( Texte Id, 3) "bis 
er sich befreit hätte, hätten sie ihn gefressen'. 

§ 276. Ein Kausalsatz wird entweder mit dtpoü, dueibf|(s) 
+ Kai 'da’ oder mit ttari 'weil’ (im Pontos TÖiffo, Taoi/p«) ein- 
geleitet; darnach steht der Indikativ des durch den Vorgang 
bedingten Tempus. 

1. tuÖTi 'weil' entstammt der Schriftsprache. 

2. rmvi konkurrirt gelegentlich mit vd, iroO oder mit? nach Verben 
der Gemütsbewegung (vgl. § 267 Anm. 1), z. B. louXeipt ymvtI f| Trpo-fovri 
dru y d ndp’ ri ßuoiXt rö yiö (Texte III 12) 'sie wurde neidisch, weil 
(daß) ihre Stieftochter den Sohn des Königs bekommen sollte’. 

§ 277. Kondizionalsätze werden in der Regel durch 
dv (dv Kai) 'wenn’, bisweilen durch dviauj? (Kai), äv tvxöv, 
tux0 Kai, öv eivat Kat 'wenn etwa, falls’ eingeleitet. 
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1) Die Bedingung gehört der Vergangenheit an, die Folge 
der Vergangenheit oder der Gegenwart: Indik. Aor. (Imperf.) im 
Vordersatz, Ind. Aor. (Imperf.) oder Präs, im Nachsatz; z. B. öv 
tö ’icaveg, koXcx 'xavtq 'wenn du es getan hast, hast du gut getan’, 
öv ÖTToepdmere?, be pnopei? v’ uXXüEqs ti) fvubgri crou 'wenn du dich 
entschieden hast, so kannst du deine Meinung nicht ändern’. 

2) Bedingung und Folge gehören der Gegenwart an ; a) die 
Bedingung ist allgemein gültig (tritt beliebig oft ein) oder ist 
ein dauernder Vorgang (kursive Aktionsart): Präsens in Vorder- 
und Nachsatz; z. B. pnoptis ö 0eXij<; 'du kannst, wenn du willst’, 
ö b£v Tn<müqq, ?Xa kovtü pou vä lbr)s 'wenn du es nicht glaubst, 
so komm her zu mir und sieh’; b) die Bedingung ist ein 
punktueller oder ein im Hinblick auf die Folge abgeschlossener 
Vorgang: Vordersatz Konj. Aor., Nachsatz Präsens, z. B. be cptu fui, 
ö bi poö bdÜKfli; tü ’Kaxö ypöffa (Id, 5) 'ich gehe nicht weg, 
wenn du mir die 100 Piaster nicht gibst’, ö bt ßpe0rj, böv weipaCei 
'wenn es nicht gefunden wird, schadet es nicht’. 

3) Bedingung und Folge gehören der Zukunft an; a) die 
Bedingung ist ein wiederholter oder dauernder Vorgang : Präsens 
im Vordersatz, Futur (oder ein imperativischer Ausdruck) im 
Nachsatz; z. B. öv iretvps, bi 0d a’ aqpnaui vticmi) (Texte II a, 20) 
'wenn du Hunger leidest (leiden wirst), so werde ich dich nicht 
nüchtern lassen’; b) die Bedingung ist ein punktueller oder im 
Hinblick auf die Folge abgeschlossener Vorgang: Konj. Aor. im 
Vordersatz, Futurfoder ein imperativischer Ausdruck) im Nachsatz; 
z. B. öv tuxöv . . bupäcrgs, 0ä aov «pepw . . . vepö (II a, 20) 'wenn 
du Durst bekommen wirst, werde ich dir "Wasser bringen’, öv 
uapaßw töv öpKOV, v’ öcrrpaip’ ö oCipavö? Kai vä pe KorraKäipq 
(II a, 1) 'wenn ich den Eid brechen werde, soll der Himmel 
blitzen und mich verbrennen’, 0d tö kövuj aupto, öv pnopfauj 
'ich werde es morgen tun, wenn ich kann’ (genauer: 'wenn 
ich in die Lage versetzt werde zu können’). 

4) Das Kondizional Verhältnis ist irreal ; im Vordersatz steht 
das Imperfekt, im Nachsatz der Condicionalis (§ 230. 233), gleich- 
gültig, ob es sich um Gegenwart oder Vergangenheit handelt, 
z. B. öv tö IjEtupa, bi 0ä puiToücra 'wenn ich es wüßte (gewußt 
hätte), würde ich nicht fragen (gefragt haben)’, ö biv rrrj-faiva 

cnö 0£<rrpo, 0ä eixa ti) bouXeiä pou TtXeiuupevn 'wenn ich 
gestern nicht ins Theater gegangen wäre, hätte ich meine Ar- 
beit fertig’. 
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1. Kondizionalsätze können auch mit vd gebildet werden; z. B. 
piXtd vü xdvave xd naibia xou, xd pdXuivcvE {Texte Id, 4) 'wenn seine 
Kinder redeten, so schalt er sie (immer wieder)’ oder vd xdve xdpi] vd 
TeXdaq, xf|v ipdXuivcvE (ib.) 'wenn sic ihn lachen machte, schalt er sie 
(immer wieder)’, vd xdv 6d x6ve Xuirr|8f|q 'wenn du ihn siehst, wirst 
du ihn bedauern’, nP|Xou vd ’pixvtq, xaxaf)? btv inupxtv (III, 11, ohne 8d!) 
'wenn man einen Apfel geworfen hätte, wäre er nicht zu Boden gefallen’. 
Die Entstehung dieses Gebrauches von vd erklärt sich aus Fällen wie 
xapbid pou itovti, vd oäq dxoüuj (II b, 1) 'mein Herz schmerzt mich, daß 
(wenn) ich euch zuhöre’. 

2. Bemerke ferner iEdv üv 'außer wenn’, €tx€(q) — ttxt(s) 'sei es 
daß . . . oder daß’, z. B. tlxeq fp9q, etxec biv fp6r], ifd) 8a trdiu 'mag 
er kommen oder nicht, ich werde gehen’. 

3. Auch eine direkte Frage kommt bisweilen einem Bedingungssatz 
nahe, z. B. öiXtxt Eivp fXäiaaa-, irdpxe xi)v xaöapcuouoa (II b, 1) 'wollt ihr 
eine fremde Sprache? — So nehmt die Reinsprache’; xdv edpumsi;; «pcuxa 
öttö xovxd xou 'hast du ihn erzürnt, so geh ihm aus dem Weg’. 

§ 278. Konzessivsätze werden gebildet: 

1) mit Kt <äv, Sv Kat oder atKaXd (d. i. äv KaXä) Kat 'auch 
wenn, wenn auch, obgleich’; die Konstruktion ist den Konditional- 
sätzen ähnlich; z. B. dv Kai rö töpetpe pi oüXa xd pecra, biv 
ipiröpeae vd eüptj 'obgleich er es mit allen Mitteln gesucht 
hatte, konnte er doch nicht finden’, Kt dv xd vxtpßevta xoüpKtvpav, 
6 Ixipytoq eivat Zwvxavöq 'wenn auch die Pässe türkisch geworden 
sind, so lebt doch noch St’, xi tr’ tbcpeXet, Kt dv Zriaqq, xai etcxat 
«txi'i CTKXaßtd; ( Texte II a, 1) ‘was nützt es dir, auch wenn du 
lebst, falls du Sklave bist?’ 

Für üv kann auch (xai) vd eintreten (vgl. § 277. 4 Anm. 1), z. B. xai 
tepdq vd f|xav, 9’ üppaiaxouaev 'auch wenn er kräftig (gewesen) wäre, so 
würde er doch krank (geworden) sein’, vd irxdatj, 8d xd xauuu 'mag er 
auch krepieren, ich werde es doch tun’. Selten ist icmuvxaq (xai vd) 
"ungeachtet dessen daß’. 

2) mit p’ öXo ttoö (p’ öXov öttoü, poXovöxi) + Indik., z. B. 
p’ ÖXo noü rjxav *aXöq Katpöq, biv (kivoüctc xö xapäßt 'obwohl 
gutes Wetter war, bewegte sich doch nicht das Schiff von 
der Stelle'. 

3) durch Beiordnung eines Satzes mit (kj) aq, wonach auch 
der Indikativ eines Präteritums stehen kann (vgl. § 195); z. B. xd 
ctcrxpa . . . Xdpirouv öXouovaxa, ki äq pf|v xd ßXirri) Kavivaq ( Texte 
II b, 1) 'die Sterne leuchten ganz allein, wenn sie auch keiner 
sieht’, [xö naibi] po<Tx o ß°^°ü(T€ äpxovxiä, ki äq i^xov yupviupivo 
(II a, 15) 'es verriet vornehme Abkunft, mochte es auch ent- 
blößt sein’. 
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1. Etwas andere Konstruktionen sind: fl? f|dav Kai xucpXö, f)dav 
dupa <5pop«po (III 12) 'war es auch blind, so war es doch schön', fl? 

rcojA? tö ’kovc, pa fl? {Xef£ nw? hi tpxaiei 'wenn er auch nicht 
sagen wollte, wer es getan hat, so hätte er doch sagen sollen, daß er 
nicht schuld ist’. 

2. Bemerke ferner öcto ki flv oder öoo Kai vd (mit Konj.) 'wie sehr 
(viel) auch’ und Kai oder fxai-f- Adjektiv -f-iroO, z. B. cpoßouvxavc, ixm 
(Kai) prraXo? noö fjxave 'er fürchtete sich, so groß er auch war’. 

§ 279. Konsekutivsätze werden mit ttoü (öitoü, öttou) 
+ Indik. gebildet, wenn das wirkliche Eintreten der Folge fest- 
gestellt werden soll, z. B. f|iave iroXXd tpiXot, noö 6 t'va; töv aXXo 
bev i)E£xinpiZe 'sie waren sehr befreundet, so daß der eine sich vom 
andern nicht trennte’, dppduma p’ Ippile toö Öavdtou, noö ’necrav 
Ta Eav8d paXXtd 'Krankheit warf mich todkrank nieder, so daß die 
blonden Haare abfielen’, pd? ^Koiptc re to<xo ßaGeiö, noö Ti'noTe 
nXid bi pnopti vd pd? Eunvf|(Tr) 'er schläferte uns so tief ein, 
daß uns nichts mehr aufwecken kann’. Bei einer bloß gedachten 
oder erwarteten Folge steht noö vd, z. B. btv eivat Kai töcro 
npdpa noö vd ’nf)?; 'es ist keine so große Sache, daß man davon 
zu reden braucht’, p’ üpxETai vd «piuvaEw buvaia, noö Öko? 6 
KÖapo?; vd p’ aKoucfr) 'es kommt mich an laut zu rufen, daß 
die ganze Welt mich hören kann’; beachte ferner iöao ptKpöq 
eivai, noö Xe$ nui? elvai naibi 'er ist so klein, daß man meinen 
könnte (vgl. § 195), er sei ein Kind’, f| Eupiönri dnö töte? wq 
tcrripepa dXXaEt ff’ tva t4toio ßaöuö, noö Kai 6 Böpujvaq aKOpr) 
vd CoötTE, 0d pd; trpacpe biaTpißfcs Tia te<; ÖEuipiE? toö Aapßivou 
(Texte II b, 2) 'Europa hat sich von damals bis heute in solchem 
Grad verändert, daß auch Byron, wenn er noch lebte, Ab- 
handlungen über Darwin schreiben würde’. 

Auch einfaches vd kann konsekutive Bedeutung haben, z. B. eivai 
vd X“ 0 1 Kavei? xd uuaXo xou 'es ist um den Verstand zu verlieren’. Über 
konsekutives Kal s. § 261. 

§ 280. Finalsätze mit vd bezeichnen Ziel oder Zweck 
einer Handlung nach Verben wie gehen , kommen , senden , geben, 
sich anschicken u. dgl., z. B. fjpia vd EeyopeuTuü 'ich kam, um 
zu beichten’, vd pou biöffr)? kütiti vd <pduu 'gib mir etwas zu 
essen’; ntyfaivw vd heißt in übertragener Bedeutung 'ich bin 
im Begriff etwas zu tun’ 1 ). Die Absicht oder das treibende 

') Daher kommt es, daß die erstarrte Form der 3. S. net oder 2. S. 
trd? in Formeln wie nd vd, vd nd vd u. dgl. mit einfachem vd usw. nahezu 
identisch ist (vgl. Anm. 2 und § 193. 2 Anm., 224. 3 Anm. 3, 255 Anm.). 
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Motiv werden deutlicher durch t<« vd eingeleitet, z. B. Etpuxe 
Tid vd pf|v Savaxupiaq ma ‘er ging weg, uni nicht wiederzu- 
kehren’, t! Aorta vd ßpu) x>ä vd pE maxeipexe ‘was für Worte 
soll ich erfinden, damit ihr mir glaubet*. Verneint (xtd) vd un 
oder einfaches pr), z. B. pe Trovr|pid TrepTtaxct, pr) aE vounaouv 
ol reiTÖvoi 'gehe vorsichtig, damit dich nicht die Nachbarn be- 
merken’. 

1. Die Grenze zwischen vd und xtd vd ist fließend, vgl. Eva xaXö 
biv xdvei«; . . . axdXa axöv xdxuu xöapo, vd xaxeßafvouv ol dbepqpEi; usw. 
(Texte Ia, 8) 'ein Gutes machst du nicht, eine Brücke in die Unterwelt, 
damit die Schwestern hinabsteigen können’ und vd poö bibxrjs x’ Eva 
xapdßi xaXö, tu» vd irdvuj axd EEva 'gib mir ein gutes Schiff, damit ich 
in die Fremde gehe', ferner elvat irapanoXü xouxö? x 1 “ vd xd xaxaXdßi] 
'er ist zu dumm, um es zu begreifen’. 

2. 'damit etwa’ heißt xdxaxt? (Tid) vd 'damit etwa nicht’, pf|nun 
oder pf)v ira(<;) xal, (xtd) vd pf|v xüxu (Xdxrß xal . . ., kürzer pf| xiixi 
(Xdxu) xai . . . oder pf| xuxö(v). 

3. Der Satz mit vd hängt bisweilen so lose mit dem Hauptsatz zu- 
sammen, daß er selbst einem Hauptsatz sich nähert; vgl. ÖAr| vüxxa bEv 
hßoOXwaevc uaxi axii ouXXo^ • xf)v öXXr| pEpa pr|bE ol pepoxdpaxo vd irdq 
usw. (Texte Id, 4) 'die ganze Nacht schloß er kein Auge über das Nach- 
denken, um am andern Tag weder an die Tagesarbeit zu gehen’ usw. = 
'und er ging am andern Tag weder . . .’ 

§ 281. Adverbialsätze der Art und Weise werden 
gebildet 

1) mit KaOubq, ÖTxwq, auch adv ixou, xaxd iruüs, xaxa ttoü 
' wie, so wie, gemäß wie’,- z. B. Exape (xctvet) xaGwi; (önwc, adv 
ttoü) tiTxe (BeXtt) ‘er tut (tat), wie er gesagt hatte (will)’, xaBw? 
ßXtntxe, Ex 1 " bixaio 'wie ihr seht, habe ich recht’, xaxd ttoü 
( xaöujq) Xett 6 X6 to? 'wie man zu sagen pflegt’, EXa xaxa ttiü; 
eiaat ‘komm so, wie du bist’. 

1. Pontisch äpov vxd, z. B. dpov vxo OEXve, Eipxeidxvc ( Texte III, 13 a) 
'wie sie wollen, tun sie’. 

2. Bemerke ferner die Wendungen öao pitopen xXr)T 0 pdix€pa 'so 
schnell als möglich’ (u. ä.) und öao vd nfn zur Hervorhebung eines Ad- 
jektivs, z. B. p\a ßoaxonoöXa öpopipr) öao vd irfls 'eine Hirtin so schön 
wie man nur sagen kann’ d. i. 'unvergleichlich schön’. 

2) mit ad(v) vd 'wie wenn, als ob’, z. B. 6 x^po? adv vd 
pr|v x’ dxouat, xttpvqt ‘der Alte dreht sich um, wie wenn er nicht 
gehört hätte’, xoü cpövrixe adv vd xaxpaxuAoüae xö am'xt 'es schien, 
wie wenn das Haus Zusammenstürzen wollte'. 

1. 'tun, als ob’ heißt Kdpvuinün, xapiuvopainünmitlndik., z.B. Exape 
nun Tkioxpnac 'sie lat, als ob sie ausgeglitten wäre’, Exape min xuvrixdei 
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tö iraiM 'er tat, als ob er dem Knaben folgte’, Kapdiveaxe mD; pv|t>t Et'ptrc 
'ihr tut, als ob ihr nicht einmal wüßtet’. 

2. In selbständigem Satz bedeutet adv vd 'gewissermaßen’, z. B. 
adv vd ycravouijvuj itoü tö «iira (Texte I] b, 2) 'gewissermaßen bereue 
ich, daß ich cs gesagt habe’. 

3. Über Vergleichungssätze mit Ttapd s. § 120 Anm. 1. 

§ 282. Außer den angeführten Satzarten sind endlich zu 
bemerken : 

1. xutP'S v “ oder bixuus vd 'ohne daß’, z. B. inepacrE xwp’S 
vd TÖve xmpeticro 'er ging vorbei, ohne ihn zu grüßen’. 

Xtüpia vd 'außer daß, außer wenn’, z. B. dXXov Tpönov vd 
ZflcTq b£v Etxe xdtpia EüXa vd Kotpirj (Texte II a, 2) 'er hatte 
kein anderes Mittel zu leben, außer wenn er Holz fällte’. 

pcocptid vd, pövo vd oder cpidvei povo vd 'sofern nur’, z. B. 
f|Tav draOö? döpunro?, paxpeid vd pr) i6ve Ouptbcri]? 'er war 
ein gutmütiger Mensch, sofern man ihn nur nicht in Zorn 
versetzte’. 

2. Ttoö 'indem’, zur Angabe näherer Umstände oder des 
Zusammenfallens (der Identität) verschiedener Vorgänge, z. B. 
xaXd ’Kotpes ttou iipOe^ 'du hast gut daran getan, daß du ge- 
kommen bist’, i)p0£ ttoö blv xoö eina vd ’p0r) 'er kam, ohne 
daß ich ihm gesagt hatte, er solle kommen’. 

povo ttoö (iriö?) 'abgesehen davon, daß’, z. B. elvat KEuirvo 
rcaibi, pövo noü bfc bouXeöei Ka0uü? ttpejtei 'es ist ein kluger 
Junge, nur arbeitet er nicht, wie sich’s gehört’. 

Bejahung und Verneinung. 

§ 283. vcn, verstärkt vaicnce 'ja', püXiaia (auch zusammen 
vai, pdXiOTa) 'jawohl*. 

fffuu?, Taxa, TdxatE«;, Taxanq 'vielleicht’. 

äXf|0Eia 'fürwahr’, cruxrid 'richtig, es stimmt’, crixoupa 
(ßeßata) 'gewiß’. 

öx'i verstärkt dx l bd, öxictke, öuke 'nein’; auch zur Ver- 
neinung eines Nomens, z. B. 0 eXei? spach f) pmpa ; — öx» spach, 
upoTipw pm'pa 'willst du Wein oder Bier? — Nicht Wein, ich 
ziehe Bier vor’. — Über pi) 'nein’ s. § 284. 

Ka0öXou, biöXou (auch vtitt, im Pontos und sonst [türk.] 
/ut£) 'keineswegs’ als Antwort; eine starke Verneinung ist ferner 
ipEpara ! 'keineswegs’ (eigentlich 'Lügen!’). 

Die Zurufe piXid! XeSi ! oder icripoubid! bedeuten ein Ver- 
bot 'kein Wort’ d. h. 'ruhig!’ 
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Die Negation wird oft durch die Geste unterstützt bzw. ausgedrückl, 
jedoch nicht durch ein Schütteln, sondern ein leichtes Zurückneigen des 
Hauptes (eventuell mit einem leisen Zungen-Schnalzlaut). 

§ 284. Zur Negation eines Satzes (Verbums) dienen die 
Partikeln be(v) und prohibitiv pf|(v) 'nicht'; sie steheu un- 
mittelbar vor dem Verbum, von dem sie nur durch ein Pro- 
nomen conjunctum oder 0d getrennt werden können (b£v tö 
GeXuj, bk 0ä ’p0uj, bk (Toö tö ema, bt 0ä ffoü tö eiiTw). 

Anstelle von biv lautet die Negation im Pontos k( (= altjonisch 
oCnd), in Kappadokien (Pharasa) tIö. 

Die Negation pf| wird gebraucht 

1) selbständig als Abwehr, z. B. pf|, tcöp AaCape ! ( Texte 
I d, 3) ‘tu’ es nicht, Herr L !’ 

2) im Hauptsatz in den § 193 und 194 genannten Fällen, 

3) im Nebensatz immer hinter vd, auch wenn dieses mit 
dem Indikativ verbunden wird, z. B. dnö tö vd pijv «ix« ua- 
pöbe? 'infolge davon, daß er nicht Geld hatte’. Über pp naclt 
den Verben des Fürchtens s. § 268 Anm. 2, im Finalsatz tj 280. 

4) beim Partizip des Präsens (vgl. § 236), z. B. pf)v EepovTcu; 
'nicht wissend’, GeXowa? Kai pf| 'ob er will oder nicht’. 

§ 285. Die Negation kann durch Ka0öXou, öiöXou verstärkt 
werden, z. B. biv ema Ka0öXou 'ich sagte keineswegs, durchaus 
nicht’. Die Negationspartikeln out«, oübt, pure, ppb« 'nicht einmal’ 
bzw. wiederholt 'weder — noch’ werden ohne jeden Unterschied 
gebraucht; wenn das Verbum vorausgeht, so steht davor die ein- 
fache Negation, z. B. biv l\w out« (pf|T«) pid Tttvrdpa 'ich habe 
nicht einmal ein 5-Centimes- Stück’, vd pf) irdptjs pt'yr« Tpöoia 
pijT« tpXoupta 'nimm weder Piaster noch Gulden’, aber out« pid 
irevTapa oder prjbi XupÜKi md riKOuev« prib« IXoia (Texte 
Id, 4) 'weder Saitenspiel hörte er mehr noch Lachen’. 

1. Bemerke ferner die Verwendung von KidXa?: biv ftpaya >qöXu<; 
'ich habe nicht einmal gegessen’. 

2. Die Negation kann pleonastisch im vd-Satz nach Verben des 
Hinderns stehen (ist jedoch nicht notwendig), z. B. b£ a' ipirobi£ui vd 
HÖ piXd«; 'ich hindere dich nicht am Sprechen’. 

Wortstellung. 

§ 286. Die neugriechische Volkssprache hat im ganzen 
die Freiheit der agr. Wortstellung bewahrt, d. h. es sind alle 
Kombinationen in der Reihenfolge der Satzglieder möglich. Nur 
im Nebensatz ist die Stellung des Verbums gebunden (s. § 289). 
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Im übrigen gelten für die Wortfolge bestimmte Normen, so daß 
die von der Regel abweichende Stellung eines Satzgliedes dem- 
selben einen besonderen Nachdruck gibt. 

Die normale Worlstellung des Neugriechischen scheint in ihren 
Hauptzügen alt zu sein, d. h. sicherlich bis in die Zeit der alten Kom) 
zu reichen. 

§ 287. In der zweigliedrigen Aussage ist die regel- 
mäßige Wortfolge Subjekt — Prädikat; einleitende Partikeln 
(idipa, töte? u. dgl.) rufen an sich keine Änderung hervor. 
Inversion von Prädikat und Subjekt wird jedoch durch einen 
vorhergehenden Nebensatz begünstigt, z. B. övto? 4trXti<xiacr’ 6 
bpdxos, 4tpwva£av toi ttaibta 'als der D. sich näherte, riefen die 
Kinder’. 

Aber auch sonst erhält das Verbum durch Inversion oft 
reine Anfangsstellung oder folgt unmittelbar einer einleitenden 
Partikel, wenn entweder das Verbum als das Ergebnis einer 
vorhergehenden Handlung gekennzeichnet werden soll (also be- 
sonders nach Kai), z. B. ÜZupe Tf| ßoüXa, k’ *jp0' ö Äparnis 'er 
rieb den Siegelring, und da kam der A.’, oder wenn der Subjekts- 
begriff das Hauptmoment der Erzählung bildet, z. B. f|Tav piä 
«pTuuxn fuvama k’ eixe tva naibi 'es war eine arme Frau, die hatte 
ein Kind’, ^KctöovTav ot bpdxoi 'dort wohnten die I).’, t6t€? 
tu’ eirr’ 6 ßacnXiaq 'darauf sagte der König’, rjpOe k’ f) dpdba 
toö AdZapou 'es kam nun auch Lazarus an die Reihe’. 

Ferner zieht ein betontes und daher an die Spitze gestelltes 
Adverbium das dazugehörende Verbum an den Anfang, z. B. Kai 
ndXi töv dpaXuicr’ f) gdvva tou KaOuü? Kai Trptiixa (Texte I d, 2) 
'und wiederum schalt ihn die Mutter wie zuerst’. 

Ein pronominales Subjekt folgt gerne dem Verbum, z. B. fipOcv tvo? 
'es kam einer’, Stpirre Keivo? 'jener ging weg’, imtalvoupe ’peii; 'wir gehen’, 
biv tö ’cnpaEa ^T*b, pöv’ #| äbepcpi’i pou (I d, 1). 

§ 288. In einem mehrgliedrigen (durch Objekte und 
adverbiale Bestimmungen erweiterten) Satze herrscht durchaus 
Mittelstellung des Verbums, indem Objekt oder (bzw. und) 
adverbiale Bestimmung folgen, z. B. Kt ö ßacnXias 4qpwva£e Tt) 
0uTar4pa tou oder tö iratöi irrj-fE crrrj pawa tou. Endstellung 
ist ungewöhnlich und hat besondere Gründe; vgl. z. B. k’ eürü? 
tö Kapdßt ^Kivr|(T€ 'und sofort ging das Schiff weg’ (wo das be- 
tonte Adverb an den Anfang getreten ist, ohne das Verb nach 
sich zu ziehen, weil auch dieses hervorgehoben werden soll), tö 
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ttoXü KupitXer|ffo ki 6 Tremas ßapeidxai to 'das viele Kvrieleison 
bekommt auch der Pfarrer satt’ (wo die beiden gegensätzlichen 
Hauptbegriffe nebeneinander in den Vordergrund gestellt werden) 
oder ö Xöo? ti? Tf|v üipa tou x^ia cpXoupiä ai-t£ei (wo das Objekt 
durch die Stellung hervorgehoben wird). 

Anfangsstellung (mit Inversion von Subjekt und Prädikat) 
ist durch gleiche Umstände wie bei § 287 bedingt, z. B. myrt 
ttüXi lj püvva tou <jtö ßacnXta 'es ging wiederum seine Mutter 
zum König’, ?x ei ö toixo? aüttä 'die Mauer hat Ohren’. Außer- 
dem ist Inversion häufig, wenn eine Adverbialbestimmung oder 
ein Objekt den Satz eröffnen und wenn auf dem Verbum kein 
Nachdruck liegt: so wird die reguläre Mittelstellung des Verbums 
erreicht; z. B. gtd epopd tjxave £va? ßamXiä? 'es war einmal ein 
König’ (vgl. auch § 287), tö Trpun criaü0r|Ke tö iraibi 'des Morgens 
erhob sich der Knabe’, tcxvti 0fXei tö Ttpiövi (Ib, 17) 'Kunst 
braucht (wer) die Säge (handhabt)’. 

§ 289. Im Nebensatz folgt ausnahmslos das Verbum 
unmittelbar oder nur durch Negation und Pron. conjunctum 
getrennt auf die einleitende Konjunktion (vö, adv usw.), fast 
ausnahmslos auf das Fragewort und das Relativum. z. B. ortKa 
vd ’büü k’ dym ipi'xa rf| ßoüXa 'bleib stehen, damit auch ich ein 
wenig den Siegelring sehe’, adv ftpuT’ n ßaaiXoTtoüXa ut töv 
’A pdrtri 'als die Königstochter mit dem Araber geflohen war’, 
töv ^pioTpae Tioao KoaTiZei tö ßißXio *er fragte ihn, was das 
Buch koste’, tou eint öaa t a’ tür’ ö ßaaiXidi; 'sie sagte ihm, 
was der König ihr gesagt hatte’. 

Ausnahmen finden sich nur nach iroö (zur Hervorhebung des 
Verbums), z. B. fiPX e saipöc, noO 6 tva; fiiravrprurriKe (Texte Id. 5) 'es kam 
eine Zeit, wo der eine sich verheiratete’, und im Aussagesatz mit mb;, 
wo die Stellung des Hauptsatzes bevorzugt ist, z. B. fjEtpe mb; Ikcivt); ö 
dvTpa; f\xav€ axr| bouXeia (I d, 5) 'er wußte, daß ihr Mann bei der Arbeit sei*. 

tj 290. Das direkte und indirekte Objekt folgt in der 
Regel unmittelbar auf das Verbum, wobei das direkte Objekt 
dem indirekten vorhergeht, falls nicht auf letzterem ein stärkerer 
Ton liegt (IbuiKt Kai Ttj? piKpfjs tö tpäuua Text« Id, 1). Wenn 
Subjekt und Prädikat invertirt werden (s. § 288), so bleibt das 
Objekt in der Regel am Ende, z. B. Kai Trfjpe 6 bpctKo? tö bivrpo, 
Xeti tö OKuXi Tijc; Tara?; rhetorische Gründe können die Ver- 
schiebung des Objekts nach vorn bewirken, vgl. poü itfjpe T?j 
ßouXa 6 ’ApüiTTis Kai ti) fuvaiKa (Id, 2) "der A. nahm mir sowohl 
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den Ring wie das Weib*. Das wirkungsvollste Mittel zur Her- 
vorhebung des Objekts ist jedoch die Stellung unmittelbar vor 
dem Verbum (wodurch jenes leicht an den Anfang des Satzes 
gelangt), z. B. 6 Xöo? ei? rr)v dupa tou x^ ta «pXoupiü dEl&i oder 
toi Ypöcnct oou t>4v Tot 94Xuj 'dein Geld will ich nicht’. 

§ 291. Adverbium und Adverbialbestimmungfolgen 
in der Regel auf das Prädikat, und zwar das Adverbium un- 
mittelbar, die Adverbialbestimmung hinter dem Objekt oder dem 
Adverbium, z. B. töt€? IcrreiXe irdXi ti) pavva tou otö ßacnXid 
'dann sandte er wieder seine Mutter zum König*, Tp4xei Xotnöv 
tÜTu? kütui crrij? (idvva? tou 'er läuft nun sofort hinunter zu 
seiner Mutter*. Inversion von Subjekt und Prädikat zieht das 
Adverbium ebenfalls nach dem Anfang hin, aber nicht die Ad- 
verbialbestimmung, z. B. TtriTe TtdXi f| pdwa otö ßacnXid 'die Mutter 
ging wieder zum König’, aber rtfjTctv ol bpdKoi fid EuXa 'die D. 
gingen, um Holz zu holen*. Wenn Adverbium oder Adverbialbe- 
stimmung leicht hervorgehoben werden soll, so steht ersteres am 
Ende des Satzes (hinter sonstigen Erweiterungen des Verbums) oder 
auch vor dem Verbum, die letztere unmittelbar vor dem Verbum, 
z. B. ÜZricrav öXn ti) Cuurj tou? tcaXa 'sie lebten ihr ganzes Leben 
hindurch glücklich’, 6 Tkupt»? ndXi licave tö Xö9o? *G. machte 
(schon) wieder den Fehler*, ö öpaKO? g4 p6f«Xr| Tpöpapa dqp’ae 
tü cpXoupia 'der D. ließ ganz entsetzt das Geld zurück’, airri) 
4Kave Kt dXXn <popd tö fbto "sie machte dasselbe noch einmal*. 

Natürlich geht die Adverbialbestimmung auch dann dem Objekt 
voraus, wenn dieses durch einen Relativsatz erweitert ist, z. B. rörei; b 
htdßokoi; äitoAuei dir6 t#|V tcandra tou tö Xcrfö, ö öiroio? ... (Id, 6). 

Die stärkste Betonung wird durch Anfangstellung er- 
reicht; diese tritt gern dann ein, wenn ein Adverb oder eine 
Adverbialbestimmung von einem Satz zum andern überleitet 
oder eine Situation einleitet (also besonders bei Zeit- und Orts- 
bestimmungen) ; z. B. rXriTopa vä (pü-pj? ‘geh nur schnell weg’, 
du’ tü rtaiöid tou Kup AäZapou 4<tkiöxttik€? ; (Texte Id, 3) 'vor 
den Kindern des Herrn L. hast du dich gefürchtet?*, er’ öxtu» 
p4pc? tnopia tö -paTpeuw 'in acht Tagen Frist heile ich es’; 
irdXi airrri 4ßaXe tö baxTuXiöt otö Tarn ptera 'wiederum legte 
sie den Ring in die Schüssel’, ti)v dXXr| p4pa 6 Xptcrrö? tou 
X4et tou öiaßöXou "Tags darauf sagt Ch. zum Teufel’; pid tpopd 
r|Tave buö uaXXnKdpia 'es waren einmal zwei Jünglinge’; vgl. 
auch den Anfang von Id, 7 und Ib, 5. 

Thumb, Neugriteh. Grammatik 2. Aull. 13 
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§292. Im Nebensatz sind Objekt und Adverbialbestimmung) 
vom Verbum, das nach § 289 an den Anfang rückt, häufig ge- 
trennt, z. B. vd gd? bibcr’ ö ßaffiXid? tt; ButciTtpa tou ‘daß uns 
der König seine Tochter gebe', koöiü? Tifjpe tö ctkuXI tti ßoüXa 
"als der Hund den Siegelring genommen hatte’, vd ’bin k’ 4tw 
ipixa Ttj ßoöXa ‘damit auch ich ein wenig den Siegelring sehe’, 
öoo vä närj f\ pdvva tou crrr|v dpicXa ‘bis seine Mutter zum 
Kasten ging’; nur in Sätzen mit ttoü (öttou), min; (8ti) können 
wie im Hauptsatz (s. § 290 f.) Objekt oder Adverbialbestimmung 
vor das Verbum gestellt und dadurch hervorgehoben werden, 
z. B. Ttoö 6 £va; töv dXXo btv ij£exujpiCe ‘so daß der eine vom 
andern sich nicht trennte’, ml>; a' aÜTÖ tö pfpo; dqxirpuuve tö 
<puTÖ öxtivo ‘daß an diesem Ort jene Pflanze wachse’. In Sätzen 
mit vd u. a. Konjunktionen muß ein stark betontes Satzglied 
vor die einleitende Konjunktion gestellt werden, z. B. ctXXo be 
XaXtuuj . . ., povaxd iva Ztacperi vd poö Kdpij; ‘anderes ver- 
lange ich nicht, nur daß du mir ein Bankett veranstaltest’, bi 
pjTopai, kö0€ ptpa vd fpxuupai ‘ich kann nicht jeden Tag kommen’; 
die Voranstellung von Objekt oder Adverbialbestimmung ist 
jedoch seltener als im Hauptsatz. 

§ 293. Das Adjektiv und Partizip steht in der Regel 
vor seinem Beziehungswort. Nachstellung tritt ein, 

1) wenn das Adjektiv betont ist, z. B. Tiurpö; icaXö; ‘ein 
guter Arzt’, ptä <pope<nd (Tunm) ‘ein richtiges Gewand’. 

Beachte auch die Segenswünsche üjpa koXi\ und el? irr; woXXd (vgl. 
§ 256. 257 Anm.). 

2) wenn das Attribut das wesentliche Moment, die wesent- 
liche Bereicherung des Gedaukeninbalts im Satzzusammenhang 
ist, z. B. ÜKapav iva ydpo Xaprrpo ‘sie feierten glänzend Hoch- 
zeit’, ptd (popeffid (ppdfKtxri ‘ein Gewand nach fränkischer Art’, 
p4cr’ Ta xpbvia rd naXid ‘in alter Zeit, im Altertum’. 

3) wenn das Attribut selbst erweitert ist, z. B. iva a apa-p 
pttaXirrepo dn’ tou ßamXid ‘ein Schloß, das größer ist als das 
des Königs’, iva Ciacpen ttoXö ptfdXo ‘ein sehr großes Gelage’. 

4) wenn das Adjektiv in einem prädikativen Verhältnis zum 
Substantiv stellt, z. B. 6 AdZapo; pt pcrciXri buffKoXia TrrjTt tö 
den« döeto cttö rnirdbi *L. brachte mit vieler Mühe den Schlauch 
leer bis zur Quelle’ (‘den leeren Schlauch’ müßte heißen tö dend 
tö dbeto nach § 57). 
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§ 294. Der attributive Genetiv steht in der Regel 
hinter seinem Nomen, wird aber schon bei leichter Emphase 
vorangestellt und zwar vor den Artikel, aber hinter eine etwaige 
Präposition, z. B. pm? ortYpn? vmopovr) ö«ko xpovuiv pexän ‘ein 
Augenblick Geduld bedeutet zehn Jahre Ruhe’, -rift pucpÖTtpris 
tö xpudö ßept' 'der goldene Stab der jüngsten (Tochter)’, er’ 
auT#i<; xfjq «pTwxfj? KÖprj^ tö cmixi *im Hause dieses armen 
Mädchens’. 

1. Bemerke die freie Stellung des Genetive Texte Id, 5 tö oxib\o 0u 
Ttdpui toO anixioO, wo das betonte Objekt an den Anfang gezogen wird, 
nicht aber der dazu gehörige attributive Genetiv. 

2. Im Pontos und in Kappadokien ist die Voranstellung des Genetivs 

Regel. 

§ 295. Die Nebensätze mit va (itä vd), die indirekten 
Fragesätze, die Aussagesätze mit mliq (ttoü), die Folgesätze, die 
Yergleichuugssätze folgen in der Regel auf den Hauptsatz; nur 
Sätze wie vd tö KOVToXooöge 'um es kurz zu sagen’ bilden 
eino feste Ausnahme. Temporalsätze gehen ebenso regelmäßig 
voran, wobei ein einzelnes (betontes) Glied des Hauptsatzes oder 
ein gemeinsames Satzglied an die Spitze treten kann, z. B. ol 
öpüKot (Tav apTnoe ö AdZapo?, icpoßnG’Kav 'als L. ausblieb, 
fürchteten sich die Draken’, 6 ßa<nXtö<; erdv ökoikt’ aÜTÖ, x«P 1 K£ 
‘als der König das hörte, freute er sich’; Nachstellung ist ab- 
gesehen von Sätzen mit 'bis, solange als, bevor* seltener, z. B. adrö$ 
<poßr|9nKt cröv toü eiirav mit? tivai tö ßa<r(i)X6irouXo ( Texte Id, 1) 
‘dieser fürchtete sich, als sie ihm sagten, daß es der Königs- 
sohn sei’. Kausalsätze können dem Hauptsatz vorhergehen oder 
folgen (solche mit 110111 folgen), ebenso Kondizionalsätze. Relativ- 
sätze schließen sich ihrem Beziehungswort an und geraten daher 
bisweilen in den Hauptsatz hinein, z. B. tö ircubl tö (Tapdfi, woü 
tö irapaYTtke;, tö ’qnceiaat (Texte Id, 2) ‘der Junge hat das 
Schloß, das du bestellt hast, gemacht*; aber die Sprache hat in 
der Verwendung von Kal statt Relativsatz (§ 261) und in den 
Stellungsregeln des Hauptsatzes Mittel, um diese Einschiebung 
zu vermeiden, z. B. Kai nttpret f| ßoüXa Ttoö Tf)V tixe Kpuppevr) 
'und es fällt der Siegelring zu Boden, den er verborgen hielt’. 

1. Doch kann der Relativsatz von seinem Beziehungswort auch 
getrennt werden, z. B. povdxa tö ßoüka 8 Auj örr' <rrö x^P> oou 
(Texte Id, 2) 'nur den Siegelring will ich, den du an deiner Hand hast’. 

2. Relativische Subjekt- (auch Objekt-)Sätze mit öiroio?, Sn, (6)no0, 
ßooi gehen dem Hauptsatz gerne voran, Beispiele s. § 264. 

13 * 
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§ 296. Da die neugriechische Wortstellung nur in ganz 
wenigen Fällen streng gebunden ist, so kann sie aus künst- 
lerischen Gründen mannigfach variirt werden; am freisten 
waltet darin unter dem Einfluß des Metrums die Poesie: Ab- 
weichungen von der regelmäßigen Wortstellung finden häufiger 
statt, auch ohne daß es der Gedankeninhalt erfordert Man ver- 
gleiche etwa die Auseinanderreißung zusammengehöriger Satz- 
glieder in folgenden Beispielen: dir’ rrj püxii tou ibfxe, f\ 
eöfdveia nüi? xpfxe* (Texte Ha, 8) 'seht, wie der Adel aus 
seiner Nase träufelt’, woid? parier cra^ 6« Ta Xuxpwffq x^PG 
(II a, 23) 'welcher Zauberin Hand wird sie befreien?’, xtis ira- 
Tpibo? £va? vd rfvij dpxnTOS (Ha, 1) 'einer soll Führer des 
Vaterlandes sein’, \iio' T oüpavoö dppeviüti T>i v fiffuxü dpriptd 
(Ha, 13) 'schwebt mitten in des Himmels stiller Einsamkeit*, pfe 
pari ßXetuu rpXoTtpö (Ha, 9) 'mit brennendem Auge sehe ich’; 
die wesentlichen Satzglieder umrahmen die inhaltlich unwich- 
tigen. Ein beliebtes Kunstmittel ist der Chiasmus, z. B. xö <rrpa- 
xepö pou cruvaJe, pdae xd rcaXXriKÖpia (Ia, 2) 'mein Heer sammle, 
sammle die Pallikaren’, napaKaXoüv ol fipovxes, x’ d-pupia fova- 
xiZouv (Ia, 7) 'es bitten die Greise, die Kinder fallen in die 
Kniee’, me kdnni peßdni, na peßdni me kdnni esi't (HI, 1) 'du 
läßt mich sterben, sterben läßt mich du’, ttoö btv ßXdra pdxi 
Edvo, blv dtcoüei Efvo auxi (Ha, 20) 'wo nicht ein fremdes 
Auge sieht, nicht ein fremdes Ohr hört*. 

Die Behandlung dieser Dingo gohört jedoch nicht in die 
Grammatik, sondern in die Stilistik : die Grammatik hat nur die 
in der natürlichen Sprache gegebenen Voraussetzungen und 
Ausdrucksmittel festzustellen. 
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I. Volksliteratur. 



a. Volkslied. 

1. “H äXuuffi ins KiuvoTavTivourroXt?. 

a. 

KaXöxpta 4pax4peue ipapdicia crrö ttixövi, 

Kai pid qpuuvii, 9 iuvf| drrdviuOev Tri? X4x€i' 

.JTdipe, xpid, tö patepeiö k’ f) FTöXi 0d ToupKtipij.“ 

„"Otüv id ipdpia rreTaxToüv Kai ßxoöv Kai £ujVTav4<pouv, 
Töt6? kj 6 ToüpKO? 0evä jurrj k’ f\ TToXi 0d TOupKlipg.“ — 
Td ipäpia ir£TaxTr]Kave, Ta ipdpta üuivTavtipav, 

Ki 6 üpipd? eicreßriKev ötö? tou KaßaXXäpi?. 

b. 

TTrjpav Tf|v rröXi, rrfipav ttjv, nrjpav Tri ZaXovfcn, 

TTfipav Kai tijv 'Arid Zotptä, tö p4xa povacmipi, 

TToö ’x« TpiaKÖoia cnipavTpa k’ 4£r|vra buö Kapiräve?’ 

Kö0t Kaprrdva Kai rrarrd?, Kä0e nand? Kai biÖKO?. 

Zipd vd ßxoöv tö äxia kj 6 ßaaiXia? toö KÖapou, 

Ourvn toö? ripr’ 4£ oöpavoö, ärftXuuv dir’ tö crröjia * 

„AtpfjT’ auTti tt)v ipaXpujöia, vd x a Pn^diaouv t’ äxia ■ 

Kai crreiXTe X6xo crrr) OpaxKid, vd ’pTouve vd tö mdcrouv, 
Nd rrdpouv tö xP u< ri> crraupö Kai t’ äxto tö ßaxrtXio 
Kai Tr)V äxia TpdrreCa, vd p>i tijv äpoXuvouv.“ 

Zdv t’ öKOuatv ö ötcrrroiva, baKpüZouv oi eiKÖvt?* 

„Zurnaot, Kupd b4cmoiva, jj.fjv KXaixn?- baKpu£i]? • 

TTdXe p4 xpdvou?, p4 Kaipou?, rrdXe öikcx aa? tivai.“ 

2. '0 Aiöko?. 

Tpia TTOuXaKia KdOouvTav crroö Aiökou tö Tapnoupi. 

Tö ’va Tripdci tt| Aißaöid Kai t’ dXXo tö Zr)Touvi, 
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Tö Tpiro tö KaXuiepo potptoXoYÖ Kai Xef€i ' 

TToXXt'i paupiXa TrXÖKuiae, paüpn adv KaXtaKoOba - 
MÖv 6 KaXüßa? fpx^Tai, pöv 6 AeßevTOYiawri? ; 

Oub’ 6 KaXüßa? IpxeTau oüö’ ö AeßevroYtdvvri? ■ 

’Opip BpuOüVo? TtXctKuucr« pfe Ö€koxtöi xiXtabe?. 

'0 Aiöko? oav t’ drpoiKriae, noXü toö KaKotpdvg • 

VriXn tpuuvriv 4ar|KUjae, töv rrpüiro tou tpuivaZei • 

„Tö (TTpdiepd pou aüva£e, paae Ta naXXriKapia, 

Aö? tou? prtapoÜTri Tteptaaö Kai ßoXia p4 T€? cpoüxre?. 
fXriYopa' Kai vd mdatupe kötui otöv ÄXapava, 

TToö ’vai TapTTOÖpta öuvaTd ki öpoptpa ptTeptZia.“ 
TTaipvouve Ta Xatppd (TitaGid Kai tö ßapetd ToutpeKta, 
Ztöv ’AXapdva tpTÖvouve Kai rctavouv Ta TapTtoüpta' 
„Kapbtd, rraibia pou,“ cpdivaHe, „itaifna, pö cpoßr|0fjT€. 
ZtoGöt’ dvrpetd adv "EXXrjve? Kai ad TpaiKoi ara0ÖTe“. 
’Ewivot (poßoOnKave k’ daKÖpmaav otoü? Xöyyou?. 
’Epetv’ 6 Aioko? arö tpuiTta p4 beKoxTÖ» Xeßevre?, 

Tpei? tup£? ^TroXtpae p4 beKOXTw xtXtabe?. 

ZKtaTJlKC TÖ TOUtptKt TOU k’ 4tIVT1K€ KOppÖTia, 

Zepvet Kai tö Xatppö anaOi Kai an) cpujTid xoupdet, 
’EKOipe ToüpKOu? atretpou? k’ 4<ptö ptrouXouKpTraaibe?. 

Kai tö anaOi tou aKtaniKev dndv’ dirö xfi tpoüxTa, 

K’ Iirea’ ö Aiöko? Cujvravö? ei? twv 4xrpiuv Td xtP'«- 
X 1 X 101 töv Trrjpav öttö "p^pö? Kai öuö x'Xtöbe? Ttiauj. 

Kt ’ Optp Bpuiuvr]? puamd arö öpöpo töv 4piÜTa • 

„r tveaat ToüpKo?, Aiöko pou, töv TiiOTt aou v’ öXXaEq?, 
Nd TrpoOKuva? ei? tö TZapi, töv ^KKXnOtd v’ ötpöatj?;“ 

K’ 4k6ivo? t’ d-rtcKpiOriKe Kai pö 0upö tou X4y€I' 

„TTaTe k’ 4aet? k’ ö trian aa?, poupTÖTt?, vd xaOn T€ - 
’Eyuj TpatKÖ? T€Vvr)0r|Ka, TpatKÖ? 0avd TreOavw. 

'Av 04Xexe xiXta tpXtupta Kai x>Xtou? paxpounebe?, 

Mövov 4qpTÖ peptüv £u»ö 04Xtu vd pou ; x<*pi<JT^ 

"Oao vd cpTÖa’ 6 ’Obuaaeü? Kt 6 Bdrta? 6 Gavdat?.“ 
Zdv t’ dKoua’ 6 XaXiX piren?, a<ppi£ei Kai tpuivaZer 
„XiXta TTOtrpnd ad? bivw Vd» Kt dKÖpa TrevTaKÖata, 

Töv Aiöko vd x«XdaeT£, töv tpoßepö töv K\ecprr| • 

HaTi 0d aßnatj töv ToupKta Kt öXo pa? tö vreßX4Tt.“ 
Töv Aiöko töte Ttaipvouve Kai arö aoußXi töv ßdüouv, 
‘OXopTo töv iorriaave ki oütö? x a POTeXouae. 

Toi»? üßptCe töv nioTt tou?, tou? JXere poupTÖTe?- 
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„ZicuXid, ki Sv p4 (ToußXiffete, 4va<; rpaiKÖ? 4xa0n ' 

'A? £iv’ 6 ’Obucrtfeüs KaXd ki ö Kaitfitäv Niktitüs • 

AOroi 8a <pdv£ Tr|v ToupKiäv, 0d Kaipouv tö VT£ßX4Ti.“ 

3. '0 Zt£ptio?. 

(Thessalien) 

Ki Sv Td vt€pß4via ToupKtipav, rä Ttrjpav ’Apßavrres, 

'0 ZrepTios Eivat ZtuvTavös, iraadbes 64v qir|q>d£i. 

"Oao xiovtiouv£ ßouvä Kai XouXoubiZouv Kdpnoi 

K’ ?x°uv oi pdxfi? Kpud V£pa, ToOpKou? 64v npoiXKuvoüpe. 

Flape vd Xipepidowpev 6iroö «puiXidZouv Xukoi, 

Z4 Kopepoßoüvia, oi (TTrriXiES, oi paxe? Kai paXOuX£S- 
ZKXdßoi <rr4? xdipt? kotoikoOv Kai ToupKou? rrpocTKuvoOvE, 

K’ 4peis fid xdipav 4xope ki dypia XafKabia. 

TTapd p4 ToüpKous, p4 0£pid xaXÜTtpa vd Zoupe. 

Ebendasselbe in phonetischer Transskription (zur Veranschaulichung 
der Aussprache, vgl. § 2): 

R an da derrnia türRepsan, ta pfran Arvanftes, 
o Stfrjos Ine zondanäs, pasddes dembzifdj. 

6so xonlrune rund Re luludlzun kdmbi, 

R i t x un * i'dx’ee kfd nerd, Turkus dembroaRinüme . 
pdme na limeftieomen opü fol'dzun llRi , 
se korfovülia, er spiffs, ae rdx'es Re raxüles. 
skldvi stes x^ rel > katikün Re Turku» proskinüne, 

Remis ja x^ran ix ome rimifs R d$fa laegridja. 
pard me Turku», me jtefd kalUera na zäme. 



4. '0 dnoxaipeTiffnös toö kX4<ptii- 
„Mdwa, ffoö X4iu, biv l’ipnopili toO? ToupKou? vd bouXeüuj, 
A4v ripTtopii, 64 buvapai, 4pdXXia<r’ 4) Kapbid pou. 

0ä ndpiu tö roucpeKi pou, vd rcduu vd y^vuu KXecpTris, 

Nd KaroiKiicruj crrd ßouvd Kai crris ipti^S paxoöXes, 

Nd ’xw toü? Xöttous cruvrpocpid, pl Ta Oepiä KoußevTa, 

Nd ’xu» xa x'övia ftd (TKenfi, toü? ßpaxou? ftd KpeßßüTi, 

Nd ’xuj p4 Td KXeqjTÖirouXa Ka0r|p£pvö Xip4pi. 

0d cpuYin, pdwa, Kai pr|v kXoi's, pöv’ 66 pou Tr|v eüxn oou, 
K’ EÜxncrou p4, pavvouXa pou, ToupKOu? TtoXXoö? vd cKpasuu. 
Kai tpÜTEipE TpavTaqpuXXiä Kai paöpo KapuocpuXXi 
Kai tt6tiC 4 Ta Zdxapi Kai 7 t6tiZ 4 Ta pöcnco • 

Ki öoo tt’ dvOiZouv, pawa pou, Kai ßxavouve XouXoubia, 

*0 Ttö? crou Ö4v djr40av£ Kai rcoXEpdei tou? Toupkou?- 
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Ki dv IpGij pipa GXißepri, ptpa ipappaKiuptvo, 

Kai papaGoöv Ta buö pari Kai Titaouv Ta XouXoübia, 

Tötc k’ dyib 0a XaßuuGw, Ta paüpa vd <pope<ros“ — 

AuibeKa xpövoi irtpacrav Kai beKanevTe pnves, 

TT’ ävGiZav Ta TpavräipuXXa ki dvGiZav Ta pTtoupiTOÜKia. 

Kai piäv aÜTÖ ’voifdTiiq, piä TtpiÜTO toü MaTou, 

TToö KeXaibouaav Ta TrouXtä kj ö oüpavö? YtXoücr«, 

Mt piäq dcrrpd<pT€i Kai ßpovTp Kai fiveTai OKOTabr 
Tö KapuocpuXXi crrtvaf«, TpavTaipuXXiä baKpuCei, 

Mt pid? EcpdGriKav tö buö k’ trrtaav Ta XouXotibia • 

Mali u’ aÜTd crujpid(TTr|K€ k’ f| böXia tou pavvouXa. 

5. Oi KXtcpT«? Kai f\ ävoiEi. 

(Epirus) 

"Hauxa ttoö eivai tö ßouvä, t'iauxoi ttoö civ’ ol KÖpiroi ! 

Atv KapTCpoOve GdvaTO, ffpäpaTa btv tx° uv > 

Möv’ KapTtpoöv tt)v dvoiEi, to Mai, tö KaXoKaipi, 

Nd iboüv toü? BXaxou? crrä ßouvä, vd iboöv Tt? BXaxoTrouXes, 
N’ dKoöaouv Ta BXaxÖTiouXa XaXwvrac Tt? tpXoftpt«;, 
BöffKOVTa? Ta KOTtäbia Tou? pt Td x°VTpä Koubouvia. 

"OvTaq 0d crrricrouv Ta pavTpia, Tiqv äpTumä vd cpTtiacrouv, 
0ä ßtoöv Kai tö KXeqpTÖnouXa vd iraiZouv, vd xopeuouv. 
Zuxvd ouxvd Gd poßoXäv otoü? Kapnou^ tiüv OtpaaXajv, 

Nd Tndvouv TodpKou? Eumavou?, vd tbuvouv OKOTujptvoui;, 
Nd cpepvouv tpoma Kai cpXuupid k’ Ikü vd tö poipäZouv, 

Kai vd x“PiZouv Kava buö crrt; äonptq BXaxonouXtt, 
KXtqpTOVTa? Kai Kava cptXi Kai ■fXuKorraiTvibdKi. 

6. XeXiböviapa. 

XcXibövi Ipx«Tai, 

GdXaaoav äirtpaae, 

T n qxuXiä GeptXiuxT«, 

KaGidt k’ tXäXr)(T€ - 

MapTi, MdpTi x'°V£pt 
Kai <t>Xeßäpi ßpox«pt- 
'0 ÄTrpiXi; 6 tXukü? 

’Ecpracre. btv eiv’ paKpu?' 

Td JTOuXÖKia KeXa'iboöv, 

Td bevrrpaKia cpuXXavGoüv, 
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Tä öpviöia vd tewouv 
’ApxivoOv xai vä kXwct<xoüv. 

Tä KOTrdbia Eapxivoüv 
N ? ävaßaivouv crrä ßouvtd, 

Tä KaiaiKia vä itr|boöv 
Kai vä Tpuü'fouv xä KXabtä 1 
ZA a, dvGpuuiToi, ixouXiä 
Xaipovxai äitö Kapbiä?* 

'Ertaipav Tä rtaramä 
Kai xä x'övia Kt ö ßopidq. 

MapTi, pdpTi x>ovep^ 

Kai <J>Xtßdpi XaaiTEpi 
’HpT’ Ä7ipiXi? 6 xaXös, 

Mapxi ixpix?, 0Xeßapi Trptx?. 

7. '0 Xäpo? Kai ol M'ux*?- 

Tiax' civai puüpa xä ßouvä Kai axt ko uv ßoupKwiaEva ; 

Miiv’ dvepo^ Tä ixoXepa; pr|va ßpoxn Tä b4pv£t; 

Ki oiib’ dv£po<; Tä TroXepä ki oubi ßpoxn Tä bepvei • 

Möv€ btaßaiv’ 6 Xdpovxa? toü? äTreGaupevoui; • 

Z4pv£i toi»? viou? ottö fiTrpocrrä, toü? y^povtes kutötti, 

Tä Tpu<p£pä TtaibÖTrouXa axr) atXX’ äpabiaaptva. 

TTapaKaXoöv oi y^Povte?, t’ dtdipia fovaTiiouv 
„Xdp€ ftOU, KÖVEip’ £15 X w P l Ö, KOV£l|i' ei? Kpüa ßpücn, 

Nä moüv oi Y^povre? vspö k’ oi vioi vä Xiöapiaouv, 

Kai Tä piKpä TTaibÖTrouXa vä pdaouv XouXoubäKia.“ 

„Ki oüb’ Eiq xwptö koveuuj ’td» ki oüb4 ei? Kpua ßpucxt, 
’Epxovr' oi pavve? y>6 vspö, YvuipiTouv xä naibiä xaiv - 
rvuupiZovxai x’ ävTpofuva Kai xwpurpö b4v ?x ouv “ 

8 . X d p 0 5 . 

(Cefalonia) 

ÄKOÜtXTE xi biaXdXr)(TE xoü TrpiKOÖ Xdpou f) pdvva' 

„TTÖxouv xraibid, ö? xä Kpuipouve, ki äbeptpia, ä? Tä <puXä£ ouv, 
Tuvai«? xtüv KaXdiv ävxpwv vä Kpüipouve toü? dvTpe?! 

Ki 6 Xäpo? aufupiiExai Yiä vd ‘ßrn vä Kpouaeipn-“ 

Mä vd tov Kai KaTlßatve Tffoü Käptrou? KaßeXXdpi?. 

Maüpo? f|Tav, Kaxäpaupo?, paöpo Kai x’ dXofö xou, 

ZtpvEi (XxeXdrra bkoiTa, artaOiä EETupvujpEva • 
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rreXerra Td ’xei ttd Kapbieq, cmaöia Tid Ta KeipaXia. 

It£kw Kai töv TTtpiKaXiü, Ta x*P* a ataupuupeva ■ 

„Xdpo, rid bi trXnpiüveaai, tk*ti biv traipvets datrpa; 

Flape toüv trXoüaiwv tü cpXiupid Kai toö qpTuuxuüv Ta fpöaia, 
Kai trape Kai toöv Tr4vriTuuv t’ dptreXoxwpaipd tou; !“ 

K’ dKeivo? p’ drroKpiör|K€ ad oküXo? paviapevo? - 

„Nd xapoöv oi trXouaioi tü ipXwpia Kai oi cpTuuxoi Ta fpöaia, 

Nd xoipouvTa» k’ oi tr4vriTes t’ dptreXoxuüpacpd tou?! 

K’ 4tuj traipvuujSpopipa Koppia, t' dTTeXoKauaiueva, 

Nd TOriTapiCw Ta’ dbepq>4?, vd XaxTapiZaj pavves 
Kai vd x^piiuJjivTpÖTUva, tü noXuaTairripeva.“ 

’Ö 04 pe-faXobüvape, noXXd KaXa ttoö Kdvei?, 

TToXXd KaXa pd$ ÜKape?, pa 4’va koXö bev Kavei? • 
rioupupi p4a’ arö rreXa-fo, aKÖXa otöv kötuj KÖapo, 

Nd KaTeßaivouv oi dbepcpe?, vd Kareßaivouv oi pdvve?, 

N' dveßoKaTfßaivouve koXwv dvrpüjv fuvaiKe«;. 

9. '0 Xdpo? Kai 6 Taotrdvn?. 

(Arachova) 

Tö ßX4trei? Keivo tö ßouvö ttoö ’vai ipr|Xö Kai peya, 

TTöx’ dvTapouXa arr|v Kopqpf] Kai KaTaxvid arr| ptCa; 

ÄTteKeiva KaTeßaive 4va? vreXri Xeß4vrr|?, 

04pvei tö <p4ai tou arpaßd Kai töv taund OTpippevo. 

Ki 6 Xdpo; töv dßifXiaev dtrö ipr)Xn paxoöXa, 

Bthke Kai töv arrdvrriae o' 4va arevö aoKÖKi. 

„KaXö p4pa aou, Xdpo pou.“ — „KaXuü? tov töv Xeßevnv 
AeßevTri, ttoö0€v 4pxeaai, Xeß4vrr|, ttoö iraTaivei?;“ 

„r üj ; ’ttö tö irpößaT’ Fpxopai, otö atrtn pou traTaivw, 

TTdfuj vd Trapuu tö ipuipi Kai triauu vd tupiaiu.“ 

„Aeß4vTT|, pöareiXe 6 0iö? vd trapuu Tf|v tpuxn aou.“ 

„Aixuus dppuüaTia ki dcpoppn ipuxö bev trapabibuu. 

Hd- Ißta vd TtaXeipujpe oi pappapevi’ dXduvi, 

Kj äv p4 viKiiarj?, Xdpo pou, vd trdpq? töv upuxö pou. 

Kt äv oi vuoiauu, Xdpo pou, vd trapuu rf|v upuxn aou.“ 
TTiaOrÖKav Kai TraXetpave buö vüxTe? Kai Tpei? p4pe?, 

Ki atiToö töv Tpi-rri töv aürö kovtö otö ytöpa riöpa 
0e pv’ 6 Xeßevrris pid ßoXa, toö Xapou KaKocpavr], 

ÄTt’ tö paXXtä töv dbpafe, Otö töv töv äßpovraei, 

’Akoöv tö viöv Kai ßö-nrCe Kai ßapuavaarevaCer 
,’Aae pe, Xdpo p’, dae pe Tpei? p4pe? Kai Tpei? vuxre? ■ 
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Ti? buö vd qpäxuj Kai vä null, Tf| nid vd a£pfiaviau>, 

Nd nöuj, vd biu» tou? 91X0U? pou, vd biw Kai toü? biKOÜ? pou, 
nö X w yuvaiKa napavid, Kai xÖP« biv Tg? npinet, 

TTöxuj Kai buö piKpoiiTffiKa. ki 6p<pdvia biv toü? itptnei, 

TTöxuj Ta npößar ÖKOupa Kai tö Tupi (Ttö Kdbt.“ 

Ki aüxoö kovtö errö btiXivo töv Kaiaßav' 6 Xapo?. 

10. MoipoXöfi. 

(Cefalonia) 

„Eütoö noö iKivga£? vd nd? ot’ dföpiKO Taüibi, 

Ztöv 0eöv er’ öpKiiuu vd poü ’ng?, nöxe vd ai npoapivw, 

Nd pifuj pöba errgv aüXg, Tpavrd9uXXa aTgv nöpxa, 

Nd «pitidaio fiopa vd f£UTrj? Kai beinvo vd bftnvgag?, 

Nd OTpiöaw Kai töv KXivg aou, vd tu erg? vd nXufiaag?.“ 

„’A (pieidcrr)? fiöpa, fdipou to, Kai beirrvo, btirrvgffi to, 

Ki ö errpuKTg? Kai Tgv KXivg pou, niae, Koipgaou önavw ! 

K’ ifw irdfuj arg paOpg fr)?, ot’ dpaxviaerpivo x'öpa, 

K’ Ix 10 TÖ TÖS fid nanXwpa, tö x^pa fid aevTÖvi, 

Kai feuopai töv KOUpviaxTÖ, beinvdiu drrö tö x^pa 
Kai nivuu t’ wpiocrraXaxTO tot) nXÖKa? tö epappdKi.“ 

,,'Av ÖTretpdcrtcTe? vd na?, vd pö paiaTupicrg?, 

’AvoiEe xd paTÖKia aou k’ ibe? pid pndvxa Ki aXXg 
Ki dep<T€ öftid errö ottiti aou k’ öfetd otoü? ibiKou? aou 
Kai ergKuu ndpe picreipe, agxwaou näpe 9 £Ufa, 

TTpiTd croö aupouv OupiaTÖ, tri 9 aXXouv oi nandbe?, 

TTpiTd ai nepiXdßouve Tag fr)? oi KXepovopoi.“ 

11. '0 BoupKÖXaKa?. 

Möwe», pi tou? ivviö aou fioü? Kai pi Tg pid aou KÖpg, 

Tg KÖpg tö povÖKpißg tö noXuafangpivg, 

Ti)v fixe? burbcKa xpoväiv k’ gXio? bi aoö -rgv tibe, 

Xtö «TKOTtiva töv iXouZe?, ctt’ dapeffa töv inXi«?, 

Xt’ datpg Kai erröv aüftpivö Ta’ ?9K£iav£? tu afoupd Tg? • 
'OnoO aoö 9 tpvav npofevidv dnö tö BaßuXubvg, 

Nd töv navTpi 9 g? paKpeid, noXö paKpeta ard Eiva • 

’Oxt’ dbep9oi bi OeXouve ki 6 Kaicrravrivo? OeXtr 
„Aö? Tgve, pavva, bö? Tgve töv ’Apexg axd Eiva, 

Ztö Eiva ’k£i noö nepßaTw, axd Eiva noö nafatvw, 

Nd ’xeu k’ ifw napgfopiä, vd ’xeu k’ ifw kovöki.“ 
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„Opovipo? Eiffai, KuuffTavrfj, ki affxop’ ditr|Xo'ni0n? ' 

Ki äv pöpOi), T't pou, 0ävaxo?, ki äv p6p0ij, 'p« p', dppwffna, 
Ki äv tuxo TiiKpct tn X a P“? ttoiö? 0ä poü Tiive cpepij;“ 

Tö 0io Tiis tßaX’ irtutri Kai tou? ä-poö? papTÖpou?, 

”Av TÜxq K ’ £p0fl 0dvaTO?, äv töxo k’ 4p0’ äppuiOTia, 

Ki äv tOxO TiiKpa TÖ X a Pd, vä Ttäq vä töve cpepfl. 

Kai adv Tr)v ^TravTpeipave rr|v ’AptTf) cnä Eeva, 

K’ 4pTTfjK£ XPÖvog biffEipTO? Kai pöva? öpTiffpevo? 

K’ ÜTTEffE tö OavanKÖ k’ ol 4vvtä ’ÖEpcpoi TTE0ävaV, 

Bp40r|K’ ö pdvva povaxö crdv KaXapid ffröv Küprro - 
Zt’ dxTtü pvrjpara bepvETai, ctt’ öxtui poipioXoTdfi, 

Etou Kuucrravrivou tö 0aq>TÖ t 4? TtXäKE? äva<TKiüv£i ■ 

„Zökou, KtucrravTivdKi pou, Tf|V ’Apexö pou 04Xur 
Tö 0iö poö ’ßäXE? 4 ttutö Kai toö? äxioü? papTÖpou?, 

”Av Tuxn trücpa TÖ X a P®i vä Trd <5 vd poö Tr) (p4pij?. u 
T’ äväÖEpa töv IßxaXE p4ff’ duö tö Kißoüpr 
Käv£i tö ffÖTVEip’ dXo'fO Kai t’ dffrpo ffaXißäpi 
Kai tö cp€fTdpi ffuvrpoipiä Kai TtäEi vd Tr)ve cpepr|. 

TTatpVEi xd öpr) Tricnu tou Kai tö ßouvä urtpocrrd tou, 

BpiffKEi Tf|v k‘ 4xT£vitouvTav öEou cnö q>£TTapäKi' 

’Attö paKp£id tt) xaip£Td ki dirö paxpEiä Trj? X4tei ' 

„rTEpßdnicT’, ApETouXa pou, Kupäva pa? ct4 04Xei.“ 

,,’AXXoipov’ döepcpaKi pou, Kai t’ eivai tout’ f] wpa; 

’Aviffw? k’ £ivai Tid x a pd, vd ßdXiu Ta xpuffä pou, 

Ki äv £ivai rriKpa, tte? pou Ta, vd ’pxuj xaxd rrw? Eipai.“ 
„TTepßdTT)<r', ’ApfToüXa pou, k’ 4Xa kotö ttw? Eiffai.“ 

Ztö ffxpäxa ttoö ötaßaivavt. otö ffTpäTa ttoö TtaTaivav, 

‘Akoöv TtouXtä Kai KiXabouv, citKOuv TtouXid Kai Xeve' 

„TToiöc £ii>£ KÖpr)v opoptpr) vd ffepv’ 6 TT€0app4vo? 

„’AKouffe?, KwffxavTüKi pou, ti Xeve tö TrouXdKia; 

TToiö? €iÖ£ KÖpnv äpopqrr) vd ffepv’ 6 neOappevo? 

„AaiXd nouXid ki ü? KiXabouv, XuiXd nouXid ki ä? Xe've.“ 

Kai rrapaKEi ttoö TtaTaivav, ki dXXa nouXid tou? Xe've ■ 

„Ti ßXcTTopE tö 0XißEpd, tö TtapaTTOvepeva, 

Na TTEpßaToöv oi Iwvtovo'i p4 tou? äireöappevou? !“ 

,’Akouoe?, KujOTavTaKi pou, ti Xeve tö TtouXdKia; 

TTw? TTEpßaToöv oi Zwvxavoi p4 tou? dTT£0app4vou?.'‘ 

„TTouXdKia ’vat ki ä? KiXabouv, trouXäKia ’vai ki ä? Xeve." 
„<J>oßoöpai ff’, dbEpqpäKi pou, Kai Xißavi4? pupiCei?“ 

,,’Ext 4? ßpabö? 4Trr)T«pe trepa crröv "Ai-T idvvr), 



Digitized by Google 




207 



K’ dOupiacre pa? 6 Tremas nt Ttepiarrö Xißävt.“ 

Kai Ttaptpnpö? ttoö Tröxavt, ki dXXa TiouXtd toü? Xtvt • 
,’Q 0d ptxaXobuvapt, petdXo 0öpa Kdvei?, 

Teroiav Tiavüjpia XuYtpö vd atpvij TteOapptvoi;. 1 ' 

T’ ÄKOufft uäX’ ö ’AptTÖ k’ dpa-fio’ ö Kapbiä tti?. 
„’AKOudt?, KujffTavTdKi pou, xi Xeve Ta nouXaKia; 

TTt? pou, ttoö V Ta paXXÖKta crou, tö iriftupö poucrraKi 
„MtrdXn dpptöcma p’ eupn«, p’ dppiEt toö OavdTOU, 
TToö ’neffav tö Eavöd paXXtä, tö Trifuipö pourrrdKi.“ 
BpiffKouv tö (Tttiti KXtibwTÖ KXeiöopavTaXeuptvo, 

Kai tö cmiTOTrapdöupa ttoö ’xav äpaxvtaffptva. 

„’AvoiEt, pdvva p’, dvoiEe Kai vä xr)v ’Aptxn aou. 1, 

„’Av eirrai Xäpos, bidßaivt, ki dXXa Tratbid bdv dxw 
’H böXia AptToöXa pou Xeitrei paKpeiä crid Eeva.“ 
,’AvoiEt, pdvva p’, dvoiEt, k’ dfuj ’p' ö KuKTravin? crou - 
‘E-rruTf) crößaXa tö ©jo Kai toü? dfioüs papTÖpous, 

’Av tüxo TriKpa TÖ X a PÖ, vd ird vd doö tö rptpaj.“ 

Ki werre vd ’ßfö crriiv nöpTa Tn?, dßföxtv ö ipuxö Tn?- 



12. Tö T<ocpöpi tö? "ApTa?. 

(Corfu) 

Zapdvxa ueVTt pamopoi k’ dEövra paOriTdbt? 

Tptis xpövou? dbouXtuave xfj? ’Apxa? tö Yiorpupr 
’OXnpepi? dx T 'Tavt ki dnö ßpabü TKpeptttTai. 
MoiptoXotoOv oi pderrope? Kai KXaiv oi pa0r|Tdbes • 
„’AXXoipovo erroüs köttous pa?, Kpipa eni? boöXtipe? pa?, 
'OXnpepi? vd XTiZajpe. tö ßpdbu vd TKptpeitTai.“ 

Kai tö (TToixetö noKptönKtv dir’ tö btEid Kapdpa - 
„’Av öd OTOixeuöcrtr dvGpumo, xtixos bd ÖtptXuiivtr 
Kai pö otoix€iuj(T€t' öprpavö, pö Edvo, pö biaßd-rn, 

TTapd toö TrpujTopdffTopa töv äipia tö fwvaiKa, 

TTöpxtr dpTd t’ dTroTaxeia, rcöpxex' äpxä errö riöpa.“ 

T* dKOucr’ 6 TrpuiTopäcnropas Kai toö Oavdxou Trtqpxti, 

Kdvei xpatpö Kai crrtXvei Tnv pd tö ttouX'i t’ änbövr 
„’Aprd vtuGö, dpT’ dXXaxxrj, dpyä vd Trat] (Xtö T*öpa, 

’Apxd vd ndn Kai vd biaßr) tö? ’Apxa? tö Tiocpöpi.“ — 
Kai tö nouXi TtapuKOucre ki dXXiw? dnöte k’ tkc 
„l"opYä vtüctou, topt’ dXXaEe, xoptd vd rrd? tö Tiöpa, 
fopTd vd rrä? Kai vd biaßö? tö? ’ApTas tö Y>o<pöpt.“ 
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Nd tt)V€ Kai Eavdtpavtv dnö tt|V danpn crrpaia- 
Ti'iv €ib’ 6 Trpurropdcrropaq, paYi£er f| Kapbtd tou. 
ättö paKpeta xoüq x a, P £T< ? K i öttö paKpetd tou? X4y£i ' 

„Teta «ja;, x<*P« da?, paaTopes, Kat ott? ot paeryrabts, 

Md ii 4x £l 6 TrpuuTopdtXTopas k’ eiv’ trat x°k ia <Xp4vo<; 

„Tö baxTuXtbt TÖrreae tnriv 7tpdmi T ^l Kapdpa, 

Kai ttoiö? va ptrr) Kal irotö? vd ßy?), tö baxTuXibt vd ’ßpij 
„MaoTopa, pi’iv TTiKpaivtaai k’ 4yw vd na a' tö <p4pur 
’Eyüj vd pmü k’ 4yw vd ßYw, tö baxTuXibt vd *ßpw.“ 

Mr|b4 KaXd KaT^ßnKC, pnbe <mi p4cx’ 4irrjY £ ' 

„Tpaßa, KaXe p’, Tr|v oiXuoo, Tpäßa tt)v aXuaiba, 

Ti öXov töv KÖap’ dvdYttpa Kai TtTtoTe? böv riupa.“ — 
"Evaq rrrixdei p4 tö pucrrpi ki dXXo? p4 töv daßctm), 
TTaipvet ki ö npwTopdoTopa? Kai pixvet p4Ya Xiöo - 
„’AXXoipovo crrri poipa pac;, Kpipa ötö ptCtKÖ pa$, 

Tpet? dbepcpdbes fipacrrav k’ oi Tpet? KOKOYpappm?, 

*H pta ’xTiffe tö Aoövaßt k’ 4) dXXti töv AüXüiva, 

K’ 4yuj 4) nXiö crrepvÖTepn Ttj? ’ApTa^ tö Y'ocpdpt. 

Kaödbs Tp4p - 4) KapboöXa pou, vd Tp4p>i tö Y>o<püpt, 

Kt iii; ntcpTOUv tö paXXdKta pou, vd irtquouv oi btaßÖTeq;.“ 
„Köpn, töv Xöyov dXXaEe ki dXXn KaTapa btücre, 

TTöxeiq povaKptß’ dbeptpö, pri Xdxo Kai nepatnj.“ 

Kt aÜTri töv Xöyov dXXafe ki dXXr) KaTapa bivet ■ 

„Zibepov f) KapboöXa pou, cribepo tö Yiocpupt, 

Zibepo Ta paXXdKta pou, atbepo k’ oi btaßorre?. 

Ti 4 xuj ’bepqpö <rrf)v JevtTttd, pr| Xaxo Kai Ttepaor).“ 



13. Navvaptcrpa. 
(Cypem) 

Navd vavd tö Y'oöbi pou 
Kai tö TtaXXriKapoöbt pou, 
Kotprjaou Y>oubt p’ dKptßö, 
K’ 4xw vd aoö xapidw • 
Ti’iv AXeHdvTpeta Zaxapt 
Kai tö Mtcxipt puZt 
Kai tt)v KujcrravTivouTtoXi 
Tpti; xP^vou? vd dptZi^’ 
Kt ÜKÖpr| dXXa Tptd xwptd, 
Tpia povaaTripaKta 1 
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Zt4? x*^P«S oou Kai arä xwpiä 
Nä nä? vä atpTtaviffij?, 

Zto Tpta povacrrripia aou 
Nä Ttd; vd irpoaxuvriaijs. 

14. 'H HeviTeui. 

,,Z’ aq>r|vuj t««, pavvouXa pou, a’ dqprivai -f£iä, TtaTepa, 
v Ex£T£ T£>d, b£p<paKia pou, xai aei? Eab€p<ponoüX£?. 

0 d qpuTuj, 0 ä £€vit£utüi, 0 d rtdiu paxpeia <rrä £eva - 
0d q>uruj, päwa, xai 0a ’pTuj xai pr^v troXuXuiT£t4aai. 
’Attö tü £4va iroö ßp£ 0 w, pryvüpaia aoö ot4Avuj 
Me tt) bpoaiä tt)? dvoiEt?, n 1 |v Trdxvr) toü X£>pwva 
Kai p4 t’ dcrrepia x’ oöpavoö, tö pöba toö MaTou. 

0avd aoö ot4Avuj päXapa, 0avd aoö ar4Xv’ daripi, 

0avd aoö ot4Xvuj trpäpaTa ir oub4 tö auXXo-f£t4aai.“ 
.JTaibi pou, irdatv£ axö xaXö xi öX’ oi d-poi xovxd aou, 
Kai tt)? pawoöXa? aou ö €Üxn vd ’vat T'd 9 uXaxxö aou, 
Nd pi) a4 mdvij ßdaxapa xai tö xaxö tö pdm. 

0upi)aou pe, rraibdxi pou, x’ 4p4 xai Ta rcaibiä pou, 

Mr| a4 rrXavea' f] Eevrretä xai pä? dXrjapovi^ai)?.“ 

„KäXXio, pawoöXa pou tXux£id, xdXXio vd axdauu npäiTa, 
TTapd vd pr) ad? 0upi)0di otö 4pi)pa Td E4va.“ — 
Aiööfxa xP^v’ dtr4paaav xai Ö£xan4vT£ pfjv£?, 

Kapdßia Ö4v töv eiöave, vaux£? b4v töv€ Etpouv. 

TTpürro qpiXi — ’vaar4va££, ö£ÜT£po — töv nXavdfi, 

TptTO <piXi <pappax£po — tj'i pdvv’ dX»)(Tpovä£i. 

15. '0 pniaTixö? 91 X 0 ?. 

(Kreta) 

OuXov töv xöapo Tup£ 9 a, ttov4vt£ xai XfßdvxE, 

Nd ßpäi ’va 91 X 0 pmaTixö adv xai töv dnaTÖ pou. 

Aev ?)upa 91 X 0 pmanxö pr)b’ db£p 9 Ö xaXXiäv tou 
Zdv tö anaOaxi p’ db£P9Ö, adv tö nourft pou 91 X 0 . 

Ki önou xaurd? xai rröXepo?, TtoXepa ab arta0i pou, 

K^ öiroö ’vat tdpo? xai xapä, EöbiaZf aö nouni pou. 

16. 'H Ttdpbixa. 

Mtd Tt4pbixa xauKi)aTr)K£ a’ dvaToXi) a4 buai, 

TTü»? b4v £up40i) xuvi)TÖ? vd tt|V€ xuvttp)Ot). 

‘0 xuvriTÖ? adv t’ dxouaE, ttoXu toö xaxoq>avr), 

Thumb, Neugriech. Grammatik. 2. AuB. 14 
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Pixvei Ta ßpöxta otö yu*Xo, Ta EößepTa crroü; Kap7T0uq, 
Ta bixiua Ta peTafurrä arr) ßpücri otö xiovötiv 
ndT« ö TTtpbiKa vd Tnrl Kal maveT’ du’ tt| puTT|. 
„Äxapvomda’ pe, lampre • Twp’ f) ipuxö pou ßralvet.“ 

Kai pfc t’ äxapvomaapaTa Kavei qrrepd Kai «peütti ' 

,"Qpa va o’ eupij, kuvt|t£, dxapvoxu vnrdpi ' 

Ä9tjK£S TtTOia TripbiKa, vä (Toö tt|v napouv dXXoi.“ 

17. 'H xopt'JTpta. 

(Tanzlied, Epirus) 

Zriptpa pepa TTaffxaXid, 

Zripepa navriTÜpt, 

Ki öXe? ol KÖpe? cndZovrai 
Ei$ tö x°PO vd ßtoöve. 

Ha «pepTe Ta aioXibia pou, 

Hd cpepie tö T^aXi pou, 

Na OToXiOTiü, vd ToaXitmli, 

Na ßröi oav TrepbiKoüXa, 

Nd natu vd OTpubouu tö xopö 
KdTtu otö pecToxiöpi, 

Nd Okwvuj tö parÖKia pou, 

Nd pixv’ dOTponeX^Kia, 

Nd Kapiu ToüpKous va crcparoGv, 

Puipioüs v’ dXXoTnOTT|Oouv, 

Nd Kdpuj tö MexptTaTci 
Nd xaor) Ta becptepta, 

Nd xdpui töv TTpuiTÖTTaira 
Nd xdot] Ta naoxdXia. 

18. ’EpUJTlKÖV 7TapdtTOVO. 

(Thera) 

’Exrfes ßpabu dirtpaOa dirö tö Ttrrovid oou, 

’Hkouoo Kai ai ’pdXwve ö OKÜXa ö Kepd oou. 

Kai ndXi Eavantpaoa, GeXiu vd o’ dpumjouj, 

Ha vd pou ’tttIs töv TtiKpa Oou vd Oe TrapnTopö ffW) . 
„Kpive pou oö töv Trkpa pou, töv napairöveoi pou, 
’HKOuOa dXXn v’ ataTräs Kai x“vu> tö £wö pou.“ 
„VöpaTa, KpuoraXX4via pou, ipöpaTa, xXia pou ßpüot, 
VopaTa pou Ta ’ßraXave, Xrpvö pou KutrapioOi.“ 



Digitized by Google 




211 



,,’A<p’ dXXi) via biv dYora?, pöv’ ätairäi; ipeva, 

’Exte? ßpabii dnipaae?, r>crr! bi pi ’xaipiTa?;“ 

„'H pdwa <Tou ki d<p4vrris crou, ö 0ei6? crou ki dbepcpö? crou 
"HTave ei? t’ dirXai crou, t’ riirXd'i tö biKÖ crou.“ 

,,‘Ecrü vd kXIvij? KtqpaXri xal pd0ia itpö? ipiva, 

K’ 4yüj tö KaraXdßaiva irtli? x at P tT 9S 4piva.“ 

„Nd KÖpui 0eXw buö bouXete?, n ) | ptd 0d EeTeXeipw, 

Nd Ttapcu Kai xcroi qriXoi pou fid vd ’p0ui vd (Ti KXitpiu.“ 

„Ai <t’ ix 1 " ttXio pnr’ övOpumo pi’iie Kai TraXXfiKapi, 

'A bi pi icXiipi)? pid ßpabeia vuxTa pi to qrerfdpi“. 

19. 'H xapevn eÖKaipla. 

(Epirus) 

Aikö p’ fjTav tö <pTaf£ipo, 

Nd xöcrui töcto Tpiftpo. 

’Hp0a Kai er’ r|öpa povaxö 
Kai bi <t’ ixöptaaa cpiXi ■ 

T iKÜrraCa ’vaxöpTafa 
K’ ixdOopouv k’ iptimrra, 

Tö ttoG vd eiv’ f| pdwa (Xou 
Ki 6 drpio; 6 Tr<rripas crou - 
'H pavva crou otöv 4KKXt)(Tid, 

Ki depivTr)? aou <rrd I" idvveva, 

K' icrü kovtö otöv pcrouTaXd, 

Mi Ta paTdxia xapn^ö. 

20. Tö (TTapvi TaaKiffpivo. 

(Ägäisches Meer) 

OüXe? oi ßepY£? eiv’ ibw, 

Kai pid ßepToüXa tt’ dYamü, 

TTaYei crrri ßpüoi fid vepö, 

TTdrur k' 4yiü kötuj vd ttuu, 

Nd -rfl? OoXwctuj to vepö, 

Nd Ti}? TffaKiCTuj to (TTapvt, 

Nd Ttdi) crrri pdwa t a' dbetavri - 
„Mujpri rrou V eivai tö errapvi 
„Mdvva pou, 0TpaßoTTcar|0a 
K’ ineaa xal tö TcrdKicra.“ 

„Aiv eiv’ crrpaßoiranipaTa, 

Möv’ eiv övrpö? qjiXtipaTa.“ 

14 * 
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21. '0 Ttonräs ätannTiKÖs. 

(Konslantinopel) 

Miä fpopcpp KOTreXa ei? tö OTriT 1 £vö? naiici, 
r iä vä tt^v EopoXoTÖcnj, eixe trätet piä cpopa - 
läv ttjv eibe t öa’ wpaia, KaravuxTp ö tranä? 

Kai tö? Xeer „KaXws öpiaTe, t’ eiv’ airro ttoö p£ Eptas;“ 
„AearroTä pou, vä a’ öpiaw, t’jpia vä Eetopeumr 
T iä vä poö Tä cruTX^pnai]? t a’ äpaptife? ttou 0ä aoö ’ttw.“ 
,.Mi s | cpoßdaai, Kopacrä pou, b£v äarrXaYXVo? eiv’ 6 0eö?, 

'ft? Kai peva autxwpäei ttou ’pat mö äpapTwXö?.“ 

„AöarroTä pou, vä a’ öpiaw töv äXpÖtia Trj awarp, 
ÄtaTtouaa £va veov Kai töv äfaTrw ttoXü.“ 

„Tö vä äTarrqi?, naibt pou, eivai Trpdfpa cpuatKÖ, 

NU eüXäßeiav poväxa Kai a’ tö autxwpw k’ 4tw.“ 

„AeatroTä pou, piäv ^ip^pa, ttoö KaOöpav povaxö- 
TUpaae ki airrö; ö veo? Kai poö bib’ £va <piXi.“ 

„"Eva aoö ’bw«, Kupä pou, f| pp aoö ’bw« ttoXXö; 

'Av öttö tö ’va Kai trävw, laTwaav autX“Jp*lTä.“ 

„"Eva £va, böaTtotä pou, £va fva povaxä • 

TTXpv 0wpw tö Trpöawtrö aou k’ Itivc aäv tö cpwnä.“ 

„’E, naiöi pou, eivai rrpätpa ttoö tö ’xw ärrö rraibi, 

'ft? k’ drw 0ä ai «ptXpaw, ki ö 0eö? pfc arrfxwpei“ 



22. ’EEopoXötpffi- 

(Chios) 

lapävra pepa? peXtTiü 
Nä Trcrfw oröv rrveupamö- 
TTütui piä KupiaKr) Ttpwi 
Kai töv eöpiOKw otö KeXXi. 
„TTaTTä pou, EepoXöfa pe, 

Tä KpipaTä pou pwTa pe.“ 
„Tä KpipaTä aou ’vai noXXä, 
’Ayöttp vä ppv Kapp? mä.“ 
,,'Av äpvpOTp? iau, Trairä, 
Tpv KÖppv Kai töv naTtabiä, 
TÖTe k’ 4 tw 0 ev' äpvparw 
Töv KÖpp a’ Ö7toö ätarrw.“ 
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23. 'H dffxHMH vucpn- 

(Epirus) 

<t>iXoi, tioti biv Tpurre Kal biv nivere ; 

Mrjva xai tö ipuipi pa? bi (Ta? ßptot; 
lTdXvoupt cnoi)? TtiTÖvou? Kai t’ dXXdCoup« ' 
Mnva Kal t6 Kpacri pa? bk ad( dpeoe; 

Batavia ?xoupe ki dXXa Kal t’ äXAöZoup« • 

Mrjva Kai rä tparid pa? bi ffd? dfpeaav; 
MateipifftTt? tiv’ ki dXXe? Kai t 0’ dXXaZoupe • 
Mr|va f] Kaipovutpri bi aäq dpeaev ; 

'H vucpr) ömu? ki fiv etvat biv dXXdZexai. 

24. Disticha. 

1. 

’ArdiTTj 04Xci cppövriCTi, 0eXei Taneivocruvri, 

04Xei Xatoö nepnaTTicria, aiToö rXriTopocruvn. 

2 . 

Aväpeaa cnb OTrjOi ffou bixTu xpuffonXepivo • 

TTpürro TrouXdKi noö biaßij, mdvtmi tö Karjpivo. 
TTpürro nouXl nöbiaßr|K€, 4 tuj ’pouva, Kupd pou ■ 
TTapaKaXüi er’, dq>4vrpa pou, 56? pou xri Xtinrepiä pou. 

3. 

Anö tf|V iröpTa oou nepvüi, t’ dxvapi <xou YvwpiZw, 
ZKußu» Kai tö TXuKoqxXä) Kai baKpua tö Ttpi^uj. 

4. 

Auto tö paöpa pdTia ötov t’ dvorroKXei? 

Ki ötov Ta xapnMvij?, ffarrre? p4 ßapet?. 

5. 

Aüff|v tö <pX6ta noö Ouipei?, npürr’ fjTave Tffipniba, 
Tujp’ tiv’ <pumd Kai Kaiopai, biv £x w ttXiöv 4Xntba. 

6 . 

Bdaava, nuepe? Kal Karipoi, dqpöffTe ttiv Kapöid pou, 
["lari tt| cpXö-fa bi ßacrrüi, noö Kaiei tö ffuiOucd pou. 

7. 

Tia paöpa pana x^vopai. T*ä raXava neöaivtu, 
r ta ’kciö Ta KaTa^aXava ffröv "Abn Kateßaivw. 
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8 . 

A4v f|Eeupa ttü»? 6 fftßvTä? x°P T “p’ tiv’ Kai (putpujvei, 

K’ ^cpÜTpuuae pou crrr)v Kapbtd Kat nXtä b4v feptCüjvet- 

9. 

A4v £tvat pid, biv tivai buö, Tpei? tiv’, avaOtpd Tt?- 
FUxt pou ttoiö v’ dtrapvr|0üj, iroö ’v’ öXtq paupopaTC?. 

10 . 

A4 voffnpUüouv Td ßouvä p4 bixto? rrpafftvdba, 

Kj dtdirri btxuj; KÖKitupa btv Ixti voompäba. 

11 . 

Auö daT^pta ff’ Xapmpa tivai Ta bu6 ffou pdna, 

TToö iroibv KirrrdHouv, tt|v Kapbiä toö kövouv buö Koppcma. 

12 . 

'ExpotKouva xd KaXXn ffou k’ r^XOa vd Ta favoiHut, 

Kai bi poö btb’ 6 voüs pou ttXiö vd tpeutuu vd t’ dtprjoxu. 

13. 

'EpuuTa TTOvrjpö nouXi, fiaTi vd pi ttXdffijs, 

Nd napi35 tt|v KapboüXa pou icrü vd tt)v xmaaffr)?; 

14. 

’EpuuTa ttoö p’ 4Xaßujffe?, bö$ pou Kai tö ßoTÖvi, 

Haxi bi ßpiffKtu T'tn'ptKÖ ffTÖv KÖffpo vd pi Tidvrj. 

15. 

’Effü ’ffai, Köpn p’, 6 TiaTpö; k’ 4tw ’p’ 6 Xaßuup4voc, 

Aö; pou to, KÖpr|, tö tpiXf, vd TiHTpeuTr) 6 Kanp4vo{. 

16. 

'H dfOTt’, dvüöepä ttiv, ffrf|V dpxn tivai tXuKtid, 

Kai cnf| p4ffrj rrmtpiZti Kai ffxö xtXo<; tiv’ TrptKttä. 

17. 

'H Motpa ttoö p’ dpoipavt, f^xavt pt0uffp4vt), 

M’ 4poipave T>d vd TTtpvüi £uur) bucrruxiopevri. 

18. 

GapaZopai töv oöpavö ttiD? ffTtKti x^pl? ffxöXo, 

GapdZopai, ttouXöki pou, ttw? b4 p4 Kdvtt? «piXo. 
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19. 

GaptiZopai adv treptTOTei?, iru>? ölv dv0ouv oi pout£S 
Kai ttu>? bi t I vea’ derö? pl t£? xpucrt? cpTepoüre?. 

20 . 

K6prj, crrö ttapaGüpt aou fopoixpaXia ölv tiplttet, 

Ti lai i eiaai tö rapoutpaXo, ki öttöxe» pdna, ä? ßX4tnj. 

21 . 

M’ i(piXr|P€? Kt dppÜKTTTicra, «plXei ue fiä vd -pdvtu, 

Kai TtäXt peraqpiXet pe, pöv Tteauj Kt ÖTteOdvuj. 

22 . 

Mt*! p£ paXdivt]?, pdwa pou, k’ vd aoü tö ’mD, 
TTöae? ßoXl? p’ 4cpiXricre 6 vtö? örr’ dTcnriü. 

23. 

Mtd cnriöa Xap-mpÖTOTT] crrö otöxt’ etvat Kpupp£vr| ■ 

'EtGi k’ öpa? f| dfätni pa? Kpucpö k’ iptnOTep^vt]- 

24. 

Na ’tov tö arfjöo? pou TyoXi, vd ßXdmj? töv Kapötd pou, 
Nd bjö? trili? Tcnpoq)XiaTr|Kav peaa Ta cnuTiKa pou. 

MtKpr) tpumd, Tpavö? cpavö? KaiTtTai aröv Kapöid pou, 

K’ 4y4Xa otö KttpdXt pou Kai p4a’ OTd aumKÜ pou. 

25. 

Nöanpa tiou ’v’ Ta xfiXri aou, adv t’ dvotfoaipaXfEij?, 
MeXi Tpdxouv t d paGia aou, övra? 0d poö piXöag?. 

26. 

"OvTt 0d Eexu/ptZtupe, fvra 0a pou xapi'aq? ; 

— "Eva cptXi arö pcrfouXo vd pö p’ dXriapovöaij?. 

27. 

’O Eevo? ei? tt|v Eevrreia rrpfriet vd ßdipij paüpa, 

Nd Koupnavidp’ ö epoptaia pö tö? Kapöid? tö Xaüpa. 

28. 

"Ottoio? a’ d-fdini ptrepbfUTÖ, KdXXto tou vd treGavij, 

Töv imvo tou OT€p€u€Tai Kai tö Etuö tou xdvei. 
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29 . 

"Oiroto? Ta XÖTia crou tpoikä Kai tu’ öpkou? crou m<mur«> 
Ztti edXaacra mdvei Xaroü? Kai crrd ßouvd ipapeurei. 

30 . 

°Oa' dfoTpa ?x ei 6 oupavö? tt|v vüxta dirXujpeva, 

Töae«; ßoX 4 $ a’ dveZriTüt, rcouXi pou, if|v fjp 4 pa. 

31 . 

"Orav TtXql?, y*Xoöv ßouvd Kai KÖpitoi XouXoubiiouv, 

Ta EumKÖ paZwvovrai Kai cre KaXoTux&ouv. 

32 . 

OÜX05 6 KÖapo? eiv’ btvrpi k’ ipei? tö rruupiKÖ tou, 

‘O Xdpo? etv’ ö Tpurnnis- aepvei tö pepmö tou. 

33 . 

TTepbiKouXa TrXouptOpevri itoö crrd bacrri irepnaTeis, 

Bpöxia Kai ßepYid 6d crrr|ffw, vd ai Kapai vd Tnaorrj«;. 

Ki &v ei? Ta ßeprid pou tt 4 cti^<;, TtepbtKouXa itXoupiOTn, 
Kdpapa 0 evd ffoö Kapai öX’ äirö xP^ciö ipXuupu 



34 . 

TToü irdpij X'^ ia mipTrupa Kai KaKoubta tuvaka, 

Td x«Xta adv ctt’ dvdGepa k’ f| KaKoubid ’rropevei. 

35 . 

ZoySt’ dir’ dpxovTÖamTo p’ l\ti (TafiTepevo, 

"OX’ ol Ticrrpoi p’ ^KurraEav Kai poü elrrav ttoi? rreOatvai. 

36 . 

ZapavTa ßpuae? p4 vepo k’ 4Er|VTa öuö rnirabia 
Ae poö Tr) ffßnvouv Tri (puurta ttöx^ <nd (puXXoKapbia. 

37 . 

ZteAXai crou x ai P €T > cr M aTa X'^'dbci; Tf|v ppepa 
Me Ta TreTdpeva rrouXid, ttoö (Tt4kouv crröv dt4pa. 

38 . 

Ztoö? Kpivou?, <rrd TpiavrdqpuXXa Cr|TÖ» ti^v 4pop<pid oou, 
Md xdvovrai kovto a' iat, OTd KaXXr] tö biKd crou. 
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39. 

Ta päna pou Td paXuicra vd pr| <74 Eavaiboöve, 

Kt airretva Ta paptoXixa ötav <t 4 IboOv TtXouve. 

40 . 

Td pÖTta ffou pou pt£ave (Taftes ä<rrip4vi€s, 

Kal (Trr|v xapbtä p' dpjrnxave x’ ißtnxav paratp^ve?. 

41 . 

Tri? OaXaffaa? Td xupara Tpex<u xai b4v TpopaZut, 

Kt ÖTav di ffuXXotlCtjupai, Tplpuu xt dvacrreväüuu. 

42 . 

Tös xopaatöa? Td puaXd tup^ouv crav tö püXo • 

"Evav ttoö btwxvet atipepa, aöpto töv mdvet cptXo. 

43 . 

Toü Ipurra tö Mxtu eivat peTotEutTÖ, 

’AXXol tou notös vd vricrq 1 b4 paTaßratvet nXtö. 

44 . 

Tö xdcnravo 64Xet xpaai xai tö xapübt p4Xt, 

Kat tö xoptTCTt tptXripa noupvö xai pecrriM^P 1 - 

45 . 

Tp4pet tö tpdpt, cnröv tpapä cxtvxa 4ß-fdv’ f) TpÜTa, 

Tp4pei x’ 4p’ f) xapbouXa pou, ffivra ak biiü <rrn (TrpdTa. 

46 . 

Tpta xaXd <ttöv ävOpujrro, f) öpopqna, f\ rvw<Tt, 

K’ 4xetv’ örcöxet crrtiv xapbta vd pf| tö tpavepiöffg. 

47 . 

<J>uuTta Tpdiei tö cribepo xai crripaxa? tö £uXo, 

Kal ffu poö Tpd»<; Td viöto pou crdv dppuuaro«; tö pfiXo. 

48 . 

XapnTe toütt)v tö Zwri, •potr’ ö xatpö; biaßaivet, 

Kt öttoio? vd ’pmj crrfi paüpn TÖSi airrös b4 paTaßratvet. 

49 . 

XtXtbovdxt 0d ftvtü, <ttö x^H <tou vd kötcTiju, 

Na a4 <ptXr|ffiu ptd xai buö, xai TtdXe vd TteTaSuj. 

50 . 

'Qpa xaAn Clou, pana pou, xai vd xaXo<rrpa-ri(Tr) 5 , 

Ztö «TTpcrra vd p4 9upr)8f|<; xai irlaiu vd Yuptcrq?. 
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b. Sprichwörter. 

1 . 

’Axpißös Oappei KepbiZei, pä <pupqi Kai biv TÖ vouuöei. 

2. 

’AXrjöcia x^P'? Sparet 
<pafi X^P'S ÄXütn- 

3 . 

'Exei 6 xoixoq aima ki 6 Xöyto? pana. 

4 . 

A eye rf|v dAnSeia, 
vä ’x^lS tö 0eö ßoriGeia. 

5 . 

NU tö biKÖ crou tpate Kai Kai irpatpaTia pi*| KÖpvij?. 

6. 

Miä? crrirpn? ünopovii beKa xpovtlrv pexdn. 

7 . 

Na prj xpoucrrai; al TrXoücno, qmuxöv vö pVl baveiZi]?. 

8 . 

'0 X6o$ eiq trjv äipa tou xiXia tpXoupiä aEiZei. 

9. 

Oi noXXoi KapaßoKÜpibe? ttvirouv to Kapößi. 

10 . 

"Ottoio? Kaq crrä Xaxava, tpucräei Kai to 'paoöp'n. 

11 . 

"Oixoio? Trvrferai Kai tö uaXXtöv tou raavei. 

12 . 

"Orcou ökoü; rcoXXä Ktpäuia, 

Baara Kai piKpä KaXdÖia. 

13 . 

'Ottoö ’vai KaXopiZiKO?, tewp Kai 6 koto? tou. 

14 . 

"Oti 0d Küipii? Kl ÖTi 0ä ’nifc, 

Ti 0ä cruv4ßr| irpüiTa va oroxacrrris. 

15 . 

TTaitouTZi äiTÖ töv töito aou ki ä? eivai pnaXuiptvo. 
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16 . 

Tä TtoXXä rroXXä Kouuävra, to xapdßi p4 if| prtdvra. 

17 . 

Texvr) 64Xei to irpiövi 
Kt ötioio? to KpaTti vd 'bpdivtp. 

18 . 

Tö ttoXu KupitXinao X* ö itarrdt; ßapeteiat to. 

19 . 

Toö TiwpToO r) bouXetä ot’ dXitivt «paivtTai. 

20 . 

• 

'Y crrtpvoi auXXoTtapoi 
"EEt 7rdv€ aro aoXbi. 

c. RätseL 

1 . 

Awbtxa xaXoTtpdxta 
KuvriT€ioövTai xuytyftioövTai 
Kai ttot£ b4v mavouvrat. 

2 . 

VaXlbi xpucrotpdXibo 
Kößei xai xaXd 
Kößet xai xaxd. 

3 . 

'Exui ’tü), ?x«? xai '«Tu, 

’AXXo? «va xi dXXo? buö, 

Kt öXXo? p^bi TtrroTt. 

4 . 

Mlaa a' 4va T€Tpdrutvov cpavTaapaTa xaÖtZouv. 

(KaOpIqmis) 

5 . 

Mea’ orf) |i4<rr| toö x^pioö pa? 

Kp4ptT - n MapfaptToö paj 

Kai TivaZtt Ta qpTtpd t»is 

Kai auvdtei tö rtatbtd tik (Kapirava) 



(’AvcpopuXo?) 



(rXutöoa) 



(f ovtoi) 
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6. 

BacriXea? bev eipai, 

Kopiiva cpopüj, 

PoXÖi bev 

Teg üip€? peTpüi. (Köxopoq) 



Mid KOtXl’l VOtKOKUptTffa 
Xujp(i)<; dXeöpi qpwidvei mirriKTa. 

8. 



(MeXuraa) 



"Oxav fxw vepö, ttivuj xpacri • xi örav bfev ?xuu vepö, rrivu» 
vepö. . (MuXuivä?) 

9. 

“Eva irpärpa Trparparöxt 

TTaet ki öttIiju» bkv Kuttdei. (Ptpa) 



10. 

XiXiotputttitö ’vai tö Xa-füvi 

Kai araXaparia bbv xuvei. (Zcpou-rrdpi) 



d. Volksmärchen und Sagen. 

1. Tö xP uff ö ßepti- 
(Epirus) 

’Htav ivaq irpapaTeuTfjs, öiroü irpapaTeüovTav (Tri; ’lvbies, 
k’ eixe Tpei? 0ufaT4p€<;. Ki övra? xivncr« pid cpopd vd rrdij (Tri? 
’lvbies, töv TrepixdXeffav oi OuTaT^peq tou, f) pid vd tu’ <p4pi] £va 
qpöpepa ivbtxo, fj äXXn £va 90 x 16 X 1 Ivötxö x’ f) pixpÖTepn tö xpucrö 
ßepfi. Kai töv ^xaTapeidivTav, öv bbv Td cptpij, vd pf| xivricrq tö 
xapaßt tou. Ki övra? irfjT€ <rris ’lvbie?, Trfjpe irpapÖTeies öae? 
f|0eXe xai Trfjpe xai Tiiiv buö ©uyaT^piuv tou dxeiva ttoö toü 4Zf|- 
Tr](Tav ■ poüve Tfj? pixpÖTepris tö xp u< to ßepri Xncrpövriae vd tö 
irdpij. Ki 8vra; xivricre vd 9 ÖTO dir' Ti? ’lvbie?, p’ 8 X 0 rroö fjTav 
xaXö? xaipö;, bkv 4kivoü<te tö xapaßt. T6te<; xd0ovTav xai (TuX- 
XoTeiOüvTav, x’ 8 va? xwP'GTOS rrepaae dirö xovrd tou xai töv pui- 
T^ae, Ticrri eivat Itoi cruXXoficTp^voi;. '0 irpapaTeurfK btv f|04Xncre 
vd tö papTupijfftj. Töte; töv irepixöXeae 6 xwpidnK, vd toö tö 
papTuprjffij. '0 xujp'äTii? Xoirröv toü Eure* „crroxdcrou, prjv Ira- 
£e? tittote '0 irpapaTEUTijs OToxdOTTixe xai 0upf|0rix£ xeivo, ttoü 
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eixe Tafei tri; 0urar4pa; tou, Kai 'pdmicre tö x^purrri, rtoG ßpi- 
cTKETai aCrrö tö xpucrö ßepri. Ki 6 xwpiärri; tou Ibetfe £va bpöpo 
Kai tou eine, vä nepßarfjcrij Tpet; wpe; k’ 4kcT eivai tö xp u ®° 
ßepri- Ki ö npapaTeunj; &cape <räv ttoö toG ein’ 6 x^P'^rri;, 
k’ InepßaTTicre Tpei; uipe; Kai nfjre er’ £vav TÖno k’ 4kci ’piiiTrjcre' 
„noö eivai tö xpuoö ßepri;“ Kai toö ?bei£av Zva naXän Kai toü 
einav, nw; aürou pecra eivai tö ßepri ki oütö eivai tö ßaa’Xö- 
nouXo. Aütö; cpoßij0r|Ke, aäv tou einav, ntü; eivai tö ßacr’Xö- 
nouXo. Ycrrepi; 40äppeipe Kai nfjre Otö naXän Kai ’ZiiT»i(Je Tijv 
äbeia änö tö ßacriXtä vä pnij pecra, ki 6 ßacnXiä; niv übuiKe. 
Kai aäv töv 4pumj<r’ ö ßadtXiä;, ti 04Xei, toG eine, nw; 04Xei 
vä piXtjffij p4 tö ßacx’XönouXo. *0 ßaaiXiä; töv nfjre crröv övtö, 
noG KäOovTav tö ßaa’XönouXo, Kai töv pumxei tö ßaa'XönouXo • 
,,-ri pl 04Xei;;“ Kai kcTvo; toG ’poXörricre öXa öaa toü ein’ f) 
0uraTepa tou. Tötc; tö ßacr’XönouXo töv nfjpe Kai töv Ipnacre 
peaa er’ 4vav övtö, önou eixe noXX4; KOKÖve; £wrpa<piapeve;, Kai 
töv rjpumjffe - ,,eiv’ f) OuraTfpa aou Terota öpopcpn cräv toutc;;“ 
Kai Keivo; toö eine - „noG! eivai xiXia pepäbia öpopcpuTeprp“ TÖTe; 
töv Ipnaffe er’ 4vav äXXov övrä, önou eixe piä Zuirpacpiffpövri, Kai 
tt)v eixe ’beT crröv unvo tou, nu>; 0ä Tijv näpq ruvafaa, Kai töv 
puiTaei • „eivai moia öpopepri f| Tcrioünpa crou Ki oütö; tou eine • 
„aÜTf| f| ibta eivai!“ Tötc; tö ßaa’XönouXo toö {öiok’ öva rpäppa 
k’ £va räffi k’ 4va baxruXibi vä Tä buücnj Tfj; 0UTorr4pa; tou. 
TÖTe; Tä nfjp’ 6 npaporreuTij; Kai nfjre errö Kapäßi tou. K’ eüru; 
tö Kapäßi 4Kivn«Te, k’ frpure eXTijv narpiba tou. Xäv IcpTaae cttö 
aniTi tou, töv purrarav oi TOiounpe; tou • „ 8 , naTepa, pä; 4<pepe; 
4Ketva noö pä; 4xa£e; „Tä Jqpepa,“ t'i; eine k’ üßraXe k’ lbu»K€ 
Kä0e piavfj; tö Täfipo. 'EbuiKe Kai Tfj; piKpfj; tö rpäppa, tö 
Tacn Kai tö baxTuXibi, Tä önoia toö eixe b ukt’ tö ßaff’XönouXo. 
Ki aÜTf| Tä nfjpe Kai nfjre Kai KXeicm|K€ p4aa otöv övtö th;, 
ki ävoife tö rpäppa Kai tö ävärv euere k’ eibe, noö Tij; ?rpa«pe, 
övra; töv xpeiäleTai vä ßävij pecra errö Täcn vepö, Kai vä ßävij 
Kai tö baxTuXibi p 4aa errö vepö, Kai vä X4ij Tpet; epope; - 4Xa, 
üXa, 4Xa, xpucrö pou ßepri! Kai tötc; aürö; 0ä üpxeTai nep’arepi, 
Kai vä vißeTai errö vepö Kai 0ä r^verai äöpiuno;, Kai v’ deprjcrij 
piäv Tpöna (Ttö vraßävi vä pnatvij p4aa. TÖTe; ki aürrj ?Kape 
Ka0du; Tfj; Irpacpe, k’ rjp8e to nep’cnfpi, ki äcpoö 4KoXupnr|ae 
(Ttö vepö, 4r>v’ ä0puuno; - ki äcpoö ^Koußevriacrav noXXfjv wpa, 
KoXupnricre näXi errö vepö k’ ?r>ve nep’crrepi k’ 4cpure. Kal epeö- 
Tovto; Tff’ dcpijae piä köxto Kai tct’ eine vä ttjv TcraKicrij, ki öti 
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tüpg p4aa vd to vnjOi). Kai adv £<puf’ airrö?, rr)v TaÖKtae k' 
r)öpt ptaa ptd «poptaid auucrrri, önoö tixt £uiYpa«piap4vo tov oüpavd 
p4 t’ daTpia. Td vruGriK’ atiTJ 1 | Kai Pt^k’ 4£ui. ’Acpoö tt}v tiöav 
ol dbtpcp4? tti?, ejapaaav ki dpxlviaav vd tf|v pujtoöv, Kai Tnv 
dqpTÖvTiaav. Aüt4| Ikovc ki dXXri «popa tö Rho, Kai naXi öp0€ 
6 xpuaoßcpfnq, ki övra? I«puYt, Ta’ dtpna’ 4va Xtcpxöxapo Kai to 
«I rre, vd tö TaaKiarj, ki 8ti ’ßp 4) p4aa vd tö vruGr). Ki dqpoö 
fcpuYt tc> itep’OTepi, töte? TaäKias tö XttpTÖKapo k’ nöpe pid «popf- 
aia, noö eixe £uuYpa«piap4vr| xf| GäXaaaa p4 Ta KÜpaxa, Kai 
VTÖGriKt Kai ßiri K Öuj. TTdXi öidpaaav ol dötp<p4? Tti?, adv tt)v 
tiöav, Kai tt|v «pTovoöaav aKÖpa ntpaÖTtpo. TTäXt aüxri IßaXt 
tö öaxTuXiöi otö töoi p4aa p4 vtpö k’ tint Tpti? <pop4?- ,,4Xa, 
fXa, 4Xa, XP U(J Ö pou ßtpti!“ K’ ÖP0«i KoXOpitnae otö vtpö k’ 
4t»v’ döpumo?. Zdv 4tpurt, ndXt tt)? d«pna’ 4va oöko Kai Ta’ 
tint vd tö KÖiptj, ki öti ’ßpr) p4aa vd tö vruOr). ’Acpoü 4<pirrt, 
tö ’KOipt k’ r|up’ dXXn «poptaid, ttoö 4|Tav Zu)Ypa<piap4vo? ö Mai? 
p4 Ta XouXouöia. T4| vtöGtikc Kai ßTH*«’ Üw. Töte? Guipaaav 
dKÖpa ntpaÖTtpo oi dbtp<p4? tti? Kai Kouß4vnaaav, ntü? vd 
to’ kövouv KaKÖ, k’ tinav dvdptaö tou?, nw? 4 k« itoö 6a ndrouv 
vd Xouotouv, vd ndp’ 4) ptY«3tXri 4va aaKKOÖXi papTaprrdpi Kai vd 
xdpi] Taxa mii? 6a tö xöaq Kai vd Kchaq nlauu dnö Ta’ «JXXt? 
vd tö paZw&j- k’ 4kei itoö 0d nÖYouv ol dXXt? vd Xouotouv, 
aurrj Taxa vd paEutvq tö papYapndpi, vd nÖYq otö atrin Kai vd 
Kdpq Ktivo Ttoö 4 kov’ 4) piKpöxtpr) — ykJti tt|v tixav napapov4ipti 
k’ ttöav, nüi? ?Kapt — , vd Kapu>0r) mü? tiv’ 4] dXXn 4| piKpr|, 
•fia vd Tn? öüiaij ki aürfj? Tirrort?. Kai tö npwT, övra? nrjYav 
vd XouaTOÖv, nrjpt 4) ptfdXn tö aaiotoöXi tö papYapixdpi, k’ 4k£i 
noö Trriratvav otö öpöpo, 4>cape nui? 4YXlcrrpriat k’ ?x ucrt tö pap- 
YapiTdpi k’ tint «rri? dXXt? • „aöpTt ati? pttpoard, k’ 4yuj 6ä pdauu 
tö papYapiTdpi' 4 , Kai Kaötu? EtpÖKpuvav ol dXXt?, aörf| tö Ipaat 
öXo p4 tö OKOörtpa Kai tö ’ßaXt p4aa «rrö aaKKOÖXi Kai nfiYt 
otö anrri Kai Ttnpt tö icXttöi drt’ töv övra Tfl? putpfi? Kai pirfjKE 
p4aa (drttiör)? t4|v tixt 7Tapapov4iptt, noö tö ’ßaXt tö icXeiöl) ki 
dvoi£t Kai tö vrouXam Kai nfipt tö Tdai Kai tö Yiöpiae vtpö k’ 
4ßaXt Kai tö ÖaxTuXiöi p4aa. Möv’ 4) dXXri 4) piKpÖTtpr) tix’ 4va 
paxalpi Kai Xriapövnat Kai tö dqwiat navtu crrö Tdai • ki övra? 
eint „4Xa, xpoaö pou ßepY<,“ i’tpöe tö ßaa’XönouXo Kai KoXdpitriat, 
Kai Kaöui? ?Kapt vd aKUJÖr), 4KÖnr)K’ dn’ tö paxalpi Kai oki b- 
6nKt k’ 4<puYt. Aöt 4| dcpoö tlöt tö alpa p4aa otö vtpö, 4xöXtaat 
noXXa • ötprjat tö Tdai p4 tö alpa p4aa arö vrouXam k’ {«pirpt 
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Kai Trifte ki dvrapujae Kai tct' äkkeq ri^ xaiouttpe?. Ki övta? föp- 
a av iriau», nift’ Ö pucpö p4aa aröv övrd tti?, ki 8vTa? fpitaive, 
iXeye ‘ ,,4Xa, XPuaö pou ßepti, va pl ’bift Tiijpa, ttoO itffta xai 
XouOTriKa!“ Kai Ka0w? trifte vd irdpi] tö tool tö tXlitei T»opdro 
aipa. KXaiei, aKouZei, qnuvaler „X4Xe p’, ri liraöa !“ Ldv iKXatpe 
itoXu, Iß-pft’ 5 £uj. Mouv’ dKdraXaße, Träi? tö iKapav oi dbepqpe? 
Tri?, Kai tnrraivei aröv mrrepa tt|C Kai toö Xter „ä<p4vTTi, vd poö 
KÖipqs pid «popeatd «ppaTKitai koXö koXö, Kai vd poö bduKift k’ 
Iva Kapäßi koXö, pa vd itavuj a ra Etva“ Tote? 6 mnepaq tti? 
tot’ &coipe tö cppcrfKiKa, Kai xd vtOOhkc Kai puffte otö Kapaßi, 
vd Trat] (Tri? ’lvbie?, pa va töv eüpq. K’ 4xei ttoö iriftatve otö 
bpopo, eib’ Iva nouXi, Ttoö Trifte vd itidaij lv’ öXXo, Kai Ktivo tö 
itouXi, ttoö fftav Kai Ttep'axlpi, toö eilte- „bl x°toä£eis, ’vai 
tö ßaa’XöirouXo dppa»cTTo, k’ oi funpoi tö dneipdaiaav Kai tö 
öXXo tö ttouXi toö eine- „bl £4pouv oi fiaTpoi, kj ditl tö ßaa'- 
XoitouXo fiaTpeüeTai.“ Tö öXXo tö trouXl tö ’pwTT|ae- „pl ti yia- 
TpiKÖ -paTpeuexai Kai Keivo toö eure- „vd pa? okotuuctouv 4pd? 
Kai vd pd$ Ttdpouv Kai vd itapouv ki öXfto vepö drcö Ktivrjv tö 

ßpucrt, ttoö eiv’ dpvdvTia, Kai vd tö q>K£iäaouv aXotcpö Kai v’ 

dXetipouv tö Xaipö tou, Ttoö eivat Kopp4vo<;, Kai YiaTpeueTai.“ 'H 
TcnoÖTtpa Kefvri adv ÖKoua’ aÜTa, liteibös fjEepc tö tXwaaa tüiv 
itep’arepiuiv dit’ tö xpuaö ßepft, iKaxäXaße ti eiitav tö trouXia. 
Töt£^ IppiE’ Ivav tou<p4ki Kai Ta OKÖTuiae Kai Td buö Kai xd Trifte 
Kai trifte Kai vepö dttö K£ivr|v tö ßpuOi k’ IqpKeiaOe töv dXoupö 
Kai trifte otö aapap toö ßaa’XÖTtouXou ’TtOKÖTuu Kai <pdjvaZe • 
,,'paTpö? koXös, tparpö; KaXÖ 5 , -paTpiKÖ KaXd!“ Töv fftoua’ 6 ßa- 
aiXiä? töt£? Kai tö <pd»va£’ öttöviu Kai tct’ eilte • „pttopei? vd T'o- 
Tpeipq? tö itatbi pou;“ Kai Keivri toö eine - „vd tö ibtii!“ Kal 

adv tö eibe, eilte toö ßaaiXiö- ,,a’ öxtw p4pe? biopia tö Ytcrrpeuuu, 

Kai vd tö ßraXw otö Kuvöri“ ’O ßaaiXid? adv ÖKoua’ aÖTÖ, 
XdpnKe. Ol.öXXoi T>«Tpo(, öttoö töv ÖKOuaav, ttoö eilte Ttw$ tö 
T iaTpeöei, eiitav otö ßaaiXta- „äv tö -paTplipg adrö Ka0di? X4ei, 
4pdi; vd pä? KÖipi^s tö KetpaXi.“ Töxe? ö 'paTpö? itflTe otö ßaa’- 
XöirouXo Kai tö dXeupe p4 töv aXoicpö, Kai Tivn^e KaXöxepa, k' 
öotepa ditö buö p4pe? dpxiae vd Kpevq, Kai adv toö IßaXe troXX4? 
cpop4$ töv dXoupö, a’ öxtu) p4pe^ tö f>dTpeipe Kai töv üßyaXe Kai 
otö kuvöti- Tdv töv efb’ ö mrripac; tou, xapi^e itoXö k’ eilte 
toö porrpoö' „ti koXö 04Xet$ vd aoö Kapuu pd tö koXö, itoö pou 
?Kape?;“ Ki 6 'paTpö? tou eine- „dXXo b4 xaXeuai dito tö ßaat- 
Xeta aou, povaxd Iva Zia<p4n vd poö Kapiji; Kai vd epuiva£p<; 
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ÖAou? tou? dpxovre? tct’ ’lvbia?.“ Tore; 6 ßaatXid? toö elne - 
„airrö irou xaAeuet? Ö4v eivat tittotc a’ 4p4va.“ Kai töte? dpxipnae 
* k’ ÜKap’ frotpaaie? t»d tö Ziacptn Kai «puüvaE’ ÖAou? tou? dpxov- 
Te? Ta’ ’lvbta? k’ ?Kap’ £va Etacp4n iroXö pefdAo, Kt dtpoö 4<pa - rav 
k’ €7nav, eilt’ 6 Tpoapö? toö ßaaiAtd - „itpöOTaEe vä rawitdaouv, 
ftan 0a eirrw 4va irapapüGi.“ Töte; ö ßaaiAtd? 4itp6aTaEe, Kai 
TaujTtacrav öAot, ki dpxipnae ö YiaTpo? k’ IXete tö itapapüöi, 
toöto Kai toöto Kai toöto ' eilt’ 8Xa öaa 4ira0e, xwpi? vd P<*P- 
Tupriatj itoö fftav aörö?. Kai tote? adv eine, ttüj<j fj TOtoötrpa 
aÜTt’i YtvriKe YtaTpö;, <pavepd)0riKe k’ eiire • „4yüj eipat aÜTf| 4) toiou- 
TTpa k’ 4) tuvatKa toö ßaa’AöirouAou, Kai tö ßaa’XönouXo Ö4v 
tö ’aqpaEa ’yüL», pöv’ 4| dbeptpn pou.“ Töte? tö ßaa’AoirouAo adv 
aKooa’ aiiTa, nft dfKdXtaae Kai Ta’ eine • „4au ’aat f] vötpti pou ■ “ 
k’ 4xapav 4va fdpo Xapirpö Kai toö? 4aTE<pövwaav. 

2. Tö tpibi, tö aKuXi Kai i\ töto. 

(Epirus) 

’HTav ptd qpToixn fuvatKa k’ eix’ 4va itatbi, Kai bev eixav 
vpujpi vd tpav. Töte? tö itatbi iraipvet Kai cpopiwvet datpäKe? - 
Kai Trifte Kai t a’ iroöAnae Kai iriipe buö itapdbe?. Kai Ka0w? 
TupiZe, nupe köti itatbtd, itoö OKÖTiuvav 4va epibi, Kai toö? X4er 
„vdrre evav napd Kai tö OKOTiöveTe!“ Toö? ?buiKe töv irapä, 
Kai bev tö OKÖTutaav Tä iraibtd, Kai tö q>ibt töv dKuvrifnae. Kai 
Kaödi? Trifte arö airin tou, eilte Ttj? pdwa? tou, öaa &<ape. K’ 
4] pdvva tou töv dpdAtuae Kai tou eine - „dfw a4 ot4Xvu» vd ird- 
prj? itapdbe? vd qjdpe, Kai aö pou tpepvet? «pibia!“ Kt aÖTÖ? Ta’ 
eilte - „ö? eivat, pdwa, xdn 0a pd? <peA4atj ki outö.“ Tö itatbi 

itrjpe itdXt datpä«? Kai t’i? itoöXnae, Kai Ka0iö? TuptZe, n^pt Kcrrt 

tratbiä, iroö aKÖTtuvav 4va okuXi, Kai toö? eilte • „vdTe 4vav irapä 
Kai pr) tö OKOTiöveTe !“ TTrjpav tö itatbtd töv itapa ki dcprftav 
tö OKuXi. Tötc? aÜTÖ töv 4Kuvtftt]ae rrdXt. Tö itatbi trifte arf) 

pawa tou Kai Ta’ eilt’ öaa üxape. Kai itdXt töv 4paXuja' 4) pdwa 

tou Ka0iü? Kai itpurra. TTrjpe iräAt datpäxe? Kai t'i? itoüAnae, Ki 
övra? TÜptie, nupe kött itatbta, itoö aKÖTtuvav ptd rdra, Kai toö? 
eilte - „pft Ttjv aKOTubveTe, vd ad? öiukuu 4'vav itapa!“ Kai toö? 
IbutKe töv irapä, Kt dcpnKav ttj fÜTa. Kat Ka0iö? trifte oto attin 
tou, eine Tr|? pdvva? tou ndXi öaa J-Kape, ki aÖTr| töv 4pdXuuae 
Kai toö eiire - „fttö al areXviu vd itdprj? itapdbe? vd q>äpe tpuipt, 
k’ iaö <p4pvet? OKuXtd Kai fcrre? K ai tpibta!“ Töte? outö? Ta’ eiire - 
„ä? eivat, pdvva, Kan 0ä pd? tpeXeaouv ki airrd!“ 



Digitized by Google 



225 



"Ytrrepa tö cpCbt toö eine - „vä pc nd<; otti pävva pou Kal 
crröv iraTcpa pou Kat vä pö -irapij^ piyre Tpöcna pöte tpXouptä, 
poväxa ptä ßoüXa vä x^ipqs ött’ 4x*‘ 6 TTcrrCpas pou crrö xept 
tou, Kt än’ aÜTT) 0ä ibf|s pcfaXo KaXö.“ Tötes aCrrös ttötc tö 
tptbi <rröv ncrrCpa tou, Kal to cpibt eitte tou rrarCpa tou - „toötos 
p’ iTXÜTuiff’ änö tö 0ävaTO.“ Kt ö Trarcpas tou tptbtoO eme ff’ 
aÜTÖv töv dOpumo - ,,-ri 04Xeis vä ffoö öujkuj rtä aCrrö tö koXö, 
ttou f|Kap£? tou rratbtoö pou; „Totes tö rcaibi eitte crröv rtaTtpa 
tou tptbtoö - „oute Tpöffta 04Xai oute tpXouptä, poväxa tö ßoüXa 
0eXuj ött’ ?xe*S crrö x4pt crou;“ Töte? Ein’ ö tronipas tou tptbtoö 
trrö Tratbi ' „aürö iroö pou xäXEtpss etvat noXü pETÜXo, Kai bi 
prroptü vä ffou tö bcÜKtu.“ Tutpa tö tpibt EKapc ttiIis Kuvriräet 
tö Tratbi, k’ eitte crröv rcartpa tou • „irtEtbös bi 04Xeis vä bdiKtjs 
tö ßoüXa ff’ aÜTÖv, iroö p’ CtXütukt’ äirö tö 0ävaTO, Cfät rrävtu 
rrtfftu ff’ aCrröv, tiart er’ a Crröv xpwcrrdi tö Zutr) pou.“ Töte? ö 
T taTCpas tou ibtuKE tt) ßoüXa crrö Tratbi Kai tou eitte • „övras 
XpctaffTÖS TirroTa, vä Eitptjs tö ßoüXa, Kat 0ä 4pxet’ Evas ’Apä- 
rrtis, Kai vä töv TrpooTäZqs öti 04Xeis vä trou kövij, Kai 0ä ffou 

TÖ KtXVl].“ 

Töte? Itpute to Tratbi Kai ttötc otö tmtTt tou. Kai tou eitt’ 
Ö pävva tou - „Tt 0ä tpäpE, päna pou;“ Kt aCrrö Tff’ eitte - „ffüpe 
pCoa crröv dpKXa Kal ßpitmts tputpi.“ Tötes ö päwa tou tou 
eitte - „Tratbi pou, 4 tw £4put, mus ö dpicAa b4v fx €l *pwpi, k’ 4crü 
poö Xes, vä Trävcu vä ’ßpät tputpi.“ Aütö Tff’ eitte - „ffüpe ttou 
ffou X4-fiu Cfä», Kal ßptffKEts“ Kt 8ffo vä träij airrr) crröv dpKXa, 
ttttpc tö ßoüXa, k’ ÖP0’ ö Apäirris Kai toü eitte - „ti öpiZets, 
ätpEVTT) ;“ Tö rratbi toö eitte - „OeXui vä •popifftjs töv dpKXa tputpi.“ 
Kt 8<to vä TTaq ö pävva tou crröv dpKXa, töv r)üp£ TtopäTr; tpttupi 
Kai Tröpc k’ Separe. K’ 4t or Xoittöv äTTEpvoüffav p’ aÜTÖv tö 
ßoüXa KaXä. Mtä tpopä eitte tö Tratbi tös pävvas tou - „pävva, 
vä iräs trrö ßacnXtä Kai vä toö ’ttös. vä poö buücjq tö OufarCpa 
tou TuvatKa.“ ‘H päwa tou toö eitte - „a4 -ri äpäba EipEtrr’ 
CpEts, pdrta pou, Kai vä päs bdtcr’ ö ßacnXtäs tö OufatSpa tou;“ 
K’ Ckeivos tös eitte - „vä rräs x^Pk dXXo !“ Ktvnffe Kt aCrrö ö 
Karipövti vä Trär) crrö ßaertXtä. KaOüts pttöke peexa, eitte toö ßa- 
fftXtä - „tö Tratbi pou 04Xet vä rräptj tö 0ufaT4pa ffou fuvaiKa“ 
Tötes Tff’ eitt’ 6 ßaffiXtds - „toö tö btvuj, äv etv’ dfto vä tpKEtäK’ 
4va TraXäTt pETaXÜTEp’ ött’ tö btKÖ pou.“ 'H fp'ä ffKtJüOriKE Kai 
ttötc otö Tratbi TriS Ka ' toö eitte, 8<ra Tff’ eitt’ ö ßafftXtäs. Kai 
KEIVTJV TÖ VÜXTO ttltpE TT) ßoüXa, k’ tffta CpaVEpät0r)K ! Ö ÄpäTTTlS 
Thnmb, Neagriech. Grammatik. 2. Aalt. 15 
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Kat toö etrre- „t( öpilst?, dtpevrri;“ K’ 4 keIvo? toü etn£- „vd 
(Pkeiükt]? £va aapdft pExaXÜTepo drr' toö ßaoiXtd.“ K’ eütü? eu- 
p^0r|K€ o’ 4va ptrdXo naXan. Töte? üoteiXe naXt rf) pdvva tou 
otö ßaoiXtd, Kai toö eine - „tö natöi tö aapdft, noö tö irapd-rre- 
Xe?, tö ’tpKEtaOE.“ ‘O ßaoiXtd? to’ eiire • „&v etvai dfto vd tpKEidaö 
tö orpdra dir’ to naXan tou di? to öikö pou p4 qpXoupi, frcn 
naipvEt Tfi Gutarepa pou Tuvauca.“ Töte? f) TPid nöte otö natöi 
■nie Kai toö Ein’ 8Xa aörd, Kai tö natöi tpwvale töv Äpdnri Kai 
toö eine, vd <pKtid(D] tö öpöpo ÖXo p4 tpXoupL Tö nptut OKtü- 
8r]K€ tö iratöi Kai töv nüpe <pXoup4vto KaGtii? 4irpöcrra£’ 6 ßacn- 
Xia?. TTöt* ndXt ö pdvva tou crrö ßaOtXtd Kai toö etire - „tö 
iratöi pou ?Kape 8Xa öoa tö npöaTaEE?“ Töte? 6 ßaatXia? to' 
tiirE va ’TotpaaT^ t«ö tö fdpo. K’ ö fPid 4 <puye Kai nÖTE k* Eine 
toö natötoö öoa to’ Ein’ ö ßaotXtd?. Tö iratöi töte? VotpdOTiiKe 
Ttd tö rdpo. Ki 6 ßaoiXtd? qpwvaEe tö öuraTEpa tou Kai to’ eItte 
ÖX a öoa ?Tivav Kai vd VoipaOTr) fta tö ydpo. ‘H Gura^pa tou 
xdpnKE Kai neptKÖXeoe töv naT4pa TT]? , vd to’ ötuoi] k’ evav 
'Apdirri vd töv ot4Xv>i öitou 04Xei. Ki ö naT4pa? ni? TO’ Jöuikc. 
"OvTa? ?Kapav tö fduo, nöp’ ö Tapupö? tf| vütpii k’ 4£r)Oav iroXOv 
Katpö KaXd. 

"YOTEpa ö ßao’XonoüXa ÖYÖrniOe töv Äpdini, Kai tö vöxTa 
koGiü? KotptövTav p4 töv dvrpa Tn?, tou nöpe tö ßoöXa k’ ütpure 
p4 töv ’Apdirr] • Kai irrjtav otö GdXaooa k’ £q>KEtaKav £va iraXdm 
p4 tö ßoüXa Kai Toüoav paG ’kei kovtö otö GdXaooa. Zav 
£<put’ ö ßao’XoiroöXa p4 töv Äpdmi, irör’ Ö Tara Kat oroupoTpt- 
ßovrav Kai ptaoüpiZe Kai toö £Xete' „t( £xei?, ü<p4vni „Ti vd 
’xtu, töto pou;“ tö? X4ei, „toöto Kai toöto 4na0a - tö vüxto iroö 
Kotptiüpouv, pou iröpE tö ßouXa 6 Äpanr)? Kai tö fovaiKa k’ 
£q>uT£-“ „Toutira, dqpEvni toö Xeei ö YÖTa, „4 yw 8d Ooö tö 
< p4pur öö? pou tö OKuXi, vd tö KaßaXXtK4tptu Kai vd irdvtw vd 
irdpui tö ßoüXa.“ Töte? tö? öivEt tö OkuXi, tö KaßaXXiKEÜEt ö 
Toto Kai irEpvdEt tö GdXaooa. K’ 4 keT noö iröratvE otö öpöpo, 
ßpiOK* 4va novriKt Kai toö X4ei ■ „Sv 04Xri? vd ooö tXutOüOuj tö 
2u>Ö, vd x^JOri? töv oüpd oou p4oa orö pÜTt] toö Äpdmi, övra? 
KOtpchrat.“ Tö novriw töv Kai töte? ö Äpann? qmippt- 

otriKE, Kai n4q>TEt ö ßoüXa, noö töv eixe Kpupp4vti Orö xXdiaoa 
tou. Töv apnaZ’ ö YÖTa Kai KaßaXXtKEUEt tö OkuXi ' k’ 4kei noö 
£nXeav otö GaXaocra, X4 ei tö OKuXi tö? Tara? ' „4 toi vd Zöcrr)?, 
YÖTa, ot4ko vd ’ötü k’ 4y<ü iptxa tö ßoüXa!“ „Ti vd töv iöt)?, 
puup4!“ Kai KaGtü? iröp£ tö OkuX'i tö ßoüXa, toö n4tpTEt otö 
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SdXaaaa, Kai töv dpnaZet Iva ipdpt k’ Itive x*id°ttXoüpniaTO. 
Tot«; ö tdia X4ex toü okuXioö - „Ti pÖKape;, XeXe pou! ntiü; vd 
navuu OTÖv dtpevrr) pou bixui; ßouXa; IXa Tuipa vd ffk KaßaXXi- 
Klipui!“ Kai tö KaßaXXUeipe naXi Kai nöte '«T noö fjiav apat- 
peva Ta Kapaßia. Kai & Ixeivo tö Kapaßi itoö tcöveipav, 6 Ka- 
paßoKupt; ei’xe ntdaei tö ibio ipapi. 'H tdTa lotoupoTpißovrav 
Kai piaoüptZe rraXi, ki 6 KapaßoKÖpi; eine - „puupl, Tt koXö tÖTa 
ttoü pä; öpöe ■ ßpdöu 9d navtu otö orrln vd tpKetdau» toöto tö 
tpdpt, Kai 9d tös pi£ai r dvrepa vd tö rpdij.“ ’EksT ttoö Ka0a- 
piZe tö ipdpi Kai tct’ Ippixve t’ dvrepa, nerpr ö ßouXa Kai töv 
dpndZ’ f) rdra * KaßaXXiKeöei tö «miXi Kai trdei oröv dipevrtKÖ tti;. 
Zdv nöt’ ö rdra k’ elfte töv dtpevriKÖ tti; xo^>«®M^vo, ptaoüpiZe * 
pdou, paou. Ki 6 öqjevrri; adv töv eifte, „töv Iqpepe;, pwp’ rdra,“ 
Tns Xlet, „tö ßouXa;“ „Töv Iqpepa, dcpIvTri,“ toü Xlei, „pdve vd 
(TKOTdxrij? tö (TKuXi, twrri töv lppi£e plaa CJTÖ 0dXaCT(Ta, k’ Ina0a 
TÖaa kokS, öao vd töv eupuu naXi,“ Kai toö öinrÖÖnKe öXa öaa 
InaGe. Tore? aörö; iröpe tö TouqpeKi vd tö aKOTuucrr], pöv’ f| 
TdTa naXi töv Ipnöbiae Kai toö eine - „dqxre to ruipa, Icpd- 
tape TÖaov Katpö paZi piuipi.“ Kal Tore; avrö; tö dipriae. 
“YaTepa nöpe tö ßoöXa Kai töv IZupe, k’ IpxeTat 6 ’Apdnti; Kai 
toö Xeer „ti npoOTÖZei;, acpIvTri „Twpa vd rplpij; tö aapdti 
ttoö vai otö OaXaaaa 4biü,“ toö Xeei. Apeauu; 6 ’Apdmi; tö 
Irpepe. Tö Traifti pnö« plaa, ßpiaKei töv ’Apdnri, itoö KOipdiv- 
Tav pe tö ßacr’XoTTouXa, Kai töv aKÖriuae. 'Ycrrepa iröpe tö yu- 
vaiKa tou, k’ ?£r) 0 'av öXrj tö Zwö tou; KaXd. 

3. '0 KÜp AdZapo; k’ oi bpaKoi. 

(Epirti*) 

’Hxav Iva; piraXtuparö; Kai töv IXetav AaZapo. Kai pvid 
pepa örtoö pndXaive, paZui0r|Kav noXXI; puiye;, Kai Tpaßnffe Iva 
pirdTO Kal (TKÖTuucre aapavra puite;. TÖTe; Tröte k’ IcpKeiax’ Iva 
anaöi k’ Itpaipe- „pe pvid Tpaßnaid OKÖTuiaa aapavra ipuxl;.“ 
Ki dcpoö tö lipKeiaKe tö cnraöi, Kivriae Kai Tröte aif| Eevireia • 
Kai adv nöt« öuö pepe; paKpeid dirö töv töttov tou, Tiup’ Iva 
initdbi k’ lireae k’ iKotpöBnKe. ‘EmT IköSovtov ol bpÖKot. T6- 
Te; öpöev Iva; vd ndpg vepö k’ eibe tö AdZapo, itoö iKOipwv- 
Tav eibe Kal Keiva ttoö öfav tpapplva otö airaöl tou, Kal Tröte 
Kai eine Kal tü&v dXXuiv. Oi dXXoi toö einav, vd toö ’nrj vd tl- 
vouv ßXapribe;. TTötev 6 bpdKO; Kai töv 4q>iöva£e Kal toö eine, 
Sv lx*> euKapiarriai vd revouv ßXdpribe;. '0 AdZapo; toö eine, 

15 * 
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ttw? 04Xei, xai fiv'Kav Kai köSovtöv avTaua. Kai tou einav ol 
öpctKot vd rrriTaivouv p4 ttjv dpdba Tid vepö Kaöub; Kai tid EuXa. 
TTp-rav oi bptfcoi -pd £uXa Kai yid vepö. ’Hp0e k’ f) dpdba tou 
AaZapou vd ndvij vd <p4pg vepö. Ol bpaKoi eixav Iva dcnci, 8itou 
trraipvav vepö, k’ Inaipve öiaKÖaie? ÖKÖbe? vepö. ’O AdZapo; 
p4 pefdXr] buoxoXia TtfiTe tö dcnd dbeio <rrö nntdbi, k’ Inetb^i b4 
pnopoüae vd tö cp4pij tö vepö, b4v tö Itöp’cre tö daxi, pöv’ I- 
<TKa<pxe ’Xötupa tö mrfdbi. Ol bpaKoi, adv ap-picre 6 AdZapo?, 
4cpoßr|9'Kav k’ ta TeiXav Ivav vd naij vd ibfj , Tt ftv’Ke. '0 bpa- 
ko$ TrfjTe Kai toü eine - „Ti KCtvei? aÜTOu, KÜp AdZape „A4 
pnopiü,“ tou X4ei, „Kä0e pepa vd Ipxwpai vd naipvui vepö' vd 
<p4pu) pviä cpopd ÖXo tö nryrdbi, ftd vd SetXuTUJOuj !“ „r id övopa 
toü 0eoü, KÜp AdZape,“ toO Xe.et, „pr| ! T'^Tt ipocpoüpe dnö ti’i 
biipa, TTriTaivouue ’pei? <m|v apäba crou.“ 

Toü i^p0e 4| dpdba toü AaZapou vd <p4pij Kai EöXa, k’ 
4neibr| b4 pnopoüae vd cpopTaiOr) Iva b4\rrpo ko0uji; ol dXXoi 
bpaKoi, Ibeve 8Xa Ta b4vTpa p4 tt4t(T€?. Kai adv äpttiae üj; tö 
ßpabu, laTeiXav naXi oi bpdKoi Iva bpäKo vd ibr), ti Kavei. „Ti 
KÖvet? aÜTOÖ, KÜp AdZape;“ toü eine. „04Xai vd <p4puu 8Xo tö 
poupdvi pvid <popd fia vd EeYXuTdiaw,“ toü X4ei. „Mr|! KÜp 
AdZape,“ toü X4ei, „Tum 0d ipocpr|Cfoupe dnö tö Kpüo - nrpfai- 
voupe ’pt'S <xrr)v dpdba aou.“ Kai TT-rjpe ö bpÖKoq tö blvTpo 
Kai tö nfj-fe. "Ycrrep’ drrö Käpnoaov Kaipö einav ol bpam vd 
töv OKOTÜbaouv, ki dnecpacncrav tö ßpabu vd töv x'njTtrjaouv 8Xot 
dirö pvid TaeKOupia. '0 AdZapoq Ta f|KOucr’ aÜTa Kai tö ßpabu 
eßaX’ Iva KOÜTaoupo Kai tö laxlnacre p4 t4|v Kana tou. Tö 
ßpabu IxTuiTTiaav tö KouTaoupo 8Xoi dnö pvta Kai tö Ikovov 
KoppaTia Kai navrexav, mli? töv laKÖTuuaav. ’Aqpoü dnoKOtpr|0’- 
Kav ol bpaKOi, ö AdZapoq nrjpe tö KOÜTaoupo Kai tö ’pife öEtu 
Kai nXd-paoe, Kai npö? Ta EripepuupaTa 4ßoürpEe, Kai töv f|KOu- 
a av ol bpaKoi Kai töv pdmiaav Kai toü einav „Ti Ixei?;“ Ki 
aÜTÖ? tou? eine, 8ti Kdpnoaoi ipüXXoi töv iTaipnrjaav. Ol bpa- 
koi nävrexav, 8ti tpüXXous 4vöpiZe tI$ TOeKoupil?, Kai tt)v dXXr) 
pepa toü einav, Sv 4x9 naibid, TuvaiKa, ki Sv 04Xi}, vd toü bw- 
aouv Iva Tardpi cpXoupid, Kai vd mrfaivr) cttö crnin tou. '0 Ad- 
Zapo; toü; eine, nw? Ixei eÜKapicrrntfi, Kai vd napg k' Iva bpÜKO 
dnö aÜTOÖ?, vd toü tö <p4pij Ta cpXoupid «ttö ffnm tou. FTfipe 
tö bpdKO cpopTuipIvo tö cpXoupi Kai nfiTt crrö cmin tou. Ztö 
bpöpo 8nou nriToive, toü eine tou bpäKou • „cTTacrou, vd nrifaiviu 
vd b4aw tö naibid pou, vd pii o 4 qpdv !“ TTfjTt k’ I beere tö nat- 
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bia tou pi Kdxi (TKOivid TTaXjd Kai toü? eine- „övra? iöfjre tö 
bpaKo, vd <pujvaJeT£ • Kpea? dnö öpdKO.“ Ki övra? inXncriaa’ 6 
ÖpdKO?, icpwvafav Ta naibid • „Kpeidro dttö bpaKo!“ '0 bpaKo? 
pi pefdXri Tpopdpa dtpVe Ta tpXoupid k’ Icpuft. Ztö bpöpo önou 
TrriTatve 6 ÖpdKO?, nupe pviä dXwnoü, Kai töv pili-rnae, furri elvat 
Tpopapiapevo? tö<to. Ki oütö? tct’ «irr«, nui? öao YXdrtuae, 0a 
töv ^Tpaifav tö iratbid toü KÜp AäZapou. „An’ Ta naibid tou kup 
AaZapou iaKidxTnKe? toü eme - „aÜTÖ? eixe öuö kotc? Kai Tn 
pvtd toü tt|v ?<paTa iipe?, Kai tt)v äXXn 0d ndvtu vd toü tt|v 
<päw Tujpa ■ ki äv biv mareün?, IXa kovtö pou vd iöf)? - beaou 
dir’ Tr|v oupa pou.“ ’EbeOY 6 bpaKo? dn’ ti |v oüpä Tri? äXwnoü? 
Kai Tif|x€ vd ibrj. "Ovra? inXnolaaav crrö anin tou AaZapou, 6 
AdZapo? icpüXae pi tö vTouipiKi, 'pcrri iaKiaZovTav dir’ toü? bpa- 
kou?. Zdv eibe tt)v dXumoö, önoö fpxouvTav patt pi tö ÖpdKO, 
tu’ eine- „bi (Tou eina vd <pipij? pövov aüröv tö bpaKO, poüv’ 
vd tou? cpepij? ÖXou?.“ Auto ökoüovto? 6 ÖpdKO? i-pve dcpavTO?- 
ki dnö tt'i pexaXri rf) ßia, önoö fnaipve Trjv dXumoö, iipöqpncre. 
Ki dipou iXeurepdbS’Ke dnö tou? bpaKou? 6 KÜp AdCapo?, iipKeiaae 
tö anfri tou Xapnpö k’ Knae KaXa. 

4. ‘0 qpTuixö? Kai ö nXoüaio?. 

(Naxos) 

’l+rav iva? cpTujxo? pi noXXd naibid k’ t 1 |boüXeuxav öXoi 
pi Tfj xuvaiKav tou öXn pepa - ndaa ßpdbu noö ’Tave Koupaa- 
pivoi, F|0eXa vd <pave tö ipuipÖKi Tuive r^auxa ki dvenapiva - dne- 
Keto vd nida’ 6 naTepa? vd natZij tö Xupdia tou vd xopeüxouve 
tö naibtdv tou Kai vd nepvouve piä Zuin dfreXiKri. AinXa nxd- 
Oouvrav £va? nXoüaio?, Kai adv f|Koueve Ka0e ßpdbu Td xiXoia Kai 
Tal x a P^S toü qiTiuxoü, inapa£eveürouvrave ■ „nüü? ixdi pa0i? vd 
pr|v eipai TÖao ipKapiarnpevo? ki dvenapivo? adv eürö?; 8Xn pip’ 
dütVTi Kai tö ßpdbu ZeÜKi,“ Xeei, „vd Tiüve öüjkuj 0iXuj xpöaa vd 
’biü, fvra 0d Ta Kdpouve.“ TTaei, ßpiaxei tö «ptujxö, Xeer „ineibn 
ai £ipuu Tipio aöpuino, vd aou bivuj xiXta xpöaa, v’ dvoiSij? npa- 
pcrna öti 0i?, ki äv KaZavriaij?, pou Ta bivei?, eibepn? aoü tö 
X aptZuj.“ "OXr) pepa nid adv Td nripev 6 qmuxö?, riauXXooüvTav, 
ivra vd Kapq TÖaa xpöaa • Ta ’cpepvev dnö ’bdi, tö ’qiepvev dnö 
’Kei- ,,v’ dvotEuj npapaTeirrdbiKO, vd tö ßaXXw otöv töko, vd napw 
dpneXoxuipaqKJ. 1 - 1 'EpxeTai tö ßpdbu pnbi XupaKi md vd mdaij- 
piXid Taix vd Kdvave tö naibiav tou, vd reXaaouve, Td pdXujveve ‘ 
öXr) vüxto biv nßoüXuuaeve pan arfi auXXon ' Tf|v dXXq pipa pnbi 
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ol pepoKÖpaTO vd ndg pgb4 TtoußtTt? Ibu poü ffn’i ouXXotV töv 
apüÜTav g üvafcav tou Ivra ’xei; vd tövc xdpg vä ttXaag, eöxö? 
tt|v dpdXuivevc vd töv dcpfag gauxo ‘ drpgKpäTat 6 rcXouato?, 
Tttpvä ptäv dtpabuvtd, rrepvqi d\Xg, irepvoövt xpei? pgb4 XupaKi 
md f|KOU£ve pgb4 l\o\a pgb4 xopö tüiv naibiilr ptdv iaxuitpvi , | 
ßXtTTci tö «ptu»xö k’ Ipxcrai — „vd, xpitmavl, xd tpöaa aou Kai 
pgb’ aÜTd BtXui pgb4 xi^ OKOtoupav Tiuve.“ ÄTtoOTÖTe naXi trdei 
xapouptvo? otö antTtv tou 6 qmuxö?, f|TtaiZtv€ tö Xupdtct, ifao- 
ptütav« T ä ixaiöiav tou adv Kai rrpdrra Kai xaxuxtpou OTf| bou- 
Xetäv tou. 



5. Oi cpiXoi. 

(Alt-Syra) 

Mvid cpopd f|Tav€ buö naXXnKapta, pä i^xavt TtoXXd «piXot, 
itoö 6 £va? töv äXXo blv i^EexwptZ«, pövou tö Kaipö ttoö f|0eX£ 
vd Koipg0oü. Md faxe Katpö?, ttoö 6 4va? tiTTavTp€ÜTgK€, ki 
dirö töte? dpxeye Tri ZouXta k’ t*|VTÖptJuve tö «pfXov tou Kai blv 
tou 'X€ye napa pvtd „KaXi'i p4pa,“ yid vd pgv tüxO wd xövt 
ridpij otö arriTiv tou Kai tou EeXopdag Tg yuvakav tou. ’lvrd 
kape Xoittöv cütö?; T7tavei Kai xtiZ’ 4va anm pb Tpei? Traxuuaib? 
Kai ßaZet Tf| vev4v tou argv KdTuu rcaTiuaid, tt’iv neOtpiav tou ffTT) 
beÜTtpg Kai Tg tuvakav tou an’iv öttövw, k’ l’iTrpoaraEc if| ve- 
vev tou, pi*|v Tuxg Kai Trag äatpvtKÖ? KÖTg? Kt dvoiEg k’ fprtg 
ptaa. Ti tou Karra<p4pvei Xotrröv 6 cpiXo? tou; TTdet Kt dXXaZtt 
Tg qpoptairiv tou Kai VTuveTai ad Xöpbo?, Kal adv FjEepc, nut? 
iKttvris 6 dvrpa? F|Tavt an*! bouXttd, irdtt Kal xTu^qi otö OTrixt 
£utö * Kai ßraivtt 4| vev4 tou rpiXou tou. „’E, wpa KaXg, Ktpd.“ 
„KaXiii? tö TTaXXgKdpt.“ Töv äpumi Xoittöv „Ti 04Xet? 4bdt;“ 
„’Ettb,“ X4et, „Ktpa, ctp’ Iv a? Xöpbo?- tö anm aÜTÖ p’ dpbOKet 
noXXa, Kai 0d poö KÖpg? Tti xdpi v’ dtpgKg? vd ’piuu p4aa vd 
Trapuj tö ok4öio.“ „ c O 0 eö? cpuXdEg, rraibÖKi pou, blv Zx^ tt’iv 
dbtia dnö tö ftö pou v’ dtpgaw p4aa KaZva.“ „Eoü bivu» Zkotö 
T pöaia, k| aqtgae pe vd ’pTTUt.“ Idv fiKOuatv cirrt) f| Kavopoipa 
tö 4kotö tpöaia, tö ngpe Kai tou ’ttcv „4pira$, pd rXgTopa vd 
qpug?, vd prj ’ptßapg 6 -pö? pou.“ Aotiröv, etxt blv etxc, £ÖTÖ? 
dvtßaivet Kai oti’i beörepgv TraTutatd, xöve yXenet f) neOeptd- X4«t 
tou- „Ti 04? 4bdt;“ Altf „r^pxa vd OKtbidaut tö arriTi.“ Eutt^ 
^Tupetpe vd toö KOUVTpaOTdpg, Kai blv töv dqrgve vd pTrij p4aa. 
Bfdvtt Kai Tg? bivet dXXa ’kotö tpöaia- ööToxdargKt tÜTf| vd Td 
ndpg, ki d<poö töv dtpgK€ f| pdwa tou, ivra ’tpTate «tvg ; Nd Td 
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ko vToXooöpe , dveßaivet Kai atfiv öttöviu Ttanuatd. lav töv 4bte 
fl KOTttXa, fjTpöpaüe Kai töv dpumiEe, ti f|0tXe- „tö OK4bto? 0d 
itdpuu toö anmoO.“ Ti f|0eXe vä Kaptj; Töv dipn« k’ fiitrjpe 
tö OK£Öio§ - adv tö itrjpe, Kateßaivet an 5 ) beürepriv iranuatä Kai 
KaöCTai. ToO X4et /) iteOeptd- „cpeOra? tXntopa, pf|v 4px0 6 
Yapirpö? pou.“ Adti • „bi cpeu-fw, d bi poö b tutet}? tö ’kotö 
Tpöaia!“ ’lvrd ’0tXt vd Kdpij; ötpoßotmave pf|v 4px0 6 xapirpö? 
TT|?, TOÖ blV€l TÖ 'KOTO TPÖOta, Kai (Ja V Ta TTfipe, KOT£ßaiV€l arf|V 
KdTiu itaTtu ata, Kai p4 töv öpvoio pöbo? itaipvet kj aito Vei t’ 
dXXa 4kotö TPÖOta Kai cpeÖTtt Kai itdet Kai arapaTä a’ t’va p4po?, 
dit’ öttou f|£Epe ittü? f|0eXe vd irepäatj 6 cpiAo? tou, ki dKapTfpet. 
'0 tpiXo? tou f|Tt4paae dito ’pitpö? tou, töv €bie Kai toö X4er 
„KaXf| p4pa!“ „Ti eilte?; KaXf| pepa; Kai biv f|Kouae? töv 
Öpiapö, itoö ’ßyaXev 6 ßaatXe?, vd pf| X4ve *KaXf| pepa,’ pövou 
*KaXf| pepa, k’ fipa0d to’;“ „KaXr) aou pepa k’ f|pa0d to! u 
Kai tpeufei Kai itaet arö airtTtv tou • X4et TfJ<; vev4? tou- „KaXf| 
pepa k’ ?ipa0d to.“ EüTf| biv fipiXiiae, dveßaivet OTf| bet/repriv 
TT ar tu ata, ßpiawt tfiv neOeptdv tou, X4er „KaXf| pepa, iteOeptd, 
k’ f|pa0a to.“ „Kai adv t6 ’paOe?,“ X4et, ,,f) pavva aou Td 
cpTaiet, xtaTi tou ’votEe k’ f|pire p4aa!“ Tpexet Xotitöv cötü? 
kot tu otti? pdwa? tou, Xecr „itotoö FivoiEe?, k’ Eipite peaa;“ 
,,’HTave, itatbdKi pou, 4va? Xöpbo?, k’ f|0eXe vd itdptj aKtbto? 
dirö tö aitiTt aou.“ Tp4x<i drtdvtu, ßpiaKet Tf| fuvatKav tou, Tf|v 
dpujTä. A4er ,,-ri vd aou ’itüt; 6 «piXo? aou f|Tave ittKapiip4vo?, 
mit? biv tou piXel?, Kai biv f|££pe, pe Ti Tpötto vd ob btaovTp4tp0.“ 
Tötc? md f|Kape Tf|v dirötpaat, ittü?, öao ki äv 4xi Kavei? acpa- 
XtXTf) tt) TuvatKav tou, eivat pTtöatKa- Kai Ta’ 4öiuk£ Tf|v 4XeuTeptd, 
Kai adv f|VTaptuv£ tö cpiXov tou, r|Tave inö KaXd itapa irpiüta. 



6. TTw? 4tpT€tdaTT) ö Xaxö? Kai tö Xotiuvikö. 

(Sage aus <l>eXA6n) 

’O XptOTÖ? Kai ö biaßoXo? t^aav paEi. Mid f)p4pa X4tet 
6 biaßoXo? et? tö XptOTO • „ön 4<pT£jaaa 4va itpctpa öitou Ö4v tö 
nidvei TiitoTe.“ — „Hd vd ibw“, toö X4tet 6 Xptato?, „Tt Iqnreta- 
ae?.“ T ÖT€? 6 btdßoXo? ditoXaet diroKdnu ditö Tf|v KanÖTa tou 
tö Xafö, 6 öitoio? 4Tpexe itoXu. Tf|v dXXrjv f)p4pa 6 Xptarö? toö 
X4et tou btaßöXou- „ttd ditöXuae 4 k€ivo tö itpäpa öitou 4<pT£ta- 
ae?“ Kai ö btdßoXo? äpa tö ditöXuae, ditoXdet Kai 6 Xptatö? 
tö XaxuiviKÖ Kai töv littaae. 
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'0 öidßoXoq &uirr|8»i, öiöti 6 XptOTo? ?(pT£ia<7€ KaXörepo 
rrpäpa drcö Ikcivov Kai ipdliuEe ÖXou? toö? Xaxou? Kai toö? ßd- 
vti kö 0 e vüxra Kai öpYwvouv tö xwpd<pta tou, Kai öcrot Ö4v rrd- 
Youv, 4 keivou? tou? ö<pr|V« Kai tou? tndvouv Ta XaruiviKd. 



7. 'H Aapirnböva. 

(Sage aus Patras) 

Itt|v TTeXorrowricrov dirdvou crrov ’ÖXevov 4<puTpcuv£ kö0£ 
Xpövo kotö djpnjp4vr|v wpa Kai pcpa (Tte? bwÖEKa Trj? vdxta? 
4va XouXoubo, örrou örroto? tö 'ßpicncc Kai tt| piZa tou tt|v lAuwve 
Kai Zpuve dir’ aurö tö vepö pccra crt xökKwpa Xuwp4vo, 4piro- 
poöae va tö xdpi) pdXapa. Aomöv 4va? BcvetZövo? Kairttavto?, 
öitou eixe ’ßpti crid KaTÖtrnxa tou naT4pa tou, ttw? a ’ aütö tö 
pepo? dcpurpwve tö cpuTÖ 4keivo, Zcpurc örrö t^v rraTpiba tou p4 
KapTTÖaou? biKou? tou xid vd ’p0ij väv tö ’ßpq. "Apa Xonröv 
Zqpracre, imipe tö öpöpo Kard ttoü tou ’öeixve tö ßißXto, Kai 
uotepa dirö TtoXXd fwp^M®Ta tö ’ßpn« tö p4po?. ’ErTTapönicre 
4kei kovtö k’ djTtpipeve p4 npoaoxil ' äpa t^pöe 4| wpa ö wpi- 
<Tptvr|, ZAapipt fj Xaprrr|ööva Kai äpeaw? Zcrßricre. ’AXX’ 4keivo? 
fiv Kai tö YÜpeipe pe ouXa Ta peaa, b4v 4prröp£or£ vd euprj Ti? 
piZe? tou. Töv dXXo xpövo t^p0£ rrdAi Kai ^nXtifftaffe TÖffo kovtö 
tou, öjtou äpa ZXapipe Fitove paKpeid 4va ndcrcxo. ’Apecnu? Xonröv 
i<Tripdb€ip€ töv tötto, tö YÖp£<p£, ZakaipE Kai tö ’ßp€. Zuprpwva 
p4 tö ßißXio ZqpKtiaae Ti? pJZe? Kai Ti? ZAuwcrc Kai drrö keivo 
Ipuve <rrd xaXKwpara Kai tö ’kove pdXapa Kai xprjpara. IY auTÖ 
4prröp£<J£ k’ 4(pK€iacT£ TÖcra KÖcrrpa toö Moptä. 



8. '0 (Jwpö? tou MapaOwva. 

(Attika) 

Ztöv Kdpno tou Mapa0wva KaroiKoO(J£ töv TtaXatö Katpö 
ttoXu? Xaö?, Kai töv dKupßfpvoucav Tpia TrpiYKT]7rötTouAa, Kai tö 
Tpia db4pq>ia YKapbtaKa. ’Hp0£ dipa KaKr) Kai tö 4va irpiYKT|TrönouXo 
dppübcnrn<T£ ßap£td. Oi YMttpoi tittote b4v 4ptröp£<Tav vd tou Kdpouv, 
4it£0av£ Kai tö 40atpav 4 keT dvdpEO'a crrov Kdprro, Kai oi kötoikoi 
öXot tou Kaptrou dir’ ÖKpr| <y’ aKpn 4<TrjKuü0ricrav 0Xtpp4vot, itrflpav 
äirö pid TTobta xdjpa k’ iirfixav Kai tF|v Zppifav ÖTtävw crröv Tdtpo 
tou. Kai dnö töte ö rd<po? toö rrptYKTiTtÖTTOuAou ?Y'V£ (Twpö? 
(prjXö?. 



Digitized by Googl 



233 



9. Ol MuXopboi. 

(Delphi) 

Ol MuXopboi b£v eivai xP lcrnav °ii 'Pa'ri Kavei? bev toö? 
eibe ttot£? vd kövouv tö ffTaupö tou?. 'H ytvid tou? eivai öttö 
toö? traXaiou? eibuiXoXdrpe? ÄbeX<pid»T€?, iroö «pOXatav tö ßiö 
tou? ei? ?va KÖffrpo Kal tö ’X4t«v ÄbeXqx>u?, dtrö tou? buo dbeX- 
<poö? Ta ßaffiXÖTtouXa noö tö ’xTiffav. “Orav ö TTavarla Kai 6 
XptffTÖ? i^pöav ff’ auToö? toö? töitou? Kai öXoi ol dvöpumoi 6X6- 
Tupa T'viiKav xP |Crnavo, i ol AbeAqmure? £ffKe<j>T»)Kav, mö? f)Tav 
KaXÜTtpa Ti’ aihoö? vd «purouv k’ üqpuYot cm) «PpatKid Kai Tröpav 
Kai ÖXa tö itXoütt] tou? palt. An’ airrou? eivai ol MuX6pboi, Kai 
Zpxovrai Tiüpa 4biü Kai Ttpooxuvoöv airrd tö XiOdpta. 

10. Ol KÖpe? toö KaffTpou 1 ). 

(Athen) 

"Otov 6 MuXöpbo? dirripe tt) pid dirö Ti? f£i KÖpe? toö 
Kdffrpou, deppere TTaparreXia <ttoö? ToöpKOu? vd toö KOußaXöffouv 
Kai Ti? dXXe? tö vuxTa. ’AXXd Kei ttoö Tröyaivav vd -ri? ßtdXouv, 
■ri? dKOÖv vd (TkouZouv Xum)Tepd Kai vd cpuuvdZouv tt|v dbepqpö 
tou?. Ol ToupKoi Tpopaffp4voi Itputav, Kai pe Kaveva X6to blv 
rjOeXav vd boKipacrouv vd Ti? ßrdXouv. Kai dXXoi iroXXoi kötuj 
dtrö tö Kdffrpo Ti? dKoutav Ti? pappapevie? KÖpe? vd KXaiv tö 
vuxto Tid töv dbepcpö tou ttoö tou? töv trfjpav. 



‘) Gemeint sind die Karyatiden des Erechtheion, von denen Lord 
Eigin eine nach England mitnahm. 
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II. Kunstliteratur. 



a. Poesie. 

1. TTo\em<TTr|piov. 

(PPlYas «Pepaios, aus BeXccrttvo«; in Thessalien, 1754 — 1798) 

'Q? tt6t€ naXXriKdpia vd ZwpEV crrd orevd, 

Movdxot, adv Xiovräpta art? päxe?, ard ßouvä; 
Zirr|Xi4? vd KaxoiKoupev, vd ßX4mupev KXabiä, 

Nd ipeuTwp’ dir’ töv KÖapov fiä Tr)v mKpr| OKXaßid; 
Na xdviupev dbeXipia, iraTpiba Kai Yovei?, 

Tou? cpiXou?, Ta raibiä pa? ki öXou? tou? auYYEVEi? ; 
KaXimpa pid? wpa? eXeO0€pn £wr|, 

TTapd aapdvxa xpövwv axXaßia Kai cpuXaxri. 

Ti a’ äxpeXei ki äv Zriaij? Kai eiaai axi) aKXaßiä; 
ZToxaaou t:w? a4 ipevouv kö 0’ wpa ani cpwTiä. 
Aü04vtt)?, bpaYoupävo?, ßeZipriS dv aiaOrj?, 

'0 TÖpavvo? ai xdpvei äbfaw? vd xa9r|?. 

AouXeüei? öX’ tipepa ei? öti ki äv aoö Vf), 

Ki auTÖ? TtaaxiZEi rcäXiv, tö afpa vd aoö ittrj. 

Avbpeioi KarreTävoi, nanabe?, XaiKoi 
ZKOTdiOriKav ki äräbe? an’ äbmo OiraOi. 

Ki äpETpr)r äXXoi TÖaoi Kai ToupKOi Kai TpatKoi 
Zutiiv Kai ttXoutt) xdvouv xojpi? Kapid_d<poppr|. 

'0 Zoürao?, 6 Moupouft)?, TTerpaKTis, iKavaßr)?, 

T KtKa? Kai MaupoTtvT)? KaOpeirrri? elv’ vd (bi)?. 

Zä? KpäZei f) naTpi? aa?, ad? 04Xet, ad? ttoveT, 

Zr|TEi Tf|v auvbpopriv aa? p4 pi)TpiKf|v <pwvr|. 

‘H PoöpeXn ad? xpäZei p’ dtKdXa? dvoiKTä?, 

Zd? bibei itXoötov, töttov, d£ia? Kai npä?. 

’EXdie p’ 4'va ZrjXov a 4toötov töv Kaipöv, 

Nd KapujpEV töv öpKOv 4ndvw otöv ZTaupöv, 
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ZupßOÖXoU? 7TpOKOpplvOU? pö TraTpUUTlffpÖV 
Nä ßäXuupev, ei? öXa vä bibouv öpiapöv. 

'0 vöpo? vä ’vai TTpurro? Kai pövo? öbtyrö?, 

Kai Trj? iraTptbo? £va? vä ytvn äpxntö?. 

Oti k’ f) ävapxia öpoidZei tt'iv cndaßiä, 

Nä Zuipev ui? örjpia eiv’ ttXiö (TKXnpn <pumä- 
Kai Tote pe tä x^P* a tytlXä cttöv oupavöv 
’A? 'iroup’ dir’ -rf|v xapbid pa? ÖToOxa crröv 0e6v 
„’Q ßamXeö toö köctuou ! öpKi'Zopui ei? Ze, 
.,lTf|v TViüpr)v twv Tupdvvuuv vä pijv 4X0w ttot4, 
„Miitc vä töv bouXeüöw, priTe vä TiXav^ödi, 

,,Ei? xä TaSapaiä tou vä pö irapaboOiü. 

„’Evoaw Zw cttöv KÖtrpov, 6 pövo? pou ctkottö?, 
„Hä vä töv dcpaviaui vä eivai OTaGepö?. 

„TTicrrö? ei? n’iv mrrpiba (TuvTptßuj tö Zutöv 
„Kj. äxwpiOTO? 0ä eipai ärtö töv dpxntöv. 

„Ki äv Trapaßw töv öpKOV, v' äcrrpdip’ 6 oüpavö? 
„Kai vä pi KaxaKdipij, vä T^vui_djaäv Karrvö?.“ 

2. Tepo? Kai GdvaTo?. 

(’liudvvri? BnXapä?, aus Joannina in Epirus, 1771—1823) 

"Eva? Ttpo? ai tpTujxoa? äväfKii 
’AXXov Tpöiro vä Zncrrj bev eix«, 

Xwpia HuXa vä KÖipTij otöv Xötto, 

MeTä ßid? tö ipuupi tou vä ßYäZtj. 

Miäv ^ipepa ßapeiä ipopTuupevo?, 

TTepiraTiima? a’ 6p0ö povorrdn, 

’Ox töv kötto Kai Kdpa toö rjXiou 
T^v äväora vä rräpt] bb qmxvei. 

Z’ £vav öxto t’ dvdcTKeXa ireipTer 
Kai OTÖ peya ttoXö Koupaapd tou 
T i) Ziuö tou piffüuvTa? ßapeieTai 
Kai tö Xdpo pb tt60o tou KpaZei. 

Nä 6 Xdpo? öpnpö? tou TreTeiexai 
Tö bpercävi KpaTüma? crrö x^pi, 

M’ ärpiav öipi Kai crxÖP« Tpopdpa?, 

„fid pe, T^po,“ toö X4re«, „ti 0tXet? 
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,,’Ax!“ ö T«po? £utü? dnoKptOri, 

„Tö ZaXiKi pou airro biv pjropoüffa 
Nä 0r|iaucTuj ' <Ji q>uiva£a_6 böXio?, 
Nä pov bünaj? öXtxn ßonöeia.“ 



3. «PiXaprupo?. 

(Von Demselben) 

'0 Kanpevo? Xpu 0 oXdrpns 
ZdrcXa KetTexai, ßorfdei, 

Mi tö Xapo uoXtpder 

'EXatudpTn^v 6 böXio?, 

T! -popäTicre <Ti <Tmn 
Kdrcoiou TtXouOtou <TU|i7T0Xmi. 

Toö (TtpößaXav Kaunotfoi 
Mi Kapbtfi? ki drdtnis Ucti 
Tö Tioxpo vd TtpoffKaXiffri. 

Twpa_auTÖ? Kai TT|v dppiucma 
Kai töv Kivbuvo XotiäZet, 

Möv’ Ta ?£oba TpopaCci! 

"Eva? tpiXo? tou dtrreio?, 

Mi ctkoitö vd xiupaTii|»ij, 
ToüjEme, pr|mu? dfobiiprj 

TTXiö Ttapdvuu cmi Oavti tou, 
’Av diröpvriaKtv dKÖ|ia 
’Etch ävrjpTtopo? <ttö tnpüipa. 

T ot€ TiXiö^iKaTaZaXicmi • 
TTavTOxn Kal Odppo? x<*vei 
Kai cpwvä&r 0d rttGdvq ! 

Kai oi Ttövoi tou dßxaTaivouv, 
Kai riaTpoö ZrjTdei tt) X“P«i 
M n 6 0avaTO? töv napij- 

’EEavdXaße di? töuo 
Mi öXixa tt]v üteid tou. 

Möv’ ti’ aÜTÖ tt) ffupqpopd tou 
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’EKapt öpxov, öcro Zqag, 

Na beiTtvdi] pöv’ tö ßpabu 
Mi vcpö xai iraEipabi. 

4. Oi Xdpe? Kai 6 ’EpwTa?. 

(’AGavdmoc; XpiardnouXo;, aus Kastoria in Mazedonien, 1772 — 1847) 

Oi Xapt? pi töv ’EpujTa 
’ETrfi'fav vä biaXiEouv 
Itoü? ktittous xpiavrdcpuXXa, 

Kopwve? vd tö ttXcEouv. 

Ki 6 ’Epumi? xapoupevo? 

’EblÜ k’ dKÖ TTtTOOCTe 
Kai pövo? tou tö KXdbeue 
Kai Ti? (mr)p€Toö(T£. 

KXabeuovra? Ö7Tp6cTex Ta , 

‘Qffdv XuuXö iraibÖKi, 

Töv KivTpwffe tö bdxTuXo 
TTiKpd i’v’ drpcaOdKi. 

ITtTdci Ta TpiavTdcpuXXa, 

Tö KXabeuTript pixvei, 

Kai KXaiovTa? ori? Xdpe? tou 
Tö bdxTuXo tou beixver 
,,'öx! iux! u Ti? Xitei, „tivtTai 
“Ev’ dtKaSÖKi pövov 
Nü TTpoEeviiaij, Xdp«? pou, 

MetdXov töctov ttövov;“ 

„Aiv eiv’,“ tou Xiv, ,,Ttapd£tvo, 

Aiv €iv’ - tiaTi k' iKfivr) 

'H toot) adiTiTcra crou 
MetdXov ttövov btvei.“ 

5. '0 X 6 1 1 o ?. 

(Von Demselben) 

Tl TOU KÖKOU KOTTldZtl? 

Kai dvöriTa cmoubaEei?, 

Tid vd paöij? TtxviKa, 

T’ tivai t’ dXcpa Kai tö ßrjTa 
Kai Ta tuppa, biXTa, Zt)to, 

Kai Ta äXXa tü Kaxd; 
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’EpwTiü cre, xi icepbaivei?, 

’Av TPaMpaTUTpevo? rsvt]?, 

'Av <piX6<roq>o? ßa0u<; ; 

Taxa b£v KaTaXapßavei?, 

“Oti ttoiXc Öd ireödvij? 

Xdv ö irpiiiTO? dfiaGii?; 

’Atpffe toütti <tou rf) TpeXXa 
Kai KoXXrjffou crri]V ßapeXXa, 

TToö ai Kpalei pfc xgp**' 

Nd ak pd0q, Tid vd ttv^? 
Xtroubaiöxepo? vd mvq? 

“Eva petpov (Tn'iv qjopd. 

Toöto ßXeTre vd aTioubdfi)?, 

Touto TräaxiJe vd trpdüij?, 

Ki öx* T ’ dXXa Ta xpeXXd, 

©Cpai’ dpprixa ypappeva, 

Kai vepa tconavicrpeva, 

Kai bacncdXou Xd, Xd, Xd. 

6. 'H H'uxouXa. 

(Aiovuaioc; loXuupä;, aus Zante, 1798 — 1857) 
‘Qcrav tXuköttvoo 
A pocrax’ depaxi 
Mecra <Te dvöoTotro 
’Keiö tö iraibaKi 
Töv ucmpr) KßraXe 
Ävairvon. 

Kai f\ ipuxoOXa tou 
E i? töv depa 
rXntopajlveßaive 
TTpö? töv aiOepa, 

Xdv XiavoTpepouXr) 

Xrri0a piKpi). 

"OXa Tfjv licpaZav, 

"OXa t’ dCTTfpia, 

K’ ^Keivr) CEairXujve 
AeiXri Td x^P>a, 

TiaTi biv fjStupe, 

Xe Ttoio vd prri). 
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ÄXXd va, toö ’bwcre 
“Eva äTTtXäia 
T6 «piXi d0avaTO 
Ztö pa-fouAaia, 

TToö ISaqjva iXapipe 
Zäv Tfjv aÖTn- 

7. ’H cpappaKwptVTi. 

(Von demselben) 

Td Tpaxoübia poö Ta ’X«-f€? 6Xa. 

Toöto pövov blv 0lXet rö ’rrfls, 

Toöto pövov blv 0eXei t’ ÖKOuff»]?, 

’Ax! xr|v TrXaKa toö Tdqpou icpaTti? ! 

’Q rrap04va, fiv »“ipiröpetav ot KXaipt? 
FTeOapptvou vd bdbffouv Zinn, 

Töffe? Ixapa »cAaipt? fiä crtva, 

TToö 94X’ Ix»]? tt|v lrpiÜTTi 7ivor|. 

Zucpopd! ai 0upoöp’ iKaööffouv 
Ztö itXeupö pou p4 irpöffujTTO dxvö • 

„Ti Ixei?;“ (T oö ’na, Kai ffü p’ dnoKpiOn?' 
„0d TieOavai, »pappaKt 9d mtü.“ 

Ml ffKXnpÖTaro x^P* tö Trfipe?, 

*Qpaia KÖpr), ki aÜTÖ tö KOppi, 

TToö toö lirp^ire «pöpepa xdpou, 

TTiKpö ffdßavo Tiiipa cpopti 

Tö KOppi ffou 4kc» plffa ffTÖv Tdqpo 
Tö ffroXilei ffepvrj Trapöevia • 

Toö KOKOÖ ff’ dblKOÖff€V 6 KÖffpO?, 

Kai ffoö (puivai-e Xöfta KaKa. 

TItoio Xofta äv i’jpiröpfie? v’ dKOuffg?, 

’Ox tö ffTÖpa ffou t’ fjöeXe ßftl ; 

„Tö qpappÖKi, ttoö Trflpa, Kai oi Ttövoi 
A4v IffraöriKav TÖffo cncXripoi.“ 

Köffpe ipeÖTTi ! t4? KÖp«? t4? paupe? 
KaTaTpIxei? öffo tiv’ Zuuvravl?, 

ZKXr)pl KÖffpc, Kai blv tou? Xuirdffai 
Tr\v Tipiiv, ÖTav etvai vtKpt?. 
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Zurtra, ffüma! 6 upr| 0 ou nws ?x tl1 » 
GuTaTtpa, Tuvaka, dbeXcprr 
Zuma, f) paüpr| Koipärai ffro pvr)pa, 

Kai KOipärat rtapGeva aepvfi. 

9d Eurtvriat] tf|v ucrrepri 4ip4pa, 

Ei$ töv KÖapov öpnpös vd Kpiör), 

Kai otöv TTXacnri Ktvünrras p4 aeßas 
Tä XeuKä tt)s tö x£pia 8“ 'tu) 1 

„Kürra p4oa ötü cmXdxva pou, TTXdcm) ! 
Tä «pappaKiuöa, äXriGeia, 4| rriKpr), 

Kai pou ßrnK€ w öx tö voö pou, irar4pa, 
TToö rrXacJptva poö Ta \eg 4crü • 

"Optus Kurra crrd atrXdxva pou p4aa, 
TToö tö Kpipa tous KXaive, Kai n4s, 

TT4s toö xoapou ttoö <pübva£e TÖ<Ta, 

’Ebw p4ffa äv_eiv’ dXXes TtXrnis“ 

TtTOia, öpnpös eis töv TTXdffTT) Kivdivras 
Td XeuKu Trjs Ta x*P> a ? 9d ttt}. 

Zubrra, xöape, KOipcrrai <rrö pvrjpa, 

Kai KoipctTai napGeva oepvtV 



8. '0 eöf€vi ! is. 

(’AXtfavbpo? Ioötoos, aus Konstantinopel, 1803 — 1863) 

Eöpioe toüs titXous öXous ö TpotZi|v dir’ töv 'EXXriba. 

TToios öpuus toüs d<pt)vet; 

Kai dnXoös rtoXinis noios KaTab4x€Tai vä peivij; 

Tö „rrav4>cXapTrp4 pou TTpixKr|<p“ ?X£> t6ot)v vocmpdöa! 
’EKXapTTpÖTT|T€S 4öub, 4KXapTtpöiT|Tes IkeT 
“Ottou irds, P>d ÜKXaptrpoTris p4 tö Tpümo tö ßpaKt. 
“Ottou ki Sv cnaGr) Kaveis, 

Nd <Tou k’ 4’vas eürevris! 

Kutiu <p4tna Kai Katt4Xa! evas TTpifKriTras trepvd - 
T’ 4|f€P0VtKÖ TTOU ?X £l ■ 

BX4tt£i öXous ffäv puppiypcta Kai tu pana tou crqpaXvä ■ 
ÄTt’ Tf) pÖTT) tou iö4Te f] evyevtia mis Tp4xei ‘ 

Ztö pavbiiXt tou (pucra, 
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TapnaKtZei, £epoßnx*i Kai xd Xöxta tou paacrä, 

’HprroptT vd 'irr) Kaveiq, 

TTuiq biv etvai eirftvriq ; 

'Akouct£ töv npwa paq, dauere tov irwq XaXet ■ 

„ITdjq pitxw xoüq bripoKpaxaq! i£eitdp0nKav noXir 
Küp iirdvtu Kai KÜp Kanu EecpujviZouv eiq t’ aüxi aou 
Kj dir’ ipirpöq aou ki dir’ öiriaou - 
Zi cpiXeüouv p’ i'va Kpüo btipoKpaxnco 4cru • 

Aüpio 0ä ai «paaouv Kai axö KairriXeiö Kpa<ri. 

Ti kükö vd Zr) Kaveiq 
Mi dv8pdnrouq djeveiq !“ 

Eixe öikio vd tptuvcxZi] ö Mirapövoq 6 fapßpöq pou, 

Kai 6 TTpixKtpp 6 uioq pou, 

Ki 6 iraxdpaq pou 6 Kövxeq, Kai f) pdvva p’ n Kovxiaaa, 
K’ r) x>«T'd p’ ^ TTpixKriireaffa - 
„Mi xwpiaxribeq dvöpwirouq irpöaexe KaXd pi)v pirXiEqq - 
Äxevi)? Kai Zwo elvai, irpäxpa e'va ab buö Xifetq. 

Nä ipuXdxeTai Kaveiq 
’Arr’ dvOpwirouq dxeveiq!“ 

’Exive, x°ipin 0eia, f) 'EXXaq paq ßaaiXeia ■ 

Mi xoüq KÜp aüioxOovdq paq 0d xd eftapev dxptia. 

Twpa 0a ’xujpev, iXniZw, tö KaXa toö 7rapabeiaou 
Kai xoüq Oncraupoüq tou Kpoiaou • 

TTpiTKiiixaq lyüj 0d elpai, irptYKtiiraq pi xpeiq oüpeq, 

Kai erd, TTpifKr|Tm pou cpiXe, irpeaßuq iKaxöv epopeq. 

Aiv piropei vd ’7rr) Kaveiq, 

TTüiq biv efpacrO’ eöttveiq. 

9. Bdcravoq. 

(TTavaxubxriq loüxaoq, aus Konstanlinopcl, 1803 — 1868) 

Zdv biv <ri ßXinuj, xi Katipoq! 

Ti cTKÖxoq KaxaxOdvio! 

Kai adv ai ßXimu, xi rraXpoq! 

Ti ßciaavo aiwvio! 

Zi ßXeirw, k’ eü0üq Xaxxapü» 

Nd xpiEai axrjv dxKaXriv aou, 

Mi pan ßXemu <pXorepö 

Td crxr|8r) aou, xd KaXXr| <xou. 

Thumb, Xeagriecb. Grammatik. 2. Auf). 16 
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Ei ßXeTuu, koüuj Kai 4/uxpo? 

‘Ibpiu? pi TttpixüvtTai, 

Eäv cpüXXo Tpiptu, pvncnc’ djxpö?, 

K’ f| öpacrig pou aßriverai. 

Moö rtiäver’ f) dvarrvori, 

Tö (TTÖpa poö Eripatverai, 

Moö xdvfiai f) ÖKori 

K’ f) •fXujcro’a pou pi bcverai. 

10. ©aXacrcra. 

(’HXfa? TavraMbri?, aus Konstantinopei, 1818—1876) 

’Av fjCTouv, OdXacrcra, Kpacri, 

’Q! tot£ t( öouXeiä xpucrn! 

Kovra crou 0ä Traaxicruj 
Tö crirm pou vä KlicTUJ, 

Kai vä u£0uj Kai vä p€0ui, 

Xuupi? rcoti vä ßapeOcü, 

Nä nivui Kai vä irivw 
Töv äeppicrpivov oivo. 

’Av f|(Touv, OciXacroa, Kpacri, 

Tujövti t! ÖouXeiä xp uff n! 

Eäv äXKuüiiv biKn crou 
Nä ipdXXui Otrjv äiafi crou, 

Nä pi KTunqi Ka06 ßpabeiä 
Kopavrapia? pupuubia, 

Kai pe0r) vä äpxiCi) 

Nä pi äTTOKOipiZq • 

’Av ncrouv, OdXacrcra, Kpacri, 

Ti Tuxn, ti ÖouXeiä xpu<rfj! 

N' üKouiu vä crcpupiEijs 
Kt äcppoü? Kpacrioö v’ äcppiZi^, 

K’ 4 k£i vä TpOÜTuJ rä cpaytä 
Mi ttjv Kpacrivia crou paYiä, 

Kai tö vepö ttou nivw 
Kpacri vä ctv’ k’ iKtivo. 

'Av ficrouv, OdXacrcra, Kpacri, 

©ei pou, Tt öouXciä xpucrri ! 
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Ei? tö icpacri 4 ttövuu 
Taüibia vd Kctvw. 

Na KoXupßw Kai vd ßouiuj 
Kai vd a 4 mvw 4 vTauTiii, 

K’ fl vd <rt miü vd «TKÖffw, 
’H me pe vd xopiäffai. 



11. Pöbov Kai xoprapi. 

(redipfio? ZaXaKiixrrai;, aus Syrrakos in Epirus, 1805—1838) 

"Eva XouXoubi, öttoö Kuptö töv flXto aKoXouBoöffe, 
("HXio? 4X4youvrav ki aurö) 

Ei$ evav Kflirov qjouvruuTÖ 
TpiavraqpuXXid dyaTrouae. 

„’EXa vd ftvinpe tö buö Ceuydpi Taipiaapevo, 

’EXa, TpiavxacpuXXid xpuafl, 
naii eiffai pupuibÖTti ioi) 

K’ 4 yw Kapapiupövo.“ 

„Züjto, XouXoubi dpüpKTTO, XouXoubi xwpi? X<*pi,“ 
"Eva drjbovÖKi toö jaiXql * 

„Tö pöbo 7 toö poaxoßoXä, 

A4v poidZei cttö xoptdpi.“ 



12. NeKpiKfl dibfl- 

(’ApiaToxArn BaXaujpirri<;, aus Leukas, 1824 — 1879) 

Tflv atiyfl p4 Tfl bpoaoüXa dEeqpdtpuja’ 4va pöbo, 

Tflv airrfl p4 Tfl bpocroöXa 4papd9nK€ tö pöbo! 

Hä pidv avoiEi povdxa crid Trepflcpava KXapid tou 
’E rpaTOubricTe t’ dnbövi, ÜKape Kai Tfl qpiuXia tou . . . 

Zdv fl övoiEi Tupt'trrj Kai t’ dnbövi ffd Yupiaij, 

Tfl cpaiXid tou rroö 0d cTTflatj ; . . 

"Otov Ißyaive fl oeXflvri, ÖTav Ißyaivav t’ dorepia, 

M4 dydTtri tö 40tupouaav, tou airXibvave Td x^P ia - 
Zdv vd flOeXav 4 mT 4itdviu vd tö rrdpouv tö Kar|uevo, 
'EXeyav mli? eiv’ äbepqji, 4Xeyav mü<; TtXavripevo 
T’ oüpavou tö povomin t’ öpcpavö 0d eixe x“oei. 

"Qx- dcrrepia! i&x dcrr4pia! Tpflfopa ttou 0ä aas q)0öffij! 

1«* 
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Kdnoioi ttou f|KOU(Tav t’ dr|bövi <jtö xXapi tou vä XaXfl, 
Einav b£v eivai xpayoübi, poipoXöfi eiv’ £xei . . . 

Ki öaoi eibav Ta? dxxiva? xwv äcrrepaiv t’ oüpavoü 
Nä yeXouv vä narrvibiZouv p£ xä (püXXa toö öpqnxvoü, 
Eixrave xä «ptlixa öxeiva dx ! b£v eivai xrj? x«P“Si 
Eiirav öxi eivai xä qpwxa vexptxfj? xepoboad?. 

Tf|V airpi p£ xf) bpocroöXa ££e<puxpiua’ öva pöbo, 

Tt'iv aüfi) p£ xf} bpoaoüXa 4papd6r)xe xö pöbo! 

Mi'iv ^irepaaev 4xet0ev ö Bopiä? ö rcaywpevo? 

Kai txäv eibe xexoio pöbo ö trxXnpö? 4puuxepevo?. 

'ÄpiiaEe xfj pupuubid xou 

Kai xf|v Trfipe crxä qpxepä xou ; . . . 

Töcov eivai papapevo xai xä cpuXXa xou ?xei dxva, 

'Onoü X4? öxi yiä XPÖvou? xrj? aÜTouXa? f] bpoaä 
A£v xö dbpöffiae xö paöpo. Töaov eivai mxpapövo, 

'Orroö X£? öxi dnävw ae xoppi craßavuipevo 
Köttoio xepi xö eixe crrnctei 
Nexpixä vä xö axoXioi}. 

Ti)v atrn’l pfc xfj bpocroöXa 4£e<pöxpw(x’ £va pöbo 
Tf|v au-pi p£ xi 1 ! bpocroöXa nw? 4x“9n K£ tö pöbo; 

Aev xö £eupuj ! . . Kdxroio? eine, öxi dip£? xö ßpäbu ßpabu 
Eibe Kanoiove vä qpeö-fq adv xairvö? p£ xöv dy4pa. 

T’ dXoyö xou ifro paüpo adv xi}? vöxxa? xö (XKOxdbi 
K’ 4Xa<ppö adv xöv aiö^pa, 

Ei? xö x £ pi tou 4ßatrxoö<re dxapvö £eyupvujptvo 
"Eva pöbo papapevo. 

"Oxav ?<peuye dxXouGiüvxa? xoö rreXdou xf|v axpr| dxpt], 
'Ax! biv ?xuv’ £va baicpu, 

Mövov fXeye crxö xöpa, ttoü xöv ßXercei xai xpaßeiexai, 
„Köpaxd pou, einer«, einexe, 

A£v elv’ öpopqpo xö pöbo;“ Mövov X4yei ötö xopxäpi, 

TToü unoxdxui äix’ xö rrobäpi 
ToO dXöyou xou neGaiver „A4v eip’ d£io? x’ 4ydi 
T4xoio pöbo vä (popiü;“ 

Texoia pöba xai xou Xäpou xdvouv öpopcpa xä crxr|0ia. 
Eivai dXi}6eia, elv’ dXr|0eia! 
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13. 'H ßapKoüXa. 

CIoöXio? TimdXboi;, aus Kephallenia, 1814 — 1883) 

Züirva fXuKeid p’ örfdirn, 

K’ f| vuxTa eivai ßaGeia. 

Koipärai öX’ fj «püffi?. 

K’ tiv’ 6Xa CTaunT|Xd. 

M6vov t’ dxvö qjeTfdpi, 

TTou adv 4p4 aYpuitvä, 

Mea’ ar’ oupavoü dppeviZei 
Trjv rjauxn 4pr|pta. 

’Av pög xwpi&l TtLpa 

Mid etXnai ffKXnpn, 

Midv ÖKpav tn? 9d ’ßpoüpe 
Nd Zricrijupe patt. 

ZÜTTva YXuKtia pou dyami, 

K’ f) vüxta eivai ßaGeia. 

Md$ Kapxtpa f| ßapKoüXa 
Ztt)v dicpoöaXacXffiö. 

K’ 4 viü tö (peYYapdKi 

Toü? cpeyyei eucnrXaxviKÖ, 

M4 pdna batcpuapeva 

Tö xouptTOÖv k’ ol buö. 



14. ‘0 KXdqpTiis. 

(’AXÖavhpo? P. Pcrpcaßfn, aus Konstantinope], 1810 — 1892) 
Maüp’ eiv' f| vuxTa crrd ßouvd, 

Ztoüs ßpaxous ntq)T£i x'dvi - 
Zid dypia, crrd (TKOieivd, 

Zt 4? tpax^s Trtrpts. crra cmvd 
'0 KXecprris EecmaOtuv«. 

Ztö b££i x^pi tö yupvö 
Baaxä dcnpoTT£X£Ki • 

TTaXaTi ?x £ > T ° ßouvd, 

Kai (TK£itaapa töv oüpavd, 

K’ 4Xiriöa tö TouipeKt. 
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Oeufouv oi TÜpawoi xXuipoi 
Tö paüpo tou paxaipi • 

M’ ibpüiTa ßp«x« tö pnupi, 
Ztpei vä Cricrrj pfe Tipn, 

Kai vä Trtöävij Etpei. 

Töv KÖcJp’ 6 böXo? bioiKti, 

K’ r) äbuc’ elpappevri • 

Tä ttXoutti ?x ouv oi kokoI, 

K’ ibih otou? ßpäxou? xaToiKet 
'H äptn’i Kpupptvr). 

MetaXoi fpiropoi ttuiXouv 
Tä 26vr) cräv KOirctbta - 
Ti^v TÖv npobtbouv Kat t«Xoöv, 
’Eb’ öpiu? dppara XaXoöv 
Zt’ ärrdiriTa XaTKäbia. 

TTnraive, cpiXa Trjv nobiä 
TToö boöXot iTpoOKuvoöve • 
’Ebuj crrä irpäcTiva KXabiä 
Mov’ tö cma0t tou? Tä tratbiä 
Kai töv crraupöv cpiXouv«. 

Mr)Ttpa, KXat?! Ävaxwpür 
Nä p’ euxriOrls fuptüuj • 

"Eva naibi <ri ücrrtpuü, 

"Opui? vä ZnOuu biv ptropuj, 

Av Z 1 I 1 Tiä vä bouXeüw. 

Mö KXaiTC, päTia yaXavä, 
<t>aicrrf)p€? tiou äpicrw 
Tö bäKpuöv cra? pö irXavp. 
’EXeuGepo? <rrä ßouvä 
K’ öXeuÖtpo? 0ä Ttecruj. 

Bapetä ßaptiä ßotZ’ f) TÖ 

"Eva TouiptKi irltpTti. 

TTavToö Tpopäpa Kai (T<paTÖ 5 
’Ebw cpurn, £k€i TrXriYÖ ! . . 

’EaKÖTujaav töv KXeepTrp 
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IüvTpo<pot dcTKeiroi, TtfZoi 
Töv tpepvouv Xurrr|p4voi 
Kai TpatouboOv 8 X 01 paZl- 
„’EXeüOepos 6 kX4<ptt|s Zf), 

K’ 4Xeü0epos Ti€0atv£i.“ 

15. Tö dpqpavö Ti)? KprjTns 1 )- 

CAxiXXctj? TTapdaxo?, aus Nauplia, 1833—1896) 

"Eva TtaibäKi 4itpox04s <räv Kpivo papapevo, 

Eig £va bpöpo CTKOTEIVÖ, 

'EKÜnaZe töv oüpavö 
M4 pan baxpuffplvo. 

Maöpa cpopoöffg tö tttujxö k’ 4keivo (Töv 4p4va 
K’ £?x£ t^v ötpt 0Xtß£pn. 

TTüüs dTamü öttoiov tpopet 
’Evbüpara 0Xipp4va ! 

MoaxoßoXoucre öpxovnct, Kt fis ffrov tupviup4vo. 
ÄKÖpa x0£S p4a’ arr| qpuiXia, 

Injs pavvas tou töv dtKaXid 
TTfxoüfffi tö Kar|p£vo. 

"Opujs Tou<p£Kia ßpövTr|(Tav <tti)v Kpr|TT|v pidv f)p4pa- 
Toö rtrip’ dt£pi Trj qjtuXtä, 

T4| pdvva Toupxou mffToXtö, 

K’ 4) paxn töv TTaTtpa 

’AplXryro Kai (JKuBpumö tö baKpu tou KparoöffE 
Kt ötrXutve x^pi M’ 4vTpOTTT| • 

"Opuis b4v f| 0 eXe vd irr), 

TÖ paÖpO, TtlÜS TT€lVOÖ(7€. 

”Ax ! öitoios b4v 47 t£tva<T£, „tretvw“ ttotö b£v Xeyei ' 
A4v töv dtprjvouv ol Xu-fpoi • 

KuttcJZei pövov tö tptupl 

Attö paKp£td Kai KXatYEt . . • 

It 4|V dtKaXtd pou tö ’ßaXa p4 ttövo tö kohpevo 
Kai tou ’bujKa irmpö 91 X 1 • 

"Opu»s airrö Ti ÖKpeXei 
Ztö 4pnpo tö Eevo; 

') Aus Anlaß des kretischen Aufstandes 1867 gedichtet. 
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riet toöto onpepa k’ 4yüj tö x«P'« pou crxaupujvuj, 

Kt öti fl« peva bev Ciyrui, 

H’ oiItö Tuptüui Kai p’ aüxö 
TTövou cpuuvi'iv üipdivuj. 

Mryrepes! 6noö ?x £T£ iraibid eüxux'Optva 
Kai KaXcKTÜvn crrijv Kapbid • 
rTetvoüv Tfj? Kpr|rr|? xd naibiä 
Kai Kpuibvouv rä Kar|p£va ! 

16. '0 pavdßn?. 

(A. Kökko?, aus Andritsena, 1856 — 1891) 

„TTdpTe OTaipüXia paZaKta, Trdpxe yXukö «TTaipüXia . . 

— ’Exu) pobtTt? TpaTavoü? Ta pöbivd tt|? xeiAict ! 

„TTdpxe tXukü pobaKiva, pö ßeXoubtvio xvoöbo . . 

— ’Exuj xd buö ttis payouXa diiprixo ßeXoöbo ! 

„TTäpie nepißoXdpiKa Kai peXuuptva aÖKa . . 

— Maväßn, f) dTairr) pou eivai Y*P«rr| tXüko! 

17. '0 x«P° Kar IPf V0 S- 
(repdtnpo; MopKopa?, aus Kephallenia, geb. 1826) 

"Eva^ OXippevo? Troir|Tf |5 ^KÜrraZe pia pepa 
NU ßX4ppa Kpuo xr) ödXaacra, xr) xn Kai xöv ai04pa - 
T’ ävOia, tö cptix;, tö Kupaxa xapoTfXoüffav, btxu>s 
N’ övoiEt) peaa xou f) ipuxi) Kai vd neTdEij 6 crrixos’ 

T laTi pia xöcrri dvai<T0ricrid Kai Etvri Xaöpa tooti ; 

Zxd «puXXoKdpbia 6 0avaxo<; töv eixt qjappaKÜuffei. 

A6to biv Ißrave' p£ pid? neptcrcna xaTeßaivouv 
TTouXdKia uipaia xprrüpw tou Kai dbeXipiKd tou Kpevouv 
„Ith (xuipopd noö ff’ eüpnKe, crröv novo xfJs ipuxns ffou, 
TTexoüpevo toö TTapvaacroü, x’ äXXa nouXid piprjffou - 
ÄYKaXa TttcpTti Kai ff’ tfiäq iriKpö Oavaxou ßöXi, 
KiXaibiffpös dT^Xeiuuxo? eivai f) Zwn pa? ÖXr).“ 

18. Eevtxeia. 

(ridwry; Kapiruarii;, aus Korona in Messenien, 1872 — 1901) 

‘0 Kocrpo? noö biv nXdorriKe cnmpißeTai, 

K’ eiv’ £ppo tö puaXo pou ■ 

TupiZuu öXoööe ki dvunpeXeuTa fupiZtu, 

fiaTi eipai dnöEevo nouXi ipeppevo dnö dXXov KÖffpo. 
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YiXv ui Tpatoübi dTvaipicrro, 

Käirota öXopovaxn ipuxi) vd auYKivriaiu, 

Ki avriXaXriet pi ptva 6 nööo; tt)<; dtdinis 
’Artö tt| TH? dvaKOuoros dirdvou crrd «ptTfdpta. 

Eipai tö dirdEevo nouXi köitoiou dfXXou köctuou, 

TToiö? Eipei mix; dbui drroTrXavripevo. 

Mi dqpiYYfi 6XoG0£ f| Eeviteiö, 

Kt öirou btaßtli ki öirou OTa0üü, bk ßptaKuu pta iraTpiba. 

19. TpatoubaKi. 

('Iuudwri<; TTairabiaiiavTÖirouXoi;, als französ. Dichter unter dem Pseudonym 
Jean Morias, aus Athen, 1856—1910) 

"Öirou CTraGiI), öirou yupiaui, 

Ztöv KÖapo f| ari)v ipripia, 

TTavxoö Kai rrävTa 0’ dvnKpuaw 
Tf|v ibiKrj aou Zuuypaqnd. 

BXeirw tö paöpa tö paXXid crou 
Mia’ otö aKorabi tö ßa0ü, 

BXimu Ti) «pXoytpr) pand aou 
Ztoü rfXiou Ti) <p€TToßoXr|- 

Tä OTf)0ta aou Ta xioviapiva 
Zt^v dvGiaptvr) puybaXid, 

Zrä pöba Ta piaavoiypiva 
Td x £ ^D <lou T “ bpoaepd - 

BpfaKiu Ti|v dboXi) irvon aou 
Ei$ tö Gupdpt tou ßouvoü, 

’Akouuj Ti) tXuKetd qpuuvri aou 
Etq tö Tpayoubi toü di)bovioö. 

v Ax, Kai aroö TÖcpou ti)S tö xdiua 
'H rrovepevr) pou ipuxö 
0d öv€ip£U£Tai dKÖpa 
Tijv ötpi aou Tf)V Tpuq>£pi). 

20. Ztt) pfpaTid. 

(rcibpyio? Apocrivr)?, aus Mesolongi stammend, geh. in Athen 1859) 
’EXa, iräp’ tö povottöti 
0app£Td, TOPY« Kai pövr) 

Kai pi trovripid itEpirära, 
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Ml 1 ! <T4 VOUUCXOUV oi TtlTÖVOt. 
M4cr’ (Tri'i ptpand, noO Tp4x«i 
Xpuaö <plbi tö vepö 
Kai xvouöäTous ßpäxou? ßptxei, 
"EXa xai ai Kaprepüi. 

Kanu iKet noö Ta nXatavia 
Mi Otdipaxa icXapiä 
ZuwetpidZouv ra oüpdvia 
Kai toü tiXiou Tf) Qaipid, 

TToö Kai p4a’ ötö KaXoKaipi 
XöpTO öXöbpotro ?x £l ßT £ i 
Kai cpuffqi yXukö t’ df4pi, 

Z4 irpo(Tp4vu> dir’ rfiv aufO- 

’EX’ dtaTTri pou, kei Tr4pa 
MaKp«’ drrö tö xwpiö paj, 

Nd Ttepdcriupe piä p4pa 
ÄXn<rp6vntnv ol öuö pa?' 

’EXa 4«! Kai ai Trpoaptvuu 
14 pidv dKpn 2n^ £U TÖ) 

TToö biv ßXtTrci pdn E4vo, 

A4v ÖKOuei £4vo aüri. 

’Oxi, bi 0d Eeifropicrui 
Aöfi’ dtditri? Ttovep4vris, 

"Ba Kai 54 0ä baKpüauu, 

"Oao iai) KovTd pou pevei?. 
KaOuüi; 04Xei?, 4 k€» Tr4pa 
0a 'p a > tidvTa xapwiTÖ?, 

"Ottou 0ä ßpabudcrg p4pa, 

Kal 64 0d tö voidKXq? 71015. 

’Av Treivä?, Ö4 0d a' äq>n<Tui 
NnffTiKÖ, KacrravopaTa. 

Zäv trouXi 0ä <r4 Talcrai 
Maöpa poöp’ drrö tö ßaTa. 

Ki äv tuxöv ttöXi tmpdiTijs 
K’ fxei? (JTÖpa q>XoT€pö, 

0d croö <p4pui vä xopTdffijs 
Zt 4? 7raXdp€5 pou vepö. 
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Ki äv vu<rrd£i 3 $, 0d ffoö (TrpiIxTuu 
ZTpüipa paXaxö ffTt) cptepr), 

Ki äpa K 0 ipr| 6 rj?, 0’ önXübffuj 
Ztö xecpdXi (Tou tö x^P'i 
Tri? ÖTarrr)? tö crrecpdvi 
Nd (Toö ßaAur, utrvapoö, 

TToö Nepdibe? tö ’xouv xavei 
ättö t’ fivOr) toö vepoö. 

21. 'H öaTtpvfi paTid Tri?. 

(KujotP^ TTaXapäi;, aus Mesolongi, geb. 1859) 

"Orav f| böXta r) pawa pou töv xöffpo rrapaiTOuffe, 
M' ^rriiTav k’ dTOvdncra, ptxpö irouXi, prtpoffrd ttj?, 
Tr)v TtXeuraia th? nvori 6 Xapo? ipoqpoöffe, 

K’ Ipeve pövo 0Xtßepr|, ffdv köti vd Zryroöffe, 

'H ötmpvri paTia tt|?. 

Nd ffßnfft) blv nf|v diprive (Ta <püi? drrö xavniXt, 
TTpoTOÖ Tfi? töptj ptd cpuiXia vd poiäZij Tr) «puiXtd tt]?. 
Z’ dXXn KavTiiXa fjOeXe tö <pw? ttj? vd tö ffTtiXij, 

Kai rip0€ p£ff’ <rrd paria pou Kai TtdXi v’ dvaTetXij 
‘H vicTTepvri paTid tti?. 

Kai dixö töt€ 8ti 0wpdi xai ff’ 8ti crrapaTtiffuj 
Tö xoupacTpivo ßtipa pou, mxpfi? Ciurj? btaßdTti?, 

Zd pdwa 0d t’ ÖTxaXiaffOui xai 0a tö dxarrriffiu, 

TiaT’ eivai p£ff’ ffra paTia pou, 8 ffo vd Eeipuxn^uJ, 

'H uffrepvr] paTid tt|?. 

22. ’A0flvai.>) 

(liudwrit TToX^prn, aus Andros, geb. 1862) 

Tiiv uipa Ö7 tou xpufföcpurro? 6 f)Xio? ßaffiXeüti 
Kai xüvtTai nepntpavo? crni bufft, 

'H böfajin’ töv napdbtiffo dv0r| xXurpd paZtüei, 

Tö peTurnö ffou, Ä0r]va, vd ffToXiffi). 

Kai tö ffxopm£ei öXötupa otö oüpavio ffou xetpCtXi 
Kai itpö? töv TTapOeväiva xaTtßatvtt 
Kai ßXcrrei tö ffuVTptppia ffou xi dvaxaXXidZti rtdXi, 

TTaTpiba pou, ’A0r|va bo£acrp£vr| ! 

*) Form der Schriftsprache. 
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Ki ö KÖapo? ßX4net t’ div0r| aou, pd 6 voö? tou biv Ta <p0dvei 
Kai (Tuvv€<pci mit? eivai Ta vopiEei, 

Kai b£V niOT£u£i nw? Oiupei t’ ävOönXtKTO arecpüvt, 

TToü f| Aö£a xdOe ßpabu aoü x a P>£ei. 

23. ZTitpai 1 ) irotr)TiK^s dbuvapfa?. 

(’Apurron^vri? TTpotteX^mo«;, geb. 1860 in Siphnos) 

Heupin noidpta nou kuXoöv n€pnq>ava ki dcppiEouv 
Kai p4a’ am bidcpava vepd tujv, 

Ta faXavä oüpdvia, Tr|v nXdai Ka0pe<pTiZouv, 

Ki 80t irtpvoöv, pattöouve pl tö pouppoüptapd tujv. 

Md Kaqpva tö peöpa tujv YxpepiTcTai Kai ndei 
Kötuu ai x^Xapa ßa0€id Kai nid cttö <pui<; blv ßtaivei. 

Ztö TdpTapa rix°^°Tdi ßoffd Kai Tpafoubdei, 

Zdv dXXou KÖcrpou pouaiKr|. TTou Taxa vd nriYaivg ; 

"Erat Kai tö Tpafoubi pou, ttoö eixtv dvaßpucfa 
Än’ Tf|v Kapbia pou öiaäv ßpüai, 

Eacpvuj KaTaxujvid<TTt|K€, avIXniOTa ix“®n 

Ztoö oti'iOou? pou tö Tpiaßa0a, axoTetvtaapdva ßdOp. 

’EKti dKOÜui pouffiKii, 4 k£i Tparoübia voiüj0uj 
rXuKd, oüpdvia, paT£p4va, 

Kal p’ 8Xo töv ^Ttapbio, töv cpXoT£pö pou n69o, 

’Ax, va ££0aipuj biv pnopili Tpatoübi pou Kav4va. 

TToid buvapig, noid<; pdficraa? 0d Ta XuTpüiaq xep> 

Än’ Trj<; Kapbid? pou tö ffKOTdbia, 

Na tXuKopouppoupiaouvE p4 t’ oüpavoO t’ dr4pi 
Kai OTfjg Zuin? Ta <pujT£pd vd Tp4£ouve XafKÜbia ; 

Ätanr), noö adv Muuüafji; dvot'-pfu; ßpüai Kpüa 
Kai <xt’ dKapno XiOdpi dKÖpa, 

Tfoü Kai tö mö xaKÖcpujvo 4 au pavBavei? aTopa 
’Hxouq vd ßpfffKi] Tputpepou«;, vd nv4fl dppovia! 

Ardnti navrobüvapi, au ttiv Kapbia pou a£ia£, 

Ta netpiva nXeupa Tr)S Oxide, 

N’ dvoiEouv apeTpeg nrpfis k’ 4k« 0£ vd nr]br|aij 
Toö Tparoubioü pou ö noTapo? thv nXäai vd (piXnaij. 

’) Form der Schriftsprache statt anTp4?. 
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24. ’Oveipo. 

(XtuXiovö; XpuaopdXXrK, aus Argostoli auf Kephallenia) 

Elba rcoupvö ct’ £v’ övcipo, txxaXp^vo 
Äitö Kaitoia vpuxo noö p’ ayanÖEi, 

“Evav drftX’ djpafo, x a P lT wp£vo, 

Xtö KpEßßÖTl pou dvTlKpU v’ ÖKOupudij • 

„Eipai 6 ödvaTO?“, poü eitte, „Kat npoapevuj, 
Äcpoö töcto /| Kapbia <xou tö ZrixaEi, 

Na crt xrapiu dir’ töv KÖcrpo tö 0Xipp4vo 
Xt’ daT^pia öttou f) x<*pd nX°^°TÖei. 

Nai, 0a aoö bwcxtju £va cpiXi crrö crröpa, 

Töcto tXukö, ttoö TeXcia pa-fEpEvii 
'H ipuxn crou 0d cpuyi) dnö tö crwpa.“ 

’EcTkuijje, dpa £tn£ aÜTa, vä p4 cpiXrjcri^ * 
XÜTrvricra, äiip4 ! . . . Tubpa 6 Karipö? poü p4v£i, 
TToü dq>iXr|TO tö cfTÖpa pöx£i dcpncTEi. 



25. MaxaioboEia. 

("€ppova?, Pseudonym für TTCxpcx; BXanxöi;, geb. 1879 in Indien) 

M4a’ crrriv Kapbia pou KÜrrafa Kai M4boucra uavutpia 
ZavTtKpucra, ttoü paTtcrcxai; dy^Xacrra Kai Kpüa 
MaTia dpyo(TdX£u£. ’AXiko tö x^^Aia tti? fuaXiZav 
K’ üfpa, ad bdfxapa 4pwxa va Ta 'x£ pcrrujp4va. 

Ki öti koXö Eixa p4ffa pou, ixpdEE? dyvtc; k’ ibdeq 
Kai OüprpTES TraibiciTiKE^ ki ötöttes Kai XaTpEia 
Tfj^ öpopcpiä?, Tfj? Ta ’biva p’ drrapfpeva x4pia, 

T fjq tö ’biva, Kai tö 0£piö xd üeokicte poucpüiVTa? 

Xdv aFpa 0£ia? /jbovfj? dn’ t’ dvoixTd tou? crjrXdxva. 

Ki dqpdyavri öffo (TTtapaZe, töcto k’ f| öpopqpia xr]? 
ÄßtdTiZE ki dKpavoite tö erröpa yaupiaap^vr]. 

Kai cncXdßou poü ’p0£ mOupid, vd piTÖp£ya va ttviSuli 
M 4a’ <rrf|v Kapbia pou keI ßa0£id xr|v <Sttov»i tt| XTpiyXa, 
TToü Tn? Zujfji; pou tö x u MÖ TupavviKd crrEpEÜEi. 
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b. Prosa. 

1. Xap4va Xöficx 1 )- 
(Jean Psichari [Vuxdpiy;], 1888.) 

Kdnoxe? p’ 4px£xat*) vd tpuivöEuj buvaxd, rroü s ) öXo? 6 
KÖcrpo? vd p’ dKOÖtrij’ „Mii ! pf| ! pf| ! pf) x a ^ v ÖT£ xfj YÄÖKXcra *)! 
Kaxacrxp4<p£XE n'iv dpxaia Kai xf| via paEi. OiXexe -fXiiiö'cra ttoö 
vd poiäEq xövxt? p4 tt)v dpxaia, ttoö vd eivai f| fbia yXiDcrcra; 
TTapT£ xf) YXöicraa toö Xaoö. 04 Xexe Eivri fXäjacra; TTapxc rfjv 
Kaöapeßoucra • 0d bEiEij o' öXo xöv KÖffpo, ttoö 5 ) xövxi? xä 0r l Ke 
dpxaia. 0iX£xe vd naiEm; 04 Xexe vocmpabe?, xwparabe? Kai 
KUuptubiE?; Töxe? vd YpdqpexE xf)V KaGapißouaa ! 04X£T£ 4TnOTr)pr|, 
kötto Kai pdOrjcrrj ; 04 Xet e vd irid(T£T£ croßapf] bouXeiä; Nd rpd- 
9 £te xf|V 40viKri (ja? vXwcTffa. ’Attö xf|v dnoipacrfi da?, 0ä cpavfj 
äv £idT£ f) ävrpe? f| Traibid. 

’AtpndiE xi)v ipEtpiopaOndn , xf|V ipEipxotTotpia, xoö? trupßi- 
ßacrpoö? Kai xoö? baffKÖXou?. Mf|v TndT4ß£T€ 8da Xiv 6 ), ttoö 5 ) 
ßaöpitböv 7 ) f) TXütdda 0d KaXtiTepiipij Kai ttoö 0d YPdqpoupe 
pia p4pa dav töv ZevocpuivTa. Mövo ttoü da? X4 ei kovei? t4toio 
X6to, da? bEtxiEi ttoö 5 ) b4v KaxaXaße ctKÖpri pr)x£ xi €ivai Eevo- 
(püuvxa? 8 ) pf)X£ xi 0d irr| tXüjdda. Baöprjböv 7 ) E4p£xe xi 0ä 
Yivq; 0d xa0r) t) 40 vik(| pa? f^didda Kai 0d(pavid£X£ xf)v dpxaia. 
Ti p4 p4Xei ttoO 0upibv£X€ xuipa p' ö'dou? da? ptXoOv 4xdt ; Mia 
p4pa 0d KaxaXdß£X£ oi ibiot xö kokö ttoö pa? Kdp£X£ 9 ) öXou? ' 0d 
KXaixf Kai 0a XunädTE Kai b4 0d pTropfjTe md vd biop0tid£X£ xo 
Xa0o? da? 10 ). ’Ax ! xi ßadavo ttoö eivai vd ßX4Tnj Kavei? xfjv dXf|- 
0ua Kai vd pnv pTroprj vd xf| beiEij cxtoö? dXXou? ! 

Mf]v Ta 04 Xexe ö'Xa piaa. ’ApaOfia Kai TTEpri<pdv£ta dä? 
Iqpepav 11 ) x4xoio koko - ir£pri<pdvEia, Tiaxi 1 *) 04X£i ö Ka04va? vd 
tpavxaEq Kai vd pf)v eivai ddv xö Xaö- dpa0£ia, -paxi Kaxavxridapt 
vd pf)v Eipoupe xf) TXiüdda xoö Xaoö, tiaxi xöXpridav 13 ) oi badKdXoi 
vd ßpidouv 1 *) ö'Xo xö 40vo? Kai vd ttoüve ßdpßapri pid YXiüdcra, 

’) Bezüglich der Orthographie des Verfassers (die beibehalten wurde, 
s. die Vorrede) ist besonders zu bemerken, daß er die Diphthonge au, 
cu je nach dem folgenden Laute a<p cq> oder aß eß schreibt. Die Ände- 
rungen der zweiten Auflage (1905) sind in den folgenden Fußnoten mit- 
geteilt; die orthographischen nur an der ersten in Betracht kommenden 
Stelle. ’) poO fpxctai. *) TtoO. 4 ) YXibaaa. *) iribc. •) X4ve. 

*) ßaOpribö. •) Zevo(pdivra<;. •) Kdpaxc. ,0 ) tö kokö st. xö X. a. 

") qpipave. •*) xiari. **) xo\pf|aavc. w ) ßpiaouve. 
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ttoö 64v tt) cnroubaEav lä ) dxöpr). Äqrrr) f| yXObdda öpuu? uirdpxti' 
fiiropeiTC vd tt|V xdptxt xoppÖTia - xavti? 64 0ä pa? Tt) anxObat]. 
Me xavevav Tpörro 64 0d yupidi) Trier ui t) dpxaia. Oi ierropixoi 
vöpoi yid ad? 64 0dXXd£ouv 1 6 ). Toö xaxou ßpiEeie tt|v 40vixi) 
pa? yXwaaa Kai ti*) Xtre TrpöerruxT), xat Kapubvtcrrt ttüi? pr|Te HtptTe 
ti elvai, xat noXtpÖTt vd pd? btiEtTt, ttoö 5 ) ptXtiTt xfiv dpxaia, 
ttoö 5 ) f| dpxaia dxöpi) Er). 

Flore?, öx 1 ' tcot4? 64 0d xdptTt töv xoapo vd erd? TndTeiprj. 
Toö xdxou TPdcptTt ypappanx4? tt)? xa0ujpiXr|pevr|? xai ßdEere 
peaa öXrj tt)v dpxaia ypapucrrixri, TrepirroduXXaßa, uirepauvTeXixoö? 
xai peroxe?, üdTtpa pdXiaia xapiEtTe tü ßißXia aa? dTOÖ? Eevou?, 
raxari? yid vd ad? xapapubaouv n ). TTdvTa 0d ad? xaTaöixdcrr) i) 
4mcrrnpri x’ f) öpOf) xpian. TTövra köttou 0d ßpe0rj 4va? vd erd; 
tö ttt) — xt 18 ) äv irdXe 64 ßpe0q, 64v neipdCei! 'H dXr|0tia 0a 
pet'vi] dXr)0£ia. 'H dXr)0tia, yid vd ÖTrapxq, 64v 4x £1 dvdyxri pr|Tt 
vd tt| 6ioüpe 19 ), pr|re paXtcrra vd Eepoupe t4|V uTtap£r| rr|?. 'H öXt)- 
0tia so ) poiaEet p4 tö paxpivd xddTpa 81 ) ttoö 64 (paivouvrai ptaa 
dröv oupavö, xt* 1 ) ui? roao Xöp-rrouv 23 ) öXopövaxa, x$ d? pf)v Ta 
ßXtTTt) xaveva? ! 

‘H xapöia pou Ttovei vd erd? dxoöuj! Tö x a MÖ da? OtXttf 
tö xaxö aa? •fup4ßtTt pövo. 'Av F|Eepav S1 ) oi öadxdXoi t^v dpxaia 
p4 tö daicrra tou?, 64 0a TtoXepoödav 85 ) xa0e wpa vd pd? ötiEouv * 8 ) 
ttüj? töv £4pouv* 7 ) xai 0dypacpav 18 ) tt) 6r|poTtxr), drpoö x’ oi dp- 
Xaioi oi iöioi 4ypacpav 19 ) tt) öripoTixn tou? yXOüdda. M4 tj)v ipeqrro- 
ypappaTixt) 64 cpTeiavexat yXiüaaa, 64 cpTtidvtTat qpiXoXoyia. Ti 
Xöyia vd ßpw yid vd p4 mdTtiptTt; XaXväxe pid yXOüdda ttoö 
eivai 0r)daßpö? yid tt)v ImdTripr), ttoö 0d da? boEriag otöv xödpo. 
XaXvdxt pid yXübdda ttoö pövr) tt)? paopei vd ad? bObag pid pepa 
40vtxr| rpiXoXoyta, noinar) xai <pr|pr|, pid yXübaaa ttoö 0d ad? xdpij 
vd poidEtTt iduj? xai dti? toö? dpxaiou?. Miy ! Mr|! Mt) !“ 

'Ax ! Nd eipouv 30 ) xdri xai ybu! Nd pnopoöae xavti? vd 
p’ dxoödi] ! ’ArpTÖ tö xtcpdXaio vd pTropoüaav Sl ) öXoi vd tö bia- 
ßaaouv 3 *) — xai vd p4 maxeipou v 33 ) ! Ti Er)roöpe; tö xaXö. Ti 
TroXtpoöpe; vd Ttpoxöipr), vd ptyaXObdij tö 40vo?. 'EaptTTt x’ oi 
ÖadxdXoi vd tlvai paEi pa?. Atpro 04Xouv sl ) xai xtivoi • fi? öioöv 35 ) 

’*) anouti daavf. *•) 6äXXa£ouve. •*) xauapubaouvE. **) xi. 

’*) ßXe’noupt. * 4 ) xdnoTE? hinzugcfUgt. *•) ut xdattpia xä paxpivd. 
**) xi. ”) XdpnouvE. ’ 4 ) ctpuvE, ,s ) noXtpoöaavE. **) beiSouvt. 
*’) ftpouvE. *•) 9d ypdqpavc. *•) ypdqiavE. *•) eIuouve. *‘) pnopoü- 
aave. **) biaßaaouvE. ,s ) maxtipouvE. ’*) 94Xouve. s *) bioüve 
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TÖ XoiTTÖ, p4 TI TpÖTTO 0d TÖ KaTOp0WCTOUV ,8 ). 'As Ttäpouv 37 ) KaXtl- 
T€po bpöpo. 'Ax ! vä päs ÜKapvav 98 ) TOuXäxicrro piä rrapa- 
XUJ pr| crr| ■ vä pf| Xev ") TTpööTuxn Tr| T^iöffcra toö Xaoö, vä 
pä0ouv 40 ) t4Xos Trävra ttoö 41 ) 6 Xaös xai povos 6 Xaös ÜKape 
xai Käpvet 4 *) ö'Xes ris Tröfft? toö KÖffpou. Töcro p’ tcpTave 4 - 5 ) 
Kj äXXo bi 0ä Zr)TOöaa. Tores bi 0ä p’ IpeXe T>ä tittotis mä 4t ) 
Kai 0ä Ttpöffpeva tö 0ävaTO p4 x<*pä. 

2. Tä övöparä pas- 
('Aptöpris ’ EipraXidmn, 1890.) 

Oi (TqpaT^S tiüv H'apäiv Kai rfls Xios eivai piKpobouXeifcs 4p- 
irpös crrriv Kara<jTpo<pr|v ttoö ÜTreae arä övöparä pas, cräv äpxicre 
tö ü6vos vä tö a(a0äveTai, ttu»s Eavatew^ör)«. 'H ib4a, ttu>s 6ä 
Tupiooupe buö Tpeis X'^äbes XP°via uiaiu Kai 0ä TtepTraToöpe 
p4cxa crrriv äyopä vä pwToöpe „X4yeTai ti Kaivöv;“ 4piZoßoXr|ae 
TÖao ßaGeiä crrriv Kapöiä pas, rroö KaTävrrioe of|pepa vä xptiä- 
Zerai TiarpiKÖ crupßoüXio yrä vä päs yiaTpöipg! 

'Hrave peyäXri Kai öpopcpri iö4a crröv Kaipo t»is, tötcs itoö 
ärujviZoupacne Kai cr4pvape öXov töv TroXinapevo KÖapo Karöm 
pas, Tiati aÜTÖs b4v f|Eepe rtapä Tä traXtä pas, k’ 4v0ou<ria£oü- 
Tave vä ßXerrq piä t4toio peydXri Kai Xaprrpä vcKpavacrram. Oi 
iö4es öpws eivai aüwecpa Kai rtepvoöv, f| Eupwirri ärrö TÖres lös 
4oripepa SXXaEe a ' 4va t4toio ßa0pö, ttoö Kai ö Büpuivas, äKÖpr] 
vä Zoöcre, 0ä päs fyparpe öiaTpiß4s fia t4s öewpies toö Aapßivou, 
— k’ 4peis 4rrä0ape tö vöonpo toö Naapebbiv XÖTla p4 tö 
vecprr ?x ou Pt aKÖpr] ttoXö bpöpo vä rtäpoupe ! 

’Apxicrape tpuaiKä ärrö Tä euKoXuirepa - ärr’ Tä övöpaTa, ki 
dir’ ti) fXiöaa'a. Zrä övopcrra tö KaTa<p4pape, fiä tt| yXiiKicra 
b4v eivai öiki) pou bouXeiä vä tö 4£eTdcriJu. Mä 4Keivo rroö p4 
Kdvei Kapiä qpopä vä x a P°Y6Xiii, öcro x°^ ia <rp*vos ki Sv eipai 
fiä ti)v KaTacrrpo<pi l | rroö r4vr|Ke, eivai ttoö Kavevös pas bev i)X0e 
citö voö tou vä <pop4crr| k’ 4va Tpißwva! ’H Käv vä TTaipvij k’ 
4’va XouTpö npiv KaOiJij crrö (payi tou! T4Xos iravriuv vä ytvij 
piäv dpxn Kai vä rupicrouv öXa rä rraXid, eibepö ttiüs öd ßa- 
crraxOfl piä Sttik 4| yXöiacra bixws ÖTTiKri Cuu n ! 

Zäv vä picropeTavouijvai ttoö tö eiira, fiori pTropei vä tö 
KaTaTnaorr) Kav4vas Kai toöto ! 

3 *) Karopötbaouve. ,T ) ndpouvc. "*) tcdvavc. *•) Xivt . 

40 ) u«6ouve. **) itübs. 4 ‘) Kdvet. 4I ) poö ?<pTavc. 44 ) poO 
{peAe TTid riä xiitOTa. 
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'A? £X0oup£ ara övöpaTa. 

Gupoüpat axöpa adv flX0£ 6 npäiTOS Anpomös AaaxaXos 
ot 6 xwpio pas. 'Hrave KaXo? ö xartpövos, Kal \iäq ?qpepe ttoX- 
Xes KaXis tbeE?. Mas StcapE BißXioOöxri, pas IßtaZt ncphraro, 
päs 4pd0aive vd auXXo-p^oüpacrre p£ t£? £purröa€ts tou (0upoö- 
pai dxöpa cräv p’ öpuüniaE, öv f^OcXa vd eipai Aewvtbas f| ’EtptdX- 
ttis, Kai 4nEtbö tö ÖEUTEpo poö cpavtiKE tiXiö KatvoupYto, toö eina 
„’EqpiaXTris“ — Kt dxöpa kokkiviZuj adv tö auXXofoöpat !), pd eixe 
K t aÖTÖs pafl pö öXtjv töv dvaoTTipövTi Pwpioaövri töv itETptd 
Tutv ^XXnviKÜÜv övopaTuiv. Kal tC tö 04te, töv trptiiTt] plpa iroö 
pä? paCEtpE ctttiv rcapdöoat, pd? KaTeatpa£e öXous ! "0 aa qpaptXtKÖ 
övöpaTa pnopoüaav vd „4E£XXr]via0oüv“, 4EeXXr|vta0r|Kav€. '0 
KupiaZrjs Tpve KuptaKOÖ, 6 KwaTavTÖpas Ktuvcrravrivou, ki Sv 
Ötove xai Kavevas KanXdvofXous, 0d T>voüvTav£ ki aÜTÖs Aeov- 
Tibr|?- "0 aa TiaXt öiv peratppaZoövTavf, Ta üpptEfi öXa, adv dbtöp- 
0uuTa ötroö f]Tav, kötu» otö ZtrapTumKÖ ßdpaOpo, iröpe tö ßa- 
(pTtanxd tujv TTttT£putv pa?, ?ßxaX£ drcö tö aatact tou pepix^ 
tpouxTtbs -ibris xal -abtis, pd? Ta xöXXr|a£ pta ’poptptd, xai 
pnoXtaa0tiKap£ öXot "EXXtives x^P 1 ? vd tö KaiaXdßoupE ! 

Aürd Tev^KavE otöv xatpö pou Kal otö x^ptö pou. Ztö$ 
ttoXiteUs p£aa fjTav£ iraXtd bouXEia! ättö tt|v ’EnavdoTaat xai 
rrpiv dxöpa eixe dpxi<T£t tö tpovtKÖ. XiXiööes cpaptXixd övöpara 
TTrj-fav aTÖ xaXö, Kai noXXoi ttoö YupEÜave vd öeiEouv otöv KÖapo, 
•ri ttaXtö OKapl etvat tö öikö pa?, bbv ^0^Xav£ vd Elpouve töv 
iraTritoO tou?! 

’Api Ta xaOauTÖ, tö ßacp-nariKa övöpaTa; £xei ba Tevrixe 
tö pEtdXo köko ! ‘0 rtdwTis, ö ruüpYos, ö KduOTa?, 6 AnpÖTpi? 
xat TÖaa dXXa ÖYamipiva övöpaTa drrflpav Ta ßouvd k’ iq>£t>fav£ 
atrd airö Ta Katipeva, xal otöv tötto tou? dpxouvrave adv peXia- 
ata ol ÄXKtßidbnbe?, ol TTeptKXfjbes Kal ol MtOTOKXnbes. Ka0djs 
ßX47i£T€, fupEtpavE ol T«pot Kai ol YPi^S pa? vd Td dvOpujTtiaouv 
XtYäia, pd tou xdxou! '0 bdaxaXos dqjfjxE tou? Y^pous vd npo- 
cpepouvE pö tö TXajaatxd öptava ttoö tou? Ibutae 6 0eös, xai adv 
koXös bapaoTris, trfjp£ otö x^P ia tou T ® iratbtä Kai YupvaZe yu- 
pvaZe, tou? paXdxiuaE tö YXdtaaa, nou adv tpwvdZoupe Ttwpa dir’ 
tö dirdvai irdTiupa Tr)v MEXiropEvr) Kal töv TEptptxöpn, Tpex^ 1 tö 
p4Xt tou Tpryrroü du’ tö OTÖpa pa$. 

Ti KaTaXdßapE pö töv dXXaYÖ toütti, Etvat Ytd p4va puarö- 
pto. Ti 4x“ CTa M£j öfcv Etvat KaOöXou puaröpio. ’ExaaapE dXXr; pta 
Xäpt tö? YXäiaaas pas, dxötpapE xai xaTanaTÖcrapE dXXo fva Xou- 

Tbumb, Neugriech. Grammatik. 2. Aufl. 17 
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Xoubi tt|?. ’HOeXa vd Eepw, t£ Xorn? Tpafouöi 0a TpaTouöoücrape 
<ri Kavivav ’Eirapeivwvba, fiv ZicXeqjTe Kapiav Äpcnvör) ! ’H ai 
Kavevav Eü0ußouXlbn, öv pä? Iiraipve Tr]v TT0X1 ! 

’A? pi}v drceXmZoupaCTre öpw?. Kaviva öavamö öiv t}X9e 
crröv Kocrpo, ttoö vd pnv dipf}« Kal pepwoö? vd &wnT)0oöv ri (Tuv- 
4ßr|K€. 'ß? Kal dir’ töv KaTaxXuirpö imbOnKe iva ? Niiie. "Eren 
ki dir’ rriv KaTacnpoqtt} toutti ^Xuniicrave Kai dv0oöv dKÖpa ttoX- 
Xi? okoYiveie? pi Td yXukö övöpaTa twv TTarnToböwv tou?. ätt’ 
aÖTOÖ? upenei vd 4XirlZoupe awTripta, auTol 0a pa? epipouv it{<tuj 
tou? ndwiibi? pa? Kal Ti? Maple? pa?. 

Auö Xöyia f 1 « tou? Xiüjt€?- tou? trpiirei iva? ürtaivo? ibw 
Ttipa. AOtoI <rdv icpirfav’ dir’ tö büerruxo vrjcrl tou? k’ icncopm- 
<T0r|Kave <tti*|V Eevireid, 4irf}pav buö trpdpaTa paZl tou? - td elKO- 
vofftdma tou? Kal Td övöpaTa tou?. Aitö tt 1 ! cnpaYÖ toö 1822 
ftiv iYXuTiJuaave, Tt) atparn öpu»? twv öatTKäXtuv pa? Ti) EecpÜYave 
Kal peor’ otd cmiTiKd tou? poaxopuplZouv dKÖpa Ta vricmlmKÖ 
tou? övöpaia paZi pi tö Xißdvi tou?. Aiv X4 yw ttoi? öiv efpa- 
ore k’ 4pei? xP'crnavol ■ pd aütol Ixouv Kal xpumaviKd övöpaTa. 

3. 'H <J>u)Tia Tt}? Xapä?. 

TTapapuOt tt}? TTpujTOXPOVid?. 

(retfipTKK Apoaivr|q, 1891) 

Zthv Kpua Kal (TKoreivt) KaXüßa ni? rupvqi rtfenu #| dpoipn 
Xnpa pi 0Xißepö TiepiraTiipa 

Ai/ri} ö napapovt) Tt}? trpujTOXpovid?, töcto x a P°üpevn Tid 
öXov töv KÖapo, y»’ auTt}v pövov elvai YtpdTT] Xum) Kai cmvoxwpia. 

ITou9evd öiv ßpr}« ÖouXeid, oüre irapriYopia köv, ouTe 4X- 
ttlöa. "OXot Tt}? X4 yov p’ iva (TTÖpa: 

„Zdv irepdffr) 6 x^'M^va?.“ 

Zdv trepdcrri 6 x**pwva? — nou 0a in} (Ti Tpei? pr}ve?. 
Kal toö? Tpei? aÜTob? paupou? pf}va? mü? 6a Zi}ffri f| büerruxn 
Xt)pa, ttw? 0ä Zricrouv Td öuö tti? öpepava! 

Ki ÖTav iYdpicre Kai KÖrraEe ttdXi Td öuö ttaiöid ttj? 4p- 
ttpö? ern) aßnffpivn Ywviä, Kpuuupiva, vr|(TTtKd, xwpi? Kaviva trpui- 
ToxpovidTiKO xdpicrpa, öiv 4ßd<TTaEe nXid ki dpxiffav vd Tpexouv 
ßpoxi} Td öaKpua dir’ Ta pätta tt)?. 

T6k! TdK ! 

Aiv eivai f\ 0üpa rroö KTuitd; ’Oxi! TToiö? 0a ktuttö; Ztt)v 
dKpn aun} Tf}? ipripia?, itoiö? 0d elvai Taxa, pirpoffTd <ttt)V 0upa 
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ffls xaxopotptdq, trjv üip’ aü-tfi itoö xaiptTai ÖXo? 6 KÖffpoq Kat 
?X°uv navriTÜpi k’ oi qmuxÖTepot ; TTotö$ 0d KTurrqt; Öd eivat, 
xaX4, 6 äepaq f| xav4va xaxofföpaöo vuxtottoOXi. Aütö 0a eivat. 
Tcik ! Tax! Tax! 

EavaxTunoOv rcaXt xai ktuitoöv Tttipa buvaTa, t6<to öuvaTd, 
Ttoü pkjoEuttvoöv tö öuö öpqpava xai picravotfouv Td pana poup- 
pouptZovra? • 

„Mdwa, pävva!“ 

Kai p4 pta? dvotx^Tat f] 0upa xai crrö xaTuutpXt rrpoßdXXet 
4va$ T^po? pexaXöffwpos pl xctraanpa x*veta xaTeßaöpiva <rrd 
<7X1*1011 TOU. 

Kai p4 ptd <pwvö x ov öpÖ Kai äxpta, tioö t^ro neptacroTepo 
cpoßepa napa ZriTtavetd, X4er 
„Aeripotrtvvri, xpiöTtavoi !“ 

Itö xtpi xpartji £va x°vöpö paßbi, <ttöv t&po ?x £l xpepa- 
<7p4vo 4va aaxxouXt, Td poöxa tou eivat xoupeXtacxpeva xai Ttept- 
TtaTci EunöXuro?. 

„Kömaffe, xaxöpotpe,“ toö Xeet f| xÖP<*- „A4v 4xw tt\ bu- 
vapt vd cf’ dXeriauj ' pd 4btü 0d ßprj? touXöxkttov XtxtÖTepo xpöo 
irapd (Eai, xai ptropelq vd xa0iffr)S vd Earcocrrdfftis ptd tmxpn- 
Kömaffe !“ 

'0 Y^pos 4<Tq>dXicre t#| 0upa xai rrflx« xai xa0tffe kovtö ffrri 
aßncmi lutvia. 

,,A4v eivat out’ 4bw Zdffni, oöre cpexx« xaXd. A4v prropeis 
v’ avatp^ iva bauXt';“ 

„A4v fx^ !“ diTOxpiveTat f| xnpa- 

’O T^po? KTurtqi TÖ xdipa pi. tö xovbpö paßöl xai xaTapete- 
tat • Td öuö ttatöiä Eutrvoüv xt dvaTtvdCovrai p’ öp0avotxTa pana. 
„Nd!“ cpwväZei tö dYtupdxt, „eivat 6 "Axto? BaoiXt;.“ 

Kai tö xoptTffdxi dtrXüjvet Ta x^P>« tou xaTd töv xtpo xai 
tou xapoYtXqt qtuuvaZovTa?' 

„KaXticTirepa, "Arte BacriXt !“ 

Kai Td öuö p’ £va crröpa EavaXIve • 

„Ti xapicrpaTa pä? «pepvet?, "Äxte BaffiXl,“ 

'0 xtpo? <Jav vd pi*|v t’ dxoucre x^pvd xai X4et Tfl? xÖP<*S‘ 
„Aiv 0d poö öutffi^ Tinoxe vd qpduu xai vd mut;“ 

„Td Tratötd pou Jcpaxav <rr)pepa töv TeXeuxaia xwvtd tou 
tputptou, x’ ixtü eipat vt]ffTtxö drrö x 0 ^? “ 

„TToö 0d rrf| b4v ?xe t? dbiit oöxe tptupi, oöxe cparnd, ouxe tiitot€ 
„Timm,“ dnoxpiveTat ö dpotpri xuvaTxa. 

17 * 
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'0 ftpo? ffr|KU)V€Tai, pixvst tö aaxxouXt aröv ilipo xal Tpaßä 
xata tt’i 0üpa xTUTiuivTa«; xaTuu pfc 0upö tö paßbi rou. 

„Mawa,“ tpuivdZEt tö xopvradxt, „tiari eivat Oupaujuevo; 6 
“Atio? BacriXi?;“ 

„Mawa,“ «puuvdZEt tö crfaipdxi, „p^v dtpnvij? töv 'Afto BaaiXi 
vd (puro trat.“ 

Kai Ta buö p’ £va aröpa EavaXeve* 

„Ha iö4?, biv pä? X“P 1Ö€ totote!“ 

Kai Ta buö iraibtd xXatvE x’ f) böaTuxn pdvva Ta «piXet xai 
xXatEt paZl. 

„reia aou!“ ßpovTocpujvä 6 T^po? crrö xaTdjqpXt rr|s 6üpa?. 
„Mn (peuToS, ‘Arte BaaiXi, pf| tpet/TTISi“ <ptuvdZouv tö buö 
Ttaibtd. „’Epet? tfpacrre töoo qppövipa.“ 

„’AXnGtia,“ X4ei xai f] xöpa, „eivat töoo cppövipa !“ 

'ETretTa Tupvujvraq xaTd tö f4po rrapaxXnTixd - 
„Meive,“ toö X4et attaXa, „peive XiTdxi, pövov u»s ttoö vd 
EavaxoipnOoöv eüxapicrrriptva, xai vd iboüv ctt’ övetpö Toug töv 
'A-po BaaiXt. Zdv 54v tou? x<*piZ«S t4ttot€ dXXo, xdptoe touc tö 
TXuxö air tö övetpo. 

’Exeivos 4xovrocrrd8nx£ • 

„Meive,“ toö X4et TtdXi n XÖP«, „peive, xi dpa xotpr|0oöv, 
0d a’ dvaipui Xtm tpumd vd Ze<na0r|s.“ 

„KaXd Xoittöv!“ ÖTroxpiverat 6 T^po?. „Ttupa ttoö dpxiZeiS 
vd fivtoai anXaxvixr), pevuu.“ 

A4tovt«5 Ta XÖTia aÜTa dvaaepvet dir’ töv xöpcpo tou eva 
pixpö ffTapvdxi xai xovtoZuyiövei crrd naibid- 

„TTi4t£ to auTÖ p4 pid?. Eivat dtpto xai 0d act? Tpumicnj 
tö (Tropdxi. Md uffTEpa 0d xoipnOnre tXuxd xai 0a ibnre xaXd 
övetpa.“ 

Td natbtd fjmav, f(mav dxöpTacrra x’ lneaav xötuj cräv 
dtpuxa p4 tXuxö xapöteXo cttö xeiXn - 
„T’ eiv’ airrö;“ 4pujTä f) XHP 01 - 
,,TTi4 xai au,“ diroxplvETat ö tepo? - „etvat paxi.“ 

TTivEt, TrivEi xai 4) dpotpn fuvaTxa xai 7t4cpT£i x’ 4xeivn xdruj 
adv dipuxni p4 tXuxö xapöteXo otö xeiXn- 

K’ ZEatpva 0appEi, ttöi? 6 t^P°? ZnTidvos eivat ar’ dXnOivä 
6 ‘ÄT 105 BaaiXi? xai irtü? ti)? X4er 

„Ätpoö xai au, ttou b4v ?xet? tittote, vjOeXe^ vd p’ öXEtiaij?, 0ä 
a’ 4Xenauj x’ 4tdi Tuüpa. KürraEE ttüj? 0ä Zoöaav Ta iraibtd aou, 
öv biv 4pxöpouv ibti), xOttoEe xai Tf| Zu>n, ixoö 0d ixepaaouv idtpa/ 
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Kai #1 Zuuö, noö 0d mpvouaav Ta naibtd Tr]?, ^tov qmuxtKÖ 
ki dneXmapevri. Tö dtdipi dpvÖTavE TanEivö? öouXeutös - 4k4pöiZe 
tö ipuipi tou p4 töv ibpurra tou, Kai KaTaanaparpdvos dnö rr]v 
dppüxma, Ttou töv daapaxtuaEv dnö Ta TtaibidTiKa xpövia tou, 
Üetpuxoötxe arö voaoKopEio. Kai tö KopiTadw, x€*pÖTEpa dKÖpa, 
KaTavToöoe nXaapa xaptvo, Kai pdwa Kai xÖP<* ki oötö pd öp- 
<pavd rtaibid, ttou 0d npoapdvav’ k’ dKEiva vr|<mKa Kai EEnarta- 
apdva töv "Afio BaaiXi. Kai auTa näXi 0d ftvvoöcrav dXXa nai- 
biä öuO’Tuxiapdva, ki dXXa ki «SXXa - ki 6 KÖapo? öXo? 0ä Tdpi- 
Zev dnö KaXüße? qmuxiKd? Kai xÖP^S pdwe?, noö 0ä ncpvoücrav 
tt| vuxTa tös TTapapovö? Ka0iü? airrr). 

Md f) Zuuö noö 0ä nepdaouv tö buö öpqpavö Tdupa pd tö 
Xdpt toö "Ayiou BaaiXi , ti Zujö x a P°öp€vri ! TTavroö Satnepia, 
navToö xpucräcpi, navroO naipvibia Kai navtrfdpia, navroö Tpaxoö- 
bia Kai ‘fiXoia ! Kt ÖX’ aurd pdaa ad pi’ drdXciumi toö fiXiou 
Xapnpdba. 

'Q! Ti tXukö?, t( Zeotöi;, Ti xapoöpevo?, tJ Ipoptpo? öXio?! 
TTiü? dvoirev öXoipurros pd piä? ip^Xd cttöv oöpavö adv Kavdva 
0Eüuparo XouXoöbi. 

Tia ptd cttitpö Ö dpoipn XHP“ piadvoiEe tö pana tt]? Kai 
cibe töv x^po Zrvndvo noö dppixvE Krim ki dvatpTt tö aßn<Tp4vr| 
Tiuvid. 

Kai Tuüpa oötö ö <pumd fpov noö XapnabiaZev öXöcpuuTr) 
pd pid? adv Kavdva 0euupaTO XouXoubt. 

'OXotva ptTaXuTepo^, xapuunÖTEpoq, Zeotötepo? cpeT'foßoXoö- 
a€v 6 öXios. 

Kai pda’ aröv taXavöv oöpavö, xpuaocpurriapdvov dnö töv 
ÖXio, dvapsaa ard narfvibia, ard navrrfupta, otö tdXoia Kai ard 
Tpatoubia, Ta buö öpqpavd 4E€<pT£poötiaZav pd 6p0dvoixTa «pTEpri, 
ipTEpa XP ucf “i «pTEpd KÖKKiva, tpTEpa noö KaOuj? dEEOndSwvav 
otöv ddpa, TXuKoXaXoöaav oöpavia tpaXpaibia, ipaXpaibia toö 
'Qaawa ! 

AoEaapdvo? 6 "Afio? BaaiXi«; ! KEXaboöaEV ö pouaiKÖ iKEivri- 
AoEaapdvo? aÖTÖ? noö pa? fxapE töv KaXÖTEpn dXeripoaövri, aö- 
tö$ noö pd? dauuaev dnö öXe? t4? buoruxif?, oötö? noö pä$ dvoiEe 
töv napabEiao, oötö? noö pd? dxoipiae fid navra pda’ ot’ öXo- 
popcpo övEipö pa?, Kai pd? dxoiptaE TÖao ßa0£id, noö titote nXid 
b4v pnopei va pd? Eunvöaq. 

Kai ö dpoipr) xÖP a ävoiEe ndXi Ta pdTia Tr); -pd uarEpri 
<popd, k’ 4kei noö 4vvoiw0t, näi? EEipuxa Kai n£0aiv£i ki oötö, 
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eibc xd buö iraibid Tn? neOappeva ipnpö? Tn? Kai Xapnpotpumapeva 
dnö töv öXötpXovov fiXio, iroö dvavpev 6 anXaxvtKÖ? Ziynavo? 4 k€1 
oti) tujvid, tpumd tt\? x a P“S revvnpevn dnö tt’jv xöcrn buoruxia, 

4. 'H BaatXonouXa Kt 6 napdXuTO?. 

(KuuvoTavrwo<; Mdvo?, 1893) 

TToptpupoY^vvryni ßaaiXonouXa, Kon4Xa btKctSi xpdvuiv, n 
Zain, #1 Kopn toO KaXoYidwn, f|Tave tö pöbo xoG TTaXanoO. Oi 
potpe? Tnv eixave npoiKiaet p’ öXe? xt<; dpoptptfc? Kai p’ ÖXt? xi? 
KaXoaöve?. raXavopdia Kai xPW°P a XXoöaa, baxruXtböpean Kal 
ßcpYoXuYtpn, dYvn Kai croßapn Kai KaTabexTiKti, pdyeue t^v Kä0e 
Kapbiä. 

TptYuptap4vn dnö Ti? boüXt? Tn? Kai tI? ßäT«? ttj? Kai 
Ti? avabe£tpi4? tti? Kai toö? dv0nq>6pou? ttj?, dtpnve auxvd tö 
nepncpava bujpaxa xfl? TTopqtöpa?, Ipnatve orxfi a4bta Tn? Kai Ka- 
x4ßatve crrnv TTöXt vd potpaag dXenpoaöve?. K’ ol qtTtuxoi TT|V 
TTpooKuvoutrave ady dYYtXo, adv oüpavta napötva. 

Kai pttpö? crrri XaXtdl, <rn)v TTopTa toö TtaXaTtoö kü0ouv- 
Tav 4va? napaXuTO?, tu? eixoai xpdvajv. Töv efxave qp4pet ptd 
p4pa, thv ibpa trau 4ßtaive f| ßaatXonouXa. Oi bop4amKOt töv 
buitxvave p4 0upö Kai p4 tputve?. Md ö ßaatXonouXa töv etbe 
Kai TÖve anXaxviarnKe • 

„Xapiare toö tpTtuxoö ptd Ywvid otöv nXio Kai ptd ax4nn 
dir’ Tt) ßpoxd Kt dir’ Ta x'övta.“ 

Ki drrö töt« töv dtprjvav 4 k£i. Kd0e tpopa noö ißvatve f| 
ßaatXonouXa airröv nptÜTOV öXeoöae. Ki örave ydptZc otö naXäxt, 
npiv pttr) art) XaXKfy toö üaxtXve p4 tö ßaaiXtKÖ xapöYtAö tti? 
napnYOP'd k’ 4Xniba. 

’EXniba; Kai ti pnopet vd 4Xniat,i tö okouXi^ki Tn? Tn? - , 

Ki öpui?! Auto?, 6 cpxaixö? itapdXuTo?, ö KoupeXtaap4vo?, 
6 putxapö?, airrö?, tö OKouXnKt Tn? Tn?, ctYdTtnat p’ 8Xo töv 
IpujTa th? tpuxn? tou Tnv at04pta ntTaXoüba, t#|v troptpupoTÖv- 
vn-rn ßaatXonouXa. Kt öXa tö ßaaava, noö eixe TpaßnJet ö>? töte, 
f) tpTiöxtta k’ f) KaKopotptd k’ f| dppiitaria k’ f) ßputpa k’ 
KaTn<ppövta, nTav« Tinox4via pnpö? otö anpeptva tou. TtTota 
Xaupa Kai nkpa Kai xanpö?! 

Kai Ka0€ cpopd noö Trjv 4ßXene, 4x av « k’ 4va KOppÖTi Tn? 
Zutn? tou. Kai Eeipuxoöae dnö dyann. 

Mtd pepa Ißvatve ndXt n ßaatXonoöXa. K’ t^p0e kovtü tou 
Y ta vd töv 4Xtr,an. Kt 6 napdXuTO? Tn? eine - 
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,,’EX4na4 p«, ßaatXonouXa pou, Kai bö? pou tö <piX( aou, 
noö pövo pnoptT vd p4 tk*TP^VJ-“ 

K' ö nop<pupox4vvrvni ßaaiXonouXa laKuipe Kai «piXnae otö 
p4rwno töv TtapaXuTO. Kai töv fbia otiypö 6 cpTiuxö? f€H»üxn<J«. 

Kai Tiarpeptvn k’ £Xeu0€pr| ö ipuxö tou dv4ßnKe otö t«- 
Xavöv ai84pa, 

5. *H Bpuai tö? Kopt)?. 

(Mötoo? XaiWirouXo?, 1893) 

Mea’ crrö xpövia tot naXid, rä xpövia Ta eÜTuxtap4va tö 
ßacriXÖTtoiiXo tö? xwpa? ßx^Kt otö kuvöti p4 t’ öax4pt tou. T upiae 
ßouva Kai XaxKÖbia, n4paae Xottou? Kai Kapnou?, öao nou l<p- 
raa’ 4'va <pXoxtpö peatipöpi ara piZiä t’ dipriXou ßpaxou pt töv 
öpöi“) xai KaTäipnXn XcuKa otöv Kopqpö- ’E«! Xip4piaae p4 t’ 
dtncepi tou. Eäv bpöaiae Xitöki, tö ßaaiXonouXo äv4ßr|Ke dtpnXa 
otöv Kopcpr), crrö Eöyvovto, KaTapövaxo. Kav4va? b4v dv4ßaive 
nor4 (rrf|v Kopqpö toö ßpaxou. ’Ekü ndvui fiTav pia KaXüßa rrXtx- 
p4vri p’ dpaXarii? Kai qnipt? toö ßouvoö. M4aa otöv KaXußa 
KdOouvrav piä ßoaKonoüXa öpopcpn, öao vd nrj?- Edv töv eibe 
tö ßaaiXönouXo, TtfJxe vd xdaij Td XoxiKd tou, adv tö tib« fj ßo- 
aKonoüXa tö ßaaiXönouXo, l\aat tö voö tt|?. 'Ekei otö qrruuxtKÖ 
KaXußouXa Zarriae tö (puiXiä tou t’ dTairr)p4vo Zeuiföpi, 4k£? otö 
4pripmö KaXuß» 4nXs£e p4 XP UCJ Ö KXiuarö Ti? Kapbi4? tou? ö Iptu- 
Ta?. TT4paaav p4pt?, pöve?, xpövo?, Kai t’ daK4pi toö kükou 
Tupeut vd pö0g, t( Xoyö? acpoppö elxe tö ßaaiXönouXo vd kööc- 
Tai TÖaov Kaipö a’ 4 k€iv»i töv 4pnpiö. 

’EtOi pid p4pa 4px«Tat piXripa otö ßaaiXönouXo vd ndg otö 
ae<p4pi. Kokö ki äntXmapö? ar’ dxanr|p4vo Taipi I . . . 'H Kar)- 
p4vn ö ßoaKonoüXa <neae p4aa otöv dfKaXid toö KaXoö tth, töv 
4a<piEe aqnxTÖ aq>ixrd p4 Td xspäKia tti?, Kai töv Kparriae öXn 
tö vuxTa dndvw Ord arnOdiaa tti? Kai b4v töv d<pr|ae vd <pÜYi), 
TrpoTou vd tö? öpKiOTr) otö pöria tt|? tö tXukö, nw? ypÖTopa 
0d EavafupiZt arö KaXußdKi tö 4pnptKÖ. Kal tö TtpwÜ tö ßaai- 
XöttouXo 4<pufe p4 Kaptvn töv Kapbid. ’Eqjurc T>« va pöv Eava- 
Tupiar) md. TTöt« dnö kokö ana0i aTÖ ae<p4pu K’ ö ßoaKO- 
TtouXa ö Katip4v»i KdOouvrav pepövuxTa otöv K0pq>ö tou ßpaxou, 
p4 rupiap4va tu pdna ntpa kotü töv Kapno, k’ ZkXöu, ZKXaie 
6Xo4va Td noXXd rd bäKpua adv ZnecpTav Ka<prtpd, ßadouXai- 
vav töv Eepößpaxo Kai mifaivav ßa0etd ara anXdxva tou. TT4- 
paat Kaipö? k’ ö ßoaKonoüXa 4 kXui«, ZkXüi«, öao noö dnöpcivev 
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4vas Tokios povdxa. An’ tt'iv noXXri tt|s 0Xtqn ttjv cruimoveae 
TÖTts xi 6 Eepößpaxos - dvotEe ptd vüxta tt|v n4Tptvrj dr»caXiä tou 
Kai rr|V i-KXetae p4aa ard anXdxva tou. Md Kai p4cra ard ßu0ö 
tou ßpaxou tdaiei, KXatet ÖKÖpa f| ßoaKonoöXa, Kai rät bäKpva 
tt)s KaraaraXdZouv dnö töv Eepößpaxo p4 SXtßepö napaTrovo, 
ptuovras tö öu0TuxiOp4vo ßaatXönouXo, noü nifre dnö kokö crnaOi 
orö aeq>4pt. Md b4v tö ßpiOKOUV nouGevd, Kai "pvouvTai «pappöta 
Kal TtiKpr) xoXi’i 6Xo4va tö TroXXd ttis bÖKpua, Kt dXXoid Kt dXXot- 
povo ott) Xufcpri toO xujpwö, Ttoö 0d 0eXn<Ttj vd Yeptcrr) ttj 
OTapva ttis dnö tt) Bptkn Tfls Köpris- 

6. ‘H N4a Ata0nK»i, koto tö MaGGato k. 13. 

(’AXÖavbpoc TTdXXrn, 1902) 

’EKtivn tr)V f|p4pa ß-piKe dnö tö anm 6 ‘Ipaoüs Kat kö- 
0ouvTav kovtö ott) Xipvri, Kai paZeuniKav Kovrd tou nXrjön ttoAXö. 
töoo nou pnfjKe 04 Kapaßt Kai Kaöörave, Kai tö nXf)0os 4 ctt£K€ 
ÖXo cnf|v aKpoTtaXtd. Kai tous plXriae noXXd p4 napaßoX4s k’ 
eine- „Na, ß-fflKe ö anapTTis vd anet'ptj. Kai Ka0ws ?anepve, dXXa 
n4oave atpa orö bpöpo, k’ ifaGav tö nouXtd Kai Td ’<paYav. Kj 
dXXa fneaav dndvou a4 neTpÖTonous önou Ö4v etxe x*M“ ttoXü, 

Kt dp4au>s ßrnKave p4 tö vd pf|V etxe ßd0os tflSi Kal ad ßrö« 

6 t)Xtos, KdtiKav, Kt övras öi'xuts p!2a EepdOriKav. Kt dXXa Tr4aave 
ar’ ÖTKd0ta dndvou, Kai petdXtuaav t’ dTKd0ta Kai Ta auvenvifave. 

Kt dXXa n4aave orö x^pa tö koXö k’ Ibtvav Kapnö, dXXo 4 kotö 
ki dXXo 4Ef|vra Kt dXXo Tptdvra. "Onotos 4x tl aimd, fis ÖKOÖr?.“ 

Kal nflrav oi paGnTabes tou Kai toö ’nave* „riari tous 
ptXqls p£ napaßoX4s;“ K’ 4k€ivos dnoKpiOn Kai tous dite nwq' 
„’Eaas afis b60»iKe vd pdGeTC Td puanKa Tf)s ßaatXefas tüiv 
oupavtüv, pd a’ 4Keivous b4 b60t]K€. rum a’ änotov 4xet 0d bo0r| 

Kai neptaa4tpi3’ *Q önotos b4v 4x €1 9dv toö ndpouv ki öti ?x el - 
l"iä touto tous ptXüj p4 napaßoX4s, Tionr ßX4novTas b4 ßX4nouv 
ki dKujvras b4v dKouve pf|T€ vouuGouv. Kai tous TtveTat f| npo- 
cprjTda tou ’HaaTa, noö X4er 'M4 tt|V ÖKOuf| 0’ dKOUOTe Kai b4 
0a votuucrre, Kai ßX4novTas 0d ßX4ipre Kai b4 0d brjTe • rtaTi xöv- 
Tpnve toutou toö Xaoö f) Kapbtd, Kai p4 t’ aünä ßapetäKouaav 
Kai Ta pana tous acpdXtaav, pr)v Tuxöve bouve p4 Ta paTta Kt 
dTpotKriaouv p4 t’ airnd Kai p4 Tf|v Kapbtd tous votutaouv, Kai 
Tuptaouve Kai tous -naTp4tptu.’ "Opujs 4aäs KaXÖTuxa Ta pdna 
TtaTi ßX4nouv, Kai t’ airnd aas Tpari ökouv ti dXnGtvd aäs X4tu, 
ntlts noXXol npotpfires ki ätiot dnodupnaav vd boöv tö öaa 
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ßX^-rrere kcu Ö4v ciöav, Kal v’ dKOuaouv öaa ökoute Kat biv <Skou- 
oav. ’EoeT? Xoittöv dtKouote nf|v napaßoXr] roö anapTti. Ka0€vö? 
n’ ÖKOuet tt\? ßaotXda? tö Xöto Kai bi vouöOet, IpxETat 6 Kaxo? 
ki dpTtaZet tö anapp4vo p4oa tnf|V Kapbta tou ■ oötö? etvat noö 
<ntdp0riK€ otpd otö bpöpo. Kt 6 onapp4vo? aroö? nrrpÖTpWou?, 
aÖTÖ? eivat n’ ökouei tö Xöto Kai noö eutu? peTÖ x a P<*S TÖve 
böxetat, pd Ö4v 4x tl pßa peoa tou, pöv£ etvat npöampo?, Kai 
pöXt? TÜxn dnö tö Xöto autpopä f) Kaiabpopö, £Ütö? OKOuvTatpra. 
Ki 6 anapp4vo? p4aa ot’ a-pcdBia, airrö? etvat n’ dKottet tö Xöto, 
k’ 4) (TuXXotti toö KÖapou k' f) diraTri toÖ nXouTou awenvtTei tö 
Xöto Kai TtveTat dxapno?. Kt 6 anapp4vo? otö KaXö tö xwpa drtävou, 
outö? etvat tt’ ÖKOuet tö Xöto Kai noö votdiOet, ttoö öd Kaprrocpopqt 
Kai Kavet <JXXo? 4 kütö ki dXXo? 4£r|vra Kt dXXo? TpiävTa.“ 

Kai pta dXXp dKÖpa napaßoXfi toö? eine X4tovTa? • „’Epotaae 
4] ßaotXeia tlöv oüpavtliv adv dvOpwno? trou ’airetpe KaXö airöpo 
Orö x^pdcpt tou. K’ 4vüt 4Kotpouvrav ol dvOptönot, i^p0£ ö 4x- 
Tpö? tou k’ Zcmtipe kotötti dvdpeaa orö ardpt 4jpe? k’ 4cpure. 
Ki ÖTa ßXdOTrjae tö xöpTo k’ 4kovc Kapnö, töte? cpdvr|Kav k’ ot 
flp£?. Kai ndv toö votKOKupt oi aKXdßot Kai toö X4v ‘Ätpövrri, 
Ö4v 4an£tp£? KaXö anöpo otö xwpdtpt aou; nüü? Xotnöv 4xet 
flpe?;’ K’ 4k£ivo? toö? eint- "ExTpö? dvöptuno? tö ’kove aürö?.’ 
K’ 4k£ivoi tou X4ve - *04Xei? Xotnöv vd ndpe Kai väv Ti? pa£4tpoupe;’ 
K’ 4k£ivo? X4er *’Oxt, pt\nuj? paZeuovra? Tt? öpe? EepiZujaie paZi 
tou? tö OTdpt. ’Acpöcrre Ta paZi vd peTaXtbaouv Kai Ta öuö dt? 
Orö 04po? - Kai töv Katpö toö 04pou 0a ’nut otoö? 0£ptOTdÖ€?- 
paZ4tpT£ nptirra Ti? öp£? Kai 54ot£ t£? ÖEpdna vav Tt? KaipoupE, 
Kai tö OTdpt ouvö£t£ to Ot4]v dno0r|Kn pou*.“ 

Kai piä dXXn dKÖpa napaßoX4| toö? etn£ X4tovto? • „MotdZet 
4) ßaOtXEta Ttltv oupavtüv onupi Otvdm noö tö nflpe k’ ?an£tp£ 
4va? avOptuno? orö xwpatpt tou • noö ’vat ntö ptKpö? dn’ ÖXou? 
toö? Onöpou?, pä aä pETaXiöoij, £€n€pvqi tö X°P Ta Ka * Yiverat 
64vTpo, töoo noö näv tö ncroöp£va t’ oöpavoü Kai tpujXtdZouve 
OTd tcXaötd tou.“ ’AXXr) napaßoX4| toö? £tn£ - „MoiöZei 4| ßaaiXfia 
t’ oüpavoö npoZöpt, noö tö nf)p£ ptä ruvafra k’ Ixwae p4oa o4 
Tpia OaTa ordpt, öoo noö dveßpKE 8Xo.“ 

“OXa airrd tö piXtiOE ö ’lrjooö? p4 napaßoX4? otö nXr|0ri, 
Kai xwpi? napaßoXri Ö4v tou? piXr|0£ TtnoTa, Y*ä v’ dXn04tpti 
tö £t’ntup4vo p4oo toö TTpotpiyni noö X4 ei - *0’ dvot£ut p4 napa- 
ßoX4? tö OTÖpa pou, 0d ßrctXtu Ta Kpupp4va dn’ ÖTa 0£p£Xtdi0ti 
6 KÖapo?.’ 
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7 . 'H (piXoXotfa pa?. 

(Kuiarfu TTaXanä?, 1902) 

OiX« KÜpie, purrdTC* ünripxti (Tripepa «piXoXoria OTr)V 'EXXdba; 
’Avöptunot bnXovön noö vd napdtouv Zprot XoTOitxvtKd, Tä utpaia 
Ttaiinä t i\q «Pavraffias, Kal Ttoö vd npoaixuivxat Kai ttou vä Öau- 
päZovrai. Autö tö övopa «piXoXofta koivö <j’ Zpd$ tbdb, öniuq bi 
ffupßatvct dXXoO, Kai f'd Ktivou? ttoö anoubaZouv k’ Zpunveöouv 
toöc KXafftriKOÖ?, Kai t*ä Ktivou? ttoö anoubdZouv f) Zpjifivcuouv 
töv KÖtJpo ydpu) tou? Kai tö ßdör) rt)? tpuxn?. bcixvet, nwq n 
q>avTacria bZv Zx fl a ’ Zpä? Zbw töv TÖno Trj^ Etxwpurrö Kai dva- 
•fvaipiautvo Kai nuptotpüXaxro Kaöw? dXXoO. "Opu»s ttovtoO /) 
«pavTaola ündpxei — „Tö TTvtöpa öttou öZXtt nvei“ — Kai Kaptä 
tpopä ÖapaToupTti. Eivat tpirrä ttoö dvöiZouve aZ ÖXa tä nXipara' 
Öpws Zbtij apptucrrriptva Kai KaKÖpotpa, k’ Zmi uecrrct ko» ducö- 
Xacrra. Tö eüyeviKujTaTO cpuxö ttoö noniTr)c övopdZtTat (nai noinTii 
aq töv einoöpe Kdöe XapnpotpdvTacrro nXdtmi Känoiac KaXXoviis 
pZ tö X6to, pZ töv ifao, pZ tö xpd>pa, pZ tö axnpa, pZ tö Zp- 
fo), tö cpurö auTÖ bZv ?x tl crrn xdtpa pa? phtc tt)v äxdpvta, 
noö öd elxe dXXoT€ f| ttoö öd e?xe dXXoO, prrre tö pZcmupa, noö 
öti'xvei crZ aXXou? tottou? Kai noö TaipiaZe k’ Zbüj vd bctxvg. Toö 
dipatou pa; aÜToö tpuroö bZv toö «pTaiei tö xdipa - toö Xeintt tq 
nXoöffto nÖTiapa Kai tö x*P* tö <ppovthttik6, fiä vd toö Kpaiö 
ndvra TuaXKmpt’i tt|v npafftvdba Kai t’ dvGia bpoaönvoa. 

K’ Zxm KaXd, «piXe Kupie. "Exoups dvOpiunou? biaXexTOÜC 
if\q OavTaffia? Kai ir)s TZxvry» d£iou?. TToiö? pZ Kdnota okZv» 
tpumtvr] Kai pZ Kanoia Yvwpn dvtnnpZacmi Öd pnopoöffe vd einri, 
mjjq (piXoXoTia bZv undpxet OTÖv TÖno pa<;; Autö? 6 tötto? eivat 
ßeßaia KaXÖTUxoq, Y>aTt pZ tö aiupö T0O5 ßräZet tou? Zpetikoüj 
depOKOnavtcrrdbts twv neZtüv Kai twv ZppeTpwv «pXuapuLv Kal 
toö; dXXous ZKtivou? T0Ü5 dvilötKOU?, noö Zntibr) bZv £x ou v önXa 
iaößapa fid vd xTumioouv tö Zpta noö toö? Kdöovrat atö oto- 
pdxi, natpvouv ätitc Kai kpZ^ ibZe? Kai niauj dn’ a&riq Tapnouput- 
vovtoi Kat KXetpTonöXepo crrZvouv Kaxa tüiv buvaTtüv Kai XuaaaXta 
pttaToniZouv Ta Zn T, lP aT o Kai potdZouv Zkeivou?, noö OKendZouvi 
pZ Tr|v Zövikt) crripaia tö ntö xubaia tou^ tXtVTOKonripaTa, tö 
naör) tou? tö nXZov ävt'bta. "Opuj<; auxö? ö ibtoq TÖno? Zx^ 1 T ® 
dTÜxnpa pZffa tou vd Kpatf) Kai Kanoia övöpaTa, noö Kanui? 
btixvouv, nii? draXta dfdXta craXtuouve k’ Zbd) Kai nepnaxoöv 
Kai uipujvovxat tu (piXoXo'pKa pa$, Kai tatw; ftvvaiÖTfpa Kai tupato- 
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Tcpa aTTÖ dXXoTt. TTeptopiEopat al pepixa dnö xd övöpaTa, ttoO 
dvacptpaxt Ti; npoäXXt; peaa cnrriv „AxpönoXtV 1 *) (Ta;, qptXe Ktiptt. 
'0 Bepvabatai;, 6 Apo0ivn?, 6 KapKaßtTOa;, 6 nanabtapdvTTi;, 
6 Mr|T(xdKr);, 6 MaXaKdcrnc, 6 Mnoip. TviupiCuj, niü; xd ntpt00ö- 
Ttpa dnö Ta övöpaTa auxä 0ä voiubaouv xrinotav ävaTpixiXa dno- 
(TTpoqpn;, rtoö ixot dffuXXofUJta Kovxä tö iva pi tö dXXo Td ’xtC- 
6 uj 0 a. T( vd tivg ! ’Eaei; <pTa(T€, xüptt, noö buüaaTt t#|v dtpoppn. 

'Av KdiTOia ntpt<ppövr|0i npö; tou; dXXou; Kai noXü ntpta- 
ffdTtpo npö; toü; YttTOVt; Taipiaitt 0töv noiryrri Kai tou buva- 
pwvtt xö ipYo, KaGüj; tovüjvouv tö KOppi KdiTOia noXü ntxpö 
^dppaKa, tpoßoüpat, ntü; toö ttbou; aÜTOö ntpn<pavtta tö napa- 
Kdvei 4btü Tt4 pa. 'A; tivat. 'Av pi ptuxäTt, noXXa övöpaTa 
xipüj pi Tr|V Tipn, noö Kaöevö; toö npintt. Zthv norrptba Tri; 
noAuGtTa; Tixota XaTpeia biv eivai änptmv ’AnptnT| tivat rj (Trau- 
poqpopia tou eüvoüxou OxoXadrtKoü Kaxd toö xoXprjpoö xtxviTri, 
xroö viou; bpöpou; ipdxvtt v’ dvoiEg, toö ntZoö depoXÖYOu, noö 
<pavTaZexai vd ba0KaX4ipr) töv notnTri, nota ib4a npinet va töv 
(TutKivr) Kai notd YXöicrcra npenei vd ptTaxeipl&Tai ! 

'AXXo tö ZnTtipa, Sv npo<j4x* 1 6 KÖapo; (Tröv noinTrj. 'H 
npocroxn f \ dnpoatEia toö KÖcrpou biv Ixet Tt'noTt vd Kdpq pt 
xr|V d£ia toö noirvrri, Kai bfev tivat Uavr| vd toö ffTapan'iaij tö 
?pto. 'law; dvdfKii vd Eexaorij Xrfäxi Kai vd KaTaqppoveör) fid 
Katpö 6 notryni;, ria vd pelvtj mö iAttrrtpo; vd br|pioupYT|0n P^Pa 
<rrf|v töepYtTiKri dtKaXtd Tr); piyrlpa; MovaEtä;. Eivai ßaöü; 6 
«rrixo;, noö TtAettüvet 4va tou noiripa ö ZiXAtp*) Kai pnopti k’ 
ibtü vd xaipiaorri : „"Oti Tpapptvo tivai vd £r| 0 tj <rrö xpaYoübt, 
npenei vd Xtitpij (Ttt) £uir|.“ "Oxav öptu; f) dbtatpopia YÖpu» napa- 
TtVTtiivtTai, kivtuvo; tivat vd buoxoXtipq Td ßnpaxa tou noinxn. 
'0 Btpvabdtcri; biv 4pnobi£tTat vd Ypdiptj tö „Nixritpöpo Ouixä“' 
pövo mö; dxöpa biv i<rrd0r| buvaTÖ vd töv dvtßdag <rrö Geaxpo 
noö 0’ öEtZe. '0 Apocrivns, pt0a oxi; dXXt; tou «ppovribt;, vopiCu» 
nüt; Cri^ÖTuna qpuXdtt otö aupTapt tou xa nX4ov dtpota KaXXt- 
TtxvtipaTa. '0 KapKaßtTCTa;, iEöpnrro; oto x>övta töiv auvöpiov 
Tiüv OtOffaXiKiiiv, tipat ßtßato;, ndi; bfev 4pnobtZtTat dnö toöto, 
vd nXdötj dydXta drdXta ptxaXönvoo töv „AppaxwXo“ tou. Md 
6 dvGputno; bi 0a pnop^ nX4ov dnö btxd tou xopnobtpaTa vd 
Tumüvtj Ta ßtßXia tou, Kat tit; crrriv dipa f) TÖXpr) tiuv qptXoXoTiKtüv 
4köotiüv b4v dnXtüöriK’ ibtü napantpa dnö töv „TTtptnXavtüptvo 

') Athenische Zeitung, an welche der Aufsatz als Brief gerichtet ist. 

*) Schiller. 
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’loubato“ Kai dnö Ta \ojf\q Xo-pi? ’AvaYVuuffpardpta. '0 TTaira- 
btapavni? ötov f\ Zr| Tri 0" i <; twv neptobiKdöv Kai tujv 4(pnp€ptbwv 
OupäTat Kt aÜTÖv, npoa<p4pet Kavdva tou btrympaTriKr pa etvai 
povabiKÖ tpatvöpevo nveupanKn? KaKopotpiä?, öti ßtßXlo b4v dnö- 
XTT|ae dKÖpa 4va? dnö tou? mö nouiTtKOÖ? dvTtnpöffuinou? tti? 
veoßuEavnvri? T€xvn?- Kai toö MnTadKti tö neZoTpatpripaTa, troö 
cpEpvouv ZairipÖTarri tt| ßouXa piä? 4noxn? dptacrpoö tpucrio- 
KpaTtKOÖ (XripavTiKn? k’ 4vö? avapxtKoO dTopicrpoü crrii TXtliCTffa 
pa? dEiocrnoübaffTOu, eiv’ 4Xniba vd Ta Etödtpij ttot4 Kavei? dnö 
K€t nou ßpiOKOvrat, (Txeböv dTvibpurra ; AöEa vd ’xouv tö „TTav- 
aGtivata“ 1 ), ßXerroupe KdnoTe Kal ttöt’ 4k€i KoppaTtacrrou? KÖnotou? 
düpaiou? crrtxou? toö MaXaKaffn- “Ocro pä tö Mno4p, dirö tote 
ttoö KaßaXXiKttpe äXa Ntrat*) ttj Moipa tou, Karatppovei, di? 
Tarrctva ßtßata Kai du? npöcnuxa, KdÖm trou 0d tou OupfZp Kal 
Tr| X4£t dKÖpa ^SoTpaqtia, noXü bi neptcrcrÖTEpo tt| xovrpoKontd 
tt)? PoupeXri?. 

KaTdpt? Kai neptYeXdapaTa fid tö „PujpaiiKO 04atpo u toö 
Vuxdpr) b4v üXettpav, Ka0du? navra. Kai t! p’ aCrrö; M4ffa crrl? 
TpaKÖcre? tou creXtbe? 4| 40vtKr| tpuxi’l ptXei naXXr]Kapicna Kai pexaXö- 
crropa, Kai Ö4v ?x° u P £ noXucruvriötcrei ai t4toio ptXnpa (t’ dipoXö- 
•piae k’ 4va? drrö toö? nX4ov TuqpXoü?, dXXd Kai dirö tou? ttXeov 
KaXorrpoaiptTOu? noX4ptou? tou Xetop4vou 'Huxaptopoö, 6 tpiXo? 
pou (TuvTaxTn? toö „ätüivo?“)*)- b4v etvat Xt'ra tö p4pn, troö dvri- 
cp4TT£t p4ffa cttö ßtßXio aÜTÖ bpapama k’ 4XAnviKWTaTa r| fuvaKO- 
XÖTpitfcra rpiXocrocpia toö Bivü, itou Eccmaei Kdn drrö tö cncXripö 
n€piT4Xa(Tpa tou Äptarotpdvn, iroö YXuKOKtXaibaei KctTm, ttoö b4v 
£4piu pou 0upKct ,,t’ ’Ovttpo Tfj? KaXoKatptvfj? vuxnä?“ toö 
ZatEnrip. M4aa ai 8Xrj t4|v rtapaEdXri Trj? br)pocnoYpa<ptKfi? Kai 
koivumkti? 4pTaaia? tt|? pia YuvaiKa, f| KaXXippör) 7Tapp4v, 
pnopei Kal KaTaYtverai <rrö Ypdtptpo Tfj? Ytvvaia? puSicrropiKti? 
TpiXoifia? Tt]?- tö btUTEpo v£OTutrujp4vo p4po? tt)?, „f| Ma-paffa“, 
cpavepdjvet Tr|v k. TTapp4v cruYYpa<p£a p4 buvapt biKrj tt|?. ttoö 
tptXoboEei vd Eavavtdüffi] t4)v 4XXnvtba p4aa <ttö £ÜXoytip4vo ßatp- 
Tiffpa Kdiroiou drYXocTaEoviKou ibavtKoö p4 TÖXpr) Kai p4 t4xvt|, 
Tid vd Tf| EriX4ipouv iroXXo’t dnö tou? öpoqpuXou? pa?, k’ 4buu Kai 
dXXoö. 

'0 ,,’E<rrauptup4vo? “Epuu?“ toö k. StvonoüXou p4 crirfKivricTE 
dXXoT« oäv köti TÖao uupato, duote vd tou tpaXiu 4va Tpaxoübi. 



') Eine belletristische Zeitschrift. *) Nietzsche. ’) Eine Zeitung. 
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14 Kaipö ttoö 4| ßbtXXa pouxiva ßu£aivei tö 04aTpo mö dvnp€p’ 
dnö Kd0e dXXo eibos cpiXoXofiKfi^ napaTtuT^?, Kai ttoö Kai p4txa 
a’ aÜTÖ tö irXoücria KaTapTiap4vo BacnXiKÖ 0taTpo xuupa pöXis 
pdXXtTai vd bo0r) 4va TrpuiTÖß'faXTO £pto, „Oi 4pa<Jrr4xvai th<; 
Eiuris“ toö k. TT um, 6 ttohiti’is Xpncrropdvo? p4 tt 1 ! „N4a Iktivti“ 
tou dEiZei vd ouipavrnTij öXous 4k£ivous, ttoö tppovTiJouve t>« tö 
lavavOiffpa Tfjs töoo EenecrptVTis öpapaxtKris t4xvt|S. Eiba töv 
„*AXK r|crn“ Tpitupur oi dbeiavd ffKapvid vd naiZeTai EavaEuivTa- 
v4pevn oi piä tXuKTcra, ttoö OTaEti tö x u PÖ T»is Euir)?. Mi Tis 
ui|)r]XÖT€p£s <TKryv4s toö „KpaTOus toö Zöqrou“ x a M°Tt^oüoave 
peptKoi. Kai ti p’ aürö; Tö „KpaTos toö Zöepou“ aioxöXtio elvai 
dpiCTTOöpTnpa, Kai ttöoti x«pi iTp4trei vd xpiuiTTä f| cpiXoXofia pas 
4k€1viuv, ttoö tö petäXa tüiv dpxaiuuv Kai twv E4vujv noinpaTa, 
öx* bacTKaXiKa, dXXd TroirvriKä päs xd TrapouaiaZouve cm'i xXwcrcra 
pas, Ka0£Üs 6 ptTacppaaxris tt^s ,,’IXiäbas“ *), Ka0u»s 6 k. KaXo- 
crroöpos p4 töv „TTpopn04a“ axö „Aiövuoo“, Ka0uis 6 TpiaxapiTUj- 
p4vos Ttoinxfis xrjs „Xpuaöcppubns“ p4 töv ,,’Atap4pvova“ tou 
AioxöXou, ttoö päs 4xotpäZ!ei. 

’Ek« ttoö t4toio £pfa cpaivovTai, öaa beiXa Kai dpaid Kai 
diropovujp4va Kai dTrapaxripTiTa, unäpx« «piXoXoTia. TTrdpx« 4 k« 
ttoö 6 BXaxofidvvris <rrd „TTpomiXaia“ päs biv« beifpaTa 4£ai(Tia 
TTOinxiKris Kai TrpaypaTiKTis birj'fripaTOYpaipi'as (TKaXi(Tp4va OTö ttiö 
Ka0dpio pdppapo Tfjs bnpoTiKrjs, päs bivet öcifpaxa neEou iotopiKOÖ 
Xötou cpTepujTOÖ. TTidpxei 4 kei ttoö 6 'EcpxaXiujTris, Xofofpdqpos 
p4 <pX4ßa Mcpip4, ßtaXp4vos dnö xr|v ipuxn twv TrapapuOiwv pas, 
päs <p4pv£i Tis „NnmdjTiK£s i(TTOpi£s“ Kai thv „'laTOpia xris Pwpio- 
auvTis“. 'YTrdpxei 4 kei ttoö ö BaffiXiKös Kai 6 TToptpupas — 6 

npiÜTOs P€<piöTO<p€XiKÖs, 6 beimpos Kan adv dvriXaXos TOÖ’ApifX 

biv 4aüvxpupav äKÖprj ris pouffiKÖXaXts ai0epÖTrXaaT£s <pXor4p£S 
tous- 'YndpxEi 4k« ttoö 6 Xo4va 6 rroinxris tuiv „TToXepiKtliv Tpa- 
toubuwv“ Kai mö fXuKoijs ?|X 0U S Y^vvaei cntucpTÖs drcävw crrö 
pavroXivo tou - 4k« ttoö v4ot, cttö ..TTepiobiKÖv“ tou vEupiKoö Kai 
VEupwbous Bujkou TTpu)xocpav4p(juToi, öpius dTViüpicrroi äKÖpa Kai 
aTÖmjuToi, v4oi TTEEoTpäcpoi «rav tö Bouxupä Kai oäv tö MaKpfl, 
(TtixottX4xt£S adv tö AfXpoöCo, Kai adv töv Kapnavri Kai oäv tö 
Anpr|Tpiäbn — fiä vd aripawffw tous mö yvwötous pou — p4 
EaipviZouv noXX4s cpopes p4 tö öpprjTiKÖ TTEpnäTiipa toö otixou 
tous, tt|V TrpoffTrd0£ta vd ptivouv paKpeiä dnö Ta xiXiOTiaTnp4va. 



’) ’AX4£avbpo? TTdXAns (s. S. 264). 
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TitdpxEi qnXoXoYta 4xti itoö 6 TTpoßEXiYTto;, ad vd otevo- 
Xuipeterai Ka\ ad vd itovr} itoö ßp40r|KE ßouXeuTri;, ki dXXo biv kövei 
trapa vd övEtpEUETai Ta ptaoieXeuup^va rou bpapaia Kai irtpri- 
qiaveÜETai, ttoü äitop4v£i iroiiyrfi; AapapnvtKÖ;, Kai en attendant 
pd; npocr<p4p£i tö „AaoKÖovra“ roö AeaatYY ÖKabripdiKujTaTa. 
'Ytrdpxet 4 kei itoö öitdpxouv „TTapapöOta“ öXöxirra ditö rr|v ÖKEpta 
KaXXtTexviKri vpux^l toö itoXÖTpoitou Ntpßdva, 4 kei ttoö aito Katpö 
ai Katpö itXoupiZouv rö tpiXoXortKÖ pa; oüpavö itXdapaTa pta; 
dpiOTOKpaTtKfj; X^P 1 ? 4£umKfl?, adv tö „’Affpa twv Äffpdrujv“ 
Kai adv tö „BaOtX4a KoptpETod“. ‘YirapxEt 4 k£i itoö öitdpxouv 
TOCTOl dKÖpa T£XVlT£q TOÖ ItEZoÖ Kai TOÖ (TTIXIIPOÖ XÖTOU, TTOÖ fiv 
b4v ?xw töito vd toö; avaqiEpuj dbib paZi, bfcv toö; irpoaix 10 

Ytd TOÖTO XlfUJTEpO. 

TTotö; Eep£i! uaxep’ drtö Xiyo f| itoXöv Katpö, u<mp’ dixö 
Kaptd ÖEKaptd xpövta Oei; 6 tbio;, qpiXs KuptE, f) Kaveva; dXXo; 
VEtÖTspo; 6pÖT£Xv6; (Ja;, 0d YP«<P9‘ „Mud, 4bw Kai 64 ko xpövta 
Eixape TroCncri, bpäpa, bnrmi-«*) d£ xexvixe; Kai pfc xpaYOubicrxöbE; 
itoö bouXEuav Kai ökoutovtov k’ 4vrüituuat d<pr|vav, p4 KÖapo itoö 
toö; YÖpEUE Kai itoö toö; peXetoöoe! TtXipa, äbtacpopia Kai VEKpa!“ 
Kal itiöavtöxaTa, üaxEp’ ditö bexa xpövta ÖOot 0d Xeitouptoüve 
füpuj crrö ßaipö Tfj; texvx);, öd etvat Y«pdixepot ditö pd; Kai 
KaXuTEpou “Eva povdxa övopa EexwplZeTe p4aa orf| xevtKti dqtpov- 
TMTid Kal trn'iv 4pnpwat, KaÖdi; öeAexe. Tö övopa toö loXuupoö. 

’AXX’ Taa Taa ö ZoXiupö; bEixvEt ipd/; qpavepd, öti xpttdZExai 
Katpö; Kal köito; ■ — ötKa tou Etvat Td Xöfia — Y»d vd XTUitiia’ 
f) bö£a toö irotriTÖ ata pdtta toö Z0vou; tou. ‘Ekotö xpövta 
ütrpeite vd btaßoövE, r*d vd ixpoßaXtj övtrfviJupiapEVO, Kaötö; tou 
np4itet, ditö Tt^v 40vikö <Tuv£ibn<Ji tö ZpYo tou, Ytd vd xivt] Kaitota 
Öcpp»i 4v4pY£ia itpö; ÖYaXpÖTiuv tou ötputpoö; Kai ßtßXtatv tou 
TUitutpaTa, Ytd vd aumaivq Yupu» at’ övopd tou köÖe cptXovetKta 
<ptXoXoYtKf| Kai Kd0£ dptptßoXia, Ytd vd töv Ttpriffouv xai at/roö toö 
KpdTOu; oi nXeov 4ix(anpot dvTtitpöauuitoi adv Zva peYaXov dvOpw- 
itov. Md OKuipe mö atpd Kai tpaEe Ta ÖX’ aötd atoxaaTiKUJTepa • 
ßXIttet; Ttüj; 6 KÖapo; Zvav Tokio dauOTaTO toö peyöXou ixoiiytö, 
?TOt OTa TucpXd, itpoOKUvaEt, Kai triL; p4 töv dXr|0tvö Kai p4 töv 
ÖKEpto ZoXujpö, Ka0tö; toö dütZet vd Yvujptcrrf), dKÖpa biv koXo- 
YViupia-niKE. Ättö Ta 97 ttoXEpdpE vd toö ttavrrfuptaoupE Td 4kotö 
Xpövta tou, ki öXo Ytd keiVov 4ittTpoit4; k’ 4mTpoit4; ZtvnavEuouv, 
Kt dKÖpa biv tö KaTop0ubaau£, Eva ?0vo; öXÖKXripo, Y>d töv 
dauYKptTO itotr|Tr| tou. Trrdpxouv dv0pumot — Kai b4v Etvat oi 
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mö Xiyoi — iroö töv E4pouv povdx’ dirö rr|v ,,Eav0oüXa“ Kal 
drtö Ta bdo npOuia Tetpdtmxa toö "Ypvou Kai bk tuptüouv TiitOTt 
Trapandvcu • dKoüve, Trüjg perdXo? eivai ironyrö?, bkv ÖKoüve vd töv 
TreprreXoöv Kal vd töv dvaÖepariEouv ömu? dXXou? — mcmüouv 
dTaGubTara, irtü? KdTi ßeßaia Eexuupicrrö 6d eivai, ireiOouv töv 
£auTÖ tou?, Ttüi? ?Tfft 0a eivai, xa^poupetouvTat, dvaxKabiEovTai, 
Kai Tdqrrouv eüxapi(rrr|p£voi vd KOipr|9oüv. Trrapxouv dXXoi ao- 
<poXoTuÜTaTOi, Öx* töctov ffupßißacmKoi, Kai XoxiKiÜTepoi, ttoö, 
(pucJiKurraTa, eivai dvöpiropoi vd x^v^ipouv töv t4xvh Kai tt’i 
qjrjjar) toü ipaXiTi tujv „’EXeü0epwv TToXioptaipIviuv“ • pövo irou b£v 
?XOuv dKÖpr] tö 0dppo? Kai tö büvapt, vd elnoöve Kai Y>d Keivov 
dcpoßa Kai peraXöcpuuva Kai fifvoiacrra öcra KonaviEouv 110 fiXXou?, 
ttoö pdaa tou? Kdiroto afpa ßpäZei EoXtupiKÖ, pd uoö bkv toü? 
XauTrpüvei Kai toö EoXujpoö ö böEa. Kdrroia ava7robid iXapo- 
TpaTiKrj 4buü n4pa qpavepö riveTai orö voö crrö crroxacmKÖ. '0 
ZoXtupö? ßeßata bk boEaCeTai ?tcti Eexiupiard, fid töv drami tou 
trpö? t^iv TraTpiba - 6 itaTpuuncrpö?, XP^°S iepö toö dvOpuurrou, 
be qrravei pövo? vd <pop4ar) toö noiiyni tö crdqpavo tö? d0ava- 
cria?- crrd fpra tö? Texvri? t’ dra0d aiaOnpcrra biv iEeTÖZovTat. 
"Ypvou? rrpö? töv 4Xeuöepia Kai Trpö? töv drujva pa? ?Tpa»pav 
p4 dvdXoxn öppö cpiXorttrrpia?, crürxpovoi toö EoXuupoü, crrf|v fbia 
iitoxriv dirdvai Kanu, 6 PtZo? NepouXö?, 6 TTavaYuÜTri? Eoütcto? 
Kai dXXoi. Kal rriü? 4k€ivoi bk XorapidEovTai T'd toöto, Kai mü? 
toü? an'xou? iKeivtuv toü? Gdtpape ßa0eia crrd xiüpaTa tö? Xr|0r|<?, 
niü? bkv ÖTwviEöpacne k’ keivwv t’ draXpara vd crröffoupe ; T tan 
<Ketvoi, öao Kt äv beixvouv nXoücria töv dtdirri tö? rrarptba?, 
Ixouve cmvö tö cpaviaaia Kai ptKpö töv t^xvt), drvdvria crrö 
pe-faXocpavracrTo Kai onrö pexdXoTexvo TpcrfoubiffTÖ toö Ypvou. 
Haii b4 boEdZope töv dvGpaiiro p4 töv Kapbidv, dXXa töv rrotr|TÖ 
p£ tö voö, tö cpavTacria Kai tö 0eia irvoö, töv ibea Kai tö popcpö, 
tö crrixo Kai tö pu0pö, tö TXiüacra Kai tö Xöto toö ZoXwpoö 
dxiüpicrra. K’ 4biü eivai ö dvairobid. '0 ZoXaipö? ipriXd v’ dva- 
OTuXiüveTai Kai vd Kapapiüverai dirö Xaöv öXökXtipo, Kai öcroi 
ßX^TTOuv 7Tpö? keivov, Kai öpötpuXo! tou eivai Kai 6p60pr|<TKOi Kal p’ 
kva Tpöiro EexuipiffTÖv ö Ka0eva?, öpai? ^Keivou <rd vd cpiXoboEoöve 
vd crupnXripujcrouv tö ?pto, pövo niü? bkv KoppaTtdZovrai dirö Kd- 
noiou? rroXu06pußou? Kai EacpviOpevou?, nou ireqpTouv Ktrrandvou 
tou? KpdZovra? Kai Gupi'EovTa? toü? KOpdKe? tö? TTivbapiKÖ? iübö?- 
Tnapxei pdXicrra «ptXoXoTia. A k 0d eirrö p’ aÜTÖ, niü? öXa 
pöbiva Ta ßX4mu, Kai ttüü? Kd0e crrixo Kai ttö»? Ka0e TP“PPÖ Ta 
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poucpö) ad ydiXa. TTtapxei, öput; prropoüae xaXuTtpa Kat rtXoucmü- 
TCpa vd (mdpxij ' pd f| d<poppr|, ttoö xpaTei köttuj; dartvtKÖ Kai 
kuttui; btpevn tö tptXoXoria pa;, etvai mö ttoXö iZanepiKri, biv 
tivai TÖao iaumptxri • bk qrraiet tocto ö voö;, öaov ö depa; yupiu 
tou. ’Exapa <Trr|V dpxn Trjv itapaTtipncri, mit; xd lp-fa tö; tpav- 
Taaia; bkv ixouv övopa SextupKTrö aröv tötto pa;. Etvai Kai 
Kart dXXo, ttoö bi aupßatvei povaxd <f ipä; ibtö. ‘H niwa etvai 
tö koivöv öpfavo, noö aripeuiivei Tt| Yvdtpn tou xai 6 ttouitti; 
xat xd0e peXavutxfi; toö x a pTtoö. Kai Xotnöv 6 peXavuiTf); <pav- 
xdairiK€, tt dt; auTTeveitei pi töv Troiniri, xai mit; Ixet bixaiujpa 
v’ dKOuarrj xai vd xipr|0r) <Tdv ixeivov xai vd töv imKpivt] Kai 
vd töv aipuptEij ! Kai Xomöv CTTaupocpopia xaTd toö irotryni, crdv 
töv TtöXepo, noö 0ä xripurrav aretpe; YuvatKe; Kai xxpovTOKÖpiTffa 
xaTÖ priTtpatv, ttoö xai npÖTuna öpopcpta; öv biv eivat Ta rratbid 
tou;, ttöXi ßapatvouv mö noXö dnö tou; dxovou; araupocpöpou;. 

K’ dfretbri otöv 'EXXdba 6 peXavurrrj;, ivevtivxaevvea toi; ixaTÖ, 
möTeuei, mit; pi öao dpxa'iKujTepa Xö-pa Kai tüttou; pTraXutOtj 
tö Ypaqpöpevä tou, töcto iXXnvtKunepa OToxaZeTai Kai töcto poidZei 
tou 0ouKubtbr| xai toö ZoqpoxXrj, KaTagtpovei töv Ttotr|Tr| • yioti 6 
Troirvrri; rrdXt, xaxd ivevnvxaevvia toi; ixaTÖ, maxeuet, mit; öoo 
auptpwvöxepa tö Xopa tou ÖXa Ta pu0piaij pe Ta bripoTtKd Tpa- 
foubta pa; xai pi Tf|v dYi<dpbta fKdiooa ttJ; ZutvTavti; TptTÜpat 
tou öXävoixTTi; Zujt);, äAXo TÖao d£iZei vd eöXoYTlOf) öttö toö; 
’Opnpou; Kai öttö tou; TTXcrnuvc;. K’ (toi 6 Troinxri; ifive paX- 
Xtapö;. Mi t’ övopa toüto ßötpnae — 0a einr) ptd pipa f| 
'IffTopta — TTpöaruxo; xatpö; övxiTTOir|TiKiuTaTo; KdOeTi ttoö e?xe 
f| Ttoö f|0eXe vd Kapij cpxepd. 
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III. Dialektproben. 



1. Aus Bova. 

(Unteritalien, unweit Reggio) 

In diesem nnd dem folgenden Stack ist die von den Herausgebern 
Morosi und Comparetti angewandte Umschrift (vgl. § 1 Anm.) beibe- 
halten worden : einige Zeichen sind der italienischen Orthographie ent- 
nommen, so cchi = *4',i = (v) xZ dz (aber ii — Z *), gn = vi ri ; / ist = xd l 
(§ 17), h ■ = deutschem h (Spiritus asper), n = » ; über 44 s. § 31 Anm. 2. 

Mdtjm 1 ) kazzMtla*), me kanni *) jtepdni 4 ), 

Na pepdni me kdnni esti, kazzidda. 

Sa m me tiinda b ) lucchiddia *) kanundi , 

Mu serri tin gardia me tin gordidda. 

Sa mmu platt gui T ), piiü de jeldi, 

To jdco *) mu kdnni ti alupudtdda. 

Ma dini imtra kali ih ji na irti, 

Na su siro to £ma sa mmta arxltdda. 

Übersetzung in die Form der Gemeinsprache : 

"Opopipo Kopixtn, p4 xdvei; vd weOdvui, 

Nä n«edvuj p4 xdvctf iaii, xopfxai • 

Id(v) p4 ’xoöva“) paxdxia (p<l Ouipdf, 

MoO ö4pv€it xrjv xapbtä pi xr)v xopblXXa. 

Iä(v) p4 piXdeis, iratZei; xal ftXdeic;, 

T6 itatTvibi pou xdvci; xf)c dXumoOf. 

Md xd vr) p4pa xaXi) fx tl vd fp0i), 

Nä aou aupiu xd atpa ad(v) pid äßblXXa. 



') magno ‘schön’. *) ‘Mädchen’. *) s. § 29 Anm. 4 ) Rest 
des Infinitivs, vgl. § 277 Anm. 1; im folgenden Vers ist die Form wie 
ein erstarrter Konjunktiv (3. Pers. st. der 1.) behandelt. *) Vgl. § 14+. 
•) Italien. Wort mit griechischem Suffix (-dxi). *) § 23 Anm. •) Italien. 

Wort. 

T h u m b , Neqgriech. Grammatik. 2. Aull. 13 
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2. Aus Calimera in der Terra d’Otranto. 

(Unteritalien, unweit Lecce) 

Über die Schreibung s. die Bemerkung zu No. 1. c = k vor a, o, u; 
ch — k vor e, i; c = tö; gh vor e, » = Y(l); * = I; dd = d<f in No. 1; 
V hat den Werl von ft, s. § 35 Anm. 2. 

Calidda 1 ) ipiximmu. 

Epda *) a mdddia dinima eca nonist isasi ®), i carc/ia mu en 
m’icame pUo*) na pldso 6 ) , ce pdndn pensii 8 ) se s^na ce ///t 7 ) na 
cüsi m milisune ghi’esina , c« w« vdddi pu issu ®), ce s dnza 9 ) na 
yiro 10 ), evotd 11 ) türtea sto spitissu ; ce pcta cito i fonl ndicheddasu **), 
xdnno o milimma, a mdddia mu scuridutne , o müsomu 1S ) o «fe» 
fandst u ) pesammino '*), a jxklia ettilune jdio na pradisune ambro, 
ce ipetta 1 s ) eci misa, an evd en pensone ,7 ) ca 1 *) mu tdzune jeldsi 1 *) 
eclni pu en eyirune ti ixo di cardiamu ce possi lümera ,9 ) esti 
morale ctttin *°) emira pu ca il ) ecanonistlxomma **). 

Pistio ca ettili ddda löja — sdpa posso se gapö — ghizi arte 
se x ina na mu pii jtösso me gapd. Elimonisi n ) na mu mbidipi* 1 ) 
in agdpissu ? Cdmeto prista 3i ), ca erd stio 26 ) me ina pdda dm esu 
ce me tdddo sim nimm». 

Stdsu call ce pinsa * 7 ) pdnda se mina. 

Übersetzung in die Form der Gemeinsprache: 

KaXi 1 ) vux^i pou. 

'Orav vd päna tu bixci pa? dvxapiu0r|Kav€, f| xapbtd pou bi p’ 
ixape mb vdi Koipr|0u/ Kai irdwa auXXofttleTai o’ loiva, Kai 04Xei v’ dKOMffr] 
vd ptXriaouve fiü oiva Kai pi ßdXXei änö picta, Kai x w pi( v « Eipa). ipxopai 
ibib nipa axd orcrixi aou • Kai brav Akouuj rr) ipujvn xf| biK^ oou, xbvuj 
tö piXripa, xd pdxia pou 6apnibvovxai, xd Ttpöauiird pou piropet; vd xd 



l ) -edda d. i. -tlla, italien. Deminutivsuffix. *) epöa — bndxav, 
üher den Ausfall des t s. § 22 Anm.; auch anlautendes t ist im Artikel 
(o = xd, » = xf|v) ausgefallen. ’) Vgl. Anm. 22 ; über die Endung s. § 214 
Anm. 4. ') plio s. § 10 Anm. 1. ‘) ptinno 'schlafe’. •)§ 199 1,1a 

Anm. Der Stamm des Wortes ist italienisch (pentare). •) s. § 20 Anm. 1. 
*) 'es treibt mich aus dem Hause' (pu dttu = dird law). •) italien. 
*•) § 35 Anm. 2. “) 'ich komme heran’. ■•) § 143 Anm. 2. **) muso 

italien. “) § 224.3 Anm. 3. ”) § 20 Anm. 1. **) § 14 Anm. 2. 

1J ) italien. Form. “) ital. ca = che 'daß’. *•) italien. *•) = Keinv 
Tfiv (vgl. ettilune aus en tilune ) ; Ktiöq § 146 Anm. 1. *•) Vgl. Anm. 18; 

ca hier pleonastisch. **) Der Passivaorist zeigt hier eine Erweiterung 
mit -ta- st. -ko- oder -va- (vgl. § 208). **) s. S. 129. **) mbiiro italien. 

Verbum mit griech. Präsensbildung (-tuui). **) italien. *•) § 22 Anm. 
,T ) italien. Form (Imperativ zu pentare). 
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qnuvdoi]? nc0app4vo, tö uöbia bi(v) 0iXouv€ m6 vd irtpitari’iaouve ipirpdi;, 
Kai (0d) iirccpra 4«! pioa, äv iy«b bi auXXo'ficöuouva, nü>t fj0eXa pi TeXdori 
4 k(!voi ttoö biv f|E4pouve, t! Ixw ffrV|v xapbta pou Kal nöori cpumd iaö 
pößaXe; iKcivr) Tfjv f)u4pa itoO dvTaptu0i|Kapc. 

TTurrtuuj mü? bi 04Xei? dXXa Xdtia — aoO 'na ttöao o' dyairui — 
ttpiitti ribpa a' iaiva vd poD rrf|c ttöao p' dpandc;. Ariapovd; vd poO 
buiat]<; -rf)* dTdrtr) <jou ; Kdpe to '|A> ! ITopa, yiari <jt4kw pi iva rcöbi 4 sei 
p4ua Kai pi t’ &XXo a' 4va pvijpa. 

Irdaou KaXi| xai (TuXXo-fiiou itdvra & ipiva. 

3. Maina. 

Wegen der Aussprache des a und l vgl. § 28; ich habe jedoch 
einigemal reines o bei wiederholtem Abhören deutlich gehört. Was den 
gelegentlichen Abfall des s betrifft, so war es manchmal ganz schwach 
hörbar. Über rö = k vgl. § 17. 

Zum sachlichen Verständnis der beiden Klagelieder, die ich nach 
dem Diktat meines maniatischen Agojaten im Jahre 1894 niedergeschrieben 
habe, füge ich (etwas gekürzt) die Auskunft bei, die ich dem ausgezeich- 
neten Kenner der neugriechischenVolkskunde, Herrn Professor N. G. Politis 
in Athen, verdanke: „Die beiden Klagelieder gehören zu den volkstüm- 
lichsten in der Maina. Beide beziehen sich auf Ereignisse im 4. Jahrzehnt 
des verflossenen (neunzehnten) Jahrhunderts. Das erste (a) ist ein Klagelied 
auf den Tod der TTapaOKCUi'i (TTapaÖTÖi)), der Tochter eines gewissen 
rprpföpiq oder Aryrdpu; (ArproptTÖa). Die Klagende trägt ihr auf, den 
toten Verwandten in der Unterwelt’ Nachrichten über schweres Unglück 
zu bringen, das die Familie betroffen hat, nämlich, daß das befestigte 
Wohnhaus (die 'Burg’) der Familie von den Feinden belagert werde. Der 
belagerte Führer der Familie ist Tnüptoi; XKuXaKO'pdwric, der im Jahre 1834 
an dem Aufstand der Maniaten gegen die Regentschaft des Königs Otto 
teilnahm. Die Belagerer sind die mit den bayrischen Truppen unter 
General Feder verbündeten Maniaten. AiaKovobiTbalaKac ist ein Maniale 
mit Namen Aucalof (s. die Note 4). Der "Bastard’ (poOXo?) der Karbt- 
ßapboö oder richtiger die Bastarde der K. waren feige und dummo Söhne 
einer reichen Witwe, die "Kaninchen’ der AioO sind die feigen Söhne der 
Frau eines gewissen ’HXIas, die in verächtlicher Weise nach der Mutter 
genannt werden. Der Belagerte (iKuXaKOfidwrn) wurde gefangen ge- 
nommen und starb in Tripolitsa im Gefängnis. 

Berühmt ist auch das Klagelied der ArpfopoO (b) wegen seines 
Stoffes, einer maniatischen Vendetta, die in besonderer Weise sich abspielte. 
Den Gatten der ArpfopoO, den ArpfdpK BirouXa«;, hatte TTirpo? AiöttouXo«; 
gelötet, der zwar derselben Familie angehörte, aber nach dem Mord mit 
seinen eigenen Verwandten in Zwiespalt kam, welche die Pflicht hatten, 
den Ermordeten zu rächen. Aber wegen der verwandtschaftlichen Bande 
zum Mörder vernachlässigten sie diese Pflicht. Die Frau des Ermordeten 
(die Arpropoö) kam einmal zum Besuch ihrer Verwandten nach Älika, 
einem Dorf im Bezirk Messa ; auf dem Wege dorthin kam sie am Dorfe 
XnnXuuTdvtKa (beim Dorfe MuoXapioi) vorbei. In In. sah sie die nahen 
Verwandten des Mörders und selbst den Mörder ihres Gatten. Sie grüßte, 

18 » 
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die Verwandten erwiderten den Gruß, aber der Mörder grüßte nicht nur 
nicht, sondern verhöhnte sie sogar, indem er ein Wortspiel mit dem Namen 
ihres Gatten fkrouXac (ßtxouXi 'Zicklein’) macht. Der Mörder Atöiroukot 
schlägt ironisch vor, Blutgeld für ihren Gatten zu zahlen, und be- 
rechnet den Wert auf höchstens 9 Piaster, d. h. ungefähr den Kaufpreis 
eines guten Zickleins. Die Witwe, entrüstet über die Beleidigung, zeigt 
ihre seelische Erregung, als sie zu ihren Verwandten kam, ihdem sie 
deren Gruß nicht erwidert. Ihr Schwager Jannis merkt, daß etwas Ernstes 
vorliegt, er nähert sich ihr und erfährt die Worte des Mörders. In andern 
Varianten macht die ArpropoO ihm Vorwürfe, daß er seinen Bruder unge- 
rächt läßt. Zornig ergreift Jannis das Gewehr und tötet aus dem Hinter- 
halt mit Hilfe des Teufels den Aiöirouko; bei seinem Hause. Er flieht 
und rettet sich in das Haus des TxukaKO'ridwrii;, auf welchen sich Lied a 
bezieht.“ 



a. MotpoXoxi aus Kitta. 

’E, Arpfopitda FTapadTdri, 

”Av Iv Tdai ttö 4 chf|v kötou £f| *), 

Nd rrfii toüv dÖpumüüvE *) pa 5 ), 

"Ort tö KadTpo KpoOttiat • 

To Kpouct 6 BaßouXöXias 

Tdai 6 AiaKOvobtTdaiatcaij *) 

Tdai 6 poüXoi; Trjs Kaideßapboü^ 

Tdai tü nouveXia Tr)s Aioüij. 

’EXa vd du<pwvr|dtjupe 

’AvTpe 5 ) iuvaiTde 5 ) duvTETd 
Z^pom; 1 ) Tdai ptxpa rranbd '), 

Na t#|v dßTdXuup’ an 6 ’nd 
Trj ^EiTovia tt^v Kairdd 7 ), 
ftati 2wf| biv ?xope. 

b. MotpoXÖTi aus MrcoXapiof. 

Mid dKÖXr) idal pta tdupaidf) 

Tdai pid bEuxepa tr) 5 ) Aap-rrpfj^ 

"Ovt’ dphtviddr’ f) AirfopoO 

Nd trd droöv döpuiiriiive tti{, 

Bdictt®) KouXXouipa*) drfip noibd, 

Köxdiv’ aüfd dn) fouvapia, 

*) § 27. ’) § 63. *) = pfls. 4 ) Der Name Aixaioc wird durch 

btcncovo- (■=• biaxovidpic) 'Bettler’ und das pejorative Suffix -oxac ver- 
ächtlich gemacht (Politis). •) § 29 Anm. *) § 8 Anm. 2. ’) g 111. 
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FTepad’ öttö toü; MrrouXaipoü; 

Tdj ctttö Ta ZirnXturrdiviKa. 

Xapou drr| poüra Kdöotma 8 ), 

Tdi ÖXou; toü; ^daipende 9 ), 

Kav4va 10 ) öfev 4piXnde, 

M’ 6 “) TTtTpo; 6 AiöirouXo; 

Eure „KaXtü; rr| Anropoö, 

KaXui^ Tri, KaX&i wpidt;, 

Munprj 8 ), dp na; otoöv depumujvt <jou, 

TTei tou; vd Kdpoupt icaXä, 

Td’ 4pti; toü; tö irXepüüvopt 
.TdtTvo tö rraXioßtTOuXo IS ) 

Ni“| lEt TP 6 da vn Td’ 4qf>Tct, 

”E, drr)v dtcpißeiajd; Trott Td’ 4ivvid“. 

’ETCTttVTl ptJTtVtCTTTlTdt 

Td’ ibtan 1 *) otoöv dOpumwve Tri;, 

Xapou dri’i poüra rclpade 

Tdai öiv toü; idatptTtde. 

Zavvri; 1 ) dotpö; Tdai tvujcttikö; 

IrpcujöriTde Tdai tt|v Sqrradf 
„Munpn, KaXüj; ti 5 ! Anropoö, 

KaXüi; tti, icaXw; iBptde;, 

Mtuipn, ti *vai #1 rriKpa Zou, 

Ti ’vat tö papdZi Zou;“ — 

„Ti vd H u ) ’iroö, dqptvrÖTdt pou, 

TT4pad’ drrö toü MnouXdipou; 

Tdi drrö Td ZmiXiiuTdivtKa. 

Xdpou dn 1 *! poüra Kd0ouvra, 

Tdi ÖXou; toü; ^daipeiTtda, 

Kaveva 10 ) bi poö piXndt, 

M’ ö ITtTpo; 6 AiorrouXo; 

Eirrf ‘KaXd»; tti Anropoö, 

’Av rrd; ötoöv äSpuurrdm Zou, 

TT4; tou; vd Kapoupe KaXd, 

Td’ 4pti; toü; tö TrXtptüvope 

Tdttvo tö rraXioßtTOuXo ls ) 

*) 3. Plur. >) § 21. ••) = xav^va;. ") = novo 6. *•) s. die 

Vorbemerkung und § 41a. 1, b. •*) § 208. “) § 135 Anm. 1. 
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Nri e'Ei Tpöda vrj t d’ 4<pxö, 

’E, ÖTIIV ÜKpißtlU _fi<£ TTÖfl t d’ tivviö’.“ 

Zavvr|4 iptiTtvidTTiTd«, 

Ztö Önin tou 4ibdi-|Tde l!l )' 

„Hä bö 16 ) pou, vucpri, xö daXpd, 

Nd ndu) £d‘) xö ßöbt pa®), 

Tdi a bev 4p0oö ,T ) i bi tö ixpuuT, 

Pif£T€ TÖ XO^lTdl POU 1 ®) 

Td’ 4p4va p4 toö B4xouXa“. 

Ztö bpöpo ttoGj 19 ) 4nd}£aive , °), 

“Eva ßtTOÜXi ßtXaEe - 

,,’EXa Kovrd pou, daiTava, 

Nai ®) biopbdjdou Tr| bouXeid“. 

4. Ägina. 

'0 ßa<nX4as "Ynvo?. 

Mia 1 ) cpopä tu’*) 4'vu Taaipö*) Epave eva<; ßacnXeas 1 ), “Y- 
rrvoq t’ övopa tou. AirrXa eiq tö iraXdxi 4Ka06xave pia qmuxn 
KÖpn xcrai EevobouXeue xaai ’Eoüae. ’EvuxTÖpeue Tcrai bvxes Trj<; 
dpXÖTave 6 üttvo? va Tdoupr|0r)®), fnatpve KOimria t<j - Utpuie t«t’ 
4Xee - ,.t^p0£?, unve, KaXtö? ßpGei;, (pae KouToria xcrai <puxe.“ An’ 
öEui f|Tave 4| btubexaba tou ßamXea t<t’ dxouTae *) vd X4q 4) xöpri • 
„i^p0£?, ünve, KaXtiq tfoOtc, <pde KOUTcrfa Tffai tpüxe.“ ETrravt • ,,<y’ 
aÖTf) rf| cpTinxil KÖpr) eivai 6 ßadiXea? paq p4(Ta. u Tf|v aXXri 
vuxxa tt fjxe 0 buubexdba tou ßacrtX4a v’ dxoucn} ti Öd_einf). ’E- 
Taetvri vuxxöptue, tct’ övTe? Tfiq 4pxÖTave 6 ünvo?, 4Xee • „i^p0t<;, 
ünve, xaXdis >ip0£?, ndpe tö trxapvt xcai xdicre.“ Aüroi 4X4ave • 
„6 ßaffiXea? pa? eivat p4cra.“ Ti’iv aXXr) vuxtö ndXi f) buibexdba 
4niif€ v’ ÜKOucrq. ti Gd^einr) j xöpr], tct’ dxouTae Ta tbia Xofia. 
T6 t£? 4nrjxt n bwbexaba orf| pävva toö ßaaiXta xaai Trj? eine, 
öti 6 ßamXea? naxalvei xd0e vöx Ta o' aurfjs xfjs qmuxfls xöpr|S 
tö anixi. “Ovre? t’ dxouxae 4) pdvva tou, töv 4<pcüvaEe Taai toö 

“) § 208 . >•) = tuüae (bös). ,r ) § 213 Antn. 3. ■•) Der 

Sinn ist : 'betrachtet auch mich wie den B4xouXas als Toten’. In Griechen- 
land ist die Sitte verbreitet, an der Stelle, wo ein Mord geschah, Steine 
aufzuhäufen. '*) = uoO. *°) = fndxaiv«. 

■) s. § 10 Anm. 1 . •) § 17 . *) § 6 Anm. i und § 17 Anm. 

4 ) § 202 Anm. 1 . 
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eine - „mit? KatatppovdEi? töv 4outö <rou, ßaotX4a? 4öu Karabex«- 
öat vd rraYaivtj? kö0e vöxTa ö’ aÜTÖ? tö? «pnuxn? KÖpn? tö ö Tritt;“ 
— .,’Etöi oute köv Tr)V ?x w ibutp4va örd udtta pou.“ — „Nd 
■rrdtpi)? <jtö 4£ö?, Ttatbi pou, vd rrntaivr)?. Hcrri ; btött b4 croü 
Kdpet Ttpn.“ 

’EtputvaEe tö’ aurrj tö cptatxn KÖpn Töai tri 5 Eine - „ötö 
4£ö? vd pf|v ?xn? tö öx4öt toö ßaötX4a, vd pöv töv b4xeaat ötö 

ÖTT1TI ÖOU, T'OtTi Tt ?X£'S v d TTEpdöl)? !“ — TÖ? EITTE - „7TOT4 b4v 
etive toöto • xtati Etpat ä£a 4 ) ’tuj pia cpnuxö KÖpr; vd bExutpai 
tö ßaötXda ötö öTttTt pou ’AXXd tö ’rröpt ttoXö 4mTrövou ö KÖpn, 
b4v £|£Ep£ ti vd «avij. Tö? 4Xtav 8 Xot, 5 ti ö ßaötX4a? iirnratvE 
ötö öttiti tt;?. TTtdvEt Xouiöv Töai ßavEt rravtd ötö TÖouXia*) 1 x 15 
Töat KdvEt tö ipEUTörraörpwpEvo, ßtaivEt ö£uj örfjv aüXö, köGetch 
rraviu ö4 pia ipd0a Töai b4vet ötfjv dKpn tt;? 4va dXöxTEpa Töai 
TpaßoööE tö tpaOa ad KapÖTöa. ’ErrepÖKavE *) tpei? poipE?, töv 
eibavE tö’ ^TEXdxavE p’ öXrj tou? töv Kapbia Töai Errrave- „TpEt? 
Xpövou? EtxapE vd YeXdöutpE tö’ aim; pä? ükove vd YfXdöujpe 
p’ öXn pa? töv Kapbia- ti vd tö? £ÜKr|0oöp£; vd tö; EtknOoöpe 
tö iptuTOYTdöTpUjpd tt;? vd -pvt) dXnOtvö, vd ßpeGrj crtd x^P'a 
tt;? 4va tratbi fbto? 6 ßacriXea? "Yttvo? - ö tpa0a vd rivij pia 
äpa£a xpuöfj, ö äXöxTepa? vd tivt) 4’va dm XP uff 6 , tö’ aÖTÖ vd 
Kd0£Tat ötö p4ön tö? xapÖTöa? Töai vd ßpe0r) ötoö rraXaTtou 
töv TiöpTa, Töai vd ZrvröaouvE öXot t>« ßaöiXiööa Töai vd Trdpr; 
tö ßaötX4a töv “Yttvo vd tivi] ßaöiXiööa.“ 

’Q toü Oöpato? vd ftvouv öXa öttoi? tö? EÖKiiOövav’ e ) ol 
potpe?, vd tö btxTOÖvE öXot p4 pEtdXn eÖKapiöTTiot, tö tratbi vd 
eivat ibto? 6 ßaatX4a? 6 “Yrrvo?, vd EirrouvE öXor „tö rratbi Etvat 
toö ßaatX4a "Yrrvou, Töai rTp4rr£t vd tö öTEcpavuuGö.“ Toö X4et 
Ö pdvva tou - „t{ Kd0£öat; Tö rratbi Etvat btKÖ öou Töai 7rp4TTEt 
vd tö öT£cpaviu0ö?.“ Töte? tö’ ö ßaötX4a? tö rrtöTEtpE tö’ aÜTÖ? 
tö’ drrotpdötTöE vd tö OTEtpavuuörj. ’Ap'fava, Toöprrava, X a P^S P £ ” 
TÖXe? • tö öTEq)avii)0r)Ta£ ö ßaötX4a? tö’ 4tive ßaöiXiööa, 4Kd0tTöE 
ötö 0pövo tö’ 4£oüöave 4töeivoi KaXd 4töeT, tö’ 4pei? 4bw irtö 
KaXÖTEpa. 

5. los. 

Das Märchen wurde mir von einer hochbejahrten Frau aus dem 
Volke erzählt; bemerkenswert ist die Mischung mit Formen, die nicht 
dialektecht sind. Palatalisirtes k (§ 17) wurde meist to gesprochen, näherte 
sich aber oft einem tö (td). 

») § 10 Anm. 4. •) § 208 und § 221 Anm. 3. 
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'0 OiopEdivoq. 

’Htov üvaq ßafftX£aq Tffai Eixe *caxouffä crrö tatcpäXt • 
ßaffiX4aq Tffai pfc tt| xaxouffä pnopoöffE vä napiffiaffrfl. Tö 
pexaxeipiCourfa rroXXoi xi^poi, vä Y'ävij f) X4npa, noö Eixe ffTÖ 
TfftqjäXi tou. Mtffa ffTffoi noXXoi fiaTpoi ') eiipiOn £vaq äXXoq 
Ytaxpöq. ToO Xeei 6 YiOTpöq- „ßaffiXda pou, bfe xiaivEiq pt Tia- 
TpiKä, 6 btv tOpij? ?va ßaffiXÖTraibo vä tö ffipäEijq, vä Tpup-riJ 
tö T«»pa tou vä Ytvg xaXä“. ’Aipoö toö tö ’nc ö Yi aT P°S. £p- 
Xivifft v' ävaffTEväZij • „nou 0ä ’ßpuu tütoio rraibi vä tö oqpäEuj 
'H KÖpri tou ö TTpujTTi toö X4ei. „näda *) ctvaffTEväEEiq;“ — „Haxi 
biv ?xw ÖYuipi vä poö (peptj aÜTÖ tö naibi“. Toö X£ei f\ xöpn 
tou • „pf| nixpaiveffai Tffai xäpE lv' äppapWo *) ßaffiXixö, vä t»voj 
xanETävioq, f| piä ffou xöpn vä Iptnj xapapiepa, f| öXXn XoffTpöpoq • 
vä ßäXijq öXri ■rf| xouiävia pdffa Tffai toö? paptvepouq“. 

'Ettcito fiqpue tö nXoio Tffai näct ffrfiv Eupumn, 5irou fjEcpav, 
öti eivat £vaq ßaffi\£aq Tff’ e?xe pövov Iva Ttaibi ffepvtxö. 'Qq 
xa0wq tö ßXÖTrei 6 ßaffiX4aq tö nXoio, X4 ei Tffn ßaffiXiffffaq • 
„ffriKuj, ßaffiXiffffa, vä ffuYupicrrfiq • Tffai aürö tö nXoio nou 
’pXCTai eivai ßafftXixö, Tffai xav£vaq ßaffiXöaq päq tö xövei necr- 
Tfftffi". Tot£ (peufti ö ßacnXeaq Tff’ ö ßaffiXiffffa Tffai tö naibi 
Ttuve ö Oiopcdüvoq *) Tff’ inflav crrö nXoio tö ßaffiXixö. * Qq xa9iuq 
tö Eibav tö naibi, toö ’xäpav TÖffEq TffipipöviEq Tffai xoöXtpfevxa- 
töt£ f|ßraXav Tä cpanxä Tffai xä0icra vä <päve. Mcrä tö beinvo 
ffcpßipavE Tffoi xacpibtc, otoö naibioö tö ya<p£’) eixav uttvo 
iTffoipr)0n tö naibi. A4ci f| ßaffiXiffffa ffTÖ ßaffiXIa - „ßaffiXta pou 
noXuxpovepeve pou, vä cpuuupe, y'otI 4n4paffE f] äipa“. ’ETffEivsq 
ol xöpEq ffTffdnaffav tö naibi Tffai toö ’buiffav Tffai äXXo unvo, 
Tffai nfi£ tö naibi ffröv äXXo KÖffpo*). 'H ßaffiXiffffa dnf}£ Tffai 
tou X4ei- „oriKuj, naibi pou, vä nnaivoupE“. Töte napiffiaffrixave 
ipnpöq Tri? ÖTffetveq ol xöpEq toö äXXouvoö ßaffiX4a Tff’ Etnav 
„YiaTi 0ä ndptjq tö naibi ffou vä xpuwffi}, noö eivai vuxxa; Mrinuiq 
Tff’ efpaffTE xoupcräpibEq Tffai qpoßeiffai; ’Epeiq Etpaffre ßaffiXucö 
äppapWo. Tö npuui 0ä tö ffrpcwffujpe, vä tö tpdpuipc änävui crrö 
ßaffiXcio ffou“. Tff’ Jneira Tffrj \4ei ö ßaffiX4a?- „bk &€ipäZ£i*), äq 
äipöffuipE tö naibi vä pi’i Kpuiiiffo“. "Eqiuc ö ßaffiX£aq pt ttj 
ßaffiXiffffa Tffai nflav ffrö naXan tuive. ‘Q? xa0üjq tpEÖY« ö 
ßaffiXeaq, 4ffrpcuj0r|Kav£, öffapnäpavE Tiiv äYxoupa noXu ffrfä Tffai 

*) § 62 Anm. 1. *) § 15 Anm. 2. *) Übertreibender Ausdruck 

für: 'versank in tiefen Schlaf. 
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<püavt. ‘Eq)Tdfav£ otö fcordpa twve. To natbi hrra F|Kape; f)KXai£ 
tö naibl. Idv 4qprdEav£ , ÖX^PH 6 ßaaiXIa?, 8nou toö cptpavt 
naibi, T(Tai önaiEE Kavovil? dnö Tr*| xapd tou. Tö nfjpav tö naibi 
Taai tö TtrjavE dndvui otö öcrrdpa tujv£. Auto? dnö tö xapa tou 
dpövuae toö fioTpou vä ndi] OTÖ naXdn, -paTi r$p£ naibi vd tö 
ff(pdEouv£. Töte tou X4ei ö T'aTpö?- „ßcuTiXda pou, riödXapE ßa- 
aiXtKÖ naibi, f*d vd ’vai tö Yaipa tou Kaöapö. Tiüpa & tö a<pd£n?, 
nepiaaÖTtpo kokö 0d xdvijs napd KaXö- dnEibö dnö tö KXapara 
Td noXXd, Önou fjKapE tö naibi, eivai tö Yaipa tou dvaKOTiupdvo 
pl tt| xoXr). Mövo vd tö nag otö nspißöXi aou pd pid aou KÖpn, 
vd kovouve ffapdvTa pdpe?, vd Tpvjve, vd tXe<üEouve, vd Kaöapiffij 
tö taipa*) tou“. 

‘EcpTäEavE ol (Tapavra p4pe? vd tö atpdEouve tö npait. 
Tote tou X4ei f| KÖpn - „OiopEcfive pou, nda’ dndvuu pou ard 
fövaTd pou vd al ipEipiaw“. Tö «PiopErfivo töv dnnpE 6 unvo;. 
’HpxicrE vd KXair] f) KÖpn. Td baxpud TOn? r|neq)Tav€ dndvuj tou. 
Töte SünvnaE pe Td bdtcpud Tan?, Taai tou ’X4e f| KÖpn' „nui? 
0d tö ’btü vd al aqpdEouvE;“ — „Taai vd pd a<pdEouv£;" — Tote 
X4ci KÖpri • „0ä al aipdEouvE, riaTt lx £l 6 naTdpa? pou KaKOuaa 
Tffai 04Xei tö faipa aou, vd tou nEpdaq“. Tote Tan dnoKpiverar 
„Ta’ äqioü pd Xunaaai, bl tpeu-fope;“ — „<t>ei>fop£, Xixodnaou 
KoppdTi“. 'EnfjE otö naXdn toö nandpa TOn? tö’ dnfjpE noXXd 
XPÖpctTa, Taai anKiuOrjKavE Taai cpüavE. Tö nuipvö dnrjavE vd 
’ßpoövE tö 0iop£rflvo vd töve a<pdEouv£. ’Htove ö OiOpErfivO? 
EPEu-fdTOs Ta’ ö KÖpn toö ßaaiXda. Töte? Xeet ö ßaaiXiaaa toö 
ßaaiXda - „nriaivE vd Taoi npoqndEns“- ’Enöaive - X4ei töte f ) 
KÖpn tou ßaaiXda tou Oiopetfivou • „Yüpiae vd 'bfj? niauu aou, ti 
dvdcpaXo IpxeTai“. Tan X4er „IpxETai kötOivo dvecpaXo“. — 
„Nd aoö bujauj pid naTad, vd al Kdpu» iKKXnaa*) Ta’ Iva KaXo- 
EpdTOi*) vd anpatvijs tö gab&va. Ta' 4f<ü 0ä t £ vw pid rdOTpa 
ßaaiXiKÖ“. 

’EnEiTa f|tpTaE£ ö naTdpa? Tan?' „KaXoEpaTai, blv Eibe? 
Kavev' &dpa Taai pid ruvaiKa vd nEpdaouv dnö ’bur,“ — „Tö 
gabäva pou onpaivai, tö gab&va pou YUpEutu»“. '0 ßaaiXda? 
ÖaTpaipnTaE niauu arö naXdn. Toö X4 ei ö ßaoiXiaaa- „bl t a’ eü- 
pÖTaE?;“ A4 ei- „8xi, pia y&orpa stbapE p4 ßaaiXiKÖ Ta’ Iva 
KaXoEpdTai“. A4 ei- „aÜTot ’tove- T'd vd nduj Taai nnaivEt. 
PuJTä ö'KÖpn - „Ti dvlqpaXo IpxETai;" — EpxETai paüpo dvIcpaXo“. 

‘) § 23. •) § 10 Anm. *. «) § 22. 
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A4ei • „pdvva pou tivai. Twpa vd aoö bwaw ptä itaTOd, vd ol 
KÖpw Xipvn, Ta’ 4 tw ptd irdiria vd aoö aepftaviaw p4aa. Ta’ 
dTadvri 0d pou Xter ili Tyai^pa’), ndpe tove Ta’ ?Xa, b4v i*|E4p€i? 
Tr| buOTuxict pa?“. ’Acpoö Ö4v 4Trr|atve, Tafj X4et 4) ßaaiXiaaa - 
„4Xa aü pövn Ta’ d<pnctE aÜTÖve“. ’ETasivn 4| xöpn Tan?, Tiä 
vd tt)v eÜKapiOTriaij, 4itr|atve 4pnpö? 4pnpö? aTf| Xipvn, dXXd tö 
T aöpa t4|v Znaipve naXi p4aa. ‘Eßapianae f\ pawa Taai Tan Kata- 
ptiaTn Taai to’ eine* „'Ape, xöpn pou, Taai pdvva t*ö «piXnffn Taai 
a4va Xnapovnan“ •). 

'Hcpüave Taai nnave arnv TraTpiba toö naibioö. Taai Tafj 
X4ti tö Traibi • „xdöiae naba, vd Ttdai vd <p4pw pouanra4?, au- 
dZEvet? pou, vd a4 KaTeßaaope p4 pouaiTOn“. Ta’ CireiTa irrje 
auTÖ? aTÖ arrin twve to’ f) pnT4pa tou f|0eX£ vd TÖve cpiXnai]- 
,,'Oxt, vd pn p4 (piXrjan?, paKpetä! Mövo 04Xw vd 'ToipaaTfj 4| 
pouaiTa^i to’ oi audZsvEi?, vd irdpe vd KaTeßaaope tti Tuvaua 
pou“. BaOiXiKÖ? öpiapö?, 4ToipaOTr|Kav£ dp4aw? ÖXa. Tö Ojo- 
pedtvo töv Ttnpe ö urrvo?. TTnaivei’) 4| pnT4pa tou Taai Taoiptap4vo 
tö «piXet. Ta’ irceiTa toö X4ei f| pnT4pa- „ar)Kw, naibi pou, oi 
audZevei? nPX av t 10 ), oi pouarra4? froipe?, vd na? vd q>4pn? Tn tu- 
vaiKa aou“. — „’Ettu Ö4v fuvaiKa". 'H ßaaiXtaaa eine* „vd 
cpüouve tö Traixvibia Ta’ oi audZevEt?, Taai tö rraibi pou b4v fx«i 
TuvaiKa - pövov fjTOv dnö tö öpöpo ZaXtap4vo? Taai tö ’ne“. 
’ETaeivn Ti vd kövij ; tö xaTÖXaße. ’EnfjpE tö öpöpo Taai KaT4ßn 
otii xdjpa. Töte X4ei • „4va antTi Ö4v elv' 4bw vd tö vorraäaw ; 
Taai vd poö ’ßpouve pid ÖouXa“. 

'0 OtopEdivo? eixe 4v’ di-dbepqpo, Ta’ ol öyö «piXoi i’ißfai- 
vave nepitraTO. 'HTave p4po? önou nepvoöaE tö atmt nou nntaae 
Ö TuvaiKa tou. ’Htove tö aoKdTai öttou ’n4pva outö?. ’O ä£a- 
ÖEptpö? tou 6 ajöp lT4(pavo? Ta’ oi buö tou qpiXot tt)v eibave 
to’ einave ■ „t{ dipaia v4al“ '0 <J>iopedivo? eine’ „auTrj ad? äp4aei 
n naXiOTuvaiKa;“ Töte ö aiöp TT4qpavo? Taö ÖouXa Tan? ") Ta’ eine - 
„fiä tt4 Tan KOKÖva aou 1 *) vd Tan bwaw x'X'a nedaKÖaa tpöaa, 
vd 'pxw tö ßpabu“. TTaei Taai Tafj tö X4er „dpE vd aoö Ta btüai] 
Taai vd ’pxn“. 'YaTEpujTEpa Ttdei ö öouXa Taai Ta naipvei, Ta’ 4- 
Tasivo? pu)Tä, t{ wpa vd ’pxn- „TT4dE wpa“. ’ETtfjE aÜTÖ? tt|v wpa 
Taai xtuttü- toö X4e» * „nolö? Eiaai;“ — „ Etöi noö £|bwaa tö 
XiXia itEdaKÖaa tpöcra". — „Ti wpa 4xei?;“ — „TT4dE“. — „Nd 



’) = 6ufax^pa. ") Ungewöhnlich ist der Konj. ohne vd. 

•) § 9 Anm. “) § 203.5. “) § 29 Anm. ’*) = tö? kokövo? aou. 
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xaöfls dnö ’bw, to’ ifdj i-Xui ?£e“. To’ Irteira 6 cpiXo? f|0tX£ vd 
ixdij to’ 4toe»vo? roai X4et otö boüXa • „-pd tt£ toö xotcöva oou, 
vd ’pxiu tö ßpabu, vd toö bubcrai biaKÖOa fpöoa“. Flaei TOai toö 
tö Xi«. „’ApE vd aoö biüog TOai vd ’pxij. — „Toai t( üipa vd 
’PXU) — „It'i? £Ee“. — TTd«, x TU7r ä ktX. . . . ’O Tpiro? ndXi Xki 
vd buüoq iKarö tpöoa. 

’Eßtf|xav£ crro oipfidvi p£ tö «Ptopcrftvo ol <piXoi Toai Trcpa- 
oav£ dito KdTai Toai OT£vdOav€. T6t€ X4ei ö d>jop£<fivo? otö oiöp 
Ziiqjavo- 

„T 1 ?X«'S. Oiöpi Itiqpave, TOai xapn*oXoTid£Ei?; 
lav vd ’xaoe? tö ßio oou, ot4tOei? TOai Xoapidki?“. 

’ATTOKpivETai ö Ojöp iTiqxxvoq - 

,,'Oti TOdv «xa, Ta ’xacra, oiöpi Oioptrfivo, 

TToü Td ’xa, e{? tö tdpo oou öXa vd Td ospßipuj". 

•0 «PiopErfivo? toö Xi£i • „tI ?x«?;“ — „Atv fjbiuoa x»M<* 
TT£VTaxöOa fpöoa o’ aÜTÖ tö TOupia öttövw TOai pou ’ite, OTt? 
TtivTE vd Ttdu),_TOal poö ’ tt€ itui? Eivat ££e Toai p’ ibiuu££“. Aki ö 
«PiopEdtvo? • „bl Tfjv€ q>ipv£T£ otö fcaTipa, vd leöepbiniETe ; Nd 
töve Trupe otö baxlpa pou“. Zdv irröav auToi ol vdoi otö ßaaiXia, 
£ixe ?va boüXo ö ßaoiXia? TOai tou elrtave' „nöaive vd toö 
TO upia? vd ’pxn ot ö naXdrn“. 'EqnaEE ö boöXo? TOai to’ eure - 
„KonidOT£, ttou o’ öpiCouvE TOfj xwpa? ol ßapövot. 
ToEpd pou, ol TtapaKaXdi vd ’xij? noXXol Tool xpövoi.“ 

Toai iaivEt*) otö pioa xdpapa, TOepvcji töv tcacrreXavo • 
„nd, oüpE, Kdiora pou, vd ttt)?, niiü? Tiüpa 0£vd Ttduj“- 
BdlEl TÖV t'iXlO TTpÖOUilTO TOat TÖ cpt^dpt OTfi0O? 

Toai toö Kopdxou tö qmpö ßaEEi xapapocppöbi. 

,,'EXa, XptOTi, OTri itdda pou, TOai TTavafid, xorfd pou, 
ZiipEpa vd ipavEpu)0ö to’ ipi tö btTOEpd pou“. 

’EtrriaiVE. *Q; xa0üj? töv ibave'*) oi rfaßaTliibE?, EttravE - 
„Nd ttive öttou ipxtTai TOat tö 0eö «poßoüpai, 

Mr| töv ibrj ö ßaOiXid?, Tnrora vd pö ’boöpE.“ 

Töte TOrj Xeei ö <t> loptrfivo? • „bev ^dpinouooüvE vd tpd? toö 
’ voö? Ta ixaTÖ TOai t’ dXXouvoö blatcöoa TOai toö oiöpi ZTtcpavou 
tö x^i« TtEdaKÖOa — 

(Köpn) „ZüjTta lau, pöv ! , |Tr£TrixTr|? od TOaivoüpio? dßoxÖTO?; 

Toai otö pdTOa pou 0d tt€Ot^?to’ uOTEpa 0d pETavoiujOt^?.“ 

*>) § 183 Anm. 2. 
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„Zumaffe, pi) doXXoptXf)?, T “ Xörta Xia, 

Tffai toüto ttoü Ouupei? £bu>, eivai naibl tou pf}T&-“ 

(K.) „0’ äpxitfiu 9lku» Tteiörepa öffo vd pl Yvuupiffrj?, 

TiaT’ dcpoppi) lYÖpeipa vd ’p9u» Tff' Iyw icptcn.“ 

(Die Königin zum König.) 

„Oupäffai, ßaffiXea pou, Ma pd? ln’ '*) ö Ti 6 ? na?; 
öappüj, ml»? tiv’ vü<pr| pa?, Gappw ml»? eip u ) Tratbt pa?“ 
(<t>.) ,,'AXXoö ffl niya t ff’ fprcpaXc?, vd ’ßpf)? tö piCucö crou 
Tffai ab öappet?, ßapeiöpoipn, mü? etp’ Iyw bucö? crou;“ 
(K.) „Gupaffai, Oioperfivo pou, Tffai Yiäda bl Gupdaot, 

TToö finaipva tö »TOKÖpiffa tö' »)pxoupou Tff’ fjXXaEa cre ; 
Gupdcrat, bl a' lirtäffave beplvo ol Ypoufföpoi, 

Ztoö ßacnkid Ol m)ave pl pia Tip») peydkri 
(0.) „Gupoupai noö pl mdffave beplvo oi Ypouodpoi, 

Ztö ßacnXid pl tt») ave pl pia Tip») pefdXri.“ 

(K.) „Gupdcrai, Oiopedivo pou, äv eixe Tuarlpa 

(0.) „öupoöpai, mnc t»)v efxave, pd ’tou '*) blv ti)v eiba.“ 

(K.) ,’Q bitviupe tou bifvijupou “), Irciffu» pou YopiEei?, 

TToö p l tö baKpua a’ Ikoua, Tiiipa bl pl YVinplCei? ; 

(Zur Königin.) Tcrepd pou, bdva cpiXnffe? toö Xöou crou tö yiö (Tou 
(Königin.) ,,’Eyui Tffai töv ItpiXtpxa Tffai ffü IxäTexl? to;“ 

(K.) „Hä EavaqpiXriffl tove vd ’pxq ffrd XoiKd tou.“ 

ZTffüßYei (| pdvva Tffai TÖve EavatpiXei, tct’ fpxerai oötö? crrd 
XoiKd tou Tffai Xlei ctti) ^röpn * 

„KaXOu? tt|v mi) pouElTa pou, KaXüi? tt)v ti) ipuxn pou, 
KaXili? tt)v, Ttou pou xdpiffe Iplva ti) Eun) pou“. 

6. Kalymnos. 

MoipoXÖTi. 

Ztt)? viötti? crou ti)v dröriffi ’) Tffai ndvu» ffTfjv oücria 
TTr)pe ff’ ö Xapo?, Trfjpe cre Tffai crl (b)ixu»? öpTn'(b)a’) • 

Köpn pou x a (ö)eplvn pou, tt)? pdvva? ffou Kapdpi, 

TT du? i)(pr|Tff£? s ) tct’ InpöcrraEev 6 Xdpo? vd crl »rap»): 

Oi TerpaKÖffffoi*) avvdZeXoi 5 ) Tff’ oi (b)uj(b)£K’ ÄJtoffTÖXoi 
Zoö n»)pav ti) ipuxoüXa oou otö "AZio trepi(ß)6Xi. 

“) = etv(ai). ••) = pd Cyw. “) Durch die Wendung wird der 
Ausdruck Myvujpoi; verstärkt, vgl. § 44 Anm. 1. 

*) § 35 Anm. 3. *) § 22 Anm. *) § 17 und § 202. *) = Terpa- 

xöcnoi. *) = dtrekoi, vgl. § 17. 
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rTotvTfpa fjoouk 8 ) ’Xryyrrad p4 tö craupö OTijp p4an, 

Taai fixaad a’ f| pavva aou, KÖprjv tt|? ttXiö 4? 8 ) a' lat i 7 ). 

Toö oöpavou ra vdqpaXa Taai naö? 8 ) tö pTtoZiaTtEei 9 ) ! 

T’ ÖYanr]p4va dvrp6(f)uva, ä \ ! naö? ra ’uoxuipiEei ! 

'0 TOdvaTÖ? 10 ) crou pou ’Katpe Td 0ujt0ikG n ) pou, tc6pr|, 

Ta’ ö voü? pou p4 (6)€pvoxTUTTQt va koutouXXüi Ta öpr|. 

XpiOTÖ? ßaaTtl Ta ardcpava, Ta’ dvvrfZcXot Td latplä 8 ) aou, 
EeoTaüpuuae Ta aepZa 1J ) aou, TivaEe Ta XouXXourfEa 8 ), 

Nd cpepouai t’ d4p<paa 8 ) aou toö ydpou tö naixvtdZa. 
r id Xuae Ta nadpZa*) aou, Ta xapOTevTiupIva, 

Taai ’voiEe Ta atiXaraa u ) aou t’ GuoT0avaTuup4va. 

7. Karpathos 1 ). 

(Südliche Sporaden) 

„TTflTe pou, TT^TE pou, ÖpKOVTE? 8 ), nnre pou ti vd t4vuu ; 

On’ damü piaX 8 ) Xuepr], muli? *) vd Tt)X Xriapovnau» 

,,Nd a’ appr|VEipuj, vidJTTEpt 5 ), ki de GeXij?, <ä*oua4 pou - 
’Appc, T lawr), na’ 8 ) otö oirvö 7 ), vd KouaXrj? 8 ) XiOdpta, 

Nd KouaXr)? Ta pappapa ’nö tö pappapoouvr 
Nd Kouaki)? vd Koupaarrj?, tt|k s ) KÖpn vd Eexdao?.“ 

,,K’ üu 9 ) kj Sv Ißyui otö oüvö, kj Sk KOuaXiö XiOapja, 

Kj Sk KOuaXäi Ta pappapa ’noö tö pappapoouvi, 

Ki Sk KouaXü» kj Sk KOupaaTtü, ti)? KÖprj? 64 Etxdwui. 

Eipf| kj Sß 8 ) ßdXtu aiEpa 10 ) Kai ötaoup pe aröß ßdTO, 

Nd p4 äpoÖT 11 ) Ta aicpa, vd p4 kevtö tö ßdTO?, 

Töte k’ idi Ttj? Xuepf)? 0d tt)? ’noXriapovnauj.“ 

8. Cypern. 

Ado n£piaT4pKa I ) KaTaanpa otö auKu 9 ) tou? KaOiapeva 
Kd0ouvrav Kai poipoXooöv, KXaiaiv, napanovoövTai, 

T’ dpaeviKÖv tou 0tiXukoö TupiZei Kai XaXti tou - 

•) § 34 Anm. 4. ’) § 21. *) § 10 Anm. 5. •) = pftOYiarl- 

Zet; vgl. dazu § 10 Anm. 5. ,0 ) = edvaroi;; vgl. dazu § 35 Anm. 3. 

") = oiufliicd, s. vor. *’) = X^pia (s. Note 7 und 8). **) = nobdpia. 

,4 ) = xetXdKta. 

‘) Der Dialekt yon Karpathos ist wie derjenige von Cypern (Nr. 8) 
mit dem Dialekt von Kalymnos nah verwandt. *) s. § 18 Anm. 3. 
*) Aus njav X., vgl. § 34 Anm. 4. *) = mu?. *) = vtdmpe, vgl. 

§ 36 Anm. •) dndv(ui). ’) = ßouvö, vgl. g 22 Anm. *) § 22 Anm. 
•) b {ydi. ,(> ) = aibtpa. *') ßapoOv (s. Note 7 und 3). 

■) § 10 Anm. 5. •) § 26. 
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„’IvTa KXuuffffü^, ftvaka pou, xaTafftrpn irepicrrepa; 

Na xdpr)? 04Xei? öpopqpa xÖTaairpa ntpicrrspKa; 

Kptpa xdvvei 5 3 ) toü? köttou? ctou xai Auire? iwa*) q>£p>jq' 
*Ev 5 ) d66updaai ti ’ira0€s <rrr|v äXXqv tt]v xXtucrortdv <xou; 
Tptxd xai pöva Ixape?, tö ’xaaes xai Ta Tpta - 
"Apxov Ttpaxiv irqpev to tö 4'va Ttetvaapevov, 

Kai t’ aXXa tö ’ßpav xuvrioi J ) oröv ixoTapöv va trivvouv 5 ) 

Kai tö öixTua xd ’iriaffav, ti £4pei$ fiv Ta «pdav; 

Inxou, crriKOu xai ßiv °) xXuuCTCTqi?, vd p4 poü cpepqq növous, 
TiaTi Ttolo? Elpti üffTepi? xai toüt’ iVra 0d fivouv. 1 ' 

9. Chios. 

0 lolös, o frinimos ts o drakos 1 ). 

Nal *) lolld*) ts *) ina 9 ) frinimos ixam poUa K ) *ütdga b ), tse 
mia mira inniksen 8 ) o frinimos tos pörtes, nambum misa ta v üd<ja, 
ts inniksen dz o lollös tim börtun du, ndmbi ts etsinü kainar' 1 ) 
vü<tim 7 ) misa. Imben 8 ) dz etsinü inav rnt^irn misa , efonazzin du: 
„ inav m<*in imbem 8 ) mestin avltm mu. u lii: „ixe to“ , tüpen o 
frinimos. ipjasen dzinos ’): „in da to kdo 9 ) to itdi l0 )? u ijriasen dz 
isfaksin do , ts eplen ökso ts Wen enad 7 ) dindron dz ekünene 1 1 ), 
ts ilein du: ,,ßi lt ) ts esi ktids ?“ tülee. ekünem bga 16 ) tsino ts 
idotsin 14 ) du krids. Ilein du: „en ix'is tdra na me plerdis 16 ), i?“ 
Ikamnem bga tsino 16 ), ekünene , painni paratsi, pdnda ,T ) tu na 
skodrallüi 16 ). ,,ßi ts esl krids ?“ ekttnen dz etslno ts i dotsin du. 
painni paratsi, pdnda tu enal lalds 19 ). „ßi ts esl krids?“ ekünem 
bga ts etsinos, pu to künen o aiiras, i&otsin du ts etsinü. 

Ts api * pien U ipen taderfü tu: ,,p a 6 10 ), Ui 91 ), na mazzökso 
ta jxirddga 91 ) tnu.“ painni tse lii tis el'ds: „plerosi me da.“ 

’) mit Doppelkonsonans, vgl. § 36 Anm. 4 ) § 20 Anm. 2. *) § 22 

Anm. •) s. § 6 Anm. 3. 

’) Die phonetische Umschrift des Herausgebers Pernot ist teilweise 
geändert entsprechend der in diesem Buche gebrauchten Transskriptions- 
weise. *) = fva?, § 29 Anm. 5 ) § 17. *) Doppelkonsonans wird 

gesprochen, s. § 36 Anm. 6 ) § 10 Anm. 6. *) =» övoiEcv. ’) § 34 

Anm. 4. *) § 208. •) s. § 33 Anm. 4. •») g 22 Anm. “) § 245 Anm. 3. 

“) = 64? (94\€i?); vgl. auch Note 2. **) = irid, s. Note 5 und 7. 

,4 ) = fbujKcv. *•) § 29 Anm. *•) „Ici, la conteuse remue la täte 
de bas en haut, pour marquer la rfiponse negative“ (Anmerkung Pemots). 
,! ) = irravTü. ■*) wohl = Kopubakäxi 'Lerche’ (Pernot). '•) ein 
Vogel, unbekannt welcher. *•) nd(T)u). ,l ) = X4ei (unbetont). **) § 70 
Anm. 2. 
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ekiinen etstni , ifien dzinos. epien is toi lald, ft* 1 ): „plerosi tue <*a.“ 
ekünem bga is etsinos , fivgi **), “pdnta tu ena skodralliti tse li‘ tu : 
„ila me plerdis **).“ tripönni tsino mesbn dl\o, vgdlli **) fe/nos fis 
pitres na tdvri tse wisst™) ettax 7 ) X& r kgma, te (toi 1 ) iemdto yrdsa. 
tse painni, U> ta^erfu tu : „gnde, Ui, tut pa *•) pdromen da y rdsa.“ 
ptra dgo ya^drus ts ejnan dz efortdsan dm. ts Ipen du lollü o 
frintmos: „sam bainil 31 ), Ui, a* 8 ) stt Uün 39 ) i a ßpröpi 'Inda n*°) 
dita 31 )’, tse na toi W* 'ka v allines i® 0 )’.“ opu id di 3 *) dppropon, 
o lollds tiileen: „ mba , partte pos w ®°) gavalltnes, yrdsa i.“ 

tpp k asen 5 ) o frinimos ts i r alin dom misa s ina send ui 33 ) 
ts ilein du: „imba misa, tse a vriksi , a kdi a ), Ui, \aldzzi.“ lpp k asett 
o frintmos ts iriksen ao pdno 33 ) s/o sendüi klipdri ts Falen tas 
dmipes ao pdno ts ettrdane ® 4 ). kdmam b?a i dmipes trdka trdka 
trdka ao pdno, epdrem 11 ) bos Ipefte \aldzzi. tpp k .asen o frinimos 
ts irixtin du lukdnika mesto senddine ® 5 ) ts arkd 33 ). satt > plen o 
vasiUn *) na ton erotisi: „pdte tdvrete ta yrdsa ?“ ijten o lollds: 
„san ivrex’en o ßeös arkd tse lukdnika . 11 ts Ipern bP.a o vasiUs 3 *): 
,^t uol M ), Ui, el 3t ) lolldse * 9 )“. ifiem b^a tslnose 39 ). 

fstilen o frintmos toi lolld. „dttte, Ui, napfs tu ” asili **), na 
tu pü i0 ), Ui, a pdro tm gdrin du“, lein du j k -a o lollds tu 
frinimu, lii: v mme*) ßl se, Ui, na se pdti?“ — lf ’■ „ pili me.“ 
ipen du o v asilis tu lollü: „an ixt, Ui, p k dttera sto vasidd mu, 
tom piro* 1 ).“ Ix’em lAdttera sto v asirdtt du, eplrem din di» gdrin 
du. ipen i kdri tu: „an in fxo 4 *), Ui, tu drdktt taloäi ®®).“ — li*: 
„tina pa stilome *)? to » gostandlm mas.“ stillun don to» gostandi, 
tse painni tut to pp k dsi talodi, ts efdnaksen talodi: ,.f drdko, pirum 
wie!“ trix’i kdto o drdkos, en epdre» 1 ') gani* 3 ). ikdmen o lollds 
mian drlpam mesti» gopridn ts exdnnutom mesa ts en don epdren. 
painni jtdli na kodrisi talodi, ts efdnaksem bdli talodi : ,,p drdko, 
pirum me.“ pUa gdto o drdkos gxQttüs, en iea gani, exdnnuton 
o kostandis mestin dripa, ts en don epdren o drdkos. painni jtdli 

•*) § 26. **) = E\a, vä Mi nXepibaij?. “) § 17 Anm. ’*) = trä 

(vd), vgl. S. 187 Fußn. ' *’) naYaiven;. **) = 6d. *•) § 9 Anm. 

*°j = tlvai. *') § 145 Anm. **) = öirou elvfai) ’hf| 'wo immer er sieht’. 
»») § 16 Anm. 1. ,4 ) § 86 Anm. »*) § 34 Anm. 4. *•) § 71 

Anm. 3. ”) = EtoOto«; (vgl. Note 31). sa ) = Ev (elvai). s, j § 146 

Anm. 1. 40 ) vd toO 'nfK. 41 ) = iralpvuj. 4 *) = Sv elv(at) Exuu, 

soviel als Sv dxa. 4J ) § 153 Anm. 4. 
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na to kodrlsi, 6t i pu pien o drdkos apdno , ts efönaksem bdli talodin : 
drdko , pbrum me ! u o drdkos en irkutom lP-a kdto makdri , en 
do pistecgen u ) pos to kodrüsa. epiren do o kostandis ts ifie. isteri , 
san eplen etsi , pdli tu Uune: „dme, fe», na tu pdri *) fee to paplo- 
män du. 11 — „ma inda fei 45 ), fei, a tu to pdro to paplomdn du. pu 
ix'i kudundi M )? u paenni tsitws. ipp k -asen ts emdzzoksen o kostandis 
enas s ) sak/dldin 55 ) gortftis**) ts enas sakulldi psiUus (margöllos* 3 ), 
more: lollö *) tse martföllos) ts enas sakulldi psires, tria mdzzokse. 
ts api • rixti ta ölla apdno sto drdko, tse kduton 41 ) na vgdli 33 ) 
ta *) psires qo pdno tu, ts epiren du to pdploma tse /&>*»**). 

Tse san epien etsi, tu Uum bali: „as ixamen tse to drdkon 
ton idio “ {vre kako X ron n«X M 48 ), fe» gammino toa gostandinöm 
mas pu ton etimorüsa !). — „m inda Uoi 45 ), fe‘, a tof firo ?“ fe*: 
,,A-afe &afe“. padnni o kostandis pdli ts ipen du drdku : „äa, fe', 
na pdksomen na ieldsome .“ Palli n don dol lollö mesto sendüin 
o drdkos, Pallen dz o lollds to drdkom misa. tse p k -dnni tse 
karfönni to o lollös to drdko tse sikönni to sendüin tse piri tse 
to drdko. lollös more o dtimos, ma itom margöllos. 

Ifia ts eo* 9 ) apetsi 
m enats gossino 30 ) fatsl. 

10. Aus dem nordöstlichen Lesbos. 

Der Dialekt von Lesbos zeigt ebenso wie der von Velvendos (Nr. 11) 
die Eigentümlichkeiten der nordgriechischen Dialekte in charakteristischer 
Weise; vgl. darüber § 7 Anm. 1, auch 87 Anm. Dadurch und durch die 
Palatalisirung des k (§ 17) erhält der Dialekt ein sehr fremdartiges 
Aussehen ’). 

'I *) ßaffXts 5 ) Ix' TOipaitW 

MVö qpoupä fpfov Iva? ßacrXI? tu’ etxt crroü TffupäV Iva 
TcnpaxeX' 4 ) Ttri toü eixt nouXü äicpucpri. "Ottoiouv bxpbtp fmpvi 

44 ) § 23 Anm. und § 26. 4 ‘) => tvra Xoth? 'wie 4 *) = Koptoü<;, 

vgl. Note 5. tT ) = (l)Kd8ouvrav. 49 ) = kokö xpüvo vd ’xouv, eine 
Verwünschung Tiol sie der Teufel!’ 4S ) =» Ipb. *°) = köokivo, 
vgl. Note 26. 

') Der Anfang lautet in phonetischer Transskription: i va*Us ex' 
tniratil' . Mlia furd Man inaz casUs t» {%'i ztu tzifdV /na tsiratir , tsi 
tu (x'i pull akrifd. Opjun birbir ipirni na tu gurips, tun ikani tibtx 
na mi tu lej 6xu. Tora ul' i birbirdis den iburuean na tu vattdxin 
akrifd ; jaftö ts isfaxi. *) § 55 Anm. 3. *) § 71 Anm. 3. 4 ) § 85 

A3 Anm. 
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vd to ü </oup4tp 5 ), touv ?xavi Ttöi'x, vd pr| toü \ij ö£ou. Twpa 
oüX' ot ötpöepbt? biv iüoupoüaav 5 ) vd toü ßaoräEiv*) ÜKpucpö- 
f dqpTÖ Tff 4a<paEt. 

TTiaou rriffou irfjpi 4va ötpö4p, Tai ad d oü örroKoOpupi, t eim, 
vd pf) toü tttJ ai Kavlvav, ttoö? ?x' Ta4paTOu, Jot! 0ä irdp toü 
TaitpaX' t. M itpö4p? b4v iööpat vd ßaOTdE, nfl-n. ?aTOuipi p4a’ 
4va 7rfdb Tai <pwva£t p’oük' t //apbtd 5 ) t: „l ßaaX4? ?x* TOipartX'.“ 
Tiüpa toü TTfdb EipdOrai, qmpouat peaa pv'd Kakapv’a. MitöX'vi 
fl KaXapv^d. TTepva pv'd ptpa 4va? dioußriv'? 7 ), iKompwi jraXapv'd 
Ta’ ÜKavi pv'd TaaXoüva Tai tv Em£u 'H Taaüoüva f|XiTt: „ßt! 
i ßaaX4? Ix' TatpaieX'.“ Toü f|Kaav, toü emav t ßa aX4. 'I ßaaXe? 
«pouvdZ toü dtovßm, \&j: ,,noü tv nüpi?;“ — ..Mea’ aroü rrfdb,“ 
\{j l ctfoußav'?. 'EarXi i ßaaX4?, cpwvaEt Tai toü öipMp, \lj: 
„ttoü toüv eiTii? aÜTÖ toü Xöfou — ,,'Ap bev ißdaraEa,“ \fj i 
ötpö4p?, „Tai Trikot tai toü eina p 4a’ toü Trföb.“ — Töti? i ßaaX4? 
t? dqpfjTai toI Tta/Kav. 

11. Aus Velvendos in Mazedonien. 

Vgl. die Vorbemerkung zu Nr. 10. — j steht bisweilen statt Tl (ld = Yid), 

j statt i '). 

Oi Tp€l? OÜpprjvt?. 

Mvtd tpoupd k’ 4vav Ktpö f|Tav 4va? Trcmpa? adv KaXri 
wpa . . . Auto? oü rtaT4pa? eixtv poÜYKt 4va mbt. Ti fiXifiv ki 
aÜTO?; „Aütö toü mbi, oü 0iö? vd pi toü x<*picr l , üd*) toü Kd- 
pou vd Erjat dpxouvTa?, vd toü yX4tt’ f) *) KÖapou? Ki vd toü xcu- 
pm, k av4va? vd pf|v toü X4tj *7Tap4K l OTä?\“ Äxtpatv drcoü töti 
ki bw0i vd bX4ß' pi toü TTapcarav. AXta t* p4pa, bXtd toü ßpab 1 , 
öXou bXtd. TTtpväei pvta xP ou via, bjb xpouv4?. Tpei? Kt dKÖpa 
napaTidv, ki dxöpa b4v eixtv dnouXdip* rftn-TtTrouTa?. MtpouboOX* 
ptpoutpdet, 8Xou ?Ta l naiviv f) bXtd t. Ti vd Kap 1 , Tt vd atüa 1 
Tubp’ aÜTÖ? ! Toü vrjpa 4 ) t, öaoup rrdiviv, KÖvnßtv, k’i rrapabt? 
dKÖpa b4v eixtv. „04 p, TTava4 p!“ touvdTatv k’ eitnv „paKpü 

*) § 15 Anm. 2. e ) § 7 Anm. 2. ’) = Taotrdvry;. 

') Der Anfang lautet in phonetischer Transskription: Mria furä 
R 4naw gird (tan i na » paUra* sav gaU 6ra. Aflos u patiras »Y in miivgi 
4 na pid{. Ti Uijin R aftisf aftd tu pidl, u pjos na mi tu X or 4« < , da tu 
,kdmu tut zisj dr\ttndas, na tu $fep i k-irmua Ri na tu %‘4riti, kan/nas 
na min du lei „par4R< stds.“ *) § 20 Anm. 2. *) § 56 Anm. 3. 

4 ) = P v ?|ua. 
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V toü x^P O, Kam toü 9upa a“, k'i näXi boüXißiv, boüXißiv, ad 
XtoHtis 5 ). ’E ! vd m’iv tö paKpaivoupi, aripipa pvia mvrdpa, 
iva b€K(ip l Taxeia, iva ’KOuaap* v dXX 1 , itpKtiaaiv Kapiroai? irapd- 
bi?. Apa öaou vd t? cp Kt i da 1 , eibiv k’ eiraöiv. Tiüpa 04 X t? dir’ 
Ta ßdaava, 04 At? dn’ v Tupdvvia, 04 X t? dir’ Ta mpdpata (biv 
riTav ki ptKpöc pa9e, f|Tav iErivraps) dppiüa'iaip ßapejd. K’ np- 
0iv f] wpa vd m0dv l . fiöpouaiv toü a‘mTi drroü fvaiKt?, dvTp 1 '), 
pKpd mb jö. .... dXX’ InXitav, dXX 1 irapriTOupoüaav ! TToü aÜTÖs; 
dXXoö ki ai dXXouv Koapouv. AM - teei noö KÖvrißiv f) wpa, 
£avab;'avu)0Kiv Ka-ipixa 7 ), äf£iv 8 ) pvid cpoupd Td pdr'x’a ki Zr|- 
Taiv toü mbi. Toüv t 6 ’bouKav toü Traipv 1 kouvtö ki toü Xiei 
Otoü cpxt 9 ) ‘ „mbi p, tpoa'Kia 10 ) xiouXXd bi 0a at depr|KOu, ItO* 
0tX l Tatv oü ©jo? - k’ ifiü k’ r] a‘xoupip4v’ f) pdvva a boüXitpdpi, 
boüXnpäpi, TÜaou f|Tav f| poipa pa?. Aüxd ttoö bd ai ttw Tiüpa 
vd tü <pXä£, ki ÖXou Kipbipivou? ba ßtrj?' pi toüv TpavÜTipö a 
KOUKKid vd pf| a'uip? 11 ), tt’i xvanca a Kpucpö vd pf| p’ ’rrqs, 
tioutc?, Kapvia cpoupd, ipuxouiraib' vd pr]p xrap?.“ Td ’mv airrd, 
ßdcrra£iv dKÖpa Ka-ipixa Ki a*xoup40iav. Toü mbi iravrpeÜKiv, 
Ü bXtd t iraiviv KaXd Ki cpüXa-ftv tö X6ia d' bald t. Na iboüpi 
Tiüpa Ti X4ei ki oü kotti? t? vüxtos (TTxiös 1 *); — ‘H TvaiKa. Vi 
ipi ipi toü ßpdb 1 otoü OTpcüpa bpi öt‘ vd ai Vrj, 7TXiaa Mi ) touv 
airröv, ßdX’ touv vd TtXüa 1 aarroüvi IS ), KOip’ touv, Kp4paa’ touv - 
ad biv toü cpKeidi? 14 ), irw Ti vd eipi). 'H rvaiKa t firav diroü Tpavö 
a l im l . Mia’ \ TrarpiKÖ t? aißivtv k’ ißfiviv oü ßaa'Xid; rrdaa 
wpa, otoü 0kö t?, dm. ’E! ol tvaiKi? t’ da l Taivouvn n ) kcct 1 
Ti0Kia 18 ). BaoraSiv pvid, ßdcrraliv bjb, biv toüv iKapiv toüv 
dvrpa t? Tcaparrouvou, dpd adv rripaOiv Kapnöaou? Kipö?, „4, 
Kappivi dvTpa,“ toüv X4ei, „Tiüpa KaOiai ki auXXouiiai k'i oü ti 
a’ eimv oü babäq a. ’Airfi vd nxidaoupi k’ iptT? cpiXii? pi toü 
ßaa'Xja.“ ’E, ti eimv ki aÜTÖ?; „bi tX4ttou ti Ipi ßtÖKiv w? 
Tiüpa dir’ tö X6ia t mrripa p!“ 

Mvtäv k'i b/ö, puipi yii pou, Trxida’Kav 15 ) <piX l Ki toü ’xav 
kouXoukü © 1 pi toü ßaa'Xid' cpKudv 1 td toü boOXou t ipuxouTratb'. 
,’Aidi vd iboüpi,“ timv Tiüpa, „dKÖpa iva bd cpKjaaou, vd iboüpi 
ttou bd ßTÖ-“ ’lKti ttoü fiTav otoü TraXar 1 pvia pipa, eibiv toü 

») = ; vgl. auch § 7 Anm. 2. *) = övrpoi (st. Svrp«?), 

vgl. § 66. *) = kcIti ipixa 'ein wenig'. *) ävoiEev. •) = aöri. 

'•) = Tpö<ua, s. § 10 Anm. 5. “) § 7 Anm. 2. **) § 10 Anm. 5. 

’*) = ßdX' tov «puXaKi'i 'sperr ihn ein!“ “) = cpKeidcn];, s. § 29 Anm. 
“) TudcrrnKuv. 
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nXi, ttoO oü ßaa'Xid? x^vouvtov lärrt airrö. KaXünpa vd toüv 
impvi? toü KitpaX', Tiipi toü nXi. T’ dpndxv', toü Kpüß' (Ttoüv 
K opcpou t k1 ,,cpißf da ‘n 1S ), noubapÖKia p. u TTipvöti dn’ tou na- 
Zäp‘, dfoupaZ’ tva dXXou nXi aqpafpivou, toü pabätt ai pviä 
«puipdva kj toü Ttaatv' Trj rvaiKa t. „Nd, poupf| TvatKa, aÜTÖ 
«ivt toü nXl d ßaa'Xia, q>Ketäa’ dTOu önou? £tp? vd toü <pdpt toü 
ßpab 1 . Äpd . . . vd pf| bci£ nouGtvd, xdÖKapi.“ TToü atrrö? ! toü 
nXi d ßaa'Xia, noü toü ’xiv otoüv KÖptpou, naaiv* kj toü Kpüß 1 
ai pvid pipiä xpujpd V tt| fvaiKa t. „”A! vd iboüpi,“ \ l , „Tiüpa, 
bd toü ßaOTÖE 1 f) fvaiKa p toü Kpuipd;“ 

N 17 ) tb/a t* p^pa tpouvd?, kokö, TiXidX'bt? napanXiäX'bt? ■ 
Ti; ,,&cXupav d ßaa'Xia toü nXi • önxtou? papTuprja' toüv kX£<j>t‘, 
bd nap‘ pifdXou Imvou?.“ . . . N dXX' t' p4pa KaOouvrav f| fvaiKa 
T ui TOÜ Kiv'pa 1 ®) OTOÜ KÜT^CpXlOU dlt’ V OÜSÖTTOUpTa 19 ) pt dXXt? 
ftirovraai? ki kjvtoüoiv . . . Nd k 1 4va? TtXidXf? kJ TiXiaXoüatv näXi 
id d ßaa'Xia toü ttX(. ,,'E!“ X4ti aurr), „bd toü ßpoöv ki KaXd! 
biv tö '«pafdpi ki KaXd ipei? iip4?;!“ Aütö? oü Xöfou? dnö xeiX 
ai xt>X* ki Zd ßaa'Xta toü ’<pTi*°). Toüv TaaKüuv toüv koXö toü 
voiKOKÜp' ki „äpouv öpouv“* 1 ) toüv lxdv id Kptpaapa. TTrifiv 
airrö?. TToü vd ’fXmt? (k€i nodnouXou! pfiXou vd ’pxvt?, KaTafj? 
bfcv ?mcpTiv ! Zdv toüv avißaaav ip'Xd vd toüv Kpipaav, füpaiv 
pvid «poupd Ki Akt toü ßaa'Xia (f|Tav Kt aÜTÖ? i«!) • „ßaa'Xia p, 
vd pi a'xoupk?**), tö \apa, bkv £if4vm. A? tivi.“ ‘Ya'rtpa Iko- 
piv k'i d l biaöÜK 1- ,,Ä<pr|Vou Tpei? xAjdbi? fpöa'Kta, xiXia bd rtdp’ 
fl fvaiKa p, x>Xia oü napafiöüoup Ki xiXia iKtivou? noü bd Tpa- 
ßr|E l toü a'tcvi vd pi Kpipda'.“ An’ öaouv KÖapouv f|Tav teei, 
Kavevav b4v toüv dcpviv f| xapb/ä vd TpaßriE' toü a'KVi. 'Hrav 
KaXö? k! toüv dX'nodvTav. Oü napafiö?, ti £tmv pi toü voü t; 
„XiXia pi dcpdvei adro?,“ A4, „Ki x>Xia ’n’ toü a*Kvi f4vouvn bjö 
xAtdbi? • iftü bd toü Tpaßf|£ou.“ — „Äpa b4v toüv dX'näai;“ toüv 
X4ei oü ßaa'Ajä?. „Tinoirra?!“ A? elvi , TaaKOuatv toü a l Kvi. 
Töti? oü napanar4pa? t Eavafüpatv dKÖpa pvtd tpoupd ko toü 
ßaa'Xtd Ki toüv X4ei • „ßaa'Xia p, toü nXi a Zf), tö ’xou Kpup- 
ptvou.“ Ki toüv eintv ÖXa tö Tpixoüpiva. Nd pf)v tö paKpai- 
voupi, Kp4paaav dvri? aÜTÖv toüv rrapafiö t, outöv toüv ?bouKav 
aXX* pvia fvaiKa ki oü ßaa'Xtd? toüv dranaiv dKopa nXI-n- 

>«) = tpeirfdcrre, s. g 218 Anm. 2. lT ) = Tf|v. *•) => K^vrriua. 
'*) ditö st. Gen., vgl. § 161. 6 Anm. 1. ,0 ) = otoO ßaaiXiä tö aiitl. 

*') = 5pov äpov ans der Kirchensprache, eigtl. : 'kreuzige ihn', dann durch 
Mißverständnis 'schnellstens, ohne Aufschub'. '*) s. Note 14. 

19* 
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pou”). Md erav Tttü? toi) X4’ fi s ) Xörous; „(Tdv xoü rrdö’ f| TP'd, 
pavxaXwvm,“ ?xcj‘ ki oOtö? öttou toti? kI buiGi pi xou ßacr'Xta blv 
TrapaKouvoucT'xZiv, xf) -pvaiKa x xxouxl? Kapvid epoupd Kpucpö bl 
v**) f|XiTiv ki rropaTiöv £avd blv xxripiv. ’Excn xou ßpf)Kiv KaXu- 
xipa ötiou? xoüv etmv oü xxaxlpas x. Ki iouaiv ki auxös Kaka 
k’ ipei? KaXuxepa. 

12. Aus Sarända Klisiös in Thrakien. 

Der Dialekt zeigt die nordgriech. Eigentümlichkeiten (s. Nr. 10 und 11) 
nur in abgeschwächter Weise. 

TTapapuGi xf)? TrpoTOVt);. 

’Hdav Ivaq ddpa? 1 ) Kai pvid YuvaiKa xiPTi 01 Kai oi bxyö 
Kai näpKav*). Kai 6 arfpa? eixe Iva Kopixcr Kai f| Yuvanca fixe 
xö öikö dri? 3 ) tö KOpixcr. Eixav ki öxeXöba ki 6Xo xi ddpoG dqq 
xö Kopixa {<r reXve vd n&Y xf|v ÖYeXciba crrf|V öyIX. Mvjä plpa 
xö ßpioxet Kei Iva? naxnxoü? Kai xö T€itt€ 4 ) ■ „fXa, Kopixcr pou, 
vd pl ipeipia’?“. Airrö Käxai 4 ) Kai xö iereipiE 1 ). Kai xö puixqi ö 
TraTTTroü^ • „xi pl fnöpc?*), KOpixcr pou;“ — „Mapxapixaplvta 
KÖviba, xöv Xe/, dl -piöpa 4 ) Kai paAapaxlvia ipeipa.“ Eixe Kel 
xxepa Koda 1 ) buo gi6\tq, Kai xö XIy' xö KOpxcrötxXo ö Trairrroö?- 
„xxdv Kei Kai örjKa 1 ) <rl Keiv xf| piöXa.“ K’ Ix’ve xö KOpixcr 6X6- 
Xpucro, Tltü? öf)Ke. Kai xö epKficnce®) KiöXa, Öde TeXa, vd ixlcpva 5 ) 
xpiadaepXXa dpapavxa ixl xö crxöpa x, ki öde KXatT', vd xpexva 7 ) 
ul xd pdxia x bdKpya paprapixdpia. TTrj-ft aüxö axö cmix, xö 
Xacncti f) pr|xpuiYiä auxö öXöxpucro, xö XIy' - „pu»pf|, txöis Yivxe?, 
XIy', Ixcr — „Ml Thöpe, XIy', Iva? Ttaxnroö? crxf|v dteX Kai pl 
teirre Kai xö icreipcra k’ uerxtpa pl teixte vd öf|Kuu 8 ) p ta crxf) g\ö\a 
pecra k’ Ix'va xoucrö 9 ).“ — Tfjv dXX xf| plpa oxlXvet Kai xö öikö 
dns crrriv öyIX f) prixpurria. Tö ßpicJKei xraX ö Traxnxoüq k’ IkeIvo 
K ai xö Xey' ' „4Xa, KOpixcr pou, Kai ipeipcrl p.“ Tö öcreipcre k’ IkeIvo. 
Tö puixqt ' „xouXy»i ipeipa pl tnöpe?;“ — „raboupieria KÖvba, 
ßoußaXtcna ipttpa“. Tö Xey' Kai Keivo • „xräv XouGxere 10 ) crl Ktivva 11 ) 
xf| jriöXa.“ TTriYaiv, Xouxexai aöxö, Yiv’xai 1 *) erd öouxek paüpo. 
TTXwv Kai crxf|v dXX xi) g\ö\a xö xep dou Kai Yiv’xai pöv xö baxxu- 
XÖ7rXo x xpucrö. TTriYaiv crxö crxxix dou; Kai funaZ’xat 1 *) fi pdwa x 

**) § 118 Anm. 1. **) = t^v. 

') § 15 Anm. 2. *) = irdpönKav. *) § 142 Anm. *) § 23. 

•) = Kdetrai. •) = eÖKf|<jxr|K£. *) § 213 Anm. 5. •) § 221 Anm. 3. 

•) § 31 Anm. 1. '») § 222 Anm. 4. ") § 144 Anm. 1. ») § 219 

Anm. 
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n4 ni pauptXa t Kai tö piniä' „Tiari, pwpn, (f'veg paüpn aä 
öovtIk K’ 4xeivo Tä äniu? £t’vav. Kotier« lä ) ttoü If've ö 
TTpoTovr) xouari 9 ), t 6 ’paöcw ö KÖcrpo?. ITIpaae Tt’ 4£ut Kai tI u ) 
ßa(TiA4 15 ) 6 tiös, rö Ttiöe Kai «ivo?, noü -(iAaere k’ Znecre 4'va 
TpiaddcpXXo nt tö crröpa t. Tö örfärrffe Kai tö YÜp€tp€ vä tö ndp. 
AppaßwvidZdai **) Kai q>K€idv Ti? Irotpaaie? Y<ä tt| xapd. T6 t€? 
Ö priipuifiä ZoüXetpe, fu*Ti ö npofovö <in? vä ndp Ti ßaffiXi tö 
T jö Kai öx' tö öikö rfti? tö KOptTCT. TTiäv Kai ßrdZ tö paTta Tn? 
Ttpofovn? Kai tö <n4Xv€i <j’ 4va dOpiuno trrö ßouvö vä tö xücr. 
Kti tö ßpicTKCi tö XP^crö tö Kopircr nä a' 4va b4dpo 4va? nannoü? 
Kai tö naipvet anix dou cm) öaöai t. ‘H babu) n4 tö x a P“ (in? 
Ö4 ipopäZwve Ta xt'Xia dnS- ’A? ndav Kai Tu<pXö, f\dav äppä 
Xpuffö Kai öpopcpo. 'H pnTpuiTiä n4 t’ (2XX 1 T ) tö p4po? vcßaZ tö 
' Oefaxepa dn? p4cr t’ üpdE Kai touX tt4 tö tpiK biäß’Kav ari ßacnX4 
tö öoXrrela. Zä öÖT«v Kti, puurc) t’i ßa<xiX4 ö tiö?' „tiotC 4v paüpn 
Ö vü<p;“ A4 t' Ö pdwa dnS - „«ivo 18 ), töv ?ßa\ap p4<ra 0 t’ äuäE 
tö KX€tcrp4vo Kai paüpiae n4 tö KXeiatpo, Kai pöv tö baxTuXönAö 
rfr|?, ttoü f\dav tt’ 4Euj, nöpve 19 ) xpucrö.“ TivTai ö X a pd- «PuXät' 
Ti ßaöiX4 ö f«ö? vä TtXda ö T^vaiKa t Kal vä ndp tö äpapavTO 
tö TpiaddcpXXo - aÖTÖ KaT<Joü<pa so ), pö dvx Kai“) njacrri) ö ipeuTtd 
</n?j xapvjä cpopä 54 YtXoüae öpocrrä t. — *0 nannoü? näX Kai 
Ö öctöai üapäZdava**) n4 tö üetKÖ tö xdp, noö t'i? KaTÖßVe. 
v EKXaif£, licAarft tö xopiTCT tö dvx dov Kai 6 nannoü? päZum Tä 
papfaprräpia Kai Tä nouXioütrt **) Kai nXoüratve. TT4 Tä noXXä tö 
KaAa, noö tö ei’xav tö Kopfrff, rüpcr« pvtä p4pa ö Kapbtd t Kai 
T4Xaac. Töpxi f«Xa0€ tö Kopira, n4cp* 4 ) tö TpiaddtpXXo n4 tö 
crröpa t. Töv biv tö nannoü tö iptarfäcpAXo Kai töv X4y' • „vä 
nä? ÖEw n4 tö naXdT Kai vä nouXr)? 4va TpiaddcpXXo 4va pdT.“ 
T’ äKouf 7 ö PITpuitiä n4 p4cr n4 tö naXäT, tö puuxä • „nöcro tö 
nouXti? aÖTÖ tö TpiarfaqpXXo Auto? X4f'‘ „T*d 4va paT.“ — 
,,Zt4ko, X4t', 4ftü 4x w ^ va P“ T -“ 

TTnroiv Kai tö <p4pvti tö 4v* 5 ) tö pdT tö? npofovö?. '0 
nannoü? nl pviä x a P« tö nntaiv (Tt ö (Jnh tö pdT, Kai foüX 
paZi, ö ödfcui, 6 nannoü?, tö Koptia n4 Tä KXdpaTa n4cpva Kai 
napaKaXoüva 7 ) tö Gero, vä KoXXöff tö paT. Kai noü kuttöZ, 
KÖXXae tö päT (Ttö ddno t. TT4 KÜ0e ndX ö pnTpuiTia, äpa ö 

») = dKobarnKt. * 4 ) § 55 Anm. 3. '*) § 71 Anm. 3. '•) = äp- 

paßiuviäZouvxai. ”) § 156 Anm. 3. 1!l ) § 146 Anm. 3. '*) = Andpciv«, 

*•) = "sie blieb ernst’. “) § 280 Anm. 3. ") § 220 Anm. 1. 

*') § 245 Anm. 3. **) nicpr«. **) § 128 Anm. 1. 
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YCtöpö? rfr)S) Ti ßacttXt 6 TP?, nfjY« crrö naXar, tö öpotxnaTEi Kai 
töv \iY' „tlbc? crripEpa, ttö»? rivVe Kai y*XoP£ tö Kopitcr pou 
Kai Ineae airröva tö TpiadaqpXXo nt tö OTÖpa t;“ Kai Tfj<? tö 
?öuuk£. TTapropnÖKe nrp Kt aÜTÖ? • „<ja b & Y , XE/, tö xoöcruipö *) 
dr)?, nöpvav ictpep TÖt TptaddtpXXa“. 

m K£i0€ Ti Tramtoö tö KoptTff nt Tf| x«pä t, troG dpxivetpE 
naX vd KtrrrdZ, TtXaffe k’ Ittecre Kai dXXo TptadatpXXo. Aiiropa 6 
nannoö? tö nritaiv n’ öEiu nt tö naXat Kai tö nouXet naX YP 
Eva pdT 6 nannoö?. TTdX napEKÖXEtrav tö 8eyö Kat koXXoe Kai 
r dXX tö pdT Ti Kopmnoö. Xapoupevo Tutpa Trrjd tö KOpticr -ri 
nannoö yoöX ptpa TeXoöffe Kai dXXa röcra TpiarfdepXXa EnEtpTÖva. 
'0 nannoö? bt öritatve irrtd vd Ta nouXij otö naXaT, pöv tö 
poipaZe crroö? q>iX dov. TTtpvä 0t’ atrri -ri ßafftXE, ttoG ly( Eva? 
tEtoio KoplTtr, XöfupiZ XoTfaiXÖT€pa tö crrttT nt «Trporrepa Kai 
öaiv Kai tö naipvEi nt ptaa tö KOpiTtr. 'I<ra tö nriYaiv cttö naXÖT, 
Kai keT toGXa ntta Td sine tö xopiTCT, ön EnaOe nt Tt*| priTputTtd. 
Töte Ti ßacriXt ö YP? naipvEt Ttcraapa dXora, <ttö ötvö b^v*®) 
Tt) pawa t Kai ata ÖYyö tE| OeyotEpo, to ’v* 5 ) tö noödp crrö ’v 
t’ dXoto Kai t’ äXX tö noödp crr’ dXX t’ dXoyo Kai tö ’öujke nt 
pviä KapnTCriKtd t’ «iXora, k’ Ecpetrpv ffa c/anvö? t’ dXora (Trd 
Xujpdtpta xai tt| (/«TedKicTav -ri 1 ! (rrph/Xa. Kai TÜOTEpa tpxEiav ßaffi- 
XttTffa tö xpucrö tö KopiTcr k’ EZtpav KaXÖKapöot noXXa xpdvta. 

13. Aus dem Pontos (am Schwarzen Meer), 
a) Tö XeovTdptv Kai äpGtnnov 1 ). 

"Eva? ndpöo? EEEßev*) (Tö s ) Kuvr^iv. AnEtx’ <r’ öpo? EnEv- 
TEffev *) EvaX Xeovrap. "Apov vt’ eiöev ötev 5 ) tö Xeovtop, Xe; ötö? 
ötov 5 ) • „dßoÖTo?®) tpd? öpotaZ Kai d? tptTEpov 7 ) Tf)p tpuXrjv 
Ev, Kai vrö piKpö? Ev!“ ÄXXoptav EkoöEev Kai öpuuTqi tov „Eaö 
YpTt Etcrat ÖTÖffov ptKpö?;“ Etnev ötov Kai 6 ndpöov 8 ) - „Etui 
a’ öpOwm'wv Td x^PP trpdvriva, Kai tö putpä touv eI? dn’ död 
EvtoGwep pE, dXXo? tffKÜjwtp pE d? üjtiv, TPÖ t’ Ekeivo EnsXöcrra *) 
ptxpö?.“ Etnev xai tö XeovTap • „pütpe, öteiv' TÖffotot 10 ) dp9wn’ 
etv’ k’ Ey<ö V EptwviZ’ <5 t? ; Eta öüte, ä? EvrpavoGp’ <St?.“ ’E<t- 
Kiö9av, ndfVE, 6 napöov dn’ Epnp xai tö Xeovtop dn’ önia’. I' 
*‘) = bEvet (?). 

') Auch hier ist § 7 Anm. 1 zu berücksichtigen. *) s. § 208. 
*) § 55 Anm. 2. 4 ) § 6 Anm. 2. ») § 136 Anm. 3. •) § 145 Anm. 

T ) § 143 Anm. 3. *) § 62 Anm. 1. •) Zu diroXöui = 5<privtu, vgl. 

ferner § 208. •») § 151 Anm. 2 
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Ivav öppav ania’ Kapnöaot Aalot 4ffK(Cvav EuXa. ÄTeiv’ öiav 
tö mpöv dXXo ’ki bouX4ß', (Tö (JKttfpav x Tutr0 'j v naaadX Kai 
dvoirve Tf|v dparnäbav. “Apov vtö f-KCTav 11 ) ri XeovTapi 1 *) rr)v 
MoupTtTTiv, 4k£Iv’ 4(puYav pfe Ta KÖVTdia (Töv kiüXov. '0 näpöov 
Xi/ ab Xeovrdp d? t’ £<ripiu<xav „4Xens; äTetv’ ol dpOüjTr’ per 
Ivav 1 ®) d£tvap4av nöaov KaTTißdZve tö EöXov;“ Einev Kai tö 
Xeovrap- „dTÖ näX vtö 14 ) ?v; 4yw pi Ta x^pi® M «rüptu Ki dno- 
TfftxaXiC’ am“ ätöte? 4£4ßev dndv’ (Tö tiZkiox, 4<x4TKtv 15 ) tö 
Xtpia t (Tö crxiffpav Kai eiffria loupvev v’ dnoTffixaXlZij dTO - tö 
naaodX iXä-pccipev, Kai tö x^Pi® T 4KXetötü0av dn4<r\ ’EKXJjffTav 
ol AaCoi, 4n4pav l *) Kdöa ei? du’ 4va Curfplv, 4p0av dndv’ dT’ 
Kai (Trpiöw dTov tö EuXov. „'Abe<p Xe,“ einev tö XeovTdp töv ndp- 
öov, „dßouTeiv’, äpov vt’ öpoiäZ’, d? iaiv piKpöv 0a iq>T€iäYve 
pe.“ Einev Kai ö ndpöov „Zö x*P v ötouv ?v, äpov vtö 0eXve, 
4<pTeidrve.“ Ätö^ 4neXeKev u ) k’ 4b4ßev nXdv, Kai tö Xeovrdp ol 
dpÖdiTt’ dvTiÜKav, 4vTiijKav k’ 4(TKÖTUKTav. 

b) Aus der Gegend von Samsun (Äpifföc). 

‘H KdTa Kai 6 ttcvtiköv. 

"Evav fjp4pav ef? *) YOTÖapdveva KÖTa ntdv ei’vav ') ttcvtiköv 
Kai XI dTov „ÖTÜJ äpTouK 4Yepacra, ad croupd x®*) nwYw ®) cröv 
äv 4 ) Tdcpov, dOeppüü, ÖXä 4 ) tö irevnKdpä 4 ) na dn’ üvav öüo qpo- 
pä$ iqpoopTZ’*) dra. ’Orw dpTOUK pct’ ÖXä tö x®‘ßdvä 4 ) x®Xa- 
äeüuj ' bäßa 5 ), n4 ÖXä tö nevriKäpa, ä? Ipxouvrav Kai pct’ 4eiva 
na x®Xadeuui.“ '0 nevriKÖv ndei Kai Xi dra a' äXXa tö nevri- 
Kdpä. T’ äXXa tö nevriKdpä äpov t’ {koov dTa, dxapav Kai 
ixa^oupXaeqrrav vä ndve. Atötc ivav TQavbv nevmäp 4pTat T ) 
Kai Xe dTa- „4XctT€, pr) ndre, TÖrrXi dbä ivav to uZdA 4v.“ Ka- 
vei? V bcoev d 8 ) Kai ÖXä 'nffrav. 'H roTÖapdveva f) Kdrra pdx- 
o »$ 9 ) IvotEev ivav Tpuniv k’ 4kötZcv ai)v ötüv dnia. ’EpOav ÖXä 
tö nevriKdpä k’ 4(TetpaXa4q>Tav a' ivav aetpäv. Atötc 4<TKiju0ev n 
KdTa, öpoKXujIOTev öXiyov Kai p€T’ ivav büo Xöna äpov ßacrierä 
üpOev <tö Tpuniv kcikö Kai X4er „Yiä, iXdre, ä; Tepoüpe, noto? 

") = fjKouaav. '*) s. § 95 Anm. 3. **) § 128, 1 Anm. 

“) § 152 Anm. 2. '*) § 203, 5. •*) = 4nf|pav. ,T ) Aor. zu 

änoköui, vgl. § 202. 

‘) g 128 Anm. *) § 20 Anm. 2. *) = näv«». 4 ) § 11 Anm. 3. 

•) § 6 Anm. 6, 8Xä g 156 Anm. *) = Ccpoß^piaa. *) «pxerai. •) g 136 
Anm. 3. *) » ist ein «-ähnlicher Vokal von unbestimmter Klangfarbe 

(vgl. deutsches tonloses i in leb i u. ä.). 
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ÜTtoTua' loovv 10 ), aiTa ütmKtv Ti craiod 11 ) tö crröpav, iTpürrtcrtv 
töv küiXov dx«") xai ÜKÖev 13 ) tö nptvT?;“ Kai £va öuo äXXa äeka 
äpov tö einev, k’ üffTtpa imcaXiutTev vä tpoupKÜ’ Kai Tpiöei «Ta. 

Dasselbe in phonetischer 'rransskription : 

Kmn i me ran iz jfiiamdnena kdta pidn inan lendikdn ke 
li aton : ,.o$d drtuk eßrasa , sa sumd %a pö$o son an ddfon, aßerd, 
dlä ta pendikdrä pa ap inan dlo fords efodrdz ata. O30 drtuk 
met dlä ta xaivdnä %alaiivo ; ddva 1, pe dlä ta jxndikdrä, as irxundan 
k'e met etna j>a xalaHw.“ 0 pentikdm bai ke li ata sdla ta peiulikdrä. 
Takt ta jmdikdrä ämon d iksan atä, exäran ke exazurlaiftan 
na päne. Atdte inan drandm bendikdr irte ke li ata : „ eldte , mi 
päte, cmki 11 ) add inan duzdh 16 ) en. u Kants k iksen a k’e dlä pi$an. 
I $oiämänena i kdta mdxses in iksen inan dripin k ekddzen sin 
otdn apis. Krßan dlä ta pendikdrä k' esiralaiftan s inan sirdn. 
Atdte esktißen i kdta , orokloisten oli^on ke met inan dio Idja ämon 
vasjitä faßen so tripin kifcä ke lei : ,Ja eldte , as tervme , pios apoßs 
esun, sitd isteken ti saki to stdman, etripesen tote gdlon axÜ k’e 
ekien to prints ?“ Ke im dio äla atka ämon do ipen , k‘ istera 
eskälosen na furkiz k’e trdi ata. 

c) Aus der Gegend von Tiröboli. 

Die Fabel wurde mir von einem alten Priester aus dem Dorf Ezreil 
(in der Umgebung von Tireboli) erzählt ; da der Erzähler sehr undeutlich 
sprach, ist die phonetische Widergabe nicht genau. 

‘AXenöv Kai äpKOV. 

AXerröv *) Kai dpKOV 1 ) ?\rrav*) auvTpöcp Kai myfave v’äpä- 
ßouv Kai vä Tptüve. ’Eßpev äpKOv (Tö *) ToucräK ärcäv £vav 
KopuaT Kp4ac, inflev tö Kpda? vä Tpujq äTO • ?x uu(T£V T ä OTÖpa 
t vä Tpdnj tö Kpiaq • tö Kp£a? tö*) trpunev äTÖ, imätTrev 
äcrö 5 ) ätiXo?*) - 4XäTK€«p€V äbä, ^Xarxeipev ä«!, V irröpeatv vä 
tXütujv€v äaö TouadK. ‘Tcnept? äXeiröv ÜKapev äXentäa 7 ) 4 lOtKtv 
tö KtcpäXv äT fTr)v rnv änäv dElßev 8 ) f) tpn 9 ) ötou tptuaTiKä. 



,0 ) § 135 Anm. 1. *•) § 95 Anm. 3. ") § 142 Anm. ,s ) § 37 

Anm. **) Nicht fingt ! “) h ist stark spirantisch. 

*) § 62 Anm. 1. *) = irlvouvrav ; wegen des Vokalismus des 

Textes beachte § 7 Anm. 1. *) § 55 Anm. 2. *) = iroö (Konjunktion), 

vgl. § 150 Anm. 1. *) = d? (d. i. dirö) + Artikel. •) § 21. ’J = 'er 

stellte sich tot’. *) § 208. *) § 37 Anm. 
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“Ytmptq 4p6tv 6 trdntq wvaaM, 4vTpdvr|crev, ükenöv työcpriatv. 
’EEtjxev 10 ) äab Toutrax töv dXcitöv Kai 40ekev dnXwpevov 4xexä- 
Iqpure dXeuöv. ‘0 d v 0pumoq 4xeivoq 4Y0ÖAetpev tö Toucräx ärou 
k’ 4b4ßev 8 ) uXav ab ottitiv ät. '0 dXenöv 4ßpev töv dpxov 
xai eiuev töv dpxov „vtö XdöxEcrai — '0 dpKOv Xett • „vtö 
vd «pTduj ; tiö4v V Ißpa.“ — „’Ekei k6t ab pepoq elvai 4vav touctök 
k’ löei *) 4va xouppäT xp4aq.“ — ’EuriYtv xai dpxov vd eupnK 1 *) 
tö xp4aq Kai vd Tpdjct öto. ’Emdcmv dpxov ab TOuadx. ’O dXe- 
ttov 4p0ev, 4xpu(pT£v vd Ttpq t’ dpxovoq 11 ) tö oeTp- dpxov ’x’ 
4ßX4-rr drrov. AaTxeö dpxov ixet, Xoyxeu död vd yXutujv, ’k’ 4uö- 
pfffev. ’AXenöv xpuqpa X4ti ' „’A € t<; na noixa 18 ) x’ ^yXOtoioo, £av- 
enoixa x’ ^fXuTuuaa.“ ’EpOev touctoAiou ö adaniq, vd TEpr| xavtvav 
Tdavaßdp, äv 4vtwxev 18 ) <tö muffax, vd naip am Eibev töv 
dpxov, xciTai u ) dnXujp4voq 4xeav. A4« 6 aaduiq cröv dpxov 
„4crü näX äpav 15 ) töv dXenöv 0a qxrdq vd ipoqp^q.“ Aekev ,s ) tö 
£ivdp ab xicpdXv dT xai ctkötuktev dTove. 



14. Kappadokien. 
a) Aus Fertek. 

Der Text wurde von mir in Samsum aus dem Munde eines aus 
Fertek stammenden kleinen Beamten aufgezeichnet. Die Tenuis wurde 
meist aspirirt (x' statt x usw.) gesprochen. 

"Eva x'aXö 1 ) x'upto 8 ) dTputno? 8 ) Ivve 4 ) ßapu dtmvap, töti- 
poupTtffe 5 ) tö vatxa t* — xai vaixa*) t’ dx'öp F|t'ov TeXifatve 7 ) — 
xai eintv (o • „aeßjn'Xi pou, rpavuq to, r^Xre tö (Taxär'i p, (äerai 8 ) 
XWpiq xai XWP 1 ? vd er’ deppauj xai vd u'öyuj • ax'öp TEXiTaxX’ 7 ) 
Etcrat, xai äv xpeßgq vd xaTui 3 ) paxdT, vd p4 uxrjq 9 ) 4va x'aXö • 
Xutpiq dXXo vd uavTpeinrjq, üeupuj to - uoXü ak YltAßaptw, tö 
xopdou p pf) tö n'äpijq. ’Ofw pet' 4xeivo YaurdX Etpat 10 ) - dvrov 
p4 xavTiij;, töte vd t'ö u'äpqq d' 4vat u ), vd pf) xaTuj pepaYXiq. 

Kai tö vaixa Wexe 1 *) xaäaXax xai Eins ■ ,Jiha t’ daöv 18 ) tö 
X aTÖipo a öyuj pavi p’ tveu u ) • paxäT paxdr xdr lä ), äq ak ’ntit tö 

«) § 203, 5. “) § 214 Anm. ö. •*) § 62 Anm. 1. ‘») § 202 

Anm. 2. ”) S. 124 FuBn. '). *•) = äpov (adv). '*) § 182 Anm. 2. 

') xaXöc *) xöpio;. ’) § 20 Anm. 1. *) Mit doppeltem v 

gesprochen, = ffiv«. *) 'redete an* ?. *) = xai f) vaixa. ’) 'jung'. 

«) st {pxerai. *) § 214 Anm. ö. ,0 ) gesprochen unter einem Ton 
TairraXtiuai 'ich streite mich’, = Adj. TavrfaX (türk.) -f- *tpa«. “) = bfv 
tlvai. *•) =» fbuuKf. ,s ) § 143 Anm. 3. “) = vd pf) tivui. 

,6 ) 'stirb', vgl. § 222 Anm. 4. 
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öpidTat 1 ®), Zerre iK'civo ö-fiii vä tö rr'apu) d’ Iva i, TffoÖY&t ötuj drrö 
Tpta pfjves Äprtpo ff’ Iva rt'affKÖ ÖTpunro Wuiko 11 ) TffodTT* 7 ) tov. 

b) Aus Pharasa. 

Erzählung von Reiseabenteuern. 

<t>ovTl? TtaTai'eTKapcv 1 ), ZdXffap *) tt)v OTporra, EiXffap ffrd 
pouffia TZai*) tZoI 4 ) kötZoi TZai ffrd rcatdvta ttIctuj, ßpabuve - ffrf) 
ffKOTttvia tZö TröpKap 1 ) vd ’ßpuup toö xujpiov Tf)v ffrpdTa. 4 >ovt 4<; 
vtTKtiifKap 1 ) 4büj tZ’ dnrZti, Ißtav 5 ) Tvevra pa<; TrlvTt xXetpTOi *) 
tZ’ eiirav paq- ,,pf) cxaXeüriTt , vd 7 ) ff a$ bujKwpev 8 ) TZai vd ffä? 
Kpoüffuupev.“ TZ 4pei? eiTtapTt 9 ) TZai ffTeKÖparm, «rrepo papxauj- 
ffape, bwKape 1 ") Ttevevrao **) TZai xäffape tZo’i KXIqrrot. Zdpo Iqpurav, 
KOÖXGffap 1 *) xriv ffrpdTa, EiXffap ff’ dv is ) TtaXö öplvi, nvüiffap dTZet 
<t>ovrl<; TTViifKapev ') ffieoTetvä ffiü? n^v IßtrZa tZö iropxap vd 
Ttvüjffujpev tZoi 4 ) KpÖTOi xZai crrd ffrprrrepaTa, FiXeflffTt 14 ) TZai 
KtdZet 15 ), vd ’pxouvTat TZoi 4 ) Ttlffot xZai ffrd rnirdöta noiteff 18 ), 
<tt’ dXXa Toi pilpr) ,7 ) ffroö cptbtoü 18 ) TZai ffjoü diroö 1 *) xZai crroö 
XütZoi 70 ) tö TZupifpaTa tpoßnGap* 1 ) ttoXu kokcL «bovTe? fipacrre 
ffTd tZ effb direff”), dXffev* 8 ) tö XaxTÖpi ttö paicpd, ffap’ dXfftv tö 
X axTÖpi, Ißt’**) tZ’ ö <p€TTOÖffKOS- tZht pd?* 8 ) ffxiJjGap dtpopd* 8 ) 
Tdpva* 8 ), Ißtap ffr’ ItZcivo crrö xtirpv tö xdviv m Triff 17 ), eüEtii- 
Gap 18 ) tö öetö, toö* 9 ) pä$ IßraX dpoi 80 )' ffdp’ üßrapev crrrj 
ffrpdra, xaxZIcpxap 31 ) irevevrdo tZ’ f|X«Tap „Tdpva Tapva, x i > T “ T£ 
dTKOÖTi 3 *)“, TZai Tr)v IßrrZa Icprdffape ffTÖ xwpiov. 



*•) = öp8ÖTr)Ta 'Wahrheit'. ,r ) = 'ich gab Antwort' = 'ich 
sagte zu’. 

*) Imperfekt von iratalvui, vgl. § 214 Anm. 6 . •) = ZaXiaaue, 

vgl. § 38 Anm. 1. *) § 17. 4 ) = araoi (d. i. aroü?) l ) = lß-rh >cav - 

4 ) § 69. ') dient zur Bezeichnung des Futurs. ®) richtiger wohl 

wdixiupcv, zu dem § 202 Anm. 2 angeführten Aorist. •) = eiirauf 
••) = vxdjKaue, s. Note 8. ") § 141 Anm. '*) § 38 Anm. 1. '*) § 66 

Anm. M ) = IXItotc. **) = (patvcrai? 14 — u ) (6 öopußo?) 
„i<paiv6TO di? vd rrpo^pxtTO ix tu iv to(xu»v toö Ipemiou Kai tuüv <ppedru»v* 
(Übersetzung des Herausgebers). ’ 5 ) 'andererseits’, •*) = <ptbnli(v). 
**) Gen. PI. von d-ird? 'Fuchs' (im Pontos dXcird?, gew. dXumoO u. ä., vgl. 
§ 32 Anm.). ••) § 62 Anm. 1. **) § 208. **) „iv Toiaimj öruivlg“. 

**) Aor. von dXtii. **) = Ißjt, d. i. Ißrö«. **) ,,Ttapeu0u? bi“ (Heraus- 
geber). ,0 ) „Saov tö buvaxöv raxurtpov.“ **) „äf|X6opev toü dsai- 
aiou Ixelvou tmplou.“ ’•) "wir priesen’ (Aor.). **) § 150 Anm. 1. 

*°) § 108 Anm. 4. **) § 214 Anm. 6. **) Das Wort ist mir un- 

bekannt, etwa 'doch, immerhin’. 
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15. Tsakonisch. 

Die Tsakoncn haben ihren Wohnsitz am Ostabhang des Parnon, 
zwischen H. Andreas und Lenidi. Lenidi, Prasto, Sitena und Kastanitza 
sind die Hauptorte der von ihnen bewohnten Landschaft. Der tsakonische 
Dialekt ist bemerkenswert als ein Abkömmling der altlakonischen 
Mundart. 

Pulddzj hn(i l ]6%a l ) tho*) kuibi *) 

Dze meruti 6 ) nj •) ema _jx a 7 ), 

Tajixa 8 ) nj tma zd\an, 

Po'kixa 9 ) nj ima mösko. 

Dzejipö to mösko tom bersü 10 ) 

Dzejxpö ta ,l ) niroidia 1 *) 

Eskandaliste ,s ) to kuidi 
Dz' efindze u ) mi 15 ) t' aidöni. 

Dz' afingi 1 *) nj iki 1 7 ) dziniyü l9 ) 

Me to kuidi thu %öre li ): 
r Ea 4 ), puli, thon s ) döpo ndi*% 

Ea tho ka'kidzie 
Na dtsu u ) ta kudünja ndi , 

Na vdlu_dva* t ) dzinurdza M ).“ 

Vgl. dazu eine Variante aus Lada im Taygetos 1 ): 

TTouXdKt cixa orö kXouM, 

Md ttjv äfid TTapadKeuri, 

Kai t6 ’xa pepuipevo, 

TTouXi ituTpatpiin^vo. 

’Attö tö pö&KO töv rroXü 
Moö dKavTaXidTT) rö KXoubi 
Kai poö ’qpure t’ dribövi. 

•) = npouv. *) = altgriech. txovoa (Part.), also ima i%a Um- 
schreibung für t\%a. *) s. § 35 Anm. 3. 4 ) § 32. s ) = p€purrö(v), 

Partizip zu fipcpiiivio 'zähme'. •) nt = afrrö(v) 'ihn, es’. ’) vgl. 2) 
und zur Konstruktion § 227 Anm. 2. *) zn taß%u «= rorri&o. *> zu 

po<hixu — itoflZw, vgl. § 16 Anm. 2 ; zur Konstruktion s. 2). ••) nepiooöfv). 

“) =, -rfi(v). ••) = pupwMa (uupoubid). **) dncavTaXicmiK« (vgl. 
§ 208). **) =» ftpute. “) poO. ••) § 16 Anm. 2. ,r ) f|xav. 

■•) = altgr. Kuvrrftfjv, vgl. 2). Das p ist zerebral, d. h. mit aufwärts ge- 
bogener Zungenspitze zu sprechen. ■•) = orö x^pi. ,0 ) ooO. **) s. § 16 
Anm. 2. •*) =» vd dXXdEw, vgl. § 32 ; E zu (», ähnlich wie in Bova zu dz, 

vgl. § 36 Anm. 2. **) dXXa. * 4 ) = xaivoOpfia. 

•) Zur Aussprache des a und l vgl. § 28. 
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TToiö4 TÖ €ti>£, ttOlfxj TÖ duJV£l 
Ki 6 kuviitö?, ttoö t’ aKOuoe, 
TToXü kokö tou cpdvr| • 

N4Xct, ttouXi, dTriv kX!vt| dou, 
N£Xa dn’iv Kd^apn dou 1 
TToö vd Koirri fiun dou; 



GLOSSAR 
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Das Genus der Substantiv» ist nicht angegeben, soweit es nach 
den Regeln der Grammatik eindeutig durch die Endung bestimmt ist; 
nur wo die Endung an sich (-ot, -i [-u], -u) Ober das Genus nicht ent- 
scheiden läßt, ist bei dem weniger häufigen Gebrauch das Genus be- 
merkt : d. h. es sind die Feminina (f.) auf -i (-u), Neutra («.) auf -oc, -o 
und -a? gekennzeichnet. Bei Verben mit Besonderheiten der Stamm- 
bildung und Flexion (die durch Sperrdruck und * hervorgehoben sind) 
sind die in Betracht kommenden Formen angeführt, in der Regel Aorist 
Aktiv und Passiv, bzw. Participium Perfecti Passivi. Verba contracta, 
welche nach der 2. Klasse gehen, sind durch den Vermerk (-l<u) deutlich 
gemacht. — Im übrigen vgl. über das Glossar auch die Vorrede S. XV. 

Abkürzungen : Acc. = Aceusativ. Adj. = Adjektiv. Adr. =• Adr erb. 
agr., altgr. = altgriechisch. Aor. = Aorist, c. = cum. dass. — dasselbe. 
Dem(in). — Deminutivum. Fern. — Femininum. Gen. = Genetiv, gew. = ge- 
wöhnlich. Impv. = Imperativ, indekl. = indeklinabel. Ind(ik). = Indikativ. 
Interj. = Interjektion, intr., intrans. = intransitiv. Kapp. — Kappadokien. 
Kompar. = Komparativ. Konj. = Konjunktiv. Med. — Medium. Keg. = 
Negation. Nom. = Nominativ. Part. = Partizip. Pass. = Passirum. Perf. 
= Perfectum. PI. = Plural. Prdp. = Präposition. Präs. =» Präsens. S. = 
Singular, s. = siehe. Sar. = Sardnda Klisifs. Schriftspr. = Schriftsprache. 
Subst. = Substantiv. Terra d’Otr. = Terra d’Otranto. Irans. = transitiv, 
u. = unter, ilbertr. = übertragen. Velv. = Velvendos. Vok. = Vokativ, 
cor. = voriges. 
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ö = 1) dv. 2) = 6d § 20 Anm. 2. 

8) = airrd § 136 Anm. 2. 
äkdfVelv.) Interj. wohlan, vorwärts. 
Aßfcrraivu), öß-fa-rlZu), üßtaTd) sich 
vermehren, zunehmen. 
äßb&Xa (ßbiXXa) Blutegel. 
dßoKdroc Advokat. 
dßoöToi; dieser, *. § 146 Anm. 
dßpovrduu donnern ; mit Gepolter 
niederwerfen, 
dßuooo f. (§ 87) Abgrund. 
dra6ö<; gut, gutmütig. 
d-faXia dtdXia Adv. ganz allmählich, 
langsam. 

AfoXpa n. Denkmal, 
d-fdirn Liebe; Geliebte. 
druirnTiKÖ? Geliebter, Liebhaber; 

verliebt; Fern. a. § 111. 

Arand) (damJD § 22) lieben. 

Arä« Aga. 

dtrapeu^voi; frohndend. 
dfreXiKÖ? engelhaft. 
ArftkoKapuip^vo? wie ein Engel (ge- 
macht). 

äf-feXos (dvtZeXo? § 17) Engel ; dffe- 
Xdxi Demin. 

drrEuj (ftrf'fa) berühren. 
dTfXooafoviKdi; angelsächsisch. 
dttXdba Kuh. 
ütAootos nicht lachend. 
d-fAr; Herde, 
dfevi’n Adj. nicht adelig, 
df^pa?, dr^pi = ä^pa;. 
dfioc heilig (dfi indekl. § 63); rd 
dT'a die heiligen Geräte in der 
Kirche. 

dfKdfii Dorn; dyxaÖdKi Dtmin. 
dfKaXd obgleich. 



dfxdXri Arm. 
drvaXid Arm. 

drxaXidZuj, dfKaXidZopai umarmen. 
d-fKiorpi (dvrZiorpi § 17) Haken. 
dfvdvTia Adv. gegenüber; d. Präp. 

gegenüber von, im Vergleich zu. 
dTvd? ehrwürdig, keusch. 
dfvibpKjTOi; unbekannt. 

Jrfovoi; unfruchtbar, 
dfopd Markt. 
dtopdZui kaufen, 
dfpabuvid (Xi txoe) Abend, 
ärrpioi; wild, stark. 
drpoiKüi (fpoiKib) hören. 
dfpuTtvü) (-^ui) wachen, 
drüpneos Adj. ohne Rückkehr. 
AtiDvo? der Freiheitskampf (der 
Griechen). 

dtiuviZopai kämpfen, ringen, 
dribpi n. Knabe, Sohn; drujpdxi 
Demin. 

dbd (Pontoa) — ibdt. 
fibcia Erlaubnis. 

dbciavö; leer, mit leeren Händen, 
dbcio; leer. 
db^Xipi = dblpcpi. 
dbeX<ptK<5? brüderlich. 
dbepq>i'| Schwester ; PI. § 90. 
dblpcpi (dbpiqu § 31 Anm. 1) Bruder ; 
dbepcpaxi Demin. 

dbep(pd( (dtpepöe; § 22 Anm.) = vor. 

( Vok. äbeq>Xe s. § 62). 

(jibri? Hades, Unterwelt. 
dbidvTponoc frech, 
dbiatpopia Gleichgiltigkeit, 
fibixoi; ungerecht, 
dbuub beleidigen, kränken, 
dbixuj; Adv. su dbixof (Sehriftapr.). 
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dbidp0urro<; unverbesserlich. 
dboXoi; rein, 
dbpdxvw ergreifen. 
dbpü{ rauh. 

dbuvapiu Schwäche, Unvermögen. 
Aeiicos (§ 148 Anm. 1) = x^xoiot;. 
dlpa; (df^pac) Luft, Wind; öepdm 
Demin. Löftchen. 
dcpoXdyos Schwätzer. 
depoKotiavumfn Schaumschläger, 
Windbeutel, 
dexd? Adler. 
öS'? (Pontoe) Adv. so. 
dr|bövi Nachtigall ; dribovdKl Demin. 
dOavaala Unsterblichkeit, 
öödvaxo; unsterblich, 
düeppiü ( Pontoe ) — 0appü>. 
d00upoOpai (Cypern) sich erinnern. 
d6d^ = dvBo;. 
dBpuiirot = ävBpunro;. 
al a. L 

a(6lpac Äther, 
aiö^pioi; ätherisch. 
ai8epdrrXaoroq aus Äther gebildet, 
alpa (faipa) n. Blut. 
äi(v)xe Interj. wohlan, 
aioönpa n. Gefühl, 
aioxdvopat (aiaxdv0r|Ka) empfinden, 
fühlen. 

ataxükeioi; Äschyleisch. 
dixd? = deröi;. 
aiuüvios ewig, 
dxapdxry; (§ 114) faul. 
dKapiro; unfruchtbar. 

ÖKapTEpiü = Kapxtpu). 

drei ( Pontoe ) dort, 
dic^pios unversehrt, unberührt, rein. 
dKXouOiD folgen. 
dKo^i Gehör. 

ÖKÖXaaxo; üppig. 
dKoXou0üi a. ökXou0iü. 
dsäpa, dKOur; ( mundartl . dxöpav, 
dtcöp, k6u) noch ; zur Komparativ- 
bildung, l. § 119 Anm. 3. 

dKOUl*| = ÖKO^|. 

ÖKOuptriü (diroupiriZiu, ÖKOupmau^- 
vo?) sich auf etwas stützen, lehnen. 
öKoupo«; ungeschoren (von Schafen). 



ökoOuj ( e . § 251, 1 ; dKoufuJ § 23, dicou- 
axnita) hören. 

dicpa das äußerste, Ende, höchste, 
dtcpavoifu) ein wenig öffnen. 

6k P h = dxpa ; f) dxpr) x?|S ipnpiäi; 
äußerste Einsamkeit ; dir’ dtcpri a’ 
ÖKpn von einem Ende zum andern. 
dicptßciaTeuerkeit ; axi)v d. zum höch- 
sten Preis. 
dKprßi’j«; genau. 

ÖKpißdi; teuer; lieb; geizig. 
dKpoTtaXtd Strand, Ufer. 
dKpoßaXaocnd Meeresrand, Ufer, 
dxputpd Adr. geheim; ?xu> d. ich 
halte geheim. 
d*xr) (Schriftapr.) Gestade, 
dicxiva = dxxtva. 
dXd = franz. ä la . . . . 
dXa; n. (§ 105) Salz. 
dXdxi = ror. 
dXaqipd- = IXacppö;. 
dXtttui mahlen. 
dXel<pu>, dXeißui salben. 
dXeirtöa ( Pontoe ) Füchsin. 
dXttrdi; ( Pontoe ) Fuchs. 
dXcitoö = dXumoü. 
dXeupi Mehl. 

dXnÖEia (üXt'|9>qa § 10 Anm. 5) Wahr- 
heit; auch adverbial fürwahr. 
dXr|0euiu wahr werden. 
dXnütvöi; wahr; ctx’ dX^Oivd inWahr- 
heit, wirklich. 
dXr|<T|i 6 vr|XO{ unvergeßlich. 
dXnopovtü ( elimonizo Terra d' Otr.) 

vergessen. 
dXiKo; scharlachrot. 
dXKuuiv (Schriftapr.) Meertaucher 
(Vogel). 
dXXd aber. 
dXXcrpi Änderung. 
dXXdtui (dXXara) (sich) ändern ; wech- 
seln ; (Med.) die Kleider wechseln 
(ein besseres Kleid anziehen). 
ÖXX 1 Ü 15 , dXXt dixma Adr, anders, sonst. 
dXXol, dXXota Interj. wehe! 
dXXoipovo = vor. 

äXXopiav noch einmal, hierauf (Pon- 
toe). 
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AXXomtml) den Glauben wechseln. 
dXXo? (d4<fo, dro» § 31 Anm. 2) an- 
derer; ». § 166, ferner u. röao?. 
dXXore Adv. ehemals, einst. 
dXXoü Adv. anderswo(hin). 
dXoro (äoto § 32) Pferd; Demin. 

dXod'i (Chiot). 
dXot<pf| Salbe. 
dXounoO *. dXwttoO. 
dXdxTepa; Hahn. 
dXuoiba Kette. 
aXuao f. (§ 87) Kette. 
dXiD (Kapp.) schreien (von Tieren), 
krähen. 
dXdivi Tenne. 

dXuenoO (dXeiroO, dXounoO) Puchs 
(vgl. § 88). 
dXium f. Eroberung, 
dp, d|id = dpL 

dpa mit Aor. Ind. od. Konj. sobald 
als (§ 273). 

dpdScta Unwissenheit, 
äpaeh«, äpa6o<; (§ 115) unwissend. 
dpaXa-fid frisches Gras, 
dpav ( Pont os ) e. Aec. wie. 
dpaEa, dpdEi Wagen, 
dpdpavro; unvergänglich. 
dpapTdviu (dpdprriaa, dpaprrip^vo?) 

sündigen. 
dpapTid Sünde. 
äpapTuiXöf sündig, 
dp* (äpd, auch dpp<, äppd) aber, 
doch. 

dpe (dppe Karpathoe) s. myraivui. 
dp^pfui (§ 31 Anm. 1) melke, 
äploui; Adv. sofort. 
dp^Tpnvof unermeßlich, unzählig. 
dpiXnTo; sprachlos, schweigend, 
dptpdc Feldherr. 
dppdTt =* pdrt. 
dppo(t) f. (§ 87) Sand, 
dpoipo; unglücklich. 
dpoXuvuj beschmutzen, entweihen, 
dpov (Pontoe) = adv 1) wie, 2) als 
(dpov [v]tö, t’). 
dpirlXt Weinberg. 

dpneXoxdipaipa PI. Weinberge und 
Äcker (§ 41 a). 



dpniiiGw stoßen. 

dpfipiOTOi; nicht riechend, ohne 
(Wohl-)Geruch. 
äpqjtßoXla Zweifel, 
dv Konjunktion wenn; ob; dv Kat 
wenn auch ; ». § 277 f. 
♦dvaßatvuj [dv^ßr|Ka, 6'dvcßüi, 
Impv. Aor. dv^ßa dveßdrc dvtßfyre) 
hinaufgehen, emporsteigen; auf- 
gehen (vom Teig). 
dvaßpOZui hervorsprudeln. 
dvaxaXXidZiu aufjauchzen, 
dvar^pvui (dvdfeipa) durchsuchen. 
dvdTKi Notwendigkeit; fxui d. ich 
habe nötig, 
dvarvibeu) lesen, 
dvarvtupuipivoi; anerkannt. 
dvarvuiapaTdpiov (Schriftepr.) Lese- 
buch. 

dvabeEiptd Patenkind, 
dvdbto? = dvavTio?. 
dvdüepa n. Fluch ; nd-fet <jt’ d. es 
geht zum Teufel. 
dvaücpariZuj verfluchen. 
dvaiaGpoia Unempfindlichkeit. 
dvaKaxdivui vermischen. 
dvaxXaMZopai mit den Achseln 
zucken. 

dvdxoucrro; unerhört. 
dvdXofoi; ähnlich, entsprechend, 
dvap^vuj erwarten, 
dvdpeoa Adv. mitten drunter ; dvd- 
peaa mitten in ; vgl. auch § 141. 
dvdpeao *. dat vor.-, dvdpeoö tou? 

unter sich, unter einander. 
dvaptTaEü Adv. zwischen, unter; 

r gl. auch § 141. 
dvdvria = dfvdvria. 
dvdvno? (dvdbto? § 16 Anm. 3) ent- 
gegengesetzt), 
dvarrvofi Atem. 

dvarrobid Verkehrtheit, Widerspruch, 
Umkehrung der Begriffe, 
dvapxia Anarchie. 
dvapxiKÖi; anarchisch, 
dvdcra der Atem, 
dvaöaivuu (dvdaava) atmen, 
dvao^pvui hervor-, heraufziehen. 

20 



Tbumb, Nengriech. Grammatik. 2. And. 
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dvdaxc Xa (t' dt.) Adv. rücklings. 
dvaaKUjvai emporheben, aufheben. 
dvaorevdZu) aufseufzen. 
dvacxTfivuu wieder aufrichten. 
dvacmiXibvui auf eine Säule stellen, 
in die Höhe heben. 
dvaTdAAw aufgehen (von der Sonne). 
övcmvdZuj aufrütteln. 
dvaxoXi) Aufgang (der Sonne). 
dvcrrpixiXo Schauder. 
dva<p^p(v)ui anführen, d. i. zitiren. 
dvdipTuj anzünden. 

(d)vaxdpTcrfoc unersättlich, 
dvaxuipib Weggehen, 
dvbpcio; (§ 10) tapfer. 
dveßdEui hinaufstellen , hinauf- 
bringen. 

*dveßaivu> = dvaßaivuu. 
dv€ßoKat£ßa(vuj hinauf- und hinab- 
gehen (vgl. § 176 Anm. 2). 
dveZryrüi suchen, sehnsüchtig nach 
jem. verlangen. 
dWXitioros hoffnungslos. 
dvepöpuXo; Windmühle, 
dvepoi; Wind, 
dvtnap^vos ruhig. 
dvenr)p^a(rrot (Sehrifttpr.) unbe- 
einflußt. 

dvltpaXo Wolke. 
dvf|6iKO( unmoralisch. 
dW)pcpo<; wild. 

dvfipitopos unfähig, schwach, krank. 
dv6r)<pdpo; Blumen tragend. 
dvüiZui blühen. 
dvOioplvo; blühend. 
dvednXcKTO? aus Blumen gewunden. 
6v8o^ (006?) n. Blume ; PI. § 84. 
dvödTOTto? Blumengarten. 
dvOpiotrlZuj menschlich machen , 
zivilisiren. 

d(v)0pu>rco? (dpOuiitoi; § 81 Anm. 1, 
ö00pu)iToi; § 36 Anm.; Gen. PI. 
§ 62) Mensch. 
dvOpumÖTn Menschheit. 
dvOiü = dvOiZuu. 

dvibeo? ohneVorstellung einer Sache, 
unwissend, 
dviaui? wenn etwa. 



dvöirro? unvernünftig. 
dvoifOKXeiu) öffnen und schließen, 
dvorf oa<poX(Zuu öffnen und schließen, 
dvohrtu (dwoifuj) öffnen ; sich öffnen. 
dvoifdriKOi; zum Frühling gehörig. 
övoiEt f. Frühling, 
dvoigvöi; (dvoucTö?) offen, 
dvrdpa Adv. zugleich, zusammen; 

d. p£ zugleich mit. 
dvxapdivw antreffen, begegnen, Zu- 
sammentreffen, Med. sich treffen. 
dvrapoöXa Demin. zu dvrdpa Sturm. 
dvTcpa n. (PI.) Eingeweide. 
dvriKpu(s), dvriKpü? Adv. gegenüber. 
dvTiKpöZui begegnen, antreffen. 
dvnXaXid Echo. 
ävriXaXo; Echo, Gegenstück. 
dvriXaXib (pi) entgegenhallen, ein 
Echo zurückgeben. 
dvTio adieu. 

dvTiuoirynKöc undichterisch, poesie- 
los. 

dvrmpöaumo? Vertreter. 

dwi? c. Acc. (s. § 165) statt, an Stelle. 

övtov wenn. 

dvTKpirfiu widerstrahlen, entgegen- 
leuchten. 

ävrpa? Mann ; vgl. § 67. 
dvrptiöi; tapfer. 

dvTpörruvo Mann und Frau, Ehepaar. 
övujKdfuj Adv. drunter und drüber. 
dviutpiXeuro? nutzlos. 
dEdbcpipo? Vetter. 

* d E cn v uj e. aöEatvu). 
dsatpva (fEacpva) Adv. plötzlich. 
dEia Wert, Ehre, Ruhm. 
öEIZuj wert sein. 
dEivapfa (Pontoe) Axthieb. 
dEivg Axt. 

äEto? würdig; elpai ä. bin im Stande. 

dEiocriroübaoToq erstrebenswert. 

öoto = äXo-fo. 

doO-ro? ». dßoÜTO?. 

dir’ = dnö. 

dirav = dirdvu). 

dttdvou = diravio. 

äiravnü antworten ; auch begegnen, 
antreffen. 
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dirdvuj (duavou) oben ; d. \ (auch 
’t — d.), ditdv' ditö auf (vgl. § 171) ; 
dondvu) = dnd ’ndvu) oben ; von 
— weg ; d. Kdruj ungefähr. 
dirdvuu0ev oberhalb. 
dirapom’ipriTo? unbeachtet. 
dtrapvoOuat verleugnen, 
dtrarri Trug, 
dirdrryroi; unbetreten, 
dnard? selbst (§ 157) ; auch zur Bil- 
dung des Reflexivs § 140 Anm. 1. 
d7ri = dirö ; auch selbständig hiervon. 
•dTreOalvu) s. neOalviu. 
drcfi' (Chios) hierauf, 
dnctpot; unzählig, 
dirirei (dncKei) jenseits, *. § 172. 
diräceiva Adv. von dort. 
dir^Kao Adv. darauf. 
dircXirlZopai verzweifeln. 
dneXmapd? Verzweiflung, 
direpvib Vorbeigehen, vorübergehen. 
dn4a’ ( Bontos ) drinnen; &. ’? in. 
dTteToei = ditewl. 
dnr|XoToO|iai reden, 
dtnedivai hinstellen. 
dnXd(f)'i Seite. 

ditXö? (Schriflspr. dnXoOc) einfach. 
dirXibvu) ausbreiten, ausstrecken, 
dtrö (du’, d<p’, än(, diroü, auch ni) 
Praep. von ; vgl. § 161. 
*diro0alvu) (diro0vi‘|<mu) s. ire- 
©cdviu. 

dtro0avanup4vo? abgestorben. 
dno0f|Kr| Scheune. 
dno0u|Ltüi wünschen. 
dnoKdrui dnd unterhalb. 
dnoKotpiZui einschläfern. 
drtoKOipoOpai einschlafen. 
diroKoupeüuj scheren. 
diroKplvopat (dtronplOnKa) ant- 
worten. 

diröXXupai (Schriftspr.) umkommen. 
dtroXu(v)uj, dnoXti) (-dui), dnoXviü 
(diröXuaa ; iiteXöoTa S. 92) los- 
lassen. 

diropivuj, dfropvi'icTKULi (übrig) bleiben, 
s. p4vuu. 

diropovVi Geduld. 



dnopovuipdvo; isolirt. 
dTTÖEevot fremd, verirrt, 
dirondvuj = dndvuj. 
dnon4a’ ( Ponton ) in, unter. 
dtronXavi'ipcvoi; verirrt. 
dndoToXo? Apostel, 
diroaröre (Kaxos) Adv. darauf. 
dnoarpo<pf| Abscheu, 
dnoraxeid (r' d.) Adv. am Nach- 
mittag. 

ditOTOixuXiZu) ( Ponton ) spalten. 
diroTVxcdvuj (*. -ruxalvui) Mißgeschick 
haben. 

ditoG =» dtrö Vetvendos. 

(diro(u)Xauu) defektiv] Aor. dirdXaipa 
(K«/r.) genießen, 
dndcpam f. Entschluß. 
drrorpaaiZiu beschließen; aufgeben 
(einen Kranken). 
diroxaipcTiopöc Abschied. 
diroxTüi erwerben, erreichen. 
dnoxuiplZw trennen, 
dtröipe Adv. heute Abend, 
dirpeitoc ungeziemend, unpassend. 
’AirplXi? April. 

dnpooeEia Unaufmerksamkeit, Nicht- 
beachtung. 

dirpöotxTOi; (dirpöoeicTO<;) unachtsam, 
dpd bdv (Velv.) Fragepart. = lat. 
nonne. 

dpatüdba (Ponton) Öffnung, Spalte. 
dpafM^voc s. dpaZur. 
äpdba Reihe ; Stand ; xf)v d. der 
Reihe nach. 

dpabtdZw (der Reihe nach) ordnen. 
dpdZui (dpaEa) landen, 
dpaid Adv. dünn, spärlich. 

'Apdirn? Schwarzer, Mohr. 
dpaxviaop4vo<; voll von Spinnge- 
weben. 

’ApßavlTiK Albanese, 
dprd Adv. spät. 
fipYctvo Musikinstrument. 
dpfooaXcüuj langsam bewegen, 
dpftö (-4uu) zögern, lange ausbleiben. 
dpbividZo uai sich zu etw. anschicken, 
dp&uj, dpwuj (dpZoKU), dp4ru), dpeoa 
flpcia, dpeautvoi;) gefallen. 

20 * 
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dpcxi) Tugend. 

dpOumoi; (Pontot) = ävOpumo^. 

dpi«; (dpi)«, s. § 110 Anm.) dünn. 

dpioTOKpoTiKÖs aristokratisch. 

dpiOToüp-fnpa n. Meisterwerk. 

dpiq>vr|T0( unzählig. 

dpio’i = dpxi‘|. 

äpxXa Truhe, Schrank. 

dpxo; ( Cyptm ) = drpio?. 

upKo<; ( Pontot ) Bär. 

upxouba Bär(in). 

dppupWo Flotte. 

äppaxa Plur. Waffen. 

’AppaxuiXds Armatole. 
dppi'fuu,äp^ptw(§31 .-Inrn.l) melken, 
dppeviftu schwanken, schweben, 
schaukeln 
dpprivedu) raten, 
dppovla Harmonie, 
dpvoüpai leugnen, 
dpö? (Kapp.) gesund, lebend, 
fipndüu), dpirdxvu) (dprcüj, dprtafa) 
rauben. 

dppaßuividZopai sich verloben. 
dpptßuiviuoTiKÖ? verlobt, Verlobter; 

Fern. § 111. 
äppryros unsagbar, 
dppißdpw (dppißdpi aa) ankommen. 
dppwcroiP^vo? krank, 
dppdmxia Krankheit. 
äppu)(rro? krank, 
dppiuoxü) krank sein. 
dpoeviKÖ? männlich, 
dpxoux (Ponton) Adv. nunmehr, 
schon. 

dpxuoid Speise, Essen, 
dpqmvöc; Waise. 

äpxaixd; archaisch, altertümlich, 
dpxaio; alt, antik, 
dpxeuu) anfangen, 
dpxfl (dpxf| § 18 Anm. 3) Anfang. 
dpXOTÖ? Führer, Oberhaupt, 
dpxflui, dpxiveuuu, dpxivlZu», dpxivdj, 
dpxipdi (dxipüi Velv.) anfangen, 
dpxobid = dpxovxid. 
dpxovxa; (Spxo? § 65 Anm. 1) Herr- 
scher; Plur. die Fürsten, Vor- 
nehmen, Honoratioren. 



dpxovxid (dpxobid § 16 Anm. 3) Ho- 
noratiorenwürde ; konkret die Ho- 
noratioren. 

dpxovxöomxo HauseinesVornehmen. 
äpx°s = dpxovxa«;. 
äpiuxdi, (f)puuxuj fragen. 
d<; 1) s. § 194 ; 2) d? = dirö (Pontot, 
t. § 168. 3), de xd nachdem, 
doß&mie Kalk, 
doc s. dcpf|vu>. 
donpivioe silbern, 
dofipi = Silber, 
dönpoe = äö xripo e. 
doKtiroe schutzlos, unbedeckt, 
doxlpt Heer; Gefolge. 
dmtnpoe(döxridoe, dönpoe§28.1mn.) 
häßlich. 

doxi (akhi tsak. § 35 Anm. 3) 
Schlauch. 

daöv dein, «. § 143 Anm. 3. 
dcmaX&uj =• cxpaXvi ü. 
äorrXa('f)xvoe unbarmherzig. 
dOTtpo Geldsorte (kleine Münze), 
dotrpoe weiß. 

dtmpoOXie (§ 113 Anm. 2) ein wenig 
weiß, weißlich. 

do'xaivoupi (Velv.) = aicrrdvopai. 
daxdxo = oxdxu. 
doxeioe witzig, 
doxevdp (Pontot) krank, 
doxevixde schwächlich, 
dox^pae Stern, 
dox^pi = vor, 
daxi^Oi Brust, s. § 100. 
dstos ( Bova ) = aüxöe. 
doxpdipxfi es blitzt, 
derrpo Stern; Plur. § 100 Anm. 1. 
daxpoweX^Ki Blitz(strahl). 
dairftcpixoe unvergleichlich. 
dcmXXö-fiaxoi; unüberlegt, 
dauaxaxoi; wesenlos, 
doipdxa Oleander, 
doxnpoc t. doxripo?. 
dxAeuuxos unaufhörlich, unendlich, 
endlos. 

dxZti (Kappad.) Adv. dort. 
dx0n<ji (§ 35 Anm. 3) f. das Blühea 
dxi n. Hengst, Pferd. 
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drlunTos unschätzbar. 

dxpöirXoio Dampfschiff. 

frnpos Ehrloser, Schuft. 

dxoptouö; Individualismus. 

dxd? = aöxd« ; rgl § 136 Anm. 3. 

dxöoov ( Ponto i) = xöaov. 

dxöxe(s) (Pontot) = xöxc?. 

äxpiuno? = dvöpiuiro?. 

dxnKÖi; attisch. 

dxöirwxo? ungedruckt. 

öxuxnpa n. Unglück. 

aöraxalvuj, airfOiTui *. dß-faxalvui. 

aux€pivö<; Morgenstern. 

airft] Morgenrot. 

aöyd (aiiKÖv g 26) Ei. 

aörouXa Demin. zu afrpV 

adeivxn? (Schriftepr.) Gebieter, Herr. 

aiucd = aiifä. 

afiXi) Hof. 

•aöEaiviu, dEaivui (dEriaa, &Er|0r|Ka) 
vermehren, 
aöpto Adv. morgen, 
auxi Ohr. 

afrrd<; er, dieser ; selbst ; die verseh. 

Formen e. § 136. 144. 
afrxoö (aöxouvoO) Adv. da, dort, *. 

auch § 139 Anm. 1. 
aOxdxOujv (Schriftepr.) Autochthon, 
Eingeborener, 
dqp’ = djrö. 

dcpd'favoq unersättlich. 
dipavlZtu verschwinden machen, 
vernichten. 

dcpavro? unsichtbar ; ylvopai d. ver- 
schwinden. 

dq>eTfo; lichtlos, dunkel. 
dq>ivxri? (PI. § 76) Herr; Vater; 

Demin. dtpevrdxi«;. 
d<p£vxiKÖc; Herr, 
dcpivxpa Herrin. 
ä<pr)KpoOpai hören. 

*d <p i 1 ) v ui (b<pivu),dq>f'|Ka ä<pr|Ka[^cp6ca 
Ponton) ätprioa, Impv. d<p[r;]<j£ äoc, 
dcp^OpKa d(pf|6r|xa, <4(pp u^voc) 
lassen. 

äipiXiyrot ungeküßt. 
äq>oßo<; furchtlos, 
dqioppfi Anlaß, Ursache. 



d<po0 da, als, nachdem, a. g 273. 
d(ppdxo<; frisch. 

dqpplZui schäumen, dippioplvo; 
schäumend. 

d(ppovxi<ndUnbekümmerlheit, Gleich- 
giltigkeit. 
dq>pd; Schaum. 
dq>oe s. d<pi)vw. 
dxdpvia Schwäche. 
dxapvoicuvriTdpi; Jäger, der sanft 
anfaßt. 

dxapvomdvuj sanft, leicht anfassen, 
dxapvötriaauo n. das sanfte An- 
fassen. 

dxapvö? schwach. 
dxeiXi (g 100) Lippe, 
dxioupa PI. Stroh, 
dxipiö *. dpxtüui. 
dxvdpt (Fuß-)Spur. 
dxvd? bleich. 

dxdpxaoxo? unersättlich, gierig, 
dxpeiot; gemein, schlecht; xd Jxw 
dxpeia p£ xaWvaich fahre schlecht 
mit einem, 
dxxairdbi Polyp. 

dxxi (Ponton) a. g 136 Anm. 3. 142 
Anm. 

dxxiva Strahl. 

dxOpd PI. (Pontoa) a. g 6 Anm. 6. 
dxibpioxo? unzertrennlich. 
d«pr|Xö? (afaili Terra d’Otr.) hoch, 
dtpoyo; tadellos, 
äipuxo; leblos. 

BcrrKXio Evangelium, 
ßar^vi Faß. 
gdyia Amme. 

*ßd£w = ßdXXui. 
ßaOeta Adr. tief. 
ßaOcia, xd die Tiefen. 
ßa6pr|böv Adv. (Schriftepr.) stufen- 
weise. 

ßa0pö; Grad, Stufe. 
ßd0oi; n. Tiefe. 

ßaOouXaiviu (^ßaOoöXava) aushöhlen, 
ßaöö? tief. 

ßaivuj (Ägina) = ßdXXw. 
ßaXibe Sultanmutter. 
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•ßdXXw (ßdZui, ßdvuj, ßeXvuj, {ßaXa, 
^ßdX6r|Ka) setzen, stellen, legen, 
ßapalvw Gewicht haben, wiegen, 
ßdpßupo? barbarisch, 
ßapeiaxoüui schwerhörig sein. 
ßaptiduoipO( unglücklich, 
ßapqoöpai, ßapci^pai (^ßapt'0r|Ka) 
überdrüssig werden. 
ßaplXa Faß. 

ßapicrriZui einer Sache überdrüssig 
sein, werden, 
ßapxdpi; Barkenführer. 
ßopxoOXa kleine Barke, 
ßappivo? = ßaXplvo; [tu ßdXXtu). 
ßopövo? Baron. 

ßapuovacrrevdZiu schwer aufseafzen. 
ßapüi; (vario, rar io § 110 Anm.) 

schwer, dumpf; ßapö Adv. 
ßapdi (-cuj), ßapicrxu), ßap^axuj, ßa- 
pivui(^ßdpcaa ( ßdpiaa, ßapiau^voq), 
schlagen, treffen ; ß. uaviva aayi- 
rei; einen mit Pfeilen treffen; ». 
auch ßapcioöpai. 

ßdcravof;) Qual (r gl. § 100 Anm. 1). 
ßaoUt(i) n. ( Pontos ) letzter Rat, 
Überlegung. 
ßaoiXeia Königreich. 
ßaoiXeio, ßaaiXeio Königreich; Pa- 
last (?}. 

ßamXeutu [von der Sonne) unter- 
gehen. 

ßaoiXid;, ßamXlac (ßaaiX^) König; 
vgl. § 55 [Vok. ßaaiXeö bei Rigas 
ist agr.). 

ßamXixö Basilicum, beliebte Zier- 
pflanze. 

ßaaiXiKÖi; königlich. 
ßaaiXiooa Königin. 
ßaaiXäiraibo Königskind. 
ßaaiXoitoöXa Königstochter, Prin- 
zessin. 

ßaaiXörrouXo Königssohn, Prinz, 
ßdaxapa n. der böse Blick. 
ßaoXl; = ßaa\Xtfa)i;. 
ßoöTdru), ßaemü [( ßdcrra£a)aushalten, 
ertragen, warten. 

ßdTO(<) n. dorniges Gesträuch ; 
Brombeere. 



ßaqjtiZuj taufen. 

ßdqmoua n. Taufe. 

ßaqprwrnxöi; die Taufe betreffend; 

ß. övoua Taufname, 
ßdeptu färben ; ß. paüpa schwarz 
tragen. 

ßTorrr^Xio § 23 Anm. =» ßa-f-ftXio. 
’ßrdiuj = ßrdxxui. 

*ßtai vui (Aor. ^ßffixa [äißa § 208], 
fßfa, Impv. IßT«) herausgehen. 
♦ßtdXXuj (*. ßaXXui) herausnehmen, 
herausheben, entsenden, hervor- 
bringen; ßf. irepiircrro zum Spa- 
zirgang mitnehmen; (ron Blumen) 
int raus, treiben; ßf- rd ipwui 
pou sein Brot verdienen; ßt- rriv 
öOTcpn dvarrvoi’i seine Seele aus- 
hauchen. 

ßtdXmpo (§ 10t) Verrenkung. 

ßfdviu = ßtaXXu). 

ßhöUa = «ßbiXXa. 

ßißatoi; sicher, gewiß; ßlßcua Adv. 

sicherlich, gewiß. 
ßtZipric Vezier. 
ßeXdZut blöken. 
ßeXavtbid Eiche, 
ßttvuj = ßdXXuj. 
ßeXövt Nadel. 
ßeXovid Nadelstich. 
ßeXoublvio; aus Sammet. 
ßtXoöbo Sammet. 

BeveTZdvoq Venezianer, 
ß^pfa Gerte ; auch von einem schlanken 
Mädchen. 

ßcpfi Gerte; Vogelrute. 
ßepToXu-f*pö? schlank wie eine Gerte. 
ßepToüXa Dem. zu ß^pT“. 
ßeToüXt Zicklein, 
ßfipa n. Schritt. 
ß/|X(v)uj husten, 
ßi Inter}. (Lesbos). 
ßid : pera ßiä? mit Mühe ; vgl. § 162. t 
Anm. 2. 
ßtßXio Buch. 
ßißXtoöi'iicr; Bibliothek. 
ßrrXiZui Wache halten, auflauem, 
ßiö? (ßio?) n. Vermögen, Besitz, 
Geld. 
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ßXdpri; Wahlbruder. 
ßXacmitvuj (ißXdaxrioa) sprießen. 
ßXaxonoüXa Hirtin. 
ßXaxönouXo junger Hirte. 
ßXdxo; Vlache, Hirte. 

•ßXiiruj (elba [tbja .S'yra, iba / a* ], 
0d [IJbiü bjü>, Impv. [l]bi; bi[ajxe, 
ibdi0r|Ka oä. bubörpra) sehen. 
ßXo-ria Blattern. 

ßorfiiu» seufzen, stöhnen, brüllen. 

ßoffü» = vor. 

ßöbi = ßoubl. 

ßoi s |6eia Hilfe. 

ßor)6ü) helfen. 

ßöibi = ßoubl. 

ßoTZiu heulen, brummen. 

ßoXd Hieb, Streich; Mal. 

ßoXei (ißöXeue) es ist möglich. 

ßoXexö; möglich. 

ßöXi Kugel, Wurf, Schlag. 

ßöXrra Mal. 

ßopjd; Nordwind. 

ßöpxa = ßöXiTa, s. § 31. 

ßoOKOiroüXa Hirtin. 

* ß 6 a k tu , ßocndZu), ßooxuuj (ißöOKiaa, 
^ßoOKi'|0r)Ka, ßoaxiauivoc;) weiden, 
ßoxdvi Heilkraut, Heilmittel. 
ßoußaXltno; von einem Büffel, Büffel-, 
ßourfttw (^ßoCrrnEa) = ßonftw. 
ßoObi (ßöbi, ßö'ibi) Rind, 
ßouxivxpi (tpxivxp § 37 Anm.) Ochsen- 
stachel. 

ßoöXa Siegelring, Siegel. 
ßouXturi’ic; Abgeordneter; Ft. § 76. 
ßouXiciZuj (ißouXiaEa, ßouXiaapivo;) 

eintauchen; versenken. 
ßouXiüvuj versiegeln, bi ßouXibvuj 
pari ich schließe kein Auge, 
ßouvt Berg, 
ßouviaio; bergig, 
ßouvö = ßouvi. 

ßoupxöXaxa; Vampyr, Werwolf (ein 
Gespenst). 

ßoupKtbvuu beschmutzen, bespritzen ; 

ßouoxujpivo; auch bewölkt, 
ßoömpo Butter, 
ßouxtü untertauchen, 
ßpabeid Abend. 



ßpdbu n. Abend; tö ß. ( Thera ßpabü) 
des Abends. 

ßpabudZci, ßpabuvo es wird Abend. 

ßpabu; Alle, abends. 

ßpaZui kochen. 

ßpaxi Hose. 

ßpdxo; Fels. 

ßpi, bpi = UUjpi. 
ßpepivo; t. cuplcjKUj. 

ßpitJKUJ = EÜplOKUt. 

*ßpiX“» (ißpdxnKa ißpixrriKa) be- 
netzen, eintauchen ; regnen (regnen 
lassen). 

ßplZut (ißpioa ißpiEa) (be)schimpfen. 
*ß p I a k ui (ßpi(TTU),ßpixvuj)=eupiOKUj. 
ßpovTib donnern, 
ßpoxepö; regnerisch. 
ßpox>) Regen. 

ßpöxi (gew. Plur.) Schlinge, 
ßpöat f. Quelle. 

ßpiiiua n. Unrat, Gestank, Schmutz, 
♦ßuZaivu), ßuZdvu) (ißuZata od. -oa, 
ißuZdxxrpta, ßuZaapivo; und ßuZay- 
pivo;) säugen. 
ßu0ö; Tiefe, Abgrund, 
ßuipö; Altar. 

b *. u. prr oder auch ir, soweit nicht 
hier zu finden. 
bdpep Adv. wenigstens. 
öouxix(i) kleiner Büffel. 

Tabouplaio; von einem Esel, Esel(s)-. 
Td(V)bapo; Esel, 
yaipa n. = atpa. 

Taixdvi Band. 

fdXa n. (§ 103 .-Im«. 2) Milch. 
TaXavopdxrj; (f. -a) blauäugig. 
yaXavö; blau, 
fduo; Hochzeit. 

Tapnd; Art Mantel. 

yapnpö; Schwiegersohn, Bräutigam. 

Tamü = dramü. 

yapoucpaXid Nelkenstock. 

yapoOtpaXo Nelke. 

yaoxpa Blumenstock. 

Taxa Katze. 

Taupiaopivo; hochmütig, protzig. 
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TTÖvi = itTÖvi. 

*Y^P v w (YT^pvuj § 26, fYbopa oder 
ffbapa, ^YbdperiKa, ybapn^vo?) 
schinden, 
tbi = Youbi. 

Ybüvui ausziehen; ausplündern. 
Ybuotpo (§ 104) das Ausziehen. 
Y«d Heil; Y«d aov leb wohl! sei 
gegrüßt! o’ &<pr;vui Y- ich sage 
dir Lebewohl. 

YtiTova? Nachbar. 

Y«xovid (Ytirovia) Nachbarschaft. 
Ycitövi aaa Nachbarin. 

Y&oia (fXoia § 22) PI. das Lachen. 
* Y £ X üi (IflXaoa, ^YeXdarr)Ka) lachen. 
Y^P“ n. das Essen. 

Y«pomZiu, YiopcrriZiu zu Mittag essen. 
Yepdroi;, Yiopdroc; (c. Acc.) gefüllt, 
voll. 

YtptZui, YiopiZiu (mit doppeltem Aee.) 
füllen; auch erfüllt werden, voll 
sein. 

YtvaiKa = YuvaiKa. 

Y^veia PI. Bart. 

Ycvid Geschlecht. 

Y£vik6c allgemein. 

Ytvvaioi; edel, 
rtwdpi? Januar. 

Ycvvüi (er)zeugen, gebären; von 
Vögeln (Eier) legen. 

Y^vopoi = Ylvopai. 

YepdK<v) Habicht. 

YepdpaTo PI. das Altern, Alter. 
YZpripo? = fpnpo«. 

*Y^p vu) (fYeipa, y«[*]pp^vos) sich 
neigen. 

*Y€pvü) (irlpaaa) alt werden. 
Y^povrac Greis, Alter. 
YepovTOKÖpircto alte Jungfer. 

Yipoq (vgl. § 63) = Y^povra?. 

Yfpöq gesund, stark. 

Ytuopai kosten, essen. 

Y6<p0pi, Y>o<pOpi Brücke. 

Tf| = f). 

f- Erde, s. § 85 Anm. 

Yid (YiaTd, Ytaö) 1) c. Acc. wegen, für, 
*• § 163 ; Y'd vd damit. 2) = yiutI 
warum ? 3) mit Impv. wohlan. 



Yicrfia Großmutter. 

Yialvuj (fY'ava, Y'up^vo?) heilen. 
YiaXßapTiü (Kapp.) bitten. 

YiaXii; (Meeres-)Strand. 

Yidvru (Yidda) t. Tvro. 

Yiaoupn Quarkkäse. 

Yiapd« = Wunde. 

Yiard -= Yid. 

Yurrl (immer mit Akut) ! 1) warum ?, 
2) denn, weil. 3) idrt (Velv.) wegen. 
Yiarpcuui heilen. 

YiatpiKÖi; ärztlich; ». Arzenei. 
YictTpö? Arzt. 

Yibioc = tbto?. 

*Yivopai, Y^vopai (Partie. Prae*. 
Yevdpevo?, fYiva (Yeva ^rZvrnca 
^Yivr]Ka, 0d y^vui yIvuj Y£vü», Y'vuj- 

P^voc od. Ytvvripivo?) werden; 
Yiverui vd es ist möglich, daß; 
rl vd yIvij ! was soll man machen ! 
Ytöpa (Y^pa) ». Mahlzeit, Mittag- 
essen; Zeit des Mittagessens, 
Mittag. 

YiopartZuj = YtparlZuj. 

Ytopdro? = YfpdToq. 

Ytop(Zu) = YtpiZuj. 

Ytopdjvw voll sein. 

Yiopn) Fest. 

Y»<k (ulö; Schriftepr.) Sohn. 

Ytoübi Söhnchen. 

Yio<püpi = Y£<pöpt. 

YiuipYÖ? Landmann. 

Y|iü? (Sar.) als (Temporal- Konjunk- 
tion). 

YxaXepta Gallerte. 

YKapbiaKÖ? herzlich. 

YXtaoöpu; Gjaur, Ungläubiger. 
Yxpepeilpai Zusammenstürzen. 
YKpepiZin niederwerfen ; Med. in 
einen Abgrund versinken. 

YkediZuj Trinkgelage feiern, jubi- 
liren; sich amüsiren. 
YXevroKÖTrripa n. Völlerei, Aus- 
schweifung. 

YX^mu = ßXtmju. 

YXi’iYopa (YPnYOpa) Adv. schnell. 
YXriYopooövri Schnelligkeit. 

YXurrpw ausgleiten. 
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YXuxa Süßigkeit. 

TXuKoxcXatbüä süß zwitschern. 
-fXuxoXaAuij süß reden. 
TXuxopouppoupiZtu süß, lieblich 
murmeln. 

YXuxoiraifvtbdxi süßes Spiel ; Kosen. 
TXiiKÖirvooi; lieblich wehend. 
tXukö? (fXuKO?) süß, ». 110 Aiim . ; 

xd rXuKd Süßigkeiten. 

YXutco<piX& voll Liebe küssen. 
■fXuxüi; = vkUKÖ?. 

fkuTihviu befreien, retten; sich 
retten, frei werden. 
fXOüooa Zunge, Sprache. 

YXwomxd? die Sprache betreffend, 
sprachlich. 

■fXwaaoü Schwätzerin. 

Tviöiu spinnen. 

rvivxa (Kapp.) Praep. entgegen, 
gegenüber. 

Tvdipn Meinung. 

TvujpiZui (er)kennen, wissen, Med. 

sich erkennen. 

Yvwm f. Verstand. 
fviecrriKÖi; klug, gescheut. 

Tvidotöi; bekannt. 

Yopdpi Esel. 

YÖva (fdvaTO ».§ 103 Am». 2 )n. Knie. 
YovaxiZu> niederknien, sich jemand 
zu Füßen werfen. 

Yovioi PI. Eltern, s. § 72 (fovei? 

Schriftspr.). 

Topvd Adv. schnell. 

Yoxöapdvos (Pontos) alt. 

•foubi (fbl) Mörser. 

’fouXeüuj (die Falle) stellen, 
voöpevo? (fpfoöptvos) Abt. 
toupoüvi Schwein. 

Ypdppa n. Brief. 

Ypappaxixi'i Grammatik. 
Ypappaxiaptvos gelehrt. 

Ypappi) Linie, Zeile. 

■fpa<pi*l Schreiben, Brief. 

Ypaqpdpevo Schrift(werk). 

Tpdtpuj (vpdqpTUJ, iYpdcpxnxa £fpd- 
<pnxa) schreiben. 

Ypdtpipo (§ KM) das Schreiben, Hand- 
schrift. 



Tpnropa = tXfiTopa. 

TPid alte Frau. 

TPOIKÜI = dfpoiKiü. 

Ypöm Piaster. 

Ypoucrdpoi; Korsar, Seeräuber. 
fuaXi Glas, Spiegel. 

YuaXiZw glänzen ; Med. sich spiegeln. 
YuaXuropd«; glänzend, frisch. 
YupvdZw üben. 

Yupvös nackt. 

Yupvdivw entblößen, entkleiden. 
Yvvaixa (Yevaixa Cypern ) Weib. 
YvvatxoXdxpric Frauen verehrend. 
Yup^paxa PI. das Suchen. 

-ftipeüiu (durchsuchen; versuchen; 
verlangen, bitten. 

Yvp(Zu) zurückkehren, umkehren ; 
träne, wenden, intr. sich wenden, 
drehen. 

fupvüi (itApiaa) sich umkehren; y- 
irtouj zurückkehren. 

Yöpoi; Umkreis; Rundgang, 
föpu) Adr. ringsherum ; T- \ Praep. 

rings um (§ 171). 

’yd) = ^d). 

•fuuvid Ecke, Winkel. 

g e. tt. yx oder k. 
piöXu Teich, See. 

Ad verstärkende Partikel beim De- 
monstratirum und Verbum, vgl. 
§ 147 Anm. 

büßafvuj (Pontos) = btaßaivui. 
bdTKapa n. Biß. 

•batKdvuu (ÄdfKaaa, bafKricrrriKa, 
baftaop^voc, auch bcrrxau^voi;) 
beißen, 
bdxvw = vor. 
bdxpu(ov) Träne. 
baxpOZui weinen, 
baxpuoplvo; verweint. 
bapaaTrn Bändiger. 
bavdZui leihen. 
bacncaXeOut schulmeistern. 
baoxaXixö; schulmeisterlich. 
bduxaXo; Schulmeister, 
bdooc; (baao) n. Wald. 
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bauXl Fackol. 
baöxo? = aüxö?. 
baxxuXibi Fingerring. 
baxxvXiböptaoi; von schlanker Taille. 
bdxxuXo Finger. 
baxToXotrouXo (kleiner) Finger, 
b i = b«!v. 

beßaivut «. biaßaivui. 
bdxua n. Probe. 
bciXtvö Nachmittag, Abend. 
bciXd? furchtsam, scheu, zaghaft, 
btiva?, ö der so nnd so, ». § 167 ; 

b b. xal 6 xdbe? 'der und jener’, 
beinvo Mahlzeit, Mittagessen, 
btnrviü zu Mittag essen, 
bdxvw, b«xru) zeigen. 
btsdEi sechzehn. 
bcKairdvre fünfzehn. 
bfKcipa, bexdpi 10 Leptastück, 
bexaptd eine Anzahl von 10. 
besdpixo 10 (s. B. Lepta) enthaltend, 
». § 133. 

beKoxTib achtzehn. 
btXxdpio(v) Postkarte. 
btpdTi Bündel. 
biv (bi) nicht. 

btvxpi Baum; Demin. bcvxpdw. 
bivTpo = vor. 
bivuj binden. 

btEl? (vgl. § 110 Anm.) rechts; beEf 
rechte Hand. 
btpvoxTUTtü» peitschen. 

*bipvu> (ibtipa fbapa, ibdp6r|Ka) 
peitschen, schlagen, 
bi? ». ßXimn. 

bionoiva Muttergottes ( Kirchen - 
spräche). 

btanÖTn? Bischof, PI. § 76 ; bisiroxa 
Vok., Anrede eines Priesters 
( Kirchensprache ) 'Hochwürden', 
bcuxipa Montag, 
beuxcpo? der zweite. 
bt(pxipt Geschäftsbuch, 
bixouai aufnehmen, annehmen. 
bnXovöxi Adv. nämlich. 
bripioupTdi schaffen. 
bripoKpaxri? Demokrat. 
bnuoKpdxiKo? demokratisch. 



bripomoTpatpiKÖ? journalistisch. 
bripoxiKÜ? das Volk betreffend, volks- 
tümlich ; b. bdPKaXo? Volksschul- 
lehrer; #| briuoxiKi) die Volks- 
sprache, 
btd = f'd. 
biaßdEui lesen. 

♦biaßaivuj (bäßafvu) § 6 Anm. 6, 
bidß[n]xa, ibißev ibiap[K]a u. il. 
§ 208) Vorbeigehen (an Acc .) ; vgl. 
dvaßaivui. 

biaßdxris Wanderer. 
bidßoXo? (bidoXo? § 22) Teufel. 
bia6i"|Kn Testament, 
bidxo? Diakon. 

biaKooapid eine Anzahl von 200. 
biaKÜmoi zweihundert. 
biaXaXüü verkünden. 
biaXiTUi auswählen, wählen ; pflücken 
(Blumen). 

biaXexxö? auserwälilt, ausgezeichnet. 
bidoXo? = bidßoXo?. 
biaovxptü(f)<o (Syra) necken, sich 
lustig machen über jcm. 
biauKebdZw (sich) unterhalten, 
biaxpißi) Abhandlung, 
bidtpavo? durchsichtig. 
btdq>opo(?) n. (s. § 100 Anm. 1) Ge- 
winn. 

blfvujpo? wankelmütig. 

*blbuu, bivw, biuvuj (ibwxa fbuiaa, 
8d buuaw oder bdjKui, Impr. bö[?] 
büioe buüaxe, ftöörpta, bo[o]pivo?) 
geben. 

bi^TItm ii. Erzählung; burmpaxdia 
Demin. 

binmdOTOTpaqila Novellistik. 
bi(ri)To0nai erzählen. 
btKaiuipa n. Recht, 
bmaoxi)? Richter ; PI. § 76. 
bixio? (biicqo?) gerecht ; tx w biKjo 
Recht haben. 

Mkoito? zweischneidig, 
bmd? (ibiKÖ?) 1) eigen, s. § 143 ; 2) Ver- 
wandter, Angehöriger, 
bivui = blbui. 

biopSdivui (biopbdivui Maina ) ver- 
bessern. 
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biopia Termin. 

bidn weil, *. § 276 Anm. 1. 

MirXa (dTiö binXa) Ade. daneben, b. 

Praep. neben (§ 171). 
binXös doppelt 
biotKaroppbpiov Billion. 
bia€<pTos unheilvoll, 
btorepa (los) n. Recht, 
bhpa Durst. 

bupdi, bupdZui (Ibiipaoa, bupaop^vos) 
dürsten. 
blxTU n. Netz. 

bixtu; (ui bigui?) e. Acc. ohne (g 167) ; 

blxuis vu ohne daß. 
b^uj, bjfjs (= Ibm) *. ßXimu. 
bubxvui, bubxTui verjagen. 
boKiudZuj auf die Probe stellen, ver- 
suchen. 

böXtos unglücklich. 
boXos List. 

bopicrrjKos Hofbeamter, Höfling, 
bövn Zahn. 
böEa Ruhm. 

boEaZui berühmt machen, preisen. 
boEaopivo« berühmt, 
böaiuo (§ 104) das Geben. 
bouXa Magd, Dienerin. 
bouXcid Arbeit, Aufgabe. 
bouXeuTVis Arbeiter, Taglöhner; PI. 
§76. 

bouXeuuj dienen, arbeiten. 
boOXos Sklave, Knecht, Diener. 
bpcrfo(u)pdvos Dragoman , Dol- 
metscher. 

bpdxos eine im Märchen » ehr oft 
begegnende Gestalt : gewalttätiger, 
riesenstarker Unhold, 
bpdpa >i. Drama. 
bpapaTiKÖs dramatisch, 
bpdpi eine Gewichtseinheit, *. S. 79 
Fußn. 

bpax ui) Drachme (Gelds orte— 1 Franc 
nominal). 
bpeitüvi Sichel. 

bpöpos Weg; Traipvui bpöpo einen 
Weg einschlagen. 
bpooctTOS frisch, 
bpooepös frisch. 



bpoo(i)d (bpöoo? n.) Tau. 
bpooiZu) erfrischen, sich erfrischen, 
bpoaöirvoos frisch duftend, 
bpöaos n. => bpoaia. 
bpoooöXa Demin. zum vor. 
bpös m. (g 86 Anm. 2) Eiche, 
budpa, budpi Zwei-Leptastück, 
buvapai (Schriftepr.) = bOvopai. 
bövaui f. die Macht, Kraft, 
buvapdjvuu stärken, 
buvorrds möglich, stark, mächtig; 
laut. 

buvoucu können. 

buö zwei; k’ ol buö beide, ot buö 
Mas wir beide, 
buöopos Jasmin. 

büoi f. Sonnenuntergang, Westen. 
buöKoXcuu) erschweren. 
buoxoXia Schwierigkeit, 
bucrruxla Unglück, 
buaxuxiouevoi; unglücklich, 
bfumixo? = vor. 
bib = ä>d>. 
bibbexa zwölf. 

bwbcxdba Anzahl von 12; Gefolge, 
buibcxapid Dutzend. 
bd)0e (bdjöi Velrendos) von da, drrd 
töth k! b. (Velc.) von da an. 
bwpa n. Gemach, 
bdivui = bibiu. 

d s. auch vr oder T. 
daßartfi? Freund. 

'E (al) Int er j. wohlan, gut. 
taurd(v) zur Bezeichnung des Re- 
fiexivum, s. § 140. 
fßt“ *• ßralvuj. 

tßbopdba (IßTopdba § 26) Woche. 
ißitZa (Kapp.) Morgen. 

IßXlmU = ßX^TTUJ. 

Eßpa «. tupiOKuu. 

^rfiZuj (dyfiEuj) berühren. 

Erfovoi; (fTfova? § 66 Anm.), frfövi 
(TTÖvi) Enkel. 

^Tfuxrn Bürge. 
ifub(vr)) = i-fd). 

^Txdpbioi; herzlich. 
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t-proia = {vvoia. 
ifilj (<St' 1 | ) ich, *. § 134. 
fbia ( Syra ) «. ßXimu. 

^blKÖ( = blXÖ<. 

ib tu, büj (dbd Pontoa) hier, 4b üj ir4pa 
data. ; dir’ ibib dirö diesseits (§ 172) ; 
4bw Kal böca xpdvia heute vor 10 
Jahren. 

4eivo<; (Pontoa) — Ixcivo;. 

40vik<5s national. 

40vos n. Nation, Volk, 
elba a. ßXtmu. 
eibepfiW andernfalls, sonst, 
ctboc n. Art Gattung. 

«ibuiXoXdrpn? Götzenanbeter, 
eixöva Bild. 

dxovoaxdaio(v) Standort der Hei- 
ligenbilder in Kirche oder Haus, 
Heiligennische, ‘Herrgottswinkel’. 
eixoödpa, dKoodpi 30-Leptastück. 
elxooapid Anzahl von zwanzig, 
dxooi zwanzig. 

elKOOvstvrapid Anzahl von 25. 
dxoomevxdpixo 25 Stück enthaltend, 
tlpai ich bin, a. § 224. 2. 
dpapp4vr| (Schriftsprache) Geschick, 
Schicksal, Fatum, 
eipi’i es sei denn daß. 
dna s. X4tuj. 
et? (Pontos) = ?va?. 
d?, ’q, €la4, ai Praep. in, nach ; s. § 160. 
dodßnxcv s. otßaivtu. 
daxia (Pontos) Ade. hierauf, 
dya s. ?xw. 

4kuvuj (g 182 Anm. 2) = xdvuj. 
4xaxö(v) hundert. 

4xaxooxdpi was 100 Stück enthält. 
iKaTocrrö f. Anzahl von 100. 
4xbÖTr|$ Herausgeber, Verleger. 
4xjuv (Pontoa) dort oben. 

4xd (4xod § 17) Adv. dort, 4xd Kdx 
(Pontoa) daas.\ ixt» rr4pa drüben, 
jenseits. 

4xei9e(v) Ade. (von) dort, drüben, 
jenseits. 

4x€ivo^ (4xeiös) jener, a. § 146. 
4x€xd (Pontoa) Adv. dort. 

4xxXria(i)d Kirche. 



4xXapirpöxrn PI. -xrixt? ( Schriftapr .) 
Exzellenz (Titel). 

IXa (4X6[o]xt) komm (kommt) her. 
4Xa!a = 4Xjd. 

4Xa<ppo? (4Xa<ppu?) leicht. 
4Xeripoouvn Almosen. 

4XeoCioa a. g 234 Anm. 2. 

4X4ttuj = ßXtmu. 

4Xcu0ep(a Freiheit. 

4X«ä) (c. Acc.) ein Almosen geben. 
4Xdrrepo<; (4Xe60epoc) frei. 
4Xcuxeputvuj befreien. 

4Xjd (4Xaia g 10 Anm. 1) Ölbaum. 
"EXX^vaq Hellene; auch Riese der 
Vorzeit. 

4XXr|viba Griechin. 

4XXr|viKÖ? griechisch. 

4Xiriba (4pniba) Hoffnung. 

4XixtZw (ipirilin) hoffen. 

4pä<; *. ÖJ. 

4p aoa Aor. t. paZüivui. 

4pauxö zur Bezeichnung des Reflex. 

§140. 

4pd(, 4p4(va) a. ifb- 
4p4xcpo<; (Pontoa) a. § 143 Anm. 3. 
ipexixd? zum Erbrechen reizend. 
4ppexpo( metrisch. 

4popq>id Schönheit, 
fuoptpo; schön. 

4p6? (x’ 4pöv) mein, a. § 143 Anm. 3. 
4pwa({) a. pitaivu». 

4pirdEu> (pitdZuu) stelle, führe hinein. 
4pirf)xa a. pnalvtu. 

4pmoxep4vo? anvertraut, vertraut. 
4pnob(4u> hindern, 
fpiropo; (f uiropai; g 66 Anm.) Kauf- 
mann. 

Ipiropüj a. piropüi. 

4prrp6<; vorwärts; 4ptrpöt; \ Praep. 
(§ 171) vor, gegenüber; 4pirpö? 
4pirpo<; ganz vornen an ; Pontos 
4prrp’. 

4v = 1 ) clvai, a. § 224 Anm. 2. 2) = b4v 
(Cypern). 

4vai = elvai. 

4va{, pid, 4va ein (Zahlwort und 
unbest. Artikel, s. g 128); 6 ?va? 
töv äXXo einander, e . g 141. 
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fvbupa n. ( Schriftspr .) Kleid. 
^vevrivTatwia neunundneunzig. 
^v^pTeia Tätigkeit. 

IvüoumdZopai ( Schrifttpr .) sich be- 
geistern, 
fvi = ctvai. 

£wd (Cgpem) = 0€vd, 0d. 
ivvid neun, 
ivvoia (ffvoia) Sorge, 
fvöoip so lange als. 
ivrauTüi zugleich. 

(vrtxa elf. 

fvrpavtu ( Pontos ) betrachten, sehen, 
^vxpiiropai (ivTpdtrriKa) sich schä- 
men. 

^vTpoirVi Scham, 
fvxünuxn f. Eindruck, 
fvrüjxa s. VTOÜWUJ. 
fvw während. 

Kaimo<; ausgezeichnet. 

Kacpva = üEacpva. 

K« (Ki) sechs. 

K^ßa i. ßtaivui. 

Ktfxa ( Pontos ) s. cp^pvw. 
KcXXnvtZuu hellenisiren ; altgrie- 
chische Form geben. 

KexdZw (EexdZuu, Enxiii) prüfen. 
Krjfdl erklären. 

Ki’ivra sechzig; Kr|vra buö 62, zur 
Bezeichnung einer unbestimmten 
größeren Anzahl. 

Knvrdpi? Mann von 60 Jahren, 
Sechziger. 

Kf|? : otö Kf|? in Zukunft ( Aegina ). 
Koba PI. Ausgaben, Kosten. 
Kobeüu» (Geld) ausgeben. 
KopoXöTnöi f. Beichte. 

Köpio-ros verhärmt. 

Kui Ade. draußen ; auch außer, mit 
Ausnahme. 

Kumpucöi; äußerlich. 

Kuitiköi; exotisch, 
firaivos Lob. 

^iravdaxaci f. Aufstand, Revolution. 
Indvui Adv. oben; firdvw \ auf. 
iir«bf|(s) da, weil, 
firtixa Adv. hierauf, nachher, 
iirixpiviu beurteilen, kritisiren. 



fnmövou in der Redensart iralpvui 
fmirövou etwas zu Herzen nehmen 
(Aegina). 

fwlanpot offiziell. 

£irurr/|pr) Wissenschaft. 

Morn = öniom. 

inixpoit^i Komitee. 

fitiTuxuiviu (s. Tuxaivuj) Glück haben. 

(■no%f\ Epoche, Zeitalter. 

fnpoxt^c Adv. vorgestern. 

^paair^xvn«; Dilettant. 

fpTaoia Tätigkeit. 

fpTdriK Arbeiter. 

fpfo Werk. 

^pfUjv(Zu) ( Pontos ) = TvwpiZw. 
tpr)uui Einsamkeit, Verlassenheit. 
Ipnpucd; einsam, 
fpripo? einsam, verlassen. 

^p^puan f. Isolirung. 
tpprp/eOui erklären, kommentiren. 
fppot = fpnpo?. 

^pniba = Kniba. 

IpniZtu = iXrrlZu). 

* l p x o p a i (Pontos i pxai=f pxexai,f p- 
KOupai§18ylnm.3, f|X0a f|p8a f|pxu 
f|pxa, Pontos fp0a f)Xxa, 0a {p8ui 
8ä ’p0üi, 8d ’pxu», Impv. gXa iAä- 
[a]xc, ^pxuip^vo?, Part. PrSs. (pxd- 
pevo?) kommen ; p’ fpxcxai vd es 
kommt mir in den Sinn (etwas 
zu tun). 

fpuixas (fpuK Schriftspr.) Liebe; 

Liebesgott, Amor. 

Ipumplvo; verliebt. 

Ipurreüopai sich verlieben. 

^pibxriot f. Frage, 
fpumxdf die Liebe betreffend, 
ipumü (-du), -dfuj) fragen. 
laifica s. tpipvw. 
lat\<i, (o(va s. (.ob. 
föexai (Pontos) = fpxexai. 

£crf|pepa = ofipcpa. 

( oouv (Pontos) s. (ob. 

(aobvr\ = (ob. 

^oxaupujp^voi; ( Schi-iflspr .) gekreu- 
zigt. 

foxiuoav s. § 224. 2 Anm. 4. 

(ob du, s. § 135. 
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loumpucö; innerlich. 

{xoipdZui vorbereiten. 

{xoipaofa Vorbereitung, Zuröstung. 
Jtoiuo? bereit. 

Ito? n. Jahr. 
tTÖTtc; = TÖxeq. 

{xoOxos = xoOxot. 
iTÖetvo? = {xtlVOC- 
{toi Adr. so. 
ettüno 8. aÜTo;. 

tirf {veia Adel ; eötevela oou ». § 139. 
eiryeWn (Schriftspr.,vyl. § 115) adelig, 
der Adlige. 

eüfeviKÖc; edel, höflich. 
eöepTCTiKÖ; wohltätig. 
euBu? = £(rrt?. 
eOxaip&ui Zeit haben, 
eüxaipia Gelegenheit. 
eÜKapiarriai f. Zufriedenlieit, Ver- 
gnügen ; lxu> eöx. ich habe Lust. 
cOKapiotdj danken, befriedigen. 
cOxoXo; leicht. 

euKoOpai (tuxoOpui) segnen, wün- 
schen. 

eOXdßeia Frömmigkeit. 
eüXaßriq (g 115) fromm. 
töXofü) segnen, preisen. 
cOvoOxo; Kastrat. 

*£ÜptOKU) (ßplOKUJ, ßpiOTUJ, COpJ^KUJ, 

göpa , Vonlos eOpa, eöprixa [{]ßpf)xa, 
Öd eöpuj 0d ßpäi, Impv. [{]ßp{[(], 
£up{0r)xa) finden. 
eiiorrXaxviKÖ? barmherzig, 
eiirö? = aÖTÖ?. 
töxoO r gl. § 139 Anm. 1. 

€im3<; Adv. sofort. 

£firuxiop{vo 5 glücklich, 
eiixapiorrm^voi; befriedigt, zufrieden. 

eöxapiOTtli 8. euKapiOTdj. 

eöxn Segen, Gebet, 
cöxopai = euKoöpoi. 

{q>{xo(s) Adv. dieses Jahr, heuer. 
Icpripeplba Zeitung. 

{cpxd sieben. 

<Xf{? Adv. gestern. 

{XTpöi; Feind. 

{xw (§ 224. 1) haben ; xpei«; xpövoui; 
elxape vd vtXaoujpc drei Jahre 



her haben wir nicht mehr ge- 
lacht, 8. S. 96 Fußn. ; Ix« e. Aec. 
es gibt ; elxe biv elxe so oder so, 
auf jede Weise. 

(ip{;) Adv. gestern (Abend). 

Idj = {fib. 

ZaXlZui verwirren; Z. x^v oxpdxo 
den Weg verfehlen. 

ZaXixi Traglast (besonders von Holz). 

ZaXiopevd; verwirrt. 

Zdra ( Fertek ) Adv. natürlich, wirklich. 

Zayotpi f. Zucker. 

Zioi f. Wärme. 

Zeoxaivui ({Z^OTava, fteoxd0r|xa) (er)- 
wärmen. 

Z^OTr) Wärme; elvat Z. es ist warm. 

Zeotös warm. 

Zeutdpi Paar. 

Ztö(T)Xa Joch. 

Ze6(r)(u ({Zeiget) anspannen. 

Zeuxi ( Xnjcos ) n. Vergnügen, Fest- 
schmaus. 

ZnXcuTÖ? beneidenswert. 

Zr|XeOuj (ZouXeOuu) beneiden, neidisch 
sein. 

ZnXvdpi? (ZouXidpiq) neidisch, eifer- 
süchtig. 

ZfiXo? n. Neid; Eifer. 

ZriXÖTUiroc eifersüchtig. 

Zfixripa n. Streitfrage. 

Zi'iTrimi; f. (Schrifltpr.) das Ersuchen. 

ZnxiaveüuD betteln. 

Zr|Xiavoc Bettler; bettelnd (Fern. 

§ 111 ). 

Ziyriü (-diu, -dui) verlangen, bitten. 

Ziacplxi Gelage, Bankett. 

Zlcpuj drücken, pressen. 

ZouXeüw = Zr)XeOuu. 

ZouXia Eifersucht. 

ZouXidpu; = ZriXiapu;. 

Zoupi Brühe, Sauce. 

Zouvapid Gürtel. 

Zöepo«; ( Schrifltpr .) Finsternis. 

Zirföi; Joch. 

Zdi (Zpli) leben, s. § 250; ({toi) vä 
Zi"ior)i; sei so gut, so gefällig ! 

Zurfpaqpid Bild, Gemälde. 
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Zurfpa<piZu> malen. 

Zurfplv ( Pontos ) n. Prügel, Stock. 
Huit’i Leben. 

Ziunpö? lebendig, lebhaft. 
Zuivravetiuu lebendig werden. 
Ztuvxavö? lebendig, lebend. 

Ziüviu (ßibatriKa) gürten. 

Züio Tier, Vieh. 

t s. u. I (vgl. § 28) oder t (§ 27). 

'H (tf|) oder; f| — f| entweder — 
oder. 

flTtpovindi; fürstlich, 
hroüptvoc Abt. 
hbovi) Lust. 

f)0OTpa<pia Sittcnschilderung. 

l)Xio<; (vi*|Xioc § 31 Anm. 3) Sonne. 

Pipapro Pardon ! s. ß 204. 

f)plpa Tag. 

hpiou (§ 131) halb. 

f|pouv(a) ua w. ». eipoi. 

fipira a. § 161. 

hpnopüi a. piropw. 

hp«c PI. Unkraut. 

f|p8a (hpfa) *. fpxopai. 

fjpuiac Held. 

f)ouxo? ruhig. 

n&pa a. cüpiOKUi. 

flXoXoTtü (-die) tönen. 

0X°S Ton, Klang. 

0d ». § 224. 3 Anm. 2. 

0dßw, 0d<pxuu (Aor. Pose. lOdcpTrpca 
lxd<puica) begraben. 

BdXaooa Meer. 

Bäpa ». Wunder. 

0apdZu> (OaupdZui), QapdZopai sich 
wundern, bewundern. 
6aparoup-fiii (-lui) Wunder tun. 
eapitdivuj blenden. 

0dv, 8avd = 0d. 

©avaxmö Krankheit, Pest. 

©dvctTOc Tod. 

Bav^ Tod; Beerdigung. 

0appcxd Adv. mutig, getrost. 
BappeBw mutig sein, sich getrauen. 
6dppo; n. Mut ; PI. § 85. 



©appiü (-^ai) glauben, meinen. 

0aq)TÖ Grab. 

0d<pxuu a. 0dßw. 

©dtpipo n. (§ 104) das Begraben, 
Begräbnis. 

8laxpo(v) Theater; ävcßuZui otö 0. 
auf die Bühne, zur Aufführung 
bringen. 

0efarlpa a. euyaxlpa. 

0Cf5? a. 0eöc. 

Oe'ixd; göttlich. 

0eio<; göttlich (xdpm 0d<j altgr. mit 
Gottes Gnade). 

Oeiöc (Thera) Onkel. 

0lXri<n f. Wille. 

0lXui (teli § 20 Anm. 1 ) wollen, s. 
§ 224, 3; 0lXxs — eiXx? (Velten- 
dos) sei es daß — sei es daß ; zur 
Bildung des Futurums 8 . § 226. 

Bipa n. Aufgabe. 

0€|itXubvw den Grundstein legen, 
gründen, bauen; festen Grund 
haben. 

0£v(v)d = 0avd, 0d. 

Beb?, 0iöc (0€TÖc, teö § 29 Anm.) Gott ; 
0£i|) böEa Gott sei Dank (aus der 
Kirchenapr.). 

0£pt<m‘|<; Schnitter. 

Beppöi; warm (übertr.) 

Blpo; n. Sommer. 

Bepl (9«ptö) Tier. 

BcocraXticöi; thessalisch. 

01xuj (eixxuü, 0r)Kiu, xIkvui; (Beoa 
f0r;Ka, Pontos {Boca, Impv. 01? 
Bloxe, IxlBgica, Btaplvo?) setzen, 
stellen. 

Beuüpaxo; riesig groß. 

Beujpla Theorie. 

BflKUI = ßlxuj. 

0r|XuKÖ<; (ailiki § 20 Anm. 1) weib- 
lich. 

0ripio(v) =» 8cp(. 

0r|<jaupd<; Schatz. 

BiapdZw = OaudZw. 

01Ö; = eeö^. 

0KÖi; =■ blKÖ?. 

BXißcpö? (xXißcpdc § 20) betrübt, 
traurig. 
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OXtpplvoc (xXigg^voc) betrübt. 

0Xi>t)i (xXivO f- Trauer. 

BoXujvw trüben. 

Bpicpw (40pd<prixa ^rpdqjtixa) nähren. 
Bpfyvoc n. (§ 99 Anm. 1) Klage. 
Birfaripa, 0efaT4pa (los ruaripa) 
Tochter. 

Oupdpi Thymian. 

Ouprioi f. Erinnerung. 

BupidZw beweihräuchern. 
ßufjiuTÖ Weihrauch. 

Oupßtu erinnern. 

0up6c Zorn; p4 0upo zornig. 
BupoCpai sich erinnern (c. Acc.). 
0upibvu> erzürnen ; erzürnt sein (p4 
über einen). 

Oüpa Tür. 

Otuptd Blick, Anblick. 

0wpü> (-4uu) erblicken, sehen. 

’ Ifib Velv. — inb. 
ibavixö Ideal. 
ib4a Gedanke, Idee, 
ibixöc e. bixö?. 

Ibtoc, 6 eben derselbe; selbst; vgl. 

§ 157 ; tbioc 6 gerade wie. 
ibiÖTrixa Gleichheit, 
i'bpo; Schweiß. 

Ibpdivuu schwitzen. 

ibpiürac (Ibpiix; Schriftspr.) Schweiß. 

tbiu, Ibii) i. ßX4nu>. 

Upö? heilig. 

Ixavöc fähig, im Stand. 
IXapoTpaftxdc tragikomisch. 

(vto (tvTd) was ? s. § 152 Anm. 2. 
ivuj ». xivopm. 

iaia (iaia taia, loa toa) Adv. eben, 
gerade; sofort, im gleichen Augen- 
blick ; To(i)a p4 Praep. bis zu 
(§ 173). 
iotoc gleich, 
ioxioc Schatten, 
loößapoc gleich schwer. 
loTOpia Geschichte; Erzählung. 
ioTopiKÖ? historisch, 
touuc Adv. vielleicht. 

(«pTtidyviu ( Pontos ) = «pxodvtu. 
lip<t (Velv.) = iip4c. 



K’ => xal, Pontos und Kapp, auch 
= ’k(. 

xd (Velv.) = s. Kard. 
xaßaXXdpic (xaßcXXdptc) Reiter; PI. 
§ 76 Anm. 2. 

xaßaXXtxcuuu reiten (auf : mit Acc.). 

xaßaXXtva Pferdemist. 

xaßoupac (xaoupac § 22 Anm.) 

Krabbe, Krebs ; PI. § 66 Anm. 
xdßuu = xaiuu. 
xaddva = xapndva. 
xaYxavivac = xavlvac. 
xdbi n. Gefäß, Eimer, 
xalvac =» xaviva?. 
xaZavrtZu) gewinnen, Geld verdienen. 
xar;p4voc s. xaitu. 

xaripöc Sehnsucht, Verlangen, 
Schmerz. 

xdOa et? (Pontos) — xaOeic. 
xa0apeuouoa die Schriftsprache. 
xaOapiZuj reinigen; rein werden, 
xaüdpioc, xaBapöc rein. 
xaOauTÖ Adv. im Besonderen, für 
sich im Einzelnen. 
xd0e (xd0a) jeder (Adj.); xaBcic, 
xa04vac, xdOenc (xd0a etc) ein 
jeder (Subst.), s. § 155. 
xa6r|pepvöc täglich. 
xaBtZuj ({xaroa ätdraa neben 4xa- 
0toa) sich setzen; xaBlZui Ttiatu 
Zurückbleiben. 

xaüdXou Adv. überhaupt, durch- 
aus (mit Neg. durchaus nicht), 
xdüopat (Part. Präs. xaOoOpevoc) 
sitzen, wohnen. 

xa0pZ<pTr|c (xaOp^tmic) Spiegel. 

KaOpecpriZai spiegeln. 

xaOdic ( auch d»c xaOdic) wie, sowie ; 

als, sobald als, *. § 273. 
xal (x’, xj, Toai, toI) und. s. § 261. 
xaivöc ( Schriftspr .) neu. 
xatvoOpytoc neu. 

xaipdc (raaipöc § 17) Zeit, Wetter; 
dnö x. ot k. von Zeit zu Zeit; 
pi xatpoüc mit der Zeit, nach 
bestimmter Zeit 

•xaitu (xalyui § 23, Ixaipa, 4xdr)Ka 
Zxaurrixa, xapZvoc, xapp^voc arm, 
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unglücklich, «. § 2101, 1) brennen, 
verbrennen (xaiopm intrans.). 
xdxuupa n . Kränkung, Schmerz, 

Leid. 

xaxo-fpaug^voc; (vom Schicksal) zum 
Unglück bestimmt. 
xaxopolptK unglücklich, 
xaxopoipid Unglück, 
xaxöpoipo; unglücklich. 
kokö<; schlecht, Kompar. § 117 f. ; 
tö kok 6 (rd) pari der böse Blick ; 
toO xdxou vergebens ; t6 xaxö 
Unheil. 

KUKooi’ipabot von schlimmer Vor- 
bedeutung. 

KaKoObriS häßlich, Fern. § 114 Anm. 
xaxouad Kopfgrind. 
KaxoqpaiveTat(KaKO<pdvriK€)es tut(mir) 
leid; ärgert mich. 
xaxö<pujvo<; schlecht singend. 

KoXdei Korb. 

xaXapid (xaXapv'd) Schilfrohr, Rohr. 
xaXnairipa guten Abend. 
xaXuxxobba Meertaucher (Wasser- 
vogel). 

xctAXia, xaXXtd;, xdXXio besser, e. 

§ 118 Anm. 2. 

KoXXix^xvnpa n - Kunstwerk. 
KaXXiTcxviKÖ^ künstlerisch. 
xaXXovf) Schönheit. 
xdXXo; ». (bezw. Td xdXXr; PI.) 
Schönheit. 

* x a X v üi (ixdXeaa, ^xaX^arrixa) rufen. 
xaXöfCpo? Mönch ; xaXoftpdxi (xaXo- 
epdrcn) Dentin. 

xaXoTvuip(Zu) gut kennen lernen, 
gut erkennen. 
xaXÖYpia Nonne. 
xaXoxatpt Sommer. 
xaXoxaipivö; sommerlich. 
xaXöxapbo; glücklich, froh. 
xaXoirepviii gut verbringen. 
xaXonpoaiptTO? günstig voreinge- 
nommen. 

xaXopttixo; glücklich. 
xuXö( gut, Komparation s. § 117 f. ; 
Ku\i p' mein Lieber; iriyralvw 
otö xaXö auf und davongehen, 



das Zeitliche segnen ; itdaive otö 
xaXö oder bloß <jtö x. lebewohl! 
xoXiI); tov er sei willkommen! 
xaXäiq ibpioare seid willkommen ! 
xaXooTpartü glücklich reisen. 
xaXocrövr) Güte; gute Eigenschaft. 
xaXoTuxiZw glücklich preisen. 
xaXöruxo; glücklich. 
xaXüßa, xaXößi Hütte ; xaXußdxi, xaXu- 
ßouXa Demin. 

xaXurepeuai besser werden. 
xaXuf = xaXvtü. 

xaXiü? s. xaXbc ; KaXdiTaTO? *. § 116 
Anm. 3. 

xdpa n. Glut, Hitze, 
xapdpa Bogen, Gewölbe, 
xdpapa (xdpapri) Zimmer, Kammer, 
Wohnung. 

xapdpi Stolz, Freude; Liebling, 
xapapiepa Aufwärterin auf einem 
SchifT. 

xapapocppubi Augenbraue, 
xapapdiviu schön tun, loben; Med. 

sich brüsten, stolz sein. 
xa(p)plvo<; t. xaiuj. 

♦xdpvu), xdpuj, xdvuj (gxapa [Kot[j. 
xdui Chios], ^q>T€idcrrr|Ka, xapui- 
pivo?) machen, tun; xdp(v)ui xaXd 
es geht mir gut. 
xapndva Glocke, 
xdpiroc Feld. 

xdpiroooi; (xapiröoos) ziemlich viel, 
PI. einige, etliche, ». § 156. 
xapmöixid Peitschenhieb, 
xdpui = xapviu. 

xapdivopai sich stellen als ob (nü><;). 
xdv (xöv) auch, wenigstens; oötc 
xdv nicht einmal. 
xavaxdpK Liebling, 
xdvaq = Küvfvuq. 

xavei?, xaviva«; irgend einer; keiner; 

». § 153. 
xavioTpi Korb, 
xavovid Kanonenschuß. 
xuvTfiXa, xavri'iXi Leuchter. 
xavriZtu ( Kappad .) zufriedenstellen, 
xdvuu = xdpvw. 
xdoupa; — xcißoupa?. 

21 



Ttaamb, Nengriech. Grammatik. 2. Attfl. 
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tcdira Mantel. 
koitIXXo Hut. 

Kairerdv(i)o<; Kapitän. Hauptmann, 
Kleftenführer ; indekl. § 63. 
KannXeiö Krämerladen. 

Koirvö? Rauch ; tpeirfuj oav Kairvö? 

wie der Wind dahinlaufen. 
Kdiroioc; irgend einer, Plur. einige ; 

». g 154. 

KarrÖTo Mantel. 

KditoTe(<;) Adv. manchmal, bisweilen, 
xdirou Adv. irgend wo. 

Kdinrapi f. (§ 86) Kapernstrauch, 
xditux; Adv. irgendwie, 
xapdßi Schiff. 

KapaßoKÜpt; Eigentümer eines 
Schiffes, Kapitän. 

Kapbtd Herz, dtrö Kapbiä; von Herzen ; 

KapbouXa Demi) i. 

Kapöxaa Equipage. 

KOptröi; Frucht. 

Kopirorpopui (-dun) Früchte tragen. 
KopTcpui, &KapTEpdj erwarten. 

Kdpro n. ein Viertel, >. § 131. 
Kapübi Nuß. 

xapucxpuXXi (Gewürz-)Nelke. 
KapqpJjvuj (zu)nageln. 

Kdoravo Kastanie. 

KaaravopdTrK kastanienäugig, 
braunäugig. 

KaorcXdvoi; Kastellan, Beamter eines 
Hofes. 

xdorpo Burg; PI. § 100 Anm. 1 . 
xaösXdx (Kapp.) Antwort, 
xdx = xdxou, Kdxiu. 
xdxa f. Katze. 

Kord (ad Velv.) Praep. c. Acc. (§ 164) 
gegen hin (Richtung) ; um, gegen 
(von der Zeit) ; kotü ttiXk; gemäß wie; 
xard tvevrivraevvta toi? txaxö 
= 99 Prozent Schriftsprache) . 
xaxaßaivui = KOTEßaivU). 

Karaßdvu) niederwerfen, bezwingen. 
KaraTdXavoi; tiefblau. 

Korcrrfii; (xaxaPK) Adv. auf der (die) 
Erde, auf dem Boden. 
Kara-ftvopai sich beschäftigen (mit 
etw. ai). 



KaTab^xopoi annehmen, geruhen, 
sich herablassen. 

KcrrabexTiKö? herablassend. 
xaxabixdZuj verurteilen. 

Kaxabpopi) Verfolgung. 
KaxaZaXlZopai aufgeregt sein. 
KOTOf|i; = KOTOTf)?. 

KOTaxalui niederbrennen. 
xaxaxAuopöt; Überschwemmung, 
Sündilut. 

xaxaXaßaivu) (*. Xaßatvuj, KoxaXau- 
ßavuj Schriftepr.) begreifen, ver- 
stehen. 

Kaxdpaupos tiefschwarz. 
Kotxaudvaxo; ganz allein. 

Koxavxiü (in einen Zustand) kom- 
men, geraten, zu etwas werden. 
Kaxavöoaopai (xaxavüxxT|Ka) ergrif- 
fen, zerknirscht werden (von einem 
seeliechen Zustande). 
xaxanaxiö niedertreten. 
Kaxamdvouai wieder anfangen, 
wieder aufnehmen, 
xaxdpa Fluch, Verwünschung, 
xaxaptioüpai (Kaxapi*|axr|Ka) fluchen. 
Kaxapxttuj herrichten, ausrüsten. 
Koxaonoparp^voq zerrissen, durch- 
wühlt (von etwas). 

KdxaoTrpo? ganz weiß. 
xaxaoxaXdZuj herabtropfen. 
Kaxdcmxo Register, Geschäftsbuch. 
Koxaoxp^cpuj (xaxacrrpdcprixa) zer- 
stören. 

Kaxacrrpoipfi Katastrophe. 

KcrrampdZu) abschlachten. 

Kaxacrx^ VUJ (k atioxtoa, Kaxeox^0r)xa) 
in Beschlag nehmen. 

Kaxaxp^xoJ verfolgen, 
xaxatp^pvw erreichen, zu Stand 
bringen, beibringen ; einen Streich 
Bpielen. 

Kcrraq>povtü verachten. 

Kaxaxödvio? unterirdisch. 

Kcrraxvid Nebel. 

KaxaxujvidZuj verschlingen, ver- 
senken. 

KaxdipnXoi; sehr hoch. 

KaxeßdZui (xaxrißdZuu) herablassen, 
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herabsenken; herbeiführen; (nie- 
der)schlagen. 

xnxcßdivuj ( Schreibung Korraißatviu 
§ 3 Anm. 2; [i]xnxißr|xo u. 3. a. 
ävcßaivui) herabsteigen, -kommen. 
Kcnrcßcund Katarrh, 
xaxeßaapivoc; herabreichend. 
xoxitpXoio Schwelle, 
xoxixw (Kreta, loa) wissen. 
xaxZeOu) (Kapp.) sprechen, sich 
unterhalten über etwas. 
xdxZo? (Kapp.) Schlucht. 
xoxrißdZuu = xaxeßdZui. 

Kdxn; Kater. 

xoxfis Kadi, Richter; Texte 111,11 
übertr. wer immer durch Fragen 
belästigt, Quälgeist. 
xuxri<ppövia Verachtung. 

Kdxi (xdxm, xuxivxt) etwas, einige, 
8. § 153. 

xaxnpic; Sammet, 
xcrroixiu Wohnung, 
xdxoixoi; Bewohner, 
xoxoixiü (be)wohnen. 
xoxöm Adv. daliinter, hinterher, her- 
nach. 

xnxop8ibvw erreichen, zustande 
bringen, 
xdxou = xdxui. 
xaxoixt Zicklein, Ziege. 

Kdxoouqpa Ernst, mürrisches Wesen. 
Kdrouj 8 . KdSiZto. 

Kcixuj drunten, hinab ; Adv. xdxuj’i; 
in — hinab; xdxw dird unter- 
halb (§ 172); f| xdxou fr) die 
Unterwelt. 
xaxdxpXi Schwelle, 
xoirfä? Streit. 

KduxoOpni — KauxoOuai. 
xdfmu (xdqmu) = xaiu». 
xauxrimdpn prahlerisch. 
xauxoOpm (xouxoündi, xauxeioOpai) 
sich rühmen, 
xuepcvi; Kaffeehaus. 
xo<pi<; Kaffee. 
xa<pexZf|<; Kaffeewirt. 
xdqpxepd; brennend, heiß, 
xdipxuj s. xoöxui. 



xdxxo Nuß. 
xdipi f. Hitze. 

xdtpo- Substantiven vorangesetzt zur 
Bezeichnung dea Bedauernsteerten, 
alao xdtpovüq>n Texte I a, 23 = t\ 
xoripivr) f) vü<pn. 
xei = ixet. 

xeiüe : iri xeiüe von dort, hierauf. 

xeixd (Pont 08 ) dort. 

xeivixepoq (Pontoa) ihr (Posse es.. 8. 

§ 143 Anm. 3). 
xeivo; = ixetvo?. 
xeidq jener. 

xeixopoi (xoeixopul § 17, Part. Praes. 
xeixoOpevot xetxdpevo;, fneoa) 
liegen. 

xcXabiü, xeXoibtü, xiXdbdi singen, 
zwitschern (von Vögeln). 
xivxripo n. das Sticken, 
xevxpdivu) stechen, 
xevxüi stechen; sticken, 
xepd (xaepd) Frau; Mutter (Thera ) ; 

PI. § 90. 
xepdcn Kirsche. 

xipoxo (§ 105 Anm. 1, xoipnxou 
Lesbos) Horn; xoipdxiX' Detnin. 
(Lesbos). 

♦xepbdivu) (ixipbeoo ixipbtoo, dxep- 
bi9rixd,xept)epfvoqx€pt>rmi v o<;Kep- 
bwpivo;) gewinnen. 
xepbeOui, xcpbiZtu = vor. 
xipbo? n. Gewinn; PI. § 101. 
xepi (xaepi § 17) Kerze. 

*xepvil> (ixipood, ixepdoxrixd) ein- 
schenken; bewirten, regaliren. 
xepobood Wachsspende. 
xeipdXo großer Kopf. 
xeipdXoio Kapitel. 

KtcpaXiäc; Dickkopf. 
xeq>uXf|, xeqjdXi (xupdXi, xaeqpaXi, 
xoupdX') Kopf. 
xf)iro<; Garten, 
xrjpüxxu) proklarairen. 
xi = xul. 

xf, ’xi (Pontos) = biv. 
xtßoupi Grab. 
xtXubiü = xeXobüi. 
xiXoibiopd; Vogelgesang. 

21 * 
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xivruvoq (xibuvoq § 32^«m. 3) Gefahr, 
xivw bewegen; aufbrechen, abreisen. 
KiöXa(q) Adv. überhaupt, durchaus ; 
schon, nun. 

Kiouprm'i ( Pontos ) Gebrüll. 
aXabtuTTipi Messer zum Beschnei- 
den der Pflanzen. 
xXabeüui Pflanzen beschneiden , 
Blumen abschneiden. 
xXabt (xXapi) Zweig, Ast. 
*xXa((f)uu (». 251. 2, fxXavpa, 4xXaG- 
Trixa, xXapdvoq) weinen. 
xXapara PI. (§ 103) das Weinen. 
xXapi = xXabi. 
xXaomxöq klassisch, Klassiker. 
xXriiya das Weinen, Wehklage. 
xX4ßw = xX^tprui. 
xXcibi Schlüssel. 

xXeibopavTaXtupdvoq verriegelt und 
verschlossen. 

xXetbdtvuj einschlicßen, einzwängen. 
xXeibiUTÖq verschlossen. 
xXe!(v)iu (^xXtlorrixa) (ein-)schließen. 
xXciaipo (§ 104) das Einschließen. 
xXeicrröq verschlossen. 
xXcpovöpoq Erbe. 

xX4<prr|<; Räuber, Klefte; Pf. § 76. 
xXf<pToiröXepoq Bandenkrieg. 
xXeqjTÖnouXo Kleftenkind, junger 
Klefte. 

xX4<pru) (xXfßu), xX4<pw, <?xXfqmixa 
4xXdwr)xa) stehlen, entführen. 
xXrpiaToiba Klematis. 
xXrirfipaq Polizist. 
xXiödpi = xpiOdpi. 
xXipa n. Klima. 
xXtvri Bett, Lager. 
xXIvuj neigen. 
xXoußt (xXoubl) Käfig. 
xXdi8u> spinnen. 

xXuiaxoupai, Aor. dxXdxjra ( Pontos ) 
herbeikommen. 
xXuiaaid das Brüten. 
kXujööw Eier legen. 
xXuxrn) Faden. 
xöß(T)ui = KÖCpTUJ. 
xobptZui (weg)ziehen. 
xoiXid (töouXIu § 17) Bauch. 



xoipiZui einschläfern, 
xoipoöucn (rooiuo&pai, TÖouuoüpai 
§ 17) schlafen, 
xoivöq gemeinsam, gemein, 
xoivujvixöq gesellschaftlich. 
xöxxaXo Knochen, 
xoxxivltuj erröten. 
xoxxivopuTric (§ 114) rotnasig. 
xöxKivoq (xÖTaivoq) rot. 
xox6va Frau, Dame, 
xöxopoq Hahn. 

xoXXiü (an)leimen; sich heften an, 
anwachsen (auch Med.). 
xoXoxidh Kürbiß; tö Ixvj xoXoxöOi 
p4 uaviva mit jemand eng be- 
freundet sein. 

xoXupndi (xoXupßiü) schwimmen, 
untertauchen. 

xopavrapia ». xoupavrapia. 
xoppari (xoppdT, xouppdr) Stück; 
ein bischen ; xavui xopparia zer- 
stückeln. 

xoppandZw zerstückeln, zerreißen. 
xoppaTiaoTÖq zerstückelt. 
xopirXtpdvro (xoiXipdvxo) Kompli- 
ment. 

xopfröbepa n. kleines Bündel ; er- 
spartes Geld, Ersparnis, 
xopöou ( Kappad .) Nachbar, 
xovdxi Wohnung. 
kovcOui einkehren, halt machen, 
xdvtba Niß, Lausei. 
xovrd (xodd) nahe ; K.\Praep. (§171) 
nahe, xovrd pou nahe bei mir; x.xö 
fva p4 to fiXXo nebeneinander. 
xövTEq Graf, 
xo vriaoa Gräfin. 

xovTtuuj sich nähern ; zur Umschrei- 
bung ton beinahe, s. § 125. 
xovToZufdiviu = vor. 

xovxoXofili zusammenfassend, kurz 
etwas sagen. 

xovrdpuaXoq beschränkt, einfältig, 
xovxöq nahe, kurz; Komp. § 117. 
xovTOOT^xopai nahe herantreten. 
xdvTma PI. die Knöchel ; tptu-fuj pi 
Ta x. trröv xüjXov komischer Aus- 
druck = 'Fersengeld geben’. 
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xonabi Herde. 

xoiraviZuj stampfen, zerstoßen; k. 
vepd (übertr) 'Stroh dreschen’; 
auch ohne vepd schwätzen, plap- 
pern. 

xoirlXa Mädchen. 

xomdZui sich bemühen, sich ab- 
muhen ; KÖmaoe ( Impv . Aor.) darf 
ich bitten? 

xdtroi; Mühe, Anstrengung, 
xoirpia Mist. 
xöpaxa<; Rabe, 
xopamd, xopaolba Mädchen. 
xopbAa Seil, Schnur. 

KÖpr| Mädchen, 
xopiö«; Wanze. 

Koplrm Mädchen; xopirodxi, xopi- 
toöttouXo Demin. 
xoppl Körper. 

Kop<pr| Spitze, Gipfel (eines Berges) ; 

pi. §a 

Kopqpoßouvi Bergspitze. 
xöp<po<; Busen, 
xopibva Kranz. 

KooKivä; Siebmacher, 
xöoxivo ( Chioe KÖocnvo, vgl. § 12 
Anm.) Sieb. 

xooxtvoü Siebmacherin. 
xöopoi; Welt. 
kootIZuj kosten. 

Korouqji Amsel. 

KÖT(r)a Huhn. 
kot(t)ö? Hahn. 

xoußaXüi eine Last tragen; herbei- 
schaffen. 

Koußivra Unterhaltung, Gespräch, 
Geplauder. 

xoußevndZuj plaudern, 
xoubouvt Glocke; Demin. xoubou- 
vd(x)i. 

xoöZw ( Pontoe ) rufen, schreien, 
xouxxi (xouxol) (Dicke-)Bohne. 
xouXüiü (Kapp) folgen. 
xouXXoupi Bretzel, 
xoupavrdvrt? Kommandant, 
xoupavrapla Commandaria, eine 
Weineorte Cg perne. 
xoupdvro Commando. 



xoupttdvia (xouMvja) Gesellschaft, 
xoupnavidptu begleiten; sich gesel- 
len zu, passen zu. 
xouvlXi Kaninchen, übertr. 'Hasen- 
fuß’. 

xouvrpaciTdpu) (Sgra) sich wider- 
setzen. 

xouviö bewegen, 
xouirl Ruder. 

xoupdZiu ermüden (träne). 
Koupaopa n. Ermüdung. 
xouplXi Lumpen. 
xoupeXiaaplvo; zerlumpt, 
xoupeuui scheren. 
xoupviaxTÖc; Staub, 
xoupadpu; Korsar, Seeräuber. 
xoupaeOw (xpouaeöuj) Seeraub trei- 
ben. 

xoüpoot; tl (100 Anm. 1) Seeraub. 
xoutouXXüi stoßen (auf), 
xourai = xouxxi. 
xoÜTöoupo Holzblock. 

*xd<prui (xöß[f]u), Ixdirrixa, xopp(- 
vo?) schneiden, abschneiden. 
xpdZut (fxpafa, ^xpdxnixa) rufen, 
schreien. 

xpaa^vio? aus Wein bestehend, 
xpaal Wein. 

xpdxo(<;) a. Macht, Herrschaft ; Reich, 
das Königreich Griechenland, 
xpemö (-iuj, -du>) halten, erhalten, 
xptac (xpidxo) tL (§ 105) Fleisch. 
xpeßßdxi Bett. 

xp^ßui (Kapp) wünschen, wollen. 
xpcpdZui = xpepvüü. 
xp ipaapa tL das Aufhängen; Galgen. 
*xpep(v)w , xptudiuj (ixpipaoa, 
^xpepdtrrrixa) aufhängen, 
xplpopai (intrat is.) hängen, 
xpivui e. xpivui. 
xpiaq, xptdxo =» xpla<;. 
xpiOdpi (xXiOdpi § 30 Anm. 1, x0dpi 
§ 2 Anm. 1} Gerste, 
xpipa tL Fehler, Sünde; 'schade 
daß', x. schade um. 
xpivo, xplvo; Lilie. 

‘xpivui, xpivui (Ixpiva, Kpipevo?) 
urteilen; auch reden, sprechen. 
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Kpioi f. Urteil; Jpxopai oxß| xptoi 
vor Gericht kommen, 
xpixßis Richter; PI. § 26. 

KpÖTO? Lärm, 
xpouaeuuj = Koupotuuj. 
icpouui (». § 251. 1, Kpouop^voq) an- 
schlagen, klopfen; belagern. 
xpuß('f)u) (£xpö<pxnxa, [ Ponton i- 
xpfnpxa], ixpoußi'iSriKa) verbergen, 
xpuo? kalt; tö xpüo Kälte. 
xpuöxaXXivios aus Krystall; auch 
als kosende Anrede eines Mädchens. 
xputpd Adr. heimlich ; x. dirö heim- 
lich vor, s. § 172. 
xpuepöq heimlich ; tö xpiapd Ge- 
heimnis. 

xpuipava Versteck, 
xpuiuvuj frieren, sich erkälten. 
xtÜuj s. xviUui. 
xxuitiü s. xTumb. 
xußepvüj regiren, leiten. 
xuXüi (£xuXica, £xuXi<rrr)xa) (sich) 
wälzen. 

xOpa (roöua) n. Woge, Welle. 

xuvirrdpn Jäger. 

xuvi’ifi Jagd. 

xuvrpfds Jäger. 

xuvrifüü jagen, einem folgen. 

xunapiaoi Cypresse. 

xopd Frau. 

xupdva (Texte I a, 11) Frau, Herrin, 
Mutier, 
xupia Frau. 

Kopiaxi’i (xöupaxöi) Maina) Sonntag. 
xupitX^nuo das Kyrieleison (Kir- 
chenspr.). 

xupiot, xiipn (xüp § 63) Herr, 
xoprö; gebogen, sich biegend. 
xurroZu), xurriti (^xöxxaEa und £xöx- 
xaoa) sehen, betrachten. 
xiüXo; der Hintere (Podex ) ; ( Pontos ) 
der Boden (eines Sackes), 
xwuwbla Komödie. 

*Aaßatvu) (fXußa) erlangen, be- 
kommen. 

Xdßpa t. Xaupa. 

Xaßeüviu verwunden. 



Xaxxdbi Schlucht, Tal. 

Xafxeöuu (Pontos) springen, heraus- 
springen. 

Xayö? Hase. 

Xafüvi Flasche. 

Xa-fmvixö Windliund. 

Xaöaivui (EXaöa) verborgen sein. 
Xd8o; tL (§ 99) Fehler. 

Xaixö; der Laie. 

Xaipapyüi sich krank essen. 

Xaipöi; Hals. 

Xdxxo; Graben. 

XaXiü (-£uj) sprechen. 

Xaprrdba Leuchter, Lampe. 
XapirabidZw leuchten. 

Xapirriböva Leuchtblume, Wunder- 
blume. 

Xap-rnpöi; = Xaunpö?. 

Xaptrpd (Xapirpi 1 !) Ostern. 

Xapirpdba Glanz. 

Xapirpöi; glänzend. 
XapTrpoq)dvxaoxo<; phantasie voll. 
Xapirpoqxuxioplvoc hell beleuchtet. 
XapnpOviu umstrahlen. 

Xdpirui leuchten. 

Xaö? Volk. 

Xdöxopai (Pontos) suchen ohne 
Zweck. 

Xaonepö; schmutzig. 

XctTpcia Verehrung, Kult. 

Xaupa Glut; Sehnsucht. 

Xaq>pö? (i\a<pp6f, äXaqppö;) leicht. 
Xdx (Pontos) s. § 224, 2 Anm. 3. 
♦Xaxalvuj ({Xaxa, Kaxepiv o?) durch 
Los erlangen ; pr) Xdx<] xal nepaotj 
(Volkslied) daü er nicht zufällig 
vorbeikomme (r gl. § 28Q Anm. 2), 
Xdxava PI. Kraut. 

XaxTaplZw schmachten, Sehnsucht 
empflnden; auf Zante (Texte Ia, 
20) Sehnsucht erwecken. 

Xaxxaptü = cor. 

XaxTÖpi Hahn. 

Xeßdvxti; Levante, Morgenland ; Ost- 
wind. 

Xtß^vxri? junger Held, junger Bursche. 
*X£(y)u) (s. § 252. 3. Part Praes.Pats. 
Xey a ptvo?, el-rra [los f tra], Öä [tijirü» 
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[tfinu], Impv. [ei]rr^[<;] [€i]ni[a]T€ 
Trf|T€, ^X^x Tr l Ka und cind>6r|Ka) 
sagen, sprechen; bi 6d ehrt) p' 
aOxö das soll nicht heißen; X. 
<JEu) ausplaudern ; Xeydptvo? 
( Schrifttpr .) sogenannt. 

Xtripocnjvri Almosen. 

Xeiuövi Zitrone. 

Xelniu fehlen, abwesend sein. 

Xtixoup-füi Gottesdienst üben ; dienen. 

XiXe pou Anrede mein Bester, mein 
Lieber. 

X«i(<:) f. Wort. 

Xeovrdpi = XiovTdpi. 

Xinpa Aussatz. 

Xcuxa Weißpappel. 

Xcukö( weiß. 

Xeurepid Freiheit. 

XecprÖKapo Haselnuß. 

XexoOoa Wöchnerin. 

Xifropa = fXi'iTopa. 

Xi’iOn Vergessenheit. 

Xnopovü) (dXr|<jpoviü) vergessen. 

Xia zu (ö)X(to?. 

XiavorpipouXo? leicht zitternd. 

Xtßdvi Weihrauch. 

Xtfkmd Beweihräucherung. 

XifdKi ein wenig. 

Xifvdc schlank. 

X(to? = öXtfoi;. 

XiOdpi ( lisdri g 2Ö Anm. 1} Stein. 

Xi6ap(Zu> mit Steinen spielen. 

X(0o<; Stein. 

Xikovtüi aufhalten, hemmen; Med. 
(Io») sich aufhalten, warten. 

Xipipi (Xgpipi) Lager (eines Heeres, 
einer Räuberbande). 

XipepidZui lagern. 

Xipvr] See. 

Xtovrdpi (Xeovrdpi) Löwe. 

XoiT)aptdZu> rechnen, schätzen. 

XÖTfo? Wald. 

Xo(t)f| Art undW eise (Chio*) ; Xof*K *» 
der Verbindung ri Xoftk welcher 
Art, xd0€ Xo-ff)? jeder Art; X. X. 
verschiedener Art. 

XofidZui überlegen, bedenken. 

Xo-fixö Verstand, Vernunft; ipxopai 



öTä Xo(f)iKd pou ich komme zum 
Bewußtsein einer Sache. 

XofiKÖ; logisch. 

Xd-po? gelehrt. 

Xo-ptaiXöfEpo ( Sar .) Adr. überall 
ringsumher. 

XotoTpd<po<; Novellist. 

Xdfo<; (Xdos) Wort, Rede, literarische 
Darstellung ; Plur. § 96j roö Xö-fou 
öou usie. zur Umschreibung de» 
Personalpronomen», ». § 139. 

XofOTcxviKdi; literarisch. 

Xöfupa = öXöfopa. 

XorupiZuj umgeben. 

Xoixd s. Xotikö. 

Xontö(v), rd Xomd(v) also. 

Xöo? = Xöfoc;. 

Xdpbo; Lord. 

Xocrrpdpo; (auf einem Schiff) Ober- 
matrose. 

Xo&uj (Xou-fw), Xouvuj, Xoiiu) baden, 
waschen (Med. int ran», baden). 

XouxdviKO Wurst. 

XouXXoudli = folg. 

XouXoObt Blume, XouXoubdxi Demin. 

XouXoubiZw blühen. 

XoüXoubo = XouXoubi. 

Xoövui, Xoüu) = XoöZiu. 

Xourpö Bad. 

Xirfepi'i die Biegsame, Schlanke, Be- 
zeichnung eines jungen Mädchens. 

Xutpöc das Schluchzen. 

Xüko; (PI. XfrrZoi Kapp.) Wolf. 

Xöviu lösen. 

XCnrri Trauer, Kummer. 

Xurnipivo? betrübt. 

Xuirrvrepö; kläglich. 

XuiroOpai betrübt sein, bedauern. 

Xupdxi (Naxos) kleine Lyra, ein 
Musikinstrument (mit 3. Saiten). 

XuooaXio; wütend. 

XuTpdivu) lösen, befreien. 

Xutbvui (Xövuu g fi Anm. 6) auflösen, 
schmelzen. 

XwXö<; töricht, dumm. 

Md (dpd, dpi 1 !, dpi) aber. 

payeipiaaa Köchin. 
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porfepeid das Kochen. 

pafepeuw kochen. 

pd-fepoc; (lidfepa? § 66) Koch. 

porreöuj bezaubern. 

pirpd Zauber. 

pdYiaaa Zauberin. 

pdfouXo Wange ; Demin. uarouXdia. 

pabüi rupfen (z. B. auch Geflügel). 

paZtOut sammeln. 

paZi Adv. zugleich; zusammen; p. 
p^ (§ 173) (zusammen) mit ; paZl 
pou mit mir. 

paZdjvuj (ipdZwEa, fpaöct [eigtl. zu 
6pdZu)1 ^uaZdixrriKa) sammeln ; 
Med. sich sammeln. 

*pa8a(vu) (Zpa8a, puflripivo?) ler- 
nen, lehren. 

pa8l(<;) Kinschalttcort nämlich, denn 
wohl, t. § 269. 
pd8r|(ji f. Bildung. 
pa8rvrf|? Schüler : PI. § 76. 
paipoü Affe. 

Md'ii; Mai. 

pcticdpi Partikel wenn doch, daß 
doch, s. § 193. 195. 
paKaplrrn selig, verstorben. 
paiceXdpit Metzger, 
paxpd = paxpcid. 

paxpaivui (^pdxpriva) weitschweifig 
werden. 

paxpad Adv. weit, fem; weg! p. 
dnö weit von. 

paxpoXalprp; (§ 114) langhalsig. 
paxpuvö; weit, fem. 
paxpuc; (patcpöq, ». § 110) weit, fern. 
paXaxöi; weich. 

paXaKiuvuj weich machen, erweichen. 
pdXapa n. Gold. 
paXapaxlvio; golden. 
pdXicrTa jawohl, allerdings; gar, 
vollends. 

paXXl Haar ; Dem. paXXdxi. 
paXXiuZui betrübt werden. 
paXXiapöi; haarig, mit langem Haar, 
Bezeichnung der jungen Schrift- 
steller, die entschieden für eine 
volkstümliche Gestaltung der 
Schriftsprache eintreten. 



paXdivuj streiten, zanken, 
pappi) Hebamme; PI. § 90. 
pavdßris Gemüse- und Früchte- 
händler. 

pav8dvuj (altgriech.) = paOalvui. 
pavia(o)p^voi; wütend, 
pdwa Mutter, PI. § 90. 
pawouXa Mütterchen. 
pavTaXdivuj zuriegeln, verriegeln. 
paviViXi Taschentuch, Halstuch. 
pavroXtvo Mandoline, 
pavxpl Hürde, Stall. 
papdZi Sorge, Kummer. 

♦papalvu» (Ipdpava, ^papdönxa) 
welk machen; Med. welken. 
papYaprraplvio; aus Perlen. 
papTapirdpi Perle, 
papfadjvu) (Kapp.) kämpfen, 
papivlpot Matrose. 
papiöXtxof, papiöXoq schelmisch, 
pappap^vio; aus Marmor, 
pdppapo Marmor, 
pappapoßoüvi Marmorberg, Marmor- 
bruch. 

Mdpxu; März, 
pdpxupa; Zeuge. 

papxupw gestehen, bekennen; an- 
zeigen. 
päi; s. Ztib. 
paoaüi kauen. 

pdoTopa;, pdoxopn«; (§ 69) Meister ; 

Baumeister. 

(8d) pdouiJ 8. paZdivuj. 
paxaß-faiviu wieder herauskommen. 
paTcrpjplZuj wieder zurückkehren. 
paxaioboEia Ruhmsucht 
pdn (öppdxi, Plur. pd8ia s. § 16 
Anm. 3) Auge ; pdTia pou kosende 
Anrede mein Augapfel, Schatz 
od. dgl. ; paxdxt Demin. 
pcmd Blick. 

paxibvui blutig machen ; paxuipivoi; 
blutig. 

pauplZui schwarz werden. 
pauplXa Schwärze, schwarze Farbe. 

schwarzes Gewölk, 
paupopdxri? (§ 113) schwarzäugig. 
paOpo; schwarz; unglücklich. 



Digitized by Google 



329 



fiaupo<ppObr|s mit schwarzen Augen- 
brauen. 

paxalpi Messer, Schwert, 
pdxn Schlacht. 

paxpouxi&; tilrkieche Geldaorte. 
paxcwq ( Pontoe ) Adv. absichtlich, 
mit bestimmter Absicht. 

1] Praep. c. Acc. (§162] mit; p£ 
pid? mit einem Mal, auf einmal, 
plötzlich. 2) = pf] (Ct/pern). 8] pp^ 
(Chioe) = pd. 

pe-fcAoivu» groß machen;großwerden. 
peraXobuvapo? großmächtig. 
peraXdirvoo? von hohem Schwung. 
petdXoi; groß; Neutrum auch p^-fa, 
»• § ISO Anm. 2. 
pcraXöoTopo? mit lauter Stimme. 
peraXöoujpo; mit großem Körper, 
groß. 

pffnXÖTexvoq künstlerisch hoch- 
stehend. 

pcraXocpdvxaaxo«; von großer Phan- 
tasie. 

peraXötpuivo; mit lauter Stimme. 
peraXiüvui (^pefdXujEa S. 132) groß 
werden. 

peüaüpio Adv. übermorgen. 

P^6n Trunkenheit. 

p^0obo f. (§ 87] Methode. 

p€0iü (pe0üZw S. 131. p£0uap^vo<;) 

trunken sein, 
pcivui e. p^vui. 

ptXavuuTii? (toO xapxioü) Tinten- 
schmierer, „Tintenkuli“. 
pAei : t( p£ piXei was liegt mir 
daran. 

PeXctüi beabsichtigen ; studiren. 
pOa Honig. 
p^Xiooa Biene. 
peXioai = vor. 

plXXexcu vd . . . man steht im Be- 
griff, daß. 

peXXoüpevo Zukunft. 
pcXwplvo; honigsüß, 
p^v ( Cypern ) = pi>|(v). 
pcvtE^q Veilchen. 

pivu)(pdvuj§2(M, pviaxu), pvf|<jKui, 
fpeiva) bleiben, wohnen. 



p^pa (fipdpa) Tag. 
pcpcrrXd«; (Kappad.) verdrießlich, 
im Verdruß. 

pepdbt Teil(chen); x'kia pepribia 
öpopqjurepn tausendmal schöner, 
pcpid Seite, Gegend, Ort. 
pcptKol einige, etliche. 
pepoboOXi — pepotpdfi sprüchwSrt- 
liche Redensart : tägliche Arbeit 
— tägliches Essen, d. h. von der 
Hand in den Mund lebend, 
pepoxdpaxo Tagesarbeit, Tagewerk. 
pepdvuxTa Adv. Tag und Nacht, 
p^pos a. Teil; Seite; Gegend, Ört- 
lichkeit. 

pepo(pd(r)i «. pepoboOXi. 
pepxixö Anteil, 
peptbvuj zähmen. 

p&j’, piaa Adv. darin , hinein ; 
pfo(a)(’?) Praep. (§ 171) mitten in, 
in — hinein ; #| p^oa xdpapa das 
mittlere Zimmer, 
peodvuxxa PI. Mitternacht, 
p&jr; Mitte; p io orn P- toO xwpioD 
mitten im Dorf, 
ptoriptpi Mittag. 

piao Mittel, Maßregel ; auch bei, in 
(c. Gen.), s. § 121 Anm. 4, 
peooxuipi Dorf in der Mitte, z. B. 

einer Ebene, eines Bezirks, 
pcorö? voll, üppig, 
pltmupa volle Entwicklung, 
pexd = p i mit. 
pexavonbvuj bereuen. 
pexaEu zwischen, unter, ». ävape- 
xaEO. 

pexaEiDxdq aus Seide. 
pexaxotrlZuj umstellen, entstellen, 
verdrehen. 

pexaqjiXüü (-^ui) ein zweites Mal , 
wiederholt küssen. 
pexa<ppdZui übersetzen, 
pexacppaoxfii; Übersetzer. 
pcxaxeipiZopai gebrauchen. 
pexeptZi Hinterhalt, 
pexogf) Partizip. 

plxpo (p£rpo<; § 1QQ Anm. 1] Maß. 
pexpib messen, zählen. 
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pöxumo Stirn. 

peqnoxocpeXiKÖ; mephistophelisch. 
pr| (pr|V § 3i Anm. 2, pö[v] Cypem) 
nicht, nein (prohibitic) ; damit 
nicht ; s. § 28±. 

pr|bi und nicht ( auch im Behaup- 
tungssatz) ; pr|t>£ xliroxa gar nichts ; 
ptlbö-Pffbö weder noch (r gl. § 285). 
prjXid (pr|X^ § 81 Anm. 2, pgXöa § lfl 
Anm. 1, ptrXid § 3Z Anm.) Apfel- 
baum. 
pr)ko Apfel. 

= pi) ; auch zur Einleitung einer 
Frage (». § 255). 
ppva Fragepartikel (s. § 255). 
pf)va; Monat. 

pi)vupa il. Nachricht, Lebenszeichen, 
privili (öpi’ivuaa) anzeigen, ankün- 
digen. 

pi'lirui; ob nicht etwa, daß (nicht); 
etwa, zur Einleitung einer Frage, 

». § 25a. 

pi’ixe nicht einmal ; p.-p. weder-noch 
(auch im Behauptungssatz ), *. §285. 
prjTÖpa Mutter, 
prixpucö; mütterlich. 

PHTpuifid Stiefmutter, 
pid (pvid ». § 30, pla § 10 Anm. 1) 
Fern, von £va;. 
piaoupiZuu miauen. 
pixpobouXeid Kleinigkeit, 
pixpö; klein. 
piKpoÜTdiKo; ganz klein. 
piXppa a, das Sprechen, Sprache ; 

Ankündigung, Befehl. 
piXid Gespräch, Rede, Geplauder. 
piXXioövi Million. 
piXtü (6 piXUJ) sprechen. 
pipoOpai nachahmen, 
ptvapö; Minaret. 
piaavoi-fuu halb öffnen. 

PiocOuj aufbrechen, wegziehen, ab- 
reisen. 

piöopcravoubvuj halb bereuen. 
piooEuirvüt halb erwachen, 
piaö; halb ; picrü s. § 131, xö pioö 
die Hälfte. 

piooTeXciujpövo; halbvollendet. 



pioili hassen. 

Pvöokuj = ptvw. 
pvi)pa a» Grab. 
pv/lOKU) = pövui. 
pvid (pv'd) = pid. 
pöbo; a. Art und Weise. 
poidZw, 6p(v)oidZm (fpoiaaa fpoiata) 
gleichen, ähnlich sein (pö einem), 
poipa Schicksal; Schicksalsgöttin, 
Fee. 

poipdluj verteilen, 
poipaivuu (ipoipava) das Schicksal 
bestimmen. Die Schicksalsgöttin- 
nen (Moipe;) kommen nach neu- 
griechischem Volksglauben zu den 
neugeborenen Kindern, um deren 
Lebensschicksale zu bestimmen. 
poipioXo-fw Klagelieder singen , 
klagen. 

poipoXöfi Klagelied. 
poipoXo(f)ü) = poipioXofw. 
pöXi;-ddi>. soeben ; sobald als (§ 273.2). 
poXo-fib gestehen. 

poXovöxi (p’ öXo[v 61 ito 0) obgleich 
(§ 228.21 

povabiKÖ; einzig(artig). 
povdxpißo; teuer, einzig. 
povaEid Einsamkeit. 
pova<rrr|pi Kloster; -dxi Demin. 
povdxa (povaxd) Adv. allein, nur. 
povaxö;, povdxo; allein. 
pöv(e), pövo(v), pövou, poöve Adr. 
allein, jedoch nur, sondern ; pövo 
noO (mü;) ». § 282. 2. 
uovondri Pfad. 

pövo; allein; pövo; xou usw. selbst 
§ 152 ; povö; einfach, 
pövou = pövo. 
poptpi) Form. 

popcpia Schönheit ; piä p. adverbial 
ganz prächtig, 
pöoxo; (pöaxo;) Moschus. 
poaxoßoXüi, pooxopupiZuj duften 
(nach). 

poö^Ki, poöve = pöve. 
poOXo; Maultier, übertr. Bastard, 
poupi) = pwpö. 
pouppoupiZtu murmeln. 
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pouppoüpiapa n. Gemurmel. 
poGpo Maulbeere. 
pouprdTTii; Ungläubiger, Renegat. 
pouoixV| (pouoiTOi^) Musik. 
poumxöXaXoc wie in Musik redend, 
pouaxdxi Schnurrbart. 
pou<rrpi Kelle. 

pud Partikel der Abwehr, Ab- 
weisung. 

pnaZu) hineinfuhren. 

* piraivui (ipirflxa [*f)Koi, f|pita], 0ä 
pTtuj 0äEpmu [0a Af|xu>S<ir.], Impv. 
{pirafs] ipnä[a]Te) hineingehen. 
pnaXuupaxi’is Schuhflicker. 
piraXibvui flicken, ausbessem. 
pitapud; (6oid? Velv.) Vater, Papa, 
pirdpmu (bäbui) Großmutter, alte 
Frau. 

pndvTu (los it dda) Seite; uid pir. 
noch einmal; rö xapaßi p4 Ti) 
pirdvra das Schiff kentert, 
pndpxa Barke, 
pnapövof Baron, 
pitapoorri Pulver, 
pudro? Sohle, 
pn^ns Bey. 

pnlpmu (§ 15 Anm. 3] = ttlpirtu. 
pnepbeOopai sich verwickeln in 
etwas. 

pmpapia (§ 10} Bierhaus, 
pmppirlpu; (AipWp<;) Barbier, 
pmonxöc, pnurrö<; (§ 15 Anm. 3) treu. 
pnXlxu) sich einlassen in (p<), 
piroZicmZiu (Kal.) = pTtoyiarlZuj 
färben, malen. 

pnoXidZui aufpfropfen, okuliren 
(auch ilbertr.). 

♦puoptü (Aopiü, Aoupiü, nopüi), i p- 
TTopuj, fipnopüi (^pitöpeoa) können. 
uttöoiko«; leer, nichtig, vergeblich. 
piro-riXia Flasche. 

pnouXouKpnaof|<; Kompagnieführer, 
Hauptmann. 
piroupiroOxi Knospe. 
pnouraXdi; Dummkopf, 
pnpö; Adv. vorn, voran, vorwärts; 
pup 6 i;'s(pTrpo 0 TA’ 5 ) Praep.(§171) 
vor, gegenüber (§ 171). 



pnpotrrd = vor. 

puaXö (gew. PI.) Gehirn, Verstand. 
puybaXid Mandelbaum. 
pu9toropiKÖ<; romanhaft, Roman-, 
putya Mücke. 

puXdpboi; d. L Mylord, Bezeichnung 
der Engländer. 
pOXo; Mühle. 
puXwvä; Müller. 
pupiZw riechen, 
puppi’ipo Ameise. 

pupiubdro; duftend, wohlriechend. 

pupuibid Wohlgeruch. 

puavVipio Geheimnis. 

puanx 6 <; geheim ; n. Geheimnis. 

puaTpl Kelle. 

pfrrri Nase. 

puip', puup^ (pütpe Pontos), puipi) 
(pimpi)), poupi’i, ßp^ Interj. he da 
od. dgl. 

pujpö (kleines) Kind, Säugling, Baby. 

Nd 1 } sieh da! da! auch pluralisirt 
vdTe, *. § 12Ö Anm. 2. 2} (auch vdv, 
§34yf»im. 2} Partikel daß, ».§206. Z.b(r 
val, vaiaxe ja. 
vaixa (Pontos) Weib, 
vavd Interjektion im Wiegenlied. 
vawdpiopa bl Wiegenlied. 
vaOTevdZu) =- dvaorevdZu). 

VÜT€ *. vd 1}. 

vaörrii; Matrose, Schiffer, 
vaxöpraroc; = dvaxöpxafo?. 
vtßdZuj = dvtßuZu). 
vrpciüaxuj (Kapp.) gehen, umher- 
gehen. 

v^xpa Totenstarre. 

vexpavdoxaai f. Totenauferstehung. 

vexpixös die Toten betreffend. 

vexpös tot. 

vi\a — fAa. 

vtvi Mutter. 

Wo? (§ 10 } neu; auch jung, junger 
Mann ; vtu junges Mädchen, 
vcoxvmupivos neu gedruckt. 

Nepdibei; weibliche Wesen der Volks- 
mythologie : Nereiden, Elfen, 
vtpö Wasser. 
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veupiKÖ? nervös. 

vcuptbbrp; nervös; kraftvoll, nach- 
drücklich. 
v&paXo Wolke. 

v^qm Naphta, Erdpech. Man steckt 
es Zug- oder Reittieren in den 
After, damit sie schneller laufen, 
vi’l — vr| (§34 Anm. 3) entweder 
— oder. 
vfiXio; = i)Xio<;. 
vnot Insel. 

vriouhTiKOi; zu den Inseln gehörig, 
Insel. 

vr)OTiKÖi; nüchtern, 
vidra PI Jugend. 

vtßui (vtß-fuJ § 23 Anm.) waschen, 
baden; Med. sich waschen, 
baden. 

viKiü siegen, besiegen. 

vid? (v^o<;) jung ; junger Mann. 

viötti Jugend. 

voiKtdZw (voirodZuj) mieten. 
voiKOKÜpn Hausherr. 
voiKOKuptroa Hausfrau. 
voiEdnKo? *. ävoiEdTiKO^. 
voiradZuu *. voiKiaZui. 
vouJjüuj wahrnehmen, (be)merken, 
fühlen. 

vopiZuj meinen, glauben. 
v6pos Gesetz. 
voooKopeio Krankenhaus, 
voonpdba angenehmer Geschmack; 

Anmut, Scherz. 
voanpfZiu lieblich, nett sein, 
vöcmpos schmackhaft ; köstlich, an- 
genehm; reizend, lieblich, 
voupd = oöpd. 

voö<; (§63 Anm. 2] Sinn, Verstand; 
JpxeTat orö voO pou es kommt mir 
in den Sinn; xtf VUJ tö voO pou 
den Verstand verlieren, 
vxd == Ivto. 

vraßdvi Decke, Plafond, 
vrdpa Dame (im Kartenspiel). 
vTeßX^-n Regierung. 
vTeXf| (*. § 24 Anm. 2) tapfer. 
vt^vui sich verwickeln in. 
vrepß^vi Engpaß. 



vrZapl = xZapi. 

vtö (Ponton) = t(, ä. 152 Anm. 2. 
vrouZiva Dutzend. 
vrouXdm Schrank. 
vtoüvvuj, Aor. ivTWKa § 202 Anm. 2 
(Ponton) schlagen; (in eine Falle) 
geraten. 

VTOUqp^Kl = TOUCp^Kl. 
vrpavüi (Pontos) sehen, 
vrp^nopai (^vrpdirriKa)sich schämen, 
wpoirii Scham, Schande. 
vtuvui anziehen ; Med. sich an- 
ziehen. 

VTÖotpo (§ 104) das Anziehen, 
vöirvot = örrvoq. 

vutrrdZw ( 6 /uoraEa) schläfrig sein, 
einnicken. 

vöq>r| (vüqxpri § 3fi Anm.) die Braut, 
Schwiegertochter, junge Frau ; PI. 

§ 90, 

vüxtu (nifta § 14 Anm. 2} Nacht ; 

Gen. § 84. 
vuxxid Nachtzeit). 
vuxtotiouXi Nachtkäuzchen. 
vuxTopeuu) übernachten ; die Nacht 
durcharbeiten, 
viiipot; = dipoi;. 
vuipi; Adv. früh. 
vuipiTepa Adr. früher. 

EdfvavTOC gegenüber. 

EabeptpoirouXa Base, Cousine. 

Ea 8 Ö 4 (Ea966? § 36 Anm) blond. 
Ealvuj (Kava) Wolle krämpeln. 

Eavd wieder, *. § 159. 2. 
EavaßXaoTatvui (». ßXacrraivuj) auf- 
sprossen. 

EavaßXlirui Wiedersehen. 
EavaxewoOpai wiedergeboren wer- 
den. 

EavafopiZuj wieder zurückkehren, 
sich noch einmal umkehren. 
Eavabiavibvopai wieder zu sich 
kommen, das Bewußtsein wieder 
erlangen. 

EavaZuivravep^voc; wiederbelebt. 
EavaKoipoOpat wieder einschlafen. 
EavaKTUtrüi = Eavaxrumü. 
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EavaXaßaivuj (*. Xaßaivuj) wieder er- 
langen. 

EuvaW-fuJ nochmals sagen, wieder- 
holen. 

Ecrvdvöiöpa a, das Aufblühen. 

Eavavuüviu wieder erneuern. 

EavaxTutrOe noch einmal schlagen. 

Eavairepviü noch einmal Vorbei- 
gehen. 

Eavacpaivopai wieder erscheinen. 

EavaipiXw zum zweiten Mal küssen. 

EavriroiKa (Ponlos) s. (prdui. 

EavöouXa Demi», zu Ea(v)96?, Be- 
zeichnung eines jungen Mäd- 
chens. 

Eavoiru) anschauen. 

EavrittpöZu) begegnen. 

EdriXa ^4<fr. ausgestreckt, der Länge 
nach. 

EauXibvin ausstrecken, ausbreiten. 

Eano<rrdZw ausruhen. 

Eapxivüi anfangen. 

Eaorepid Sternenhimmel, unbewölk- 
ter Himmel. 

EacpviZiu überraschen, aufschrecken. 

Edtpviu ^4dc. plötzlich. 

Ecffvetai es ändert sich; biv E. es 
läßt sich nicht ändern. 

Et-fXuxuüvu) eine Arbeit los bekom- 
men, davon befreit werden. 

E^TvoiaffTO? unbekümmert. 

Eefopcuopai beichten. 

Eefupvuipivoi; entblößt. 

Ee6a<pTUj ausgraben. 

EcSupaivui (^Eeöupava) seinem Zorn 
Luft machen, sich beruhigen. 

EtXo-fidZuj verführen, entehren. 

EcpoXoTiö =* EopoXo-fw. 

Eepirapxdpuj (^Eeunapxapioa) aus- 
schiffen. 

Eepirepbeuui aus einer Verlegenheit 
befreit werden, loskommen, einen 
Ausweg finden. 

Ecvrrtid Fremde. 

Ecvereuopai in die Fremde gehen. 

EevobouXeüuu für Fremde arbeiten. 

E^vo; fremd, sonderbar, der Fremde, 
Ausländer; Td E^va die Fremde. 



E^vuj = Euvu). 

Eeira-paop^vos vor Kälte erstarrt. 

Eciraipvopai («. naipvut) sich etwas 
herausnehmen, sich überheben. 

Eenepvui übertreffen. 

Eeireap^voi; verfallen, verkommen. 

♦Eepaivuj (lE^pava, fEepdSrixa) 
trocknen. 

EcpiZuiviu mit der Wurzel ausreißen; 
biv EepiZdivci es läßt sich nicht 
aus rotten. 

’Etpviü (ilipaaa, Eepaop^vo?) sich 
erbrechen. 

Ecpoßnxui trocken husten. 

Eepößpaxoi; kahler Fels. 

Etp6< (Erjpö?) trocken. 

Elpw s. Eeupui. 

EecnciZu) (Eeoküi) spalten, zerreißen. 

Eeanaöibvuj das Schwert ziehen. 

Etotraio herausbrechen , hervor- 
brechen. 

Eeoraupdivu) vom Kreuz herunter- 
nehmen. 

EtOToptZu) aussprechen. 

EerdZui = ^EtrdZuj. 

EeteXeöuj ganz vollenden. 

♦Eeüpw, E^pui, f|Eeöpuu, f|Elptu (E i<; 
§ 252. 3 Anm. 1, fpaöa) wissen. 

Eccpeirfuu (iE^q>uTa) entkommen. 

Eeq>Ttpou'ndZu) davon fliegen. 

Ee<puxpdjvio hervorwachsen , auf- 
blühen. 

EecpuuviZu) laut schreien. 

•Etxdvuu (Etxdwu) S. 122 Anm. 2}, 
Eexvüü (^E^x a <Ja, Eexa[a]pivo<) ver- 
gessen. 

EcxoopiZai trennen ; unterscheiden, 
herausheben; sich von jem. 
trennen. 

Eexuipiotö? gesondert, besonders, 
ausgezeichnet. 

Eetpuxdi sein Leben aushauchen. 

Erip^puuua (oder Plur. rd Eriptpdj- 
para) Tagesanbruch. 

Eriptpiövet der Tag bricht an. 

Eripa(vu) s. Etpaivuj. 

£r\pd<; = Eepd?. 

Eiyriii =» ilträltu. 
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EiXüj [Kapp., Aor. EiXoa) fallen, ge- 
raten in. 

Eivdp(i) Axt. 

Edßepf-o Leimrute (zum Fangen der 
Vögel). 

Eobeötu, EobiriZuu (Geld) ausgeben. 
SouoXofüj (EenoXofüi) Beichte hören 
[e. Acc.). 

EopfZuu verbannen. 

EouptZui = EupiZuj. 

EuXivoi; aus Holz. 

EuXo Holz. 

Euvö<; scharf, sauer. 

Eövue, EAvw, EöZw, Ew (AEöorrixa) 
kratzen. 

EuttdZouai erstaunen. 

Euirviü aufwachen. 

EuiröXuroi; barfuß. 

EuptZu) (Eoup(Zw) rasiren. 

Eöcnpo (§ 104) das Kratzen. 

Eüi = Eöviu. 

Eihpa; Adv. spät. 

Euitikö Gespenst. 

'0, fl, tö der, die, das, s. § 55. 
'Oßpiö? Jude. 

ötio? Relativum wie beschaffen, s. 

§ 15Q Anm. 2. 
öfd) = ^T!b- 
66e (von) wo. 
olvo? ( Schriftspr .) Wein, 
dxd Flüssigkeitsmaß (etwas mehr 
als 1 Liter); PI. § 9Q, 
öXdv oixtoi; weit offenstehend. 
öXtipepi; Adv. den ganzen Tag. 
öXhfos (Xifoi;) wenig; p£ dXhra, oi 
Xifo in kurzem, bald. 
öXdfupa (Xötopa) Adv. rings herum ; 

5. äirö Praep. rings um (§ 171), 
öXöbpooo; ganz frisch. 
öXolva Adv. in einem fort, immerfort. 
öXöxXripo; (öXöxfpoi; § 31 Anm. 1) 
ganz. 

bXopövaxo; ganz allein. 
bXdpopipo; sehr schön. 
öXöptoi; ganz aufrecht. 
öXo? (oöXo?, Sar. touXoi;) ganz, all ; 
a. § 15fi- 



oXouOe Adv. von, nach allen Seiten, 
überall. 

6Xö<pXo-ro; hell aufflammend. 
öXöipuiroi; hell leuchtend. 
öXöxpuoo; ganz von Gold. 
öXöxuto; in einem Guß. 
bpiXdi = uiXuii. 
öppdn = pdn. 
öp(v)oidZu) i. poidZw. 

6pö8pnuxoc Religionsgenosse, 
öpoioi; (öuvoioi;) ähnlich. 

Apopqnd (uopipid) Schönheit. 
öuopipoc (Zpopcpoi;) schön ; Kompar. 
§ 112 - 

öpörtxvoi; Kunstgenosse. 
öuöipuXoc Stammesgenosse, 
öprrpo ( Pontos ) mH drrö vor von der 
Zeit (§ 174). 
dpirpö; = Auupös. 
öpdiviu schwören. 
öuuk indessen. 
öveip€uopai träumen, 
dvetpo Traum; PI. § 94- 
övo pa (övopav § 34 Anm. 4) »t. Name ; 
•fia övopa toO 0€oO ! ums Himmels 
willen ! 

dvopdZw nennen, 
övxa = Bvrat;. 
övTdi; (öräi; Pontos) Zimmer, 
övra?, övre(q), övrev, örav(£) wenn, 
als, so oft als (§ 2721. 
övx£ [Chios) wohlan, holla! 
öEou, öEui (fEuj), dn’ öEui draußen ; 
öEui dird außerhalb, draußen vor, 
4 . § 122. 

öEdmopTa Haustüre, 
dirfoiu (öirlo’ Pontos) rückwärts, 
zurück ; vgl. auch irioui. 
öirXo Waffe. 

öiroio? (öiroioi; xi dv) wer, wer immer, 
4 . § 150 , 

örroios, 5 welcher, 4. § 149 Anm. 
ö-irou, öiroO wo ; welcher, s. § 149 ; 
so daß, 4 . § 279; öirou x| dv wo 
auch immer. 

ömu; wie; öirui? xi dv wie auch 
immer. 

öpauif;) f. das Sehen. 
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öpfavo Organ, Werkzeug, 
öp-faouöi; Begierde, Brunst. 
öpYiauivo? zornig, grimmig, 
dpfdjvu) (ein Feld) urbar machen. 
öpbividZuu befehlen, 
öpivi (Kapp.) Ruine, verfallenes 
Haus. 

6p9dvoixxo<; weit geöffnet. 
öp6d? (Äprö? § 18 Anm. 3} gerade, 
richtig; steil. 

bplZui verfügen über jem., befehlen 
(c. Acc.) ; vd a' öpiau) ist's ge- 
fällig ? wenn es beliebt ; koXiü; 
bpioxe seid willkommen! 
öpiouöi; Befehl, Bestimmung. 
bpKiZui beschwören ; öpKiZopai 
schwören. 
öpico( Eid, Schwur, 
öppdv (Pontos) = poimdvi. 
6ppr|V€ia (Velv.) Rat, Ratschlag. 
öpunTiKÖi; dahinstürmend, 
dpviüa, öpv(8i Huhn. 
öpoKXuitoKOupai, Aor. öpotcXunaxa 
(Pontos) ein wenig hin- und her- 
gehen. 

öpo? a, Berg. 
öpiri(b)a Hoffnung, 
öpxaxax (Kapp.) Wahrheit, 
öpxöi; = öpeö?. 
öpcpuvia Verwaisung, 
öpcpavöt; verwaist; n_ die Waise. 
ÖpUJTÜJ ( PontOS ) = ipUJTÜ). 
ßffKC *. (5xi. 

Otto so lange als; 6a o vd od. 6ao 
iroO bis (§ 2751: 6 oo Y'd was 
betrifft ; 6ao, 6aa (6ao kj öv) wie 
sehr auch ; öao — (öXXo) töoo 
je — desto. 

äaot; so groß wie (§ 1501 ; öaoi (alle) 
welche. 

öairixt = antn. 

öra, öxav(«) = övxac;; du’ öxa seit. 
6xd<; = övxd?. 

öxi 1) daß (§ 2S2 Anm. 2). 2) sobald, 
auch öxvrrou, öxi vd (». § 273). 
3) öxi, öxi ki öv was auch, was 
immer; das was, alles was. 
oö (Feie.) = 5, 



oöb£ — oöbi weder — noch. 
oöXo; =» öXoq. 

oupa (voupd § 31 Anm. 3) Schwanz, 
oöpdvioi; himmlisch, 
oöpavöc; Himmel. 

oöafa Wesen; Geschmack, Wohl- 
geschmack ; Trdvcu axi)v oö. in 
der Blüte des Lebens, 
oöxe — oöxe weder — noch; oüxe 
Kdv auch nicht, nicht einmal. 

6x Praep. aus, von (*. § lfi8. 2). 

öxi, öxiukc, öokc nein. 

öxovoö? Adv. sofort. 

öxxo? Abhang, Bergrand. 

öXTpö? =» <!xTp6<;. 

öXTib acht. 

ötpi f. Antlitz. 

TTa 1) (Pontos) enklitisch = iraXi. 
2) dird nd (Maina) von dort. 3) 
nd auf (§ 171). 4) zu wdTui. 
s. § 252. L 

Tra(T)aivuj, naalvvoi = urpfalviu. 
ncrfavi (Kapp.) Schlucht. 
itd(T)u> *. irnTuivui. 

TTtTfuip^vot eisig. 

ircrfiuxid PI. das Gefrieren, das Eis. 
trabd Adv. hierher, hierhin, 
ndda = pirdvxa. 
traZupi (uTraZdpi) Markt, Bazar. 
*wa9alvuj (frra6a, naOuip^voc;) er- 
dulden, leiden. 

nd6o? tL Leiden, Leidenschaft; Pt. 

§ im 

Traifvfbi (naixvfbi) Spiel, Musikspiel. 
rraifvibiZui spielen, 
naibi Kind ; Dentin. naibaKi ; dird 
naibf von Kindheit an. 
irmbidxiKOi; das Kind betreffend, 
kindlich. 

uaibÖTtouXo kleines Kind. 
naiZui (fnaiEa, inafxxTiKa) spielen; 
nafZui Kavovi^ mit Kanonen 
schießen. 

naivw (^naiveoa) loben. 

♦itaip viu, auch waipu>(lnr)pa furipa, 
0d ndpui, Pontos 9d irafpui, £ndp- 
0HKa) nehmen, holen ; n. xd ßouva 
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über die Berge, davon gehen, ver- 
loren gehen ; ir. ^rtmövou etwas 
sich zu Herzen nehmen (Aegina). 
naiyvibi = rraifvibi. 
ndX = naXe. 

naXatoß^rouXo das alte d.h. schlechte 
Zicklein (vgl. § 41 a). 
naXuiöi; = iraXiö«;. 

TtaXiiuri Hand(lläche). 
iraXdxi Palast. 

itdXt, irdXi (ndX) Adv. wieder. 
naXc6upi = trapaGupi. 
uaXcuuj ringen. 
iraXiofuvaiKa übles Weib. 
iraXiönaibo Gassenjunge, Lausbube. 
ttoXi 6<; (naXaiöf) alt. 
uaXXriKdpt junger Bursche, junger 
Krieger, Held, Pallikare; iraXXri- 
Kapoübi Dentin. 

iraXXrpcaplatoi; wie ein Pallikare, 
pallikarenhaft. 
iraXpös Herzklopfen. 
naX6<; (Kapp.) — itaXiö?. 
navafiipi = Traviyfupi. 
ir avai Vok. (rrava^ p’ Velv.) Ausruf 
heiliger Gott! 

irav^KXaprrpoc durchlauchtigst, 
itavrvfüpi (navafupt) Fest (Kirch- 
weili). 

navrvfupilu) feiern, 
navi Tuch. 

itdvra Adr. immer ; fia ir. für immer. 
navT^pa Banner. 

navT^xcu erwarten, vermuten, glau- 
ben. 

iravrobuvapu; allmächtig ( Proveltn - 
gios). 

iravroO Adv. überall. 
iravTOxn Erwartung, Geduld. 
navrpEuuj verheiraten; Med. sich 
verheiraten. 
iravTiü t. äiravTÖ). 
irdvTUiv «. tAo? ir. 
iraviu = irdfu), iTri'fatvuj. 
irdvu) Adv. oben ; n. \ auf (§ 171); 
tö ’va Kai irdvu) und noch einen 
dazu. 

navibpio? sehr schön. 



Trattudbi Zwieback, 
irarrabid Pfarrersfrau, 
mairöi; Priester, Pfarrer ; indekl. *.§64. 
irairaTp^xas (§ 73) oberflächlicher 
Mensch, 
irditia Ente. 
irdirXwpa n. Decke. 
nairXiuparäs Verfertiger, Verkäufer 
von Decken. 
irairouTZf|<; Schuster. 
irartourZi Schuh. 

irairrroOi; Großvater; alter Mann, 
irapa als nach dem Kompar., außer, 
sondern, vgl. § lä8 Anm. 
napaßalviu überschreiten (ein Ge- 
bot). 

irapaßoXi^i Gleichnis. 
naparreMa Auftrag. 
aapa-cfEXviu (irapdTTOla irapdfreXa) 
bestellen. 

irapa-fiöi; Adoptivsohn, 
napafuj hervorbringen. 
napaxaiTi’i Produktion. 

Ttapdbciaofi;) f. (§ 87) od. m. Paradies, 
irapabibui übergeben, 
irapdbom f. Überlieferung, Tradition; 
Unterricht. 

irapaldXr) Verwirrung. 
itapaBüpt (naXEÖüpi) Fenster. 
irapaiTiö verlassen, auf etwas ver- 
zichten. 

irapaKaXtö (*. koXvüi) bitten. 
napaKdvu) übertreiben. 
irapaKaxiu Adv. weiter unten. 
napaKEi (itapgroepAd g. weiter, voran. 
irapunXiiTiKÖi; bittend. 
TrapaKouvouariZa) (Velv.) mitteilen 
(jem. p£). 

napaxoüui falsch hören, verhören. 
napdXuTO? gelähmt, 
uapapoveöuj auflauern, 
napapovi’i Vorabend eines (kirch- 
lichen) Festes. 

itapauuöi Märchen, eine „Ge- 
schichte“. 

napaviöi; sehr jung, 
irapavtu Adr. weiter oben ; darüber 
hinaus, darüber. 
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Trapai£v€Ü(-f)onai sich verwundern, 
itapdfevoi; merkwürdig, 
irapaitdvue darüber (hinaus), mehr; 

pi xd ir. im Übermaß, 
■napanartpai; Adoptivvater. 
trapaTtdpa (Adr.) weiter weg (dm <5 
als). 

uapatroveudvoq beklagenswert, trau- 
rig- 

irapaitövem f. Kummer, Klage, 
irapdirovo Klage. 
irapanovoOpai sich beklagen, 
irapdi; ( Velr. Femin., PI. auch 
irapdbia) Geldstück, Para; Geld. 
uapaoKcui) Freitag. 
irapaTevxwvuu ausdehnen, Med. sich 
ausdehnen. 

napcrrVipriai f. Bemerkung, Beob- 
achtung. 

TrapaTiXidXu; ». xiXidXi?. 
irapaxibpnai f. Zugeständnis. 
irapTopiü s. Traprpropiü. 
udpbcx; (Ponton) Kater. 
irapdKti Adv. weiler vorn, weiter 
hinüber; zur Seite, aus dem 
Wege; ir. dmö jenseits (§ 172). 
Ttapepirpöi; -4dr. voran, vorwärts, 
weiter. 

iraprrropid Trost. 

napiyropw (irapnrdpeoa) trösten ; 

Med. sich zufrieden geben. 
Ttotpödva Jungfrau. 
uapOevid Jungfräulichkeit. 
TtapiaidZuj, rrapoumdZui vorführen, 
zeigen, hinstellen; Med. sich 
zeigen, sich hinstellen, 
irapib indekl. («. S. 41 Fufin., 234. 3 
Annt. 2) anwesend. 
iräaa, rraoadva? jeder, *.§ 155 Xnm. 1. 
Ttaoäi; Pascha. 
naÖKd (Kapp.) ein anderer. 

TraaxiZuj sich bemühen. 
naaodXi Pfahl, Pflock, Keil. 

-rrdooo Schritt. 

iraoxpiKÖ? reinlich; Fern. § 111. 
iraoxaXid Ostern. 

w aaxdXia PI. Ostergeld für den 
Priester. 



uaaxlZw = iraoKiZiu. 
rrardpa? Vater; PI. § 73s 
naxplba Vaterland. 
iraxpiKd? väterlich ; u. Haus, Familie 
des Vaters. 

naTpiq ( Schriftapr .) = iraxplba. 
uaTpuunauö? Patriotismus, 
naxod Schlag, 
naxili treten. 

irdraipa a. Stockwerk, Geschoß. 
naxuxJid (Sy;-a) = vor. 
nauuj aufhören, bleiben lassen, 
irdxvri Reif, Frost, 
iraxüs (iraxeiös, v gl. § 54 Anm.) 
dick. 

irrdb = irrprdbi. 
ud = äud. 
ueydb(i) = irriydbi. 
irtZoTpacpripa a. Prosaschrift. 
Tt€ZoYpd<po<; Prosaiker. 
itcZö; (Schriftapr.) zu Fuß ; in Prosa, 
prosaisch. 

TttSalvuj s. uoüalvu). 
itseappdvoi; gestorben, tot. 
ne6ep(i)d Schwiegermutter. 
neGepö? Schwiegervater. 

TTeiöuj überreden, überzeugen. 
*it£ivüj (iteivdZw, inelvaoa, ireiva- 
apdvo;) hungern. 
ireiöxepo<; ». TtoXöi;. 
ircipdZuj (dneipafa, dTt£ipdxxr|Ka) är- 
gern, necken; b£v xreipdZei es 
schadet nichts. 
n£Xa(-f)o Meer. 
ireXiOTdpi =» irepurrdpi. 
trdpiru) (Jireipa, rcepirdxos s. § 212 
Anm.) schicken. 

itevevrdo (Kapp., s. § 141 Anm.) 
Adr. gegenseitig, einander, unter 
oder gegeneinander. 

TrevfivTCt fünfzig. 

TTEvrivToipa eine Anzahl von 50. 
irEviqvrdpiKOi; 50 Stück enthaltend, 
vgl. § m 
irdvnxaq arm. 

Ttdvva (Schreib-)Feder. 
irevxciKÖaiot fünfhundert, 
irevxdpa (itevTdpi) 5-Leptastück. 

22 



Thamb, Neagriech. Grammatik. 2. Aufl. 
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it^vre fünf. 

ir€vTiKiipi, ncvriKÖ<; Maus. 
nipa Ade. jenseits, drüben, hin- 
über; rtdi ndpa hier, in diesem 
Fall; diro — xod ltdpa jenseits 

(§ im 

irepßaxw - irepnaxiü. 
irepßöXi = wepißdXi. 
n^pbixa (irtpxfxiv § 26} Rebhuhn. 
irtpbiKOÜXa Demin. zum vor. 
n€pr|<pdvtia Stolz, Hochmut, 
ncpriqiaveüopai stolz sein. 
nepf|<pavoi; stolz. 
nEpiT^Xaopa n. Gelächter. 

TTEpiTeXiü verlachen. 

Tt^pi (Velc.) — irapd nach Kompar. 
TrepißoXdpiKO; im Garten gezogen. 
irep(i)ßoXdpu; Gärtner. 
iTEptßöXi (irepßöXi) Garten. 
ncpiKciXui (itepxaXiü) bitten. 
lupiXaßaivuj (s. Xaßaivw) umfassen, 
ncpiplvw erwarten, warten, 
nepiobixö Zeitschrift. 
nepiopiZopai sich beschränken {at 
auf etw.). 

itepitraxoi; Spazirgang; ßyaivuj ire- 
pinaxo spazirengehen. 
nepinaxiü gehen, schreiten. 
ncpmXavdjpcvoi; umherirrend. 
KEpiooEuu) Überfluß haben. 
TCtpiooioi;,nEpioo6c(rreptgqo<;, rrepodO 
(sehr) viel, genug. 
nepioripa , ntpicnipi (irtXioxdpi) 
Taube. 

itepixxooüXXaßoi; (grammat. Termi- 
nus ) ungleichsilbig. 
n€pi<ppövr)oi f. Verachtung. 
TTtpixuvuj umhergießen, tbpdi; p£ 
itcpixuvExai der Schweiß läuft an 
mir herunter. 

♦ircpvüi (inipaaa, irepaoplvo;) vor- 
bei-, vorübergehen ; vorrücken ; 
ir«pvd ax’ auxi xavevdi; es kommt 
jem. zu Ohren. 

TtepTtaxripa n. Schritt, Gang, 
ncpiraxriaid das Schreiten, Laufen, 
ntpnaxüi , irepßaxuj {-iui) spaziren 
gehen, schreiten, vorangehen. 



irtpod? = Trepiooö?. 
rrdpucn Adv. vergangenes Jahr. 
ntöx£<n (ireoxo^tn) Geschenk. 
n£oiu {Kappad.) drinnen; mit a(i) 
in — hinein. 

TTExaXouba Schmetterling. 
tr€X6ioüpai (Part. Prae*. irexoupevo? 

nexdp«voq) fliegen, eilen, 
ndrpa Stein, Felsen. 
irEXpid Steinwurf, Wurf, 
nixpivo? aus Stein. 
irexpdxoTroi; steiniges Land. 
niraa Strick, 
irexoi Leder. 

ircxouptvo (*. das Folg.) Vogel, 
♦ncxw (». auch irexeioOpat, £n£xaEa 
-aa , dnexdxx»iKa) fliegen, auf- 
fliegen, wegwerfen. 

Trd<pxw (friieoa, ir«op£vo<;) fallen; 
it£q>xiu xoO üavdxou tot nieder- 
fallen. 

irrirdbi (irrfdbi § 6 Anm. 2} Quelle, 
Brunnen. 

*ir r; y a i v U) (nriaivw,ui)atvu),irriaivviu 
S. 129 Anm. 2), irayalviu (Maina 
Tta'iZaivuj) , ndyin (*. § 252. 1), 
auch ndvui (£irf|[T]® [dirdyriaa, 
TTd^rpto § 202 I fi Anm. 2], 0ä 
ira-fuj, Impv. va ird<; od. du« 
§ 218 Anm. 3, irnyaip^voi; ucrfiu- 
p£voi;, Part. Praes. irrtyaivcipevo^) 
gehen. 

irryp’l Quelle. 

Ttribü) springen. 

iti'iZu) (firriEa, irri[T]pdvo?) gerinnen, 
ir^ipirupo Perpyr, G tideorte. 
irrixxixaa Kuchen. 

Trijxu f. (§ fifi Anm. 2) Elle, 
irrixüi (-diu) aufhäufen, aufmauern. 

irjd = triö. 

*iridvu» ({itiaoa, £mdcrrr|Ka) fassen, 
fangen, ergreifen ; ertappen ; md- 
vopai sich fassen, an einander 
geraten; nidvex’ h dvairvofi der 
Atem stockt. 

iriympd< üppig entwickelt, kräftig. 
wiOavd^ wahrscheinlich. 
m0upid Begierde. 
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•medivu) hinstellen. 

TtiKupu>^vo? (.S’yro) erbittert, gereizt, 
ärgerlich. 

iriKpa Bitterkeit, Kummer. 
•niKpaivui ((nixpava, micpap^vo?) 
verbittern, Kummer machen ; Med. 
ärgerlich, traurig werden, 
nucpö; bitter. 

*ir!viu (irlvviu Cypern, f|iria, 0d 
nuü, Itnpc. m^xc, ^itu06n>ta) 

trinken. 

ttiö, nid (irXiö TtXid s. § 32, nX^o § ID 
Anm. 1} mehr, zur Bildung det 
Kompar. «. § llä; auch nunmehr, 
nun, schon. 
iri<5x(x)£pa Adv. mehr. 
mnepfZw nach Pfeffer schmecken. 
Ttm^a’ (Kapp.) Adv. hinein, drinnen. 
n»pöv(i) ( Pontoe ) = irpiövi. 
•niaxeu('f)w (pistdo § 23 Anm.) glau- 
ben. 

w{<rri(q) f. Glaube. 
möToXid Pistolenschuß. 

1110 x 65 treu. 

iriou) (itioou) Adv. zurück; nloou 
irioou (Letbot) im Laufe der Zeit; 
irtoui hinter (-her), w. ditö hinter; 
s. auch öiriau). 

muip^vo? betrunken, zu nlviu. 
uXdft Seite. 

nXcrfidZui schlafen gehen. 
irXdeui bilden, schaffen. 
ttkiD *. tpxdvw. 

TiXdxa Platte (z. B. des Grabes). 
irXuKibvui zu Boden schlagen, nie- 
derwerfen, treffen. 
nXdv ( Pontoe ) Adv. weg, weit zu- 
rück. 

nXavtii (-diu -iu), ^irXdvtaa, lirXaW- 
6 riKa) irre machen, irreführen; 
Med. sich verirren. 
nXdcn f. Schöpfung. 
itXdaua *L Geschöpf. 

TtXdaxrv; Schöpfer, Erfinder. 

TtXaxdvi (nXaxavid, nXdxavo?)Platane. 
platiguo i § 23 Anm. 
irXaxü? (nXaxetö; g 1111 Anm.) breit. 
nXtiöxtpo? s. ttoXüi;. 



tiX^kuj (nX^Kviu) flechten. 
irXiviu = nXüvui. 
irX^o(v) =» tiXiö. 

irXepibvui (irXripdiviu) bezahlen ; Med. 

sich bezahlen lassen. 
irX^npou i. iroXö?. 
irXcupö Seite. 

ttX^u) (nX^Tiu, firXtEa) schwimmen, 
fahren. 

irXry'rt Wunde. 

■nXfiöo? n. Menge, Menschenmenge ; 

Plur. die Leute. 
irX/|v aber. 

irXripiUvuj = irXepibvui. 

TiXrioidZuj sich nähern. 
ttXiö(v), nXid =» iriö. 
nXoio Schiff. 
irXoupiZtu schmücken. 
itXoupioxöi; geschmückt. 
nXoüoioq (irXoöoos § IQ Anm. 4] 
reich. 

nXouxalvui (nXouxuv(cntu) § 199, I 4, 
^irXoüxriva) reich werden. 
irXoOxo? m. und n. («. § 1QQ Anm. 1) 
Reichtum. 

irXüviu, «X6vui, ttXuv(oku) § 199, I 4 
(firXuva {irXuaa, ^irXOÖriKa) wa- 
schen. 

irXibviu = drtXiijvu). 
irvtOua jl Geist. 

nveupaxvKÖ? geistig; m. Beichtvater, 
irviiu wehen. 

irvlfui (i trvlxxr]Ka invlTnsa) ersticken, 
erwürgen, ertränken, versinken 
machen ; Med. ertrinken, 
irvoi’i Atem, Hauch, 
irviüvu) (Kapp.) schlafen, 
ird = dnö. 

Ttobdpi, uöbi (pvda Terra d' Otr.) 

Fuß; Demin. nobapdKi. 
irobid Saum des Gewandes, Schürze. 
* n o fia 1 v ui, Tteeaivai, änoSalvuj, dne- 
Oalviu, dno8vf|<jKU) (dnö© ava [d]ir^- 
0ava ^itiOava, rreöapp^vo?) ster- 
ben. 

iröOo«; Sehnsucht, 
iroibd = irobid. 
irolnua jel Gedicht. 

22 * 



Digitized by Google 



340 



irolr|<n f- Dichtung. 

TtoiriTri? Dichter; PI. § Iß, 
■noirixiKÖi; poetisch. 
itoiKa (^ttoiko) *. (pxdviu. 
iroiös (iroioq, itaö? u. ä. § 10 Anm. 5) 
welcher?, s. § 151. 
iroidxrixa Qualität. 
iroKdpiao Hemd. 
iroxdTUJ Adv. = ditOKdxw. 
irosplvouai antworten. 
uoXcuikAi; kriegerisch. 
iroXöpioi; Feind. 
iroXfuioxripiov Kriegslied. 
iröXepo«; Krieg, Kampf. 

TioXeuüj kämpfen, bekämpfen ; sich 
bemühen. 

iroXriopovw = diroXriapovili. 
irdXi f. Stadt, insbesondere Kon- 
stantinopel. 
itoXixeia Stadt. 

TtoX(xr)<; Bürger. 
iroXmapfvo? zivilisirt. 
iroXuecta Vielgötterei. 
iroXu0öpußo<; Krakehler. 
iroXöi; viel, s. § 112 : Adv. iroXu, 
noXXd; Kompar. § US. 
iroXuauvr|9(Ziu sich an etw. sehr 
gewöhnen. 

itoXuxpoiroi; gewandt. 
itoXuxpovtpivos einer, dem man 
viele Jahre wünscht. 

’irop^vuj = diroutviu. 
irovtpövoi; Schmerz empfindend, 
bekümmert. 

iroWvxei; (Kreta) Westen. 

Ttovripid Schlauhoit. 
itovnp<k böse, schlau, 
irdvos Schmerz, 
irovxim Maus. 

ttoviü (-öin, öiröveaa, irovepövoq) 
Schmerz haben ; Sehnsucht emp- 
finden, irovei es schmerzt, 
iroirdj (Kapp.) Adv. drinnen, von 
innen (§ 174). 
irdpxa Tor. 

• itoptpupa Purpur. 

nop<pupOT^vvr|xo<; im Purpur ge- 
boren. 



nopüi «. pTTopüj, 
iröao«; wie groß, wie viel, 
iroxdpi Fluß, 
iroxapöi; = vor. 

iröxe wann? ih? ir. bis wann? wie 
lange ? iröxe — iröxe bald — bald ; 
Kdnoxe Kal iröxe bisweilen, 
iroxds) jemals; niemals (mit Keg., 

t. § 126). 

iroxiZuj (mit doppeltem Acc.) tränken, 
iröxrapa », Bewässerung. 
iroO Adv. 1) wo? 2) (auch 6no0) 
welcher usw., allgemeines Relatir- 
zeichen , t. § 149. 3) (auch öiroD oder 
iroO vd) daß, so daß (§ 267. 279) ; 
iln; iroO vd bis (§ 275), adv iroO 
= adv wie (§ 281) ; iroO V Texte 
Ia, 2ü = iroO elvai (-f- doppelt 
gesetzte e elvai). 
rroößexn; Adv. irgendwo. 
iroufT' Beutel. 
iroO0e(v) Adv. woher. 
irou9evd Adv. irgendwo, mit Keg. 
nirgends. 

TtouXrptfis Verkäufer; PI. § 76. 
irouXt(irouXXi)Vogel ; Demin. trouXdici. 
irouXö = iroXu. 
irouXüi verkaufen. 
iTouirexa, ito6irexi$ = iroößexi;. 
iroöirouXou n. (Velv.) Volksmenge, 
iroupvdpi (ixpivdpi) Steineiche, Ker- 
meseiche, 
iroupvö morgens. 
iroOs *= iul>?. 

irpd(f)pa a, Sache; Demi», irp o(t)- 
paxdKi. 

irpatpaxtid s. irpapdxeia. 
irpa-f uaxiKÖi; wirklich, realistisch. 
irpdZu) (irpdaaui, JrrpaEa) tun, han- 
deln. 

irpaudxeia, mpa-fpaxfid Ware ; Ge- 
schäft; dvoiTui irp. (Naxos) ein 
Geschäft anfangen, 
irpapaxeöopai mit etwas Handel 
treiben, handeln. 
irpapaxeuxdbiKO Geschäft, 
irpauaxtuxrii; Handelsmann, Kauf- 
mann; PI. § Tg, 
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npäEi f. Handlung. 

npacnvdba das Griln(derWiesen usw.). 

npdpivo? grün. 

np^irei (iitp^moc) es geziemt sich, 
es ist nötig, man muß. 
uptnöi; (§ 116) anständig. 
npeiroOpcvo Schicklichkeit, Anstand 
(zu np£irei). 

npioßui; (Schrifttpr.) der Gesandte. 
•trpi'lOKuj, rrpnZuj ({irpnEa, irpr;ap^- 
vo;) anschwellen. 

rrpiTKnnai; ( Schrifttpr . irpltKim») 
Fürst, Prinz. 

TipiY>cr]7rötroulo FUrstenkind. 
npixdi; (irpucus § 111) bitter. 
npl(v) zuvor, vorher ; irpl (vd) bevor 

(§ 274], 

irpivdpi = noupvdpi. 

TtpivTi; u, (Pontos) Reis. 

Tipidvt ( Pontos TTipöv) Säge, 
wpixd bevor (§ 274). 
rrplxs fort, futsch. 
nptxoD vd bevor (§ 274). 
npöaXAo? : rl<; irp öaXAe? in den letzten 
Tagen, jüngst. 

TrpoßdkXuj vorschlagen, hervortreten, 
npdßaxo Kleinvieh, Schaf. 

Trpotovi’i Stieftochter. 

npoMbui verraten. 

irpoeoröq (§ ßö Anm. 1} Vorsteher. 

npoZupi Hefe. 

irpoiKiZoi mit Aussteuer versehen, 
ausstatten. 
npoKopp^voi; tüchtig. 
irpoic6<pxiu vorwärtskommen, Fort- 
schritte machen. 

npopdZiuvuj : biv irpopaZoüvct Td 
XelAia tth (Sar.) sie bringt ihre 
Lippen nicht zusammen. 
npoEevid das Freien, die Werbung 
(der Braut). 

npoEcvüü (-iuu) verursachen, ver- 
schaffen. 

trpOTr^puai Adv. vor 2 Jahren, 
irpö? Praep. zu, gegen, an, *. g 1£8, L 
npoo^xw (inpdoeEa) aufpassen ; sich 
in acht nehmen; beachten, auf 
jem. achten ( Acc .). 



npöoxaipoi; für einige Zeit dauernd. 
TTpoOKaAü) herbeirufen, einladen. 
trpomcoviü verehren; ehrfurchtsvoll 
begrüßen; auch als Gruß 'ich 
empfehle mich’, 
npoap^vu) (er)warten. 
irpoaoxi'i Aufmerksamkeit. 
npoondGcia Bemühung, 
irpoommü entgegengehen, entgegen- 
treten. 

rrpocrrdZui (*. xdZui) befehlen. 
npdoTuxo? gewöhnlich, gemein, 
irpoocplpuj anbieten, darbieten. 
upöoujTTO Gesicht; Person; PI. § 94. 
upoToO (vd) bevor (§ 274). 
irpÖTUTto(v) Muster, 
npocplpuj aussprechen, 
npoqprixda Prophezeiung, 
irpocpi'i'nic; Prophet. 

TrpoipTdvuj einholen, 
irpoxx^; Adv. vorgestern, 
irpuit, xö morgens früh. 

Ttpürra Adv. zuerst, früher. 
irpujTÖßYakTo? zum ersten Male auf- 
geführt. 

TTpuJTopd<rropo<; erster, Ober-Bau- 
meister. 

irpuJTÖtrairaq erster Priester ; Erz- 
priester (kirchliche Würde). 
irpdixoi; der erste, Kompar. § 112; 
TrpujTo(v) zuerst. 

npiuxocpaWpwxos zum ersten Mal 
erschienen, sich zeigend, 
irpuixoxpovid Neujahr. 
irpuiToxpovidTiKO? den Neujahrstag 
betreffend, 
iroö? =■ noidc. 
irrepouTu = (pxepouta. 
irruixd«; = «pxujxd?. 
irupToqpöXaxxo<; durch einen Turm, 
sicher geschützt. 

’irw, ’irfiq usu>. zu kiyuj. 
irdrfu) (Pontos) = ird-fw, rniTCtlvui. 
muXiü — irouXiü. 
iruipucö Frucht, Obst, 
irwpvö s. Tioupvö. 

ntli? Adv. 1] wie ? 2} daß, *. g 267 ; 
eibepfl ttök; sonst. 
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Pdß(y)iju = pdqprai. 

paßbi Stock, Stab. 

payiZu), paYiZouai brechen ( intr .). 

paZaxi Traubensorte. 

paxl Schnaps. 

pdmt f. (§ 8fi Anm. 2) Rübe, 
paxoa Rasse, vornehme Familie; 

übertr. persönl. Macht, Gewalt, 
pacpnn Schneider; PI. § 2fL 
pdq>Tp(i)a Schneiderin. 
pd<pxuj (pdß[r]u)) nähen, 
paxdx = pexd-n. 
pdxi f. (Berg-)Rücken. 
paxouXa (kleiner) Berggrat, Berg- 
spitze. 

pdipipo (§ 104) das Nähen. 
pcixevlZouai (Maina) in Verlegenheit 
kommen. 

p^ua (peüua) n, Fluß, Bach, 
pcpaxid Bach, 
ptroivri Harz, 
peüua *. ptua. 

pexdn (paxdr) Ruhe; paxdx paxdx 
in aller Ruhe. 

p^uu fließen, vgl. auch § 2f>2. 3 Anm. L 
pflta«; König. 

pr|pdZu> einsam machen (pnuayu^- 
vo? vereinsamt), 
pnuid (^pripid) Einöde, 
ptßdpui (dppißdpw) ankommen (Syra). 
p(Za Wurzel, Fuß eines Berges. 
piZl = vor. 
piZncd Geschick. 
piZoßoXw Wurzel fassen, 
pupxuj, plxvuj, pixxuj (pipplvo; pix- 
p£vo<) werfen, wegwerfen; p. 
xou<p<!ki abschießen, schießen. 
poßoXiö herabsteigen, 
pobdsivo Pfirsich, 
pöbivo; rosig, 
poblxric eine Traubensorte. 
pöbo Rose. 
poX6(r)t Uhr. 
poöya Straße. 

pouZ^xa Rosette , Schmuckstück, 
übertr. Kleinod, Schatz, 
poupdvt (dpudvi) Wald, 
pouol oder pouxi (Kapp.) Berg. 



pouxlva Routine. 

poOx°, geic. PI. Kleider. 

po(u)q)üi (lpo6<pr|Ea § 201 II c Anm.) 

einschlürfen, aufsaugen. 
püZi Reis. 

puüpiZuj rhythmisch gliedern, an- 
ordnen. 

pu6pö<; Rhythmus, 
pövui hineingießen, 
puirapö; schmutzig. 
pu>pa(iKo; neugriechisch, 
pujpiooövri Eigenart des Piuptö? 
(dies ist die volkstümliche Bezeich- 
nung der Griechen ); (modernes) 
Griechentum, 
puuxüi = Ipumü, dpwxw. 

r ( at ) = €( S . 

öd = odv. 
odam; s. odm?. 
adßavo Leichentuch. 
oaßavwjUvo? in ein Leichentuch 
gehüllt. 

oafixa, aatxa (aaTxBa § 35 Anm. 3) 
Pfeil; aa'ixtxoa Demin. 
oaftxeuu) mit dem Pfeile treffen, 
aaixavöu; Satan. 

oaKKi Sack; oaiocoüXi, oaKouXd(K)i 
Demin. 

oaXtuio sich bewegen, sich rühren 
oaXißdpi Zügel. 
odXi(o) Speichel. 

oaXpä; Art Flinte mit kurzem Rohr, 
oapapi Packsattel, 
odpo (Kappad.) Konj. als, nachdem, 
odv (ibodv), od wie; wenn, da, als 
(§ 272) ; odv vd wie wenn, gleich- 
sam, gewissermaßen, odv iroO ge- 
mäß wie (§ 281). 

öairtZuj (lodmoa £oaTn‘|6r|Ka) faulen, 
odiri? (odamq) Herr, Besitzer, 
oairoövt Seife, 
oapdfi Schloß, 
odpaxai; (Holz-)Wurm. 
oapaKiijvu) zerfressen, zernagen, 
oapdvxa vierzig. 

aapTtdpuj xf)v dyKoupa den Anker 
lichten. 
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odro ein Getreidemaß. 
aaxdri Stunde. 

♦aßi'iviu, oßüi ({ffßriaa, iaßi’iarriKa, 
oßn[o]u^vo?) auslöschen, vertil- 
gen ; auch intr. erlöschen. 
ößnöTÖi; erloschen, 
oyoupd PI. Locken. 

«rroupouaXAriq (§ 113) gelockt. 
(TfoupoTptßopai sich reiben (an jem.). 
oi (oi) = el<;. 

oeßalvw (€tadßn*<a) hineingehen, ein- 
ziehen, vgl. äveßaivui. 
a^ßa«; (§ lfln Anm.) a. Ehrfurcht. 
oeßpiXi (Pontos) Liebling. 
otßvTd? Liebe, 
o^bia Sänfte, 
cetp (Pontos) tL Zustand, 
oeipd Reihe. 

öeipaXaeÖKOu uai ( Pontos ) sich (in 
einer Reihe) aufstellen, 
aeiu) (oetZuu) erschüttern. 

OtXr’ivri ( Schriftspr .) Mond. 
oi\ka Sattel, 
oepvö; ehrwürdig, 
oevrövi Leintuch. 

<J£vtoü(k)i(v) Kiste, 
ocpßtpuj (^oepßfpioa, oepßipiuplvo;) 
serviren, mit etwas (Ace.) auf- 
warten. 

ötpTiavCuu spaziren gehen. 

0 £pvixö<; männlich. 

•o^pvu) (strro in Bova, foupa, 
£oüp6r|xa) ziehen, herausziehen, 
schleppen ; auch intr. gehen ; oupe 
wohlan. 

o^repos euer, *. § 143 Anm. 3. 
oeqj^pi Krieg. 

<rf|KUJ (oi)kou) steh auf, erheb dich ; 
s. § 222 Anm. 3, 

oriKiüvui (0Kibv(v]u)) emporheben, 
aufheben ; Med. sich erheben, 
aufstehen. 

orjpabeOut bezeichnen, 
oripola Fahne. 

öripalvuj bezeichnen; o.Tfivxapwdva 
die Glocken läuten. 
ormavTiKÖs bezeichnend, 
oi’lliavrpo eine Art Glocke. 



oripeubvu) bemerken, notiren, be- 
zeichnen, kundgeben, 
ofipcpa Adv. heute. 

0 rip£p(i)vöi; heutig. 
oidZuü (utdvui) richte her, Med. sich 
richten, anschicken. 

0 Tfd Adv. leise; orfü oiya nur 
langsam, allmählich. 
orfoXd Adv. leise, 
olbepo Eisen. 

oipd Präp. nahe bei, an (§ 171) ; 

oipd vd gerade als (§ 273). 
otpdivuj (ouuibviu) sich nähern, 
mvdiri f. Senf. 

olvra Texte Ia, 24„ wenn, als. 
Oiöp(i) (indek-l., § TA Anm. 2) Herr. 
Oip-fidvi Spazirgang. 
oixd ( Ponto t) indem, während, als. 
oirdpi (urdpi) Weizen, 
oixalvopat (^oixdOriKa) Ekel emp- 
finden. 

aixaaidpu; Ekel habend. 
oiunrr|Xd? schweigend. 

0xdßu) — 0Kd<pTU). 

0 xdZiu fOKtb, loxacra) zerplatzen. 
0 xdXa Treppe, Leiter. 

OKaXffru cinmeißeln, aushauen (in 
Stein). 

oxaX ujviu (Pontos) sich an etwas 
machen, anfangen, 
oxauvi Schemel, Bank, 
oxapxaßla eine Art Schiff. 
oxavraXiZopai in Aufregung geraten, 
oxapi Kiel, Schiff. 

0 xdq>Tiu ( 0 Kdß[T]w, axdrpui) aus- 
graben. 

oxebidZui das Maß nehmen, aus- 
messen. 

OK^bio tL (antb io? il ». § 11X) Anm. 1} 
Maß, Ausmessung. 

0 K^Xo? n. Schenkel; PI. § 100. 
0K£ird£iu (0T0£ndZuü) bedecken, 
oxliraupa tL Decke. 

UK^Trri (ok£itV|) Decke. 

OK^tpropai (l 0 xlq>Tr|Ka) überlegen, 
bedenken. 

ox^ipi f. Überlegung. 
oxr|vi"| Bühne, Szene. 
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axidZopai (^axidaxrixa ^axidxxr|xa) 
sich fürchten vor. 
cndlcu (oxiZvu) Pont os, crxaiZw) spalten, 
crxiaua (axtapav) u. Spalte. 
axAaßid Sklaverei. 
oxXdßoi; Sklave. 

OxAripdc hart. 

oxobpaAAoöi (Chios) ein best. Vogel, 
Lerche (?). 

cxoivl (axotvl) Seil, Tau. 
ckoXciö Schule. 
oxöXri Feiertag. 

axoXviü (okoXüi, iaxöAaaa) aufhören, 
ausruhen. 

oxovxdcpxw (OKOvrdqpvuj) stolpern. 
okottöi; Zweck, Absicht. 
oxopiriZi« streuen, zerstreuen; auch 
intr. sich zerstreuen. 

CKÖpcpa ( 0 Kpö<pa) Mutterschwein, 
axoxdbi Finsternis, Dunkelheit, 
oxoxcivla Dunkelheit, 
axoxeiviaap^vo; verdunkelt, dunkel. 
öKOXEivdq dunkel. 

<jköxo( »jl Finsternis. 
öKoxoüpa Qual. 

OKoxdivui töten. 

oxoüZuu (faxouEa) schreien ; jammern. 
oxouXf|xi Wurm, 
oxüuvxd'pxuj stolpern, 
axouvxüi (iaxoüvTnEa) anstoßen. 
oxoüTtpa PI. Kehricht. 
oxoupidZiu rosten ; sich abstumpfen. 
oxußui = oxü<pxiu. 
oxuBpuiird^ finster, mürrisch, ver- 
drießlich. 

OKÖXa Hündin. 
oxuXl Hund. 

oxöXo; (öxdoüXoc § 6 Anm. 4, 8 17. 

äuXo; § 28 Anm.) — cor. 
oxixpxö? gebeugt. 

oxixpxu), axußuj (axaößfuj öxöoußu) 
§ 6 Anm. 4 u. § 17) sich nieder- 
beugen, 
axdi = oxdZiu. 
axuiXi’ixt = axouXi’ixt. 
oxdiv(v)u) = orjxdjvu). 
o uifuj sich mit jem. verbinden, 
ooßapöi; ernst. 



ooxdxi (aoxdxai) Gasse. 
ooXbl Soldo, Kreuzer. 
ooußXl Bratspieß; Pfahl; ßaZw oxd 
o. pfählen (als Todesstrafe). 
ooußAiZai pfählen. 
ooOxo = oöxo. 

ooupd : aä ooupd ( Pontos ) in diesen 
Tagen. 

ooumd Tintenfisch. 
oouodui (§ 6) Sesam. 
ootpoXofubxaxos der Hochweise 
(ironisch). 
ooq>di; weise. 
ondZui = otpaZuj. 

ouaöi Schwert ; nfit* dird xax6 oir. 
oxö oecpepi er zog zum Unglück 
in den Krieg; airaBdxi Dentin. 
oixdpaZui zucken, 
ondpxric Sämann, 
on^pa Abend. 

*onipvw (oirtlpu), faireipa [a'ir^pq 
§ Z Anm. 2], £airdp9r]xa) säen. 
OTttxaapia Apotheke. 
orrnXtd, oirfiXio (atriXöv Pontos § g 
-•Ixm. 6) Höhle. 
ont0a Funke. 

girlxi(v)(o t trlx l § 7^lnw.2,6atxlxx) Haus. 
omxixö Familie, Haushaltung, 
cmixoirapdßupo Fenster des Hauses. 
auXdxva PI. Eingeweide. 
onXaxvIZopai sich erbarmen (c. Acc.). 
oixXaxvixö? barmherzig, 
onöpos Samen. 

oixoubdZuj (loiroubaEa - aa ) studiren. 
onoubaTo? ( Schriftspr .) eifrig, ernst, 
onpdjxvu) stoßen, 
onupl Körnchen. 
oxdZui (ZaxaEa) tropfen. 
axaBepöc fest, standhaft, unabän- 
derlich. 

(rrcuvu) = axi’ivu». 
oxaXapaxid Tropfen, 
axapaxüi stehen bleiben, anhalten, 
hemmen. 

oxdpva Krug; oxauvdxi Demin. 
oxapvi Krug. 

oxavixdjq Adv. mit Gewalt, wider 
Willen. 
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CJTdpi == OlTdpl. 

otciaou ( nordgr . OTdo)halt!(zu ox^kuj). 
oxaupouöbrn (§ 114) mit gekreuzten 
Beinen. 

oraupö? Kreuz; xaviu xd axaupö 
pou ich bekreuzige mich, 
oraupocpopia Kreuzzug. 
oxaupoipöpo; Kreuzfahrer, 
oxaupuivoi kreuzen (die Hände zum 
Gebet). 

oxaipiba Rosine. 

OTd<pvr| Richtschnur. 
axaqpuXi Traube. 

(rrdxTTi Asche, 
ordxu (durdxu) a, Ähre. 

OTtipa unfruchtbar (eon weiblichen 
Wesen). 

*ot^kuj, crr^KOuai (Impv. otIko oxe- 
köxe, ^oxdBqKa, Pari. Praee. xä 
oxEKapEva die unbeweglichen 
Güter) stehen. Das Verbum dient 
auch filr die fehlenden Formen 
von slpai, s. § 224. 2. 
oteXexxo Stilett, Dolch. 

*ax^Xviu, ox&Xuj (ax^pvui § 31, 
oxeIXuj § 204, foxEiXa, ^OTdX0riKa) 
senden. 

oxEvdZuj (iaxivaia iativaaa) seufzen. 
oxevö? eng, xd oxevd die Engpässe. 
oxEvoxdjpia Verlegenheit, Not. 
oxEvoxutpEifpai in Verlegenheit sein, 
axfvw = oxfivu). 
oxEpEÜw (be)rauben. 
crrepvdc der spätere, der letztere. 
aripo (Kapp.) Adv. nachher, hierauf. 
<rre(pdvi, ox^cpavo(s) Kranz. 
oxEcpavibvu) bekränzen ; ein Braut- 
paar bekränzen = trauen ; Pass, 
(c. Acc.) auch heiraten (Aegina). 
0x1)61, oxf)0oi; a. (». § 100) Brust 
(aucA Plur.), Demin. axr|0dKi. 
* oxi) vuj. ox^vui (tsak. thinu § 35 
Anm. 3, foxrioa foxeoa, foxi l | 0 iiKa, 
oxrip^vo? axepivo;) (auf)stellen, 
errichten; ax^vuj iröXepo Krieg 
führen. 

oxi(t)pi i i Augenblick, 
oxixripö? in Versen. 



axixoirX^x Tr K Verskünstler. 
oxixo? Vers. 

oxoixEid Geist, Gespenst. 

oxoixeuüvuj zum Gespenst machen. 

oxoXibi Schmuck. 

oxoXiZw schmücken. 

oxdpa a. Mund. 

oxopdxi Magen. 

oxouniri Werg. 

oxoxdZopai an etwas denken, nach- 
denken. 

oxoxaoxiKÖi; nachdenklich. 
axpaßoTtdxnpa u. Fehltritt, 
oxpaßoircrrii) einen Fehltritt tun. 
axpaßdq schief; blind, 
oxpdxa Straße, Weg, Reise, 
oxpdxepa th Heer, 
axpaxubxrii; (oxpa0ubxr|? § 15 Anm. 2) 
Soldat. 

•oxpicpu) (^oxpdqiriKa) wenden; 

zurückkehren. 
axpifTEpo (Kapp) il Lärm. 
oxpifXa (oxpijrXa) Hexe, 
oxpiipui drehen, 
oxpüipa n. Lager, Belt, Decke, 
oxpdrvuu ausbreiten ; ein Bett her- 
richt en. 
crruXoq Säule, 
oft = toi). 

oußaai (§ 33 Anm. 3] Vereinbarung. 
outteveüuj verwandt sein. 
outtev)? (§ 115) verwandt. 
ouTTpucp^a? Schriftstellerin). 
au-fKivii> rühren (überlr.). 
oüfvEtpo s. auwecpo. 
auf uplZui herrichten;Jtf«i.sich rüsten, 
anschicken. 

oirrxpovoq Zeitgenosse, 
oirrxwpryröc verzeihbar, zu ver- 
geben (Kirchensprache). 
ou(T)xuipü) (ouxdipeoa, ouxuip^0r|Ka) 
verzeihen, vergeben; 5 auxuipe- 
p^vo? „dem Gott verzeihen möge“ 
= der Abgestorbene, Selige, ouxui- 
p^0r)KE auch = dn^0ave (Vel v.). 
aub^iu (§ 33 Anm. 3) verbinden. 
audZevi)c = outtevi)?. 
aüKo (ooöko § C Anm. 4) Feige. 
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ouKibn Leber. 

<jvXXo(tW das Denken, Nachdenken. 
oukAoflZopai, ouXAoyoöuai denken, 
nachdenken, überlegen. 
ouXioTiopöc Überlegung. 
ouAAo-roCmai(-eiEpai)= ouXko-flZopat. 
aupßaivei, 0 vvEßr|(K€) es trifft zu, er- 
eignet sich (». § 207 Anm.). 
oupßißaopöi; (Schriftspr.) Verein- 
barung, Ausgleich. 
oupßißcurnKÖi; versöhnlich , ver- 
mittelnd. 

oupßoüAio (Schriftspr.) Rat. 
oupßouAoi; ( Schriftspr .) Ratgeber. 
CTuuTtAnpdivu) ergänzen , vervoll- 
ständigen. 

oupnoM-rris Mitbürger. 
ouuttovüi (-Ew, auurröveoa, oupirovE- 
0r|Ka) bemitleiden, 
oüpcpwvo? ( Schriftspr .) zusammen- 
klingend ; oüpqnuvo pE in Über- 
einstimmung mit, gemät}. 
oupibvu) 4 . oipibviju. 
ouvdvuj , ouvdloi (EouvaEa) sam- 
meln. 

ouvbpopr| ( Schriftspr .) Mitwirkung, 
ovvelbnoi f. Gewissen, 
ouveirvifu) ersticken. 
ouvvcqndZu) beschatten. 
oüvv£( po (oirfveipo) Wolke, 
auvopa PI. Grenzen. 
auvrdx T, l? Redakteur, 
ouvxfxd Adv. gemeinsam, zusammen, 
ouvrpißuj zerbrechen, zertrümmern, 
ouvxplppia PI. Trümmer, 
auvxpoqnd Begleitung, Kamerad- 
schaft. 

oüvTpoqjo? Gefährte, 
oupxdpt Schublade. 
ou<popd ( Schriftspr . oupcpopd) Un- 
glück, Unfall, 
oucpijuvdj vereinbaren, 
ouxvd Adv. häufig. 
ouxuJpd) *. auxxiupüi. 
oqjffTi'i Niedermetzelung, Massacre. 
0 <pdZu) (ondZuu § lfi Anm. 4, facpaEa, 
^ocpdfnta ^ 0 (pdxrr|Ka) schlachten. 
ocpakiZw , ocpoAvijj (dorrakiZuj g IS 



Anm. 4, EoqpdAiEa oder -oa, io- 
(paXfaTHKa Eo<paAixTr|Ka) schließen. 
acpaAixröi; verschlossen , einge- 
schlossen. 

otpdAAui (f}o(paAa) sich täuschen, 
irren. 

* 0 <paAviii s. oipakiZuj. 
o<pf|Ka (g 84} Wespe. 

(KplTTU) (oTrifruJ, focpiEa) drücken, 
pressen, zusammenschnüren. 
0 <pixxd<; fest, 
ocpourrdpi Schwamm. 
otpouTTiZut (EotpoO-f-pEa - 00 ) abtrock- 
nen. 

ocpuptZu) (EocpüpiEa) zischen, pfeifen. 
0 X«böv Adv. beinahe. 

0X^<n f. Beziehung, Verhältnis. 
0 X>}pa n. Gestalt. 

0X IZuj s. okiZuj. 
oxoivi a. 0 xo»vi. 
oxoXa 0 TiKÖ<; Pedant, 
oiüpa ti. Körper. 

0 ii)viu (oibZw, vgl. § 224. 3 Anm. 3} 
retten ; ausführen, beendigen, 
erreichen. 

odjira(g 10 A nm. 4} schweig, sei still. 
ounrdZuj, oumaivui (Eodmaoa) schwei- 
gen. 

owpidZai aufhäufen; begraben, 
oujpöi; Grabhügel; Haufe, pE tö o. 
haufenweise. 

Oiü? (Kapp.) Praep. bis zu. 
oujotö; richtig, recht ; pE xd ouuord 
(pou) richtig (Adv.). 
oujTripia Rettung. 

ouinxd (0U)[t]0iKd nocA g 3fi Anm.) 
PI. Eingeweide. 

Torfdpi (Rcise-)Sack. 
ra(T)iZu) nähren, 
rdbt? s. beiva. 

xdZuj (rdoou). Exaca) versprechen, 
geloben. 

Tolpi Paar. 

xaipidZui vereinigen , anwenden ; 

intr. passen, sich geziemen. 
xapnaxiZm Tabak rauchen oder 
schnupfen. 
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Xapiroupi Damm, Wall. 
Taiinoupuüvofiai sich verschanzen, 
xaleibi Reise. 

xdEtpo (§ 104) das Gelübde, das Ver- 
sprochene; Befehl, 
xaitcivö; niedrig, 
xairttvocuvri Demat. 
xapdZw (xapdooui) verwirren, 
xdpva (Kapp.) Adv. schnell. 
Tdprapa PI. Tartarus, Unterwelt 
xdoi Tasse, Schüssel, 
xdtpo; Grab. 

xdxa Adv. etwa, vielleicht ; xdxa vd 
scheinbar wie um . . . 
xdxaxi; Adr. vielleicht, etwa, 
xaxnd (Vdr.) morgen. 
xoxtikö; regelmäßig. 
xaxuxcpWi (Naxos) Morgen, 
xaxux^pou Adv. (Xajcos) später ; ». 

§ 123 Anm. 2, 
xeixo? tL Mauer. 
x^kvuj = e<!xuj. 
xdXera Adv. völlig. 
xeXeubvui beenden. 
xeXcuxato; ( Schriftspr .) der letzte. 
xöXo; n. Ende ; xdXo; ndvruuv (irdvxa) 
endlich, schließlich. 
xcpitiXrp; faul. 
x€veK^ Blech. 
xeveKexZt); Blechner, 
x^paxo n. (g lüö Anm. 1} Wunder, 
xepw ( Pontoa ) -- xripü». 

X£oöv dein, ». § 143 Anm. 3. 
x^aacpi; (§ 128) vier, 
x^xapxo; der vierte; tL Viertel, 
xöxoio; solcher, *. § 148. 
xexpdruivo Viereck, 
xcxpdbri Mittwoch, 
xexpaitöaiaot vierhundert, 
xcxpdaxixo Strophe (Vierzeiler). 
x^x v n Kunst. 

xexvikö; kunstvoll , künstlerisch, 
künstlich, 
xegvixr;; Künstler. 
xZai = Kai. 

xZapl (vxZapi) Moschee. 
xZöpiTpa n. Zischen, Pfeifen, 
xirfdvi Bratpfanne. 



xnpüi (xcpiD Pontoa ) schauen, 
xi 1) was ? was für ein? |) warum ? 
wozu ? 3) denn (§ 258). — xi be- 
hält immer seinen Akut. 4) auch 
eine Form des Artikels, s § 35 
Anm. 3. 

xiiix tL Befehl, advu) x. ( Lesbos ) be- 
fehlen. 

xiböv (Pontos) = xiiroxa, 
xtZKidx’ ( Pontos ) Gestelle, auf das 
man großes Holz zum Spalten legt. 
xiXtdXi; (xiXjdXx^ Vel r.) Herold. Aus- 
rufer, xiXidXibi;-irapaxiXidXitn; Aus- 
rufer über Ausrufer. 
xiXiaXdi (K«/r.) ausrufen, verkünden. 
xipf| 1} Ehre. 2) Preis, 
xlpio; ehrlich, ehrbar, 
xipüt ehren. 

xipujpüj strafen, züchtigen. 
xivdZuu (xtvdtu)) erschüttern, schüt- 
teln. 

xiva; irgendeiner, s. g lä3 Anm. 3, 
xitroxa(;), xinoxe(;), xiTroxi;, xißoxoi 
etwas ; mit Keg. nichts, s. § 153. 
xuroxövio; nichtig, 
xinoxe;, xInoxi; = xliroxe. 
xi? wer, s. g 152 und xi. 
xixXo; Titel. 

xoiudZopai sich rüsten, vorbereiten, 
xotyo; Mauer. 

xöko; Zins ; ßdXXut oxöv xökov zins- 
tragend anlegen. 

xöXpri Wagemut, Unternehmungslust. 
xoXpnpö; wagemutig, kühn. 
xoXpuü wagen. 

xöpxi Temporalpartikel (Sar.) als. 
xövxi; Adr. wirklich, fürwahr, 
xoviüvw stärken (roit der Arzenei). 
xöiro; Ort, Heimat, Gegend, Land; 

Stellung; Platz, 
xd; (§ 136 f.) er. 
xöooio; ( Pontos ) = noiö;. 
xöoo; so groß, so klein, so viel; 
äXXo; xöoo; ebensoviel; xöoo so 
(sehr); dt; xöoo dennoch, in- 
dessen ; auch öoo;. 
xöxe(;) ( töa 8. § 22 Anm.) Adr. da, 
damals; öttö töte seit damals. 
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toO ( Kapp .) = noö (Rel.) 

TouZoiA !L ( Pontos ) List. 

xouXdxioTO Adv. wenigstens. 

xouXfo? (§ 152 Atim. 3} was für ein. 

TouXouna Knäuel. 

xouunavo Pauke. 

tündo s. toöto?. 

xoOvos <. aÜTÖq. 

■roOoq (Chios) = roörot;. 
xoupKtüu) türkisch werden. 
türtea ( Olrantu ) hier(her). 

Touadn, ToucdX (Pontos) n, Falle. 
toOto? (§ 145) dieser. 
tou<pZki Flinte, Gewehr, 
xpaßnoid Zug, Schlag. 

*Tpaßüj (auch xpauüi geschr., 
ixpdßrjEa, irpaßi’ix'rriKa) ziehen ; 
zum Schlagen ausholen ; intr. 
(auch Med.) sich wenden, dahin- 
ziehen, gehen. 

Tpcrfavöc knusperig. 

Tpafouhi Lied; Demi«. rpcrfOutidKi. 
Tporfou6icm ! |i; Sänger, Dichter. 
Tptrfoubiü singen. 

Tpdxa rpdica track track ( onomato - 
poet. Wort). 
xpaKÖoioi = xpiaKÖoioi. 
xpavaivui (£xpdvr)va) groß werden, 
heranwachsen. 

xpavö«; hell; groß; Kompar. § 117. 

xpavxacpuXXi Rose. 

xpavxatpuXXid Rosenstock. 

xpavxdipuXXo Rose. 

xpaviü (rontos) sehen. 

xparttZa Altartisch. 

xpair£Zi Tisch. 

xpdxa Netz. 

xpauiü *. xpaßuj. 

xpdipo; (§ (18 Aum. 2) Graben. 

xpaxu? rauh. 

xptiq,xp{u(xpidxpiKd § IQ Anm.h) drei. 
xplXXa Verrücktheit. 
xpeXXalvui (ixpZXXava, ixpeXXd0nKa) 
verrückt machen. 

xpcXXö? verrückt ; xpeXXoirroiKOi; ein 
wenig verrückt. 
xpZpui ( ohne Aorist) zittern, 
xpßipo (§ 104) das Laufen, Lauferei. 



♦xpZxw ( T P^X VU *. Port. Praes. xpe- 
xoüpevo; xptxdpevoi;, Impv. xp£x a 
xpexdxe, Part. Perf. xpexdxo?) lau- 
fen, übertließen (von etwas .dcc.); 
xd xpexoOpeva Verlauf, Hergang, 
xpidba Dreiheit, ». § 133 Anm. 2» 
TpiaKömot (xpaxdoioi) dreihundert, 
xpidvxa dreißig. 

xptavxapid eine Anzahl von dreißig, 
xpiavxdpu; im Alter von dreißig 
Jahren. 

xpiavxcupuXXi » 
xpiavxaipuXXid l ». xpavxa- 
xpiavxaqiuXXo ) 

xplß(t)u) (^xpißrpta, ^xpiqpxriKa) reiben. 
xpißuiv(ai;) = altgr. xpißujv abge- 
schabter Mantel, Philosophen- 
mantel. 

xptYuplZui umgeben. 
xpiTupu), xprpjpou Adv. ringsherum, 
x. \ Praep. (§ 171) ringsum (von, 
in, auf). 

xpiXofia Trilogie. 
xpiaßaBo? dreimal tief, sehr tief, 
xpioxapixujp^vo? überaus anmutig, 
xpixo? der dritte, a» Drittel; xpixri 
Dienstag. 

xpopdZtu (^xpöpafa) fürchten, sich 
entsetzen. 

xpopdpa Entsetzen, Schrecken. 
xpopapiau£vo<;, xpopaaplvo; ent- 
setzt, erschreckt. 

xpöiroc Art und Weise ; p£ KavZvav 
xpöixo auf irgend eine Weise. 
rpuTTlvi)? Schnitter ; volkstümlicher 
Harne des Monats September, 
xpüira, xpuiri Loch, 
xpfrmo? durchlöchert, zerrissen. 
xpuTriü durchbohren. 
xpuTnbv(v)ui hineinbohren, 
xpuqptpö? zart. 

*xp ü)(t)u) (*. §2ö2,2 1 E<pa'fa, £<pardi- 
erpta, qxrfujp^voq) essen; benagen. 
to s. auch u. k. 

TO (tot) u. ü.) cum Artikel oder 
Pronomen conj. (§ 55. 13G. 142). 
xoaAouva Flöte, 
xoal — - Kat. 
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xod'i Tee. 

xocudZiu zerbrechen. 

ToaKibvu) (Velv.) ergreifen. 

Toaul = xlaui. 
xodv = Kidv. 

xöavaßdp th ( Ponlot ) Tier. 
ToeKoupid Hieb mit einem Beil. 

TOtpVÖI 8. KCpVUl. 

xariyaplZuj braten; quälen. 

xöifiti, xöoirfxi ( Pontos ) denn, weil. 

TOipirlba Funken. 

xoipnXidpt; triefäugig. 

xcnpirw stechen, beißen, zwicken. 

Tmouirpa (Epirus) Mädchen. 

toItt (Ponton) Adv. sehr. 

Toipipdvie? PI. Zeremonien; Kdviu 
to. ich mache viel Umstände, 
viel Wesens. 
xoipoqpXlZuj verbrennen. 
toIx Interj. (Kaxos) gar nicht, nicht 
die Spur. 

TÖodn (Kapp.) tL Antwort. 

Tooirdvqi; («ßoußdv'i;) Hirte. 

TÖoCrpa s. xölyA-i. 

TouJTidZuj schweigen, 
iwrdpa == euyax^pa. 

TuXifuj einwickeln. 

TÖTro? Form, Sprachform. 
xönuupa »l (Buch-)Druck. 

TUTTdivuu drucken, 
xupdvvja Qual, Kummer. 

Tupawucd? tyrannisch. 

■njpavvoi; Tyrann. 

Tupl Käse. 

xuqjXöi; blind ; Zxm oxd rutpXd 
blindlings. 

*x u x a 1 v ui(fruxa) zufällig geschehen, 
zufällig sein ; pf)v xüxq ical ». § 280 
Anm. 2 * 

•riixn Glück. 
tuxöv(€) nidv. etwa, 
xipdvxi ( Schriftapr .) in Wirklich- 
keit, wirklich, 
rdipa Adv. jetzt. 

'YßplZui = ßplZu). 

öyeid Gesundheit; auch als Gruß 
wie ycid. 



frypö; feucht. 
ul6; = yid?. 
üpvo? Hymnus, 
övaixa = yuvaixa. 
önapEi f. die Existenz. 
uudpxuD vorhanden sein, existiren. 
ünepouvTeXutös ( gramm . Terminus) 
Plusquamperfectum. 

ÜTrqptTui) (-6u) dienen, bedienen. 
UTtvapoü f. die Schläferin. 
öirvoc; (vOirvo«; § 34 Anm. 3] Schlaf ; 
Schlafmittel. 

Cmoxdxw dnö s. dnoxdxu). 

Cnropovfi Geduld. 

üiröaKopai (imöaxopai, üiroax^8r|xa) 
versprechen. 

OpiZuj = fitplZu). 

ücrxtpa Adv. dann, hierauf; ö. dirö 
Praep. nach (§ 172). 

Ö0T£pi(?) = ror. 

ixrrepvds der letzte, nachträglich, 
öcmpoi; der letzte. 

OoTcpui berauben. 
üartpUiTcpa Adr. hierauf. 
üipqXö; hoch. 

ütpinpö; Erhöhung, Errichtung, 
öipihvu) erheben. 

Oayd? Esser, Feinschmecker, 
qxrrl das Essen, die Speise. 

<pafo0 Fern, zu <payä^. 

(0d) <pd(T)u) (§ 2Ö2L 1) ». xpdiyw. 
epaivdpevo Erscheinung. 

(paqxö Speise. 

(palvopai (icpdvqxa, Impr. qiavoü 
q>dvou) sich zeigen, scheinen, er- 
scheinen, zum Vorschein kommen, 
epaxfj (cpaxcrPi) Linse. 
cpaxiöXi Turban. 

tpapiXiKÖc; die Familie betreffend; 

cpapiXiKÖv <5voua Familienname, 
ipavepdi; offenbar ; <pODs epavepd Adv. 
sonnenklar. 

<pav£piüvuj (qxjvepibvviju § 199 L fi 
Anm. 2) offenbaren; Med. er- 
scheinen ; sich zu erkennen 
geben. 

q>avö<; Leuchtturm, Laterne, Licht. 
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<pavTdZo|icn (<pavTdZuj) sich etwas 
einbilden. 

(pavraoia Phantasie. 

<pdvrucjpa n. Gespenst. 

«papbuq weit, breit. 

<pappax£pö<; giftig, 
tpappdxi Gift. 

(pdppaxo Arzenei. 
ipapuuKiuue'vo!; vergiftet, unheilvoll, 
qpappaxuiviu vergiften. 

<p€Tfdpi (<pf</dpi los) Mond ; Demin. 
<p£Tfapdxi. 

<peTfoßoX> l i das Leuchten. 
<prrfoßoXw leuchten. 

<p€TfoO<JKoq Mond. 

(p^YTUJ ((<pfEa) leuchten, hell sein. 
tpeXd) (-6u, <p IXtoa) helfen, nützen. 
* q> £ p v w, <p(puJ (?<p€pa[^T 1 'a &£p«i 
§ 203, äAnm.], £cp^p8r|xa) bringen, 
tragen; Med. sich benehmen, 
cplpoipo (§ 104) das Betragen. 

<p^oi Fes (eine Kopfbedeckung). 

<P^TO(c) — Z<p^TO£. 

*<peÜTui (q>Euuj, (pi/Tvu), Impv. q>cü- 
Ta[s] cpeufä[o]Te, {q>u[-f]a, Part. 
Perf. cpeufdroc) fliehen; Weg- 
gehen. 

(pf|(ir| Ruhm, 
cpßuvuj s. (pTdvui. 

<pibi; (§ 77) Art Nudeln, 
cpibi Schlange. 

<pi\dpTupo<; geizig. 
cpiXeüui freundschaftlich begrüßen, 
bewirten, aufwarten. 
qriXnMa tL Kuß. 
tpiXi Kuß. 

cpiXia Freundschaft. 
cpiXoboEu» Ehrgeiz haben. 
tpiXoXofia Literatur. 
cpiXoXo-fiKdq literarisch; ta <piXo- 
Xo-pxd Literatur. 

(piXovoxia Streitsucht, Ehrgeiz. 
(piXonaxpia Vaterlandsliebe. 
cpiXo? lieb ; m. Freund. 

<piXooo<pla Philosophie. 

<piXöoo<po; Philosoph. 

<piXui (-iu>) küssen. 

«pKapioTrm^vo? = tüxapioTnu^vo?. 



<pxapi<mü =» euxapicmD. 
*<pK£idvu), (preidvu) ({<px£iaaa, 6p- 
«idarr;Ka) machen, 
cpxvdpi Schaufel. 
cpXißa Ader. 

«pXcßdpu; Februar. 

<pXöfu Flamme. 

<pXof(pa Hirtenflöte. 
tpXofEpös glühend, brennend. 
cpXoup^vto; aus (Gold-)Gulden be- 
stehend. 

(pXoupl, cpXuipt Gulden. 

«pXuapla Geschwätz, 
cpoßipa Drohung, 
cpoßepö; schrecklich, furchtbar. 
(poßoOpai (qiooöpai g 22 Anm.) fürch- 
ten, sich fürchten. 

<pov|d? (<pov6 § 21 Anm. 3) Mörder. 
(poviKÖ das Morden. 
tpovT^f (Kappad.) da, als (temporal). 
qpoopiZui ( Pontos ) = cpoßepiZuu in 
Schrecken setzen. 

<popd (cpoupd) Mal ; xautd q>. manch- 
mal, noXXiq <pop6 oft ; orf)(v) qpopd 
auf einmal. 

<pop&u> (ein Kleid) anziehen. 
cpöpepa a. Kleid, Kleidung, 
cpoptaid = vor. 

(popribviu aufladen, beladen, Med. 
sich aufladen, beladen sein (e. 
Aec.). 

*<popüi (-6u, fipöpEOa, ^tpopiöriKa) 
tragen, einbringen; ein Kleid 
tragen, ( Aor .) anziehen. 
cpouKapioxiJü = cOxaptcmü. 
cpoup(Zu) berühmt machen. 
«pouvxujTÖc; prangend, üppig. 
tpoupxlZu) aufhängen, umbringen. 
<poüxra Faust ; auch was eine Hand 
füllt, eine Hand voll ; Tiq 
<poöxTc; mit vollen Händen. 
<pouxnd Handvoll. 

(ppdTKixoc fränkisch. 

(ppdZuu ({«ppata) einhegen. 

«pplvipoi; => cppovipo?. 

«ppövnm f. Verstand, KlugheiL 
<ppövipo; vernünftig, brav, 
(ppovrlba Sorge. 
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«ppovxiZuj sorgen (für jem. Tid). 
<PPovtiotikÖ(; sorgsam. 

<ppütn Augenbraue, 
qpxalüipo (§ 104) das Verschulden, 
die Schuld. 

<PTcu(y)uu (vgl. § 251. 2, q>xa(xu) f<p- 
xcnEa) schuld sein. 

* <p x d v ui (£<pxa<Ja und ücpxaEa, cpxao- 
p£vo?) ankommen, erreichen ; be- 
greifen (Texte II a, 22}; <pxdvei 
es genügt. 

<pxapp(Zopai niesen, 
qmfui, inoiKa, 8ä wxiü (Pontot) 
machen (§ 202 Anm. 2 u. § 214 
Anm. 5). 

qmidvtu ». cpxfldvuj. 
qixe'pa, <px£pn Farnkraut, 
qjxtpö Flügel ; xdvu) qpxepd davon 
fliegen. 

cpx€poÜTa Flügel. 
q>x€pu>xd<; geflügelt. 

’cpxl = aüxl. 

<pxovüj beneiden. 

<pxuvai (<pxüi) spucken, 
qmuxalvu) (£<pxibxr|va) arm sein, 
(pxibxcia Armut. 
q>xujxiKÖ; ärmlich, 
qmuxö? arm. 

<pxu)xoükis (§ 113 Anm. 2} ärmlich, 
«puri} Flucht. 

«pukdfTju) bewahren, hüten, beob- 
achten, auflauem ; Med. sich hüten. 
(puXaxai; (§ 65) Wächter. 

(puXaKi} Gefängnis. 
cpuXaxxö Amulett, Schutz. 

<puXf| Geschlecht. 
ipuXXavOw sich belauben, blühen. 
(püXXo Blatt. 
cpuXXoxdpbi Herzklappe, 
ipupviü, cpupüi (£<pupaaa) vermindern, 
sich vermindern ; verlieren, 
(puoixüi; natürlich. 

(puoioxpaxixäi; physiokratisch. 
<pucn(<;) f. Natur. 

<puod> (£<pü<JT;£a) blasen. 

(puxeüuj pflanzen. 
tpvTÖ Pflanze, 
tpuxpüuvuj wachsen. 



<puiXid Nest. 

(puiXidZw sein Nest haben, hausen. 
<pu)vdZw (£q>d)vaEa) rufen, zurufen, 
schreien. 

(piuvi'i Stimme, Schrei, PI. Geschrei. 
<piü? «. Licht. 

cpuj 0 xV)pa? Licht, Augenlicht, Auge. 
<pwxeivö^ hell. 

(pmxcpö; leuchtend. 

(puixid Licht, Feuer. 

Xd (Pontot) — 6d. 

Xa(b)«p£vos «. xaibeüui. 
XaZoupXacuxoupai ( Pontot ) sich an- 
schicken. 

Xa'ißdv(i) ( Ponton ) n. Tier, 
xafbeüui, xabeüu) liebkosen. 
Xmp£xiopa n. Gruß. 

Xaipexüi, xatpexiZui grüßen. 
Xaipopai, x u ‘po) (^X c ‘P r l Ka , Impv. 

xapoO xdpou) sich freuen. 
xaXdZi Hagel ; xdvei, ir£<px«t x- es 
hagelt. 

XaXapö; lose; unbeschränkt. 
XaXadeuui (Pontos) um Verzeihung 
bitten. 

XaXeOuj verlangen. 

XaXlxdi (Maina) Kieselstein, Stein. 
XaXxf) eherne Pforte. 

XaXxid? Schmied. 

xdXxuupa n, Erz, Metall; Metalltopf. 
*XdXvü), x Q Xö) (^xdXaoa, 4xaXd- 
crnixa) verderben, vernichten, zu 
Grund gehen. 

Xdpai (xapai) = x^pu). 

XapdXrn (§ 74} Lastträger. 
xapnXoXoyidZuj grübeln, sinnen. 
xapnXö; niedrig, niedergeschlagen 
(von den Augen). 

XapnXiüvu) senken, niederschlagen 
(die Augen)-, sich senken. 
XapdttXo das Lächeln. 

XapoyeXd) lächeln. 

Xapöc Verderben, Verlust. 

Xdpu> (xdpou, xdpai) Adv. auf dem 
Boden, auf der Erde. 
xdvi(v) Unterkunftshaus, Wirtshaus, 
xdvu) (xdwuj § 199, lti Anm. 2, txaoa, 
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Ixdenxa, Ponton tx^a) verlieren; 
verderben, vernichten, schlagen 
(Feinde); Med. umkommen, zu 
Grunde gehen; auch auf etwas 
versessen sein, sehr gern haben 
(Velo.)’, va xa8f|5 dir’ ^bib mach 
daß du wegkommst. 

Xapd Freude ; Freudenfest, Hochzeit ; 

Xapd oat freut euch! 
xapairfi'i Morgenröte. 

Xdpi f. Anmut (auch perionifizirt 
die antiken Chariten) ; Gnade, Ge- 
fälligkeit, Dank; xdpiTi Beiqt 
(Schriftepr.) Gott sei Dank, mit 
Gottes Gnade. 

XapiZuu schenken, 
xdpiopa n, Geschenk. 

Xapmupdvoc anmutig, lieblich. 

XdpKuipa 8. xdAxujpa. 

XapoKonp^vo; vom Tode (Charos) 
getroffen. 

Xdpovra?, Xdpo? Charon, der Todes- 
gott. 

xapoTevrujp^vo«; im Tode erstarrt. 
Xapoüpevo5(ruxa!popai)froh, freudig. 
Xapxi (xapH § lß Anm. 2) Papier. 
Xapwndt froh, freudig. 
xdoKa? (§ 73) Gaffer. 

XdöKU) (^xdoiaoa) das Maul auf- 
sperren, gaffen ; (Par.) sehen, 
xaopoupeilpai gähnen. 

XorZf |5 Pilger ; indek-l. § 64. 
xdrdipo ( Ponton ) Tod. 

XcUpxiu nach etwas happen. 

X<*X<»<; (§ 73) Lacher. 
xeiXä? großlippig. 

XclXi n. (PI. xd xclkia und xd xtiXn 
». § 100) Lippe; Demin. x«Xdia 
(oEiXdxoi Kal.). 

XEipüiva; Winter. 

Xeipöxepo? (xepöxepo?) schlimmer 

(§ US)- 

XtXibövi Schwalbe; Drmin. xcXibovdKi. 
XEXibdviapa n. Schwalbenlied. 
xeXdiva Schildkröte. 

X^pi Hand (xeipa? Acc. PI., Form 
der Pchriftspr .) ; Demin. xtpdtn. 
Xcpdxcpo? = x«ipöx£p 05 . 



X?)va Gans. 

Xi'ipa Witwe, PI. § 90; auch Witwen- 
schaft (Texte Ia, 9). 

Xripfiö? verwitwet. 

XÖ<!« = XT&;. 

Xüxd) (Kapp.) laufen. 

XiXidba das Tausend. 

XiXidpiKO? 1000 Einheiten enthaltend. 
XiXieKaxopp(ipio(v) Milliarde. 

XlXioi tausend; x^Xia bud t. § 133 
Anm. 3. 

XiXionaxr|pdvo 5 oft betreten. 
XiXioTrXoüptrurro? sehr geschmückt, 
sehr schön. 

XiXioxpöirrixo? tausendfach durch- 
löchert. 

Xiovdxo? eiskalt. 

Xiovepd? schneereich. 

Xiövi (auch PI.) Schnee. 

Xiovlüti es schneit. 

Xioviopdvo? schneeweiß. 

XXißepd; = 8Xißepd<;. 

XXipuivo; = 0Xipu^vo<;. 

XX 1 Ö 5 lau. 
xXipn = SXTipi. 
xXuipd? bleich. 
xXuupö? grün. 

Xvdpi = dxvdpt. 

Xvoubdxoq flaumhaarig, weich; (ron 
einem Felsen) mit weicher Pflan- 
zendecke überzogen. 

XvoObo Flaum. 

Xoipo? Schwein. 

XoXi) Galle. 

XoXidZui sich ärgern, ergrimmt sein ; 
betrübt sein. 

xovxpaivuu (<xdvrpr|va) dick, hart 
werden. 

XovxpoKomd Derbheit, Grobheit, 
xovxpö? (xovbpö?) dick, grob ; Kom- 
par. § U7, 

Xop«öxp(i)a Tänzerin. 

Xoptu(T)u) tanzen. 

Xopö? Tanz; oxpibvui xd xopd tanzen, 
♦xopxdüu), x°P T ol VUJ (^x^P Ta ® a ) 
sich sättigen, 
xopxdpt Gras, Kraut. 

Xdpxo Gras. 
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xouptü sich stürzen auf. 

Xouowpa (5'or.) = xP UOUJ Ma- 

XPfiüZouai (Part. Praet. xpoaZou- 
pevos) nötig haben, brauchen (c. 
Acc.)\ xpodZexai es ist nötig. 

XP^o? li. Schuld, Pflicht. 

Xpripara Pt. Geld, Reichtum. 

XpicrriaviKÖ? christlich. 

xpioxiavds Christ. 

Xpövoj Jahr, PI. § 96 ; toü xpövou 
nächstes Jahr, übers Jahr; pi 
Xpdvou; mit den Jahren, nach 
Jahren ; xaxb xpdv(o) vd ’x>3 hol 
ihn der Teufel. 

XpOUOTlÜ = XPUIOTÜI. 

Xpuaoßfpffiq ( M/lrchenfigur ) Prinz 
Goldgert. 

XpuaoXdrpris der Mammonsknecht. 

XpuaopdAXi% goldhaarig; Fern. ». 

§ 114 Anm. 

XpopoirXep^vot mit Gold geflochten. 

Xpuoöi; golden. 

XpuooipujTiap^voi; goldig beleuchtet. 

XpuaötpuuTOi; goldglänzend. 

XPuaoipdXibo goldene Scheere. 

Xpuaaiua n, Vergoldung. 

Xpüipa a. Farbe. 

Xpuicrrü) (xpouoriü) schulden. 

xxanöbi = äxxairöM. 

XTevlZu) kämmen. 

Xx6; Adv. gestern. 

XtIZuj bauen. 

XTixidZuj schwindsüchtig sein oder 
machen. 

XTiKidpt( schwindsüchtig. 

XTcoxri? Maurer; PI. § 76. 

XTUrtüi schlagen, anklopfen ; xx. trra 
pdxia auffallen. 

Xubaioq schmutzig. 

xupö; Saft. 

Xuvu) (aus)gießen ; fallen lassen; 
Xüvexcu ( von der Sonne) geht unter 
(Tejcte II a, 22], 

Xiüua n. Erdboden, Erde. 

Xuiveuui verdauen. 

Xibviu hineinbohren, hineinstecken. 

X<bpu Land, größeres Dorf, Haupt- 
ort eines Bezirks, Stadt. 



Xuipaxd; Scherz. 

Xiupaxeuiu scherzen. 

Xujpdqu Acker. 

Xdipia vd außer daß (§ 282. 1]. 
Xuupidxn; Bauer, Grobian; PI. § 78 
XiuptZw trennen. 

Xuipiö (xuiplov, xrnpKÖv § IQ Anm. 5] 
Dorf. 

Xiupiq (auch x^P[']0 ohne (§ 167); 
X- üXXo, xutpi? xal xmpi? auf jeden 
Fall; x- v d ohne daß, ohne zu 
(§ 282,1], 

Xujpiouö? Trennung. 

Xiupiü (^xdipcoa) fassen, enthalten 
(räumlich). 

A(x5 (Ponton) keineswegs, gar nicht. 

VdOa Strohhaufen. 
ipaXtbi Scheere. 

•ipdXXu», HiiXvui (fipaXa, &pdX0r)xa 
^ipdpftn K “) singen. 

HiaXpipbia Psalmengesang. 

igdXxr|<; Sänger, Dichter; PI. § 76. 

ipapä; Fischer. 

vjjap€u(Y)ui fischen. 

ipdpi Fisch; Demin. ipapdxi. 

ipapoö Fischerin. 

vpdxvuj (ipdxuj) tastend suchen, unter- 
suchen, versuchen, 
tpcipa Laus. 
tpcipiZui lausen. 
tpAveu = ipdXXcu. 
tpgpa (\pöpa) a. Lüge, 
ipcpcmxöi; scheinbar. 

* L v u>, »p^viu ({ipqoa) kochen, braten, 
i tffro (Otr.) = Egpuj. 

— i'vii. 

Hieubö? lügnerisch. 

«peuxris Lügner, 
ipeuxid Lüge. 

vpruxiKoc; falsch, gefälscht. 
ipcuxoTfdoxpuj pa a, scheinbare 
Schwangerschaft. 

ipeuxoYTUoxpuj p^vo : xdvuj xd <p. stelle 
mich schwanger. 

\p«uxoTpappuxixi’i After-, Pseudo- 
grammatik. 

23 



Tbumb, Neugriech. Grammatik. 2. Aul). 
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ipeu-ropdSriai f. Afterbildung. 
4 /eurooocpia Afterweisheit. 

HieÜTpa Lügnerin. 

't'i'l = 't'uxfl- 

ipnk<k hoch. 

ipf)Xoi; 2 L (§ 100 Anm. 1} Höhe. 

tpf|VU> = lpivw. 

iprpplZio, <pn<pü> etwas beachten, 
sich um etwas kümmern, 
ipim Hochzeitsgefolge. 

«piX6<; dünn, fein. 

<y(xa Bröckchen, Krume; ein bischen, 
tpöpa n. = ly^ua. 

tfiotpüi (ipoqnaplvo;) krepiren, um- 
kommen. 
rpuXXo«; Floh. 

ipi>xf| (4" l l Pontot, 8. §37 Anm.) Seele, 
«puxonalbi Adoptivsohn. 
ipuxoOXa Demin. zu «puxiV 
tpuxpö^ kalt, 
itiwpäi; Bäcker. 

«piopi Brod; ß-fdZiUTÖ tp. pou verdiene 
mein Brot; Demin. ipujpdia. 
ipuuuoO Bäckerin. 



'Qibri Ode. 
ihipi Interj. ach ! 
ibpo; (vdipo;) Schulter, 
wpa Stunde, Zeit, Uhr; ri üipa um 
wieviel Uhr; ib$ (rrfjv üjpa bis 
jetzt; ibpa KdXri Gruß- {Segens-) 
formet, ebenso f| ibpa vd a' eöpq 
lebe wohl. 

tbpaioi;, wpio«; schön. 
tbpiomdXaxTOi; schön tröpfelnd, 
träufelnd. 

ibi; 1] Prfip. bis, bis zu (§ 166) ; 
<b? itöt€ bis wann, wie lange ? 
dx; xöao inzwischen, jedoch; ib? 
iroO vd Konjunktion bis (§ 275). 
2j wie z. B., so z. B. auch. 3)»bc 
Kuöib^ als ( temporal , t. § 273). 
ibodv = adv. 
ibaxe vd bis daß (§ 275). 
ibriv (Pontos) n. Ohr. 
dnpeXei (egt. cpeXw) es nützt. 
d>X Interj. ach. 
ibxpdt bleich. 



Digitized by Google 



Bibliographischer Anhang. 

Man beachte zunächst die in der Vorrede zur ersten Auflage ge- 
nannten Werke, die hier nicht nochmals aufgeführt sind. Zur Orientirung 
über die Fortschritte der neugriech. Philologie vgl. die ebenda angegebenen 
Hilfsmittel; meine Berichte im Anz. der Indogerm. Forsch. (Bd. I. VI. 
IX. XIV. XV) gehen bis zum Jahre 1902. Vgl. außerdem die Referate und 
Mittelungen in der Byzantin. Zschr. herausg. von Krumbacher I und folg. 
(Leipzig 1892 Cf.) und E. Schwyzer Über die neugriech. Studien. Jahrb. 
d. Vereins schweizer. Gymnasiallehrer. 1908. 

Grammatiken. 

vom 16. — 18. Jahrh. (vgl. auch Vorrede S. XIII über Simon Portius) sind 

verzeichnet bei 

Girolamo Germano Grammaire et vocabulaire du Grec vulgaire publiös 
d'aprbs l’6dition de 1622 par H. Pernot. Paris 1907. 
Hinzuzufügen sind: 

Grammatica linguae graecae vulgaris ... per Patrem Romanum Nice- 
phori Thessalonicensem Macedonem. Ed. par J. Boyens. Li&ge 1908. 
(Eine Grammatik des 17. Jahrh.) 

KaviXXou ZitavoO TpaupaxiKri xf)s KOivij$ xwv 'EXXi’ivwv yXiboons . . . 
vOv npiiirov iKbib. ünö ’l. BaoiXiKoö. Triest 1908 (Grammatik vom 
Jahre 1749). 

Aus jüngster Zeit: 

H. Pernot Grammaire grecque moderne. Paris 1897. 

W. Barth Neugriech. Unterrichtsbriefe. 2 Teile. Leipzig o. J. 

K. Petraris Lehrbuch der neugriech. Volks- und Umgangssprache. 
Heidelberg 1903. 

M. «biXi’ivras rpaupaxiKn xP|<; puipaixfn; yXiboor)?. a‘. OiuvoXoyia. Athen 
1902. (2. Aull. 1907). 



Sprachführer. 

J. K. Mitsotakis Neugriech. Sprachführer. Konversationswörterbuch. 
Leipzig 1892. 

A. N. Jannaris Wie spricht man in Athen? 2. Aufl. Leipzig 1893. 

M. & H. Pernot Manuel de conversation franyais-grec moderne. Paris 1899. 
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Lexika, Lehnwörter. 

Sophocles A Greek Lexicon of the Roman and Byzantinc Periode. 
New-York 1888. 

Du Cange Glossarium adscriptores mediae at infimae latinitatis. Lugduni 
1688. 

A. da Somavera Tesoro della lingua greca-volgare ed italiana. Paris 
(Venedig) 1709. 

’A. Kopaf|<; 'Araicra. 5 Bde. Paris 1828 — 1835. 

"A. BXdxo; AeEutdv IXXpvofaXXiKÖv. Athen 1897. 

’A. ‘HtrlTm AeEocöv IXXqvoYaXXiKdv Ti)? Xakoupivri? TXdjaor)?. Athen 1908 
(13 Hefte, bis ZOpium?). 

R. A. Rhousopoulos Wörterbuch der neugriech. u. deutschen Sprache. 
Leipzig 1900. 

A. Jannarakis Deutsch-neugriechisches Handwörterbuch. Hannover 1883. 
K. Dieterich Taschenwörterbuch der neugriech. Umgangs- und Schrift- 
sprache. Deutsch-Neugriechisch. Berlin 1909. 

A. Buturas Ein Kapitel der histor. Grammatik der griech. Sprache. Ober 
die gegenseitigen Beziehungen der griechischen und der fremden 
Sprachen. Leipzig 1910. 

G. Meyer Neugriech. Studien. II. Die slav., alb. u. rumän. Lehnwörter. 111. 

Die lat. Lehnwörter. IV. Die roman. Lehnwörter. S.-Bcr. d. Wiener 
Akad. Bd. 130, 5. 132, 3. 6 (1894 f.). 

M. Triandaphyllidis Die Lehnwörter der mittelgriech. Vulgärliteratur. 
Straßburg 1909. 

Literaturgeschichte, Texte. 

K. Krumbacher Geschichte der byzant. Literatur. 2. Aufl, München 1897. 
K. Dieterich Geschichte der byzantin. u. neugriech. Literatur. Leipzig 
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Berichtigungen. 



S. 17 Z. 7, 85 Z. 20, 106 Z. 9 und 150 Z. 3 v. u. ist jeweils zu 
lesen Texte III 14a statt Texte III 13c. — S. 297 Z. 19 lies Samsun statt 
Samsum. 
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